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Saar von Bannenberg, 
ern Der Herrfchafft Rothenburg 


Inn, Freyherrn zu Tratzberg, Cams 
* dis, Deienburgr und Schenntoörth, 
mn un ——— im Land 
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Bub, Gebohrner Sf 
Re er 


SR, Soc. Ereellenz 
haben mich durch Derd 
mir ehedem erwieſene Gnade ſo 
kuͤhne gemachet, daß ich mich un⸗ 
terſtehe Dero —— 

Nahmen dieſem meinem 
vorzuſetzen, und folglich Denen ſel 

ben nachgeſetzte Blaͤtter in aller 

— Ehrſorcht gehor⸗ 

famjt zu widmen. 

Dero Ruhm⸗ volles: Belieben) 
ſo Sie von Tugend auf / zu allen 
gelehrten Wiſſenſchafften ‚5 

auch) inſonderheit zu der Rat 

Lehre, Chymie /und anderen in 

— y fieende Rn age 
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mag -folches mein. kuͤhnes Unter: 
nehmen einiger maſſen entſchuldi⸗ 
gen. Wiewohlen, wenn auch dieſes 
nicht waͤre ſo wuͤrde Dennoch mein 
danckbares Gemuͤthe ſich verpflich⸗ 
tet finden, Ew. Hochgraͤfl. Er; 
cellenz ‚für fo viele von Ihnen 
ehedem genoſſene "hohe Woltha: 
ten , ein offentliches Denckmahl zu 

ftifften und aufzurichten. 
Weilen aber in meinem Vermoͤ⸗ 
gen nicht ſtehet, ſolches anderft ind, 
Werd au ftellen , als Durch unters 
thanigite Zueignung gegenwaͤrti⸗ 
ger Medicinifcher Blätter 5; So 
zweiffle auch nicht , Ew. Hoch: 
graͤfl. Excellenz, werden. mehr 
auf meinen treuen Willen, ald mei- 
ne ſchwache Kräffte fehen , und 
Ihnen demnach) gegentwärtige Zur 

fchrifft in Gnaden gefallen rl 
> 3 | ch 


Ich bitte GOtt daß & Em, - 
. Ereellenz , famt Dero gungen 
Hocharafl. Haufe in unveraͤn⸗ 
derlichem Flor erhalten, mich aber 
fo beglückt machen wolle daß ih 
Einf noch durch nähere, und: 
ftärcdere Proben erweifen Fönne, 
mit was für unausfprechlichen Eyfs. 
fer ich feye | zu 
Hoch» Gebohrner Graf, 
Gnadiger Harn, 


Ei. Hochgraͤffl. Excellenz 


‚Straßburg 
den 28. Hornung 1739. 


| unterthänigfisgehorfanfrer | 
Frantz Balthafar von Lindern, D. 


ne 


Voorrede 


An den Hochgeehrten Leſer. 


Jer kommt dir ein Buch vor Au⸗ 
gen, ſo die Curen aller verderb⸗ 
ten Zuſtaͤnden des menſchlichen 

Leibes in ſich haͤlt, oder darinnen alle 
menſchliche Kranckheiten in ihrem Anfang 
und Wachsthumb, ſammt den dazu ge⸗ 
erien Artzneyen, richtig beſchrieben ſte⸗ 

en. Es iſt ſolches in teutſcher Sprache 
verfertiget, daruͤber der Geehrte Leſer 
um ſo viel weniger zoͤrnen wird, je mehr 
triftige und buͤndige Urſachen mich darzu 
bewogen: Daß ich aller andern, ſo ner 
D. Behr in feiner Haupt- Morrede die 


ſes Buchs gründlich angeführet / geſchwei⸗ 


e , fo mag die einige mic) ſattſam ent- 
— wenn ich ſage, daß ſolches aus⸗ 


truͤcklich von mir verlanget worden. 


ze 


Vorrede 


— — — — — — — 
Hier konten mich zwar einige beſchuldi⸗ 
gen, daß ich denen. After s Aersten , 
Quackſalbern, und. andern medieini⸗ 
ſchen Stümplern , zu ihrer unver 
—— und: verbottenen Praxi da⸗ 
uch Anlaß gegeben, Alleine, da ich, 
nebſt erwehnter Urſache, vor GOtt bes 
zeugen Ban, Daß ich gegenwärtigen Tra⸗ 
etat nicht ſo wohl det gelehrten elt, als 
hauptſaͤchlich denen Armen, Betraͤngten 
und Nothleidenden zu Gefallen ausgear⸗ 
beitet habe-, fo glaube ich, daB gedachter 
Vorwurff bey Werftändigen , wie billig, 
gehoben ſeyn dörfte. Liber das ſo dencke 
ich, daß denen befagten After⸗Aertzten, 
ſo ihre Stuͤmpeleyen doch nicht unterlaſ⸗ 
fen, durch die iateiniſche Wercke nur mehr 
Gelegenheit zu ſchaden, als durch deut⸗ 
ſche Schriften, gegeben werde, indem 
die wenigſten etwas, die meiſten aber gar 
nichts von der lateiniſchen Sprache vera 
fiehen „und nichts. deffoweniger: ſich Doc) 
—— in dergleichen Buͤchern erholen 
wollen. | | % 
Deßwegen habeich der Vernunft⸗gemaͤß 
den allgemeinen Nutzen denen naͤrriſchen, 
und eingebildeten Privar-Abfichten in 
u ehe 


| Vorrede. 


ziehen, und dieſes Were im unſerer lie⸗ 
ben Mutter + Sprache an das Licht ſtel⸗ 
len wollen. : RE: 
eine Lehr⸗Art betreffend, fowird.eim 
jedes aus dem beygefügten Megifter ab⸗ 
nehmen koͤnnen , daß. ich mich der. gez 
woͤhnlichſten, und deutlichſten befliſſen, 
auch ſolche nach den weſentlichen Haupt⸗ 
Zheilen des Menſchen eingerichtet habe 5; 
oben ich zugleich nichtunterlaflen , Die: 
wahren und ächten Kennzeichen aller und 
jeden Krandheizen , fo wohl im Anfang, 
‚als Ende derfelben , es ſeye auch wie es 
wolle , beyzufuͤgen. Die angefuͤhrte 
Artzney⸗Mittel find nicht ſo in das Ges 
lad) hinein geſchrieben, oder ans andern‘ 
Authoribus , auf das gerath wohl , ab: 
gefihmieret , fondern.alle aufrichtig , auf 
die hochſt⸗ nothige Theorie und lange felbft- 
eigene Erfahrumg gegruͤndet. Zum we⸗ 
nigſten darf jedes verfichert feyn , daß ,’ 
ſo ich. ja hier und dar andern gefolget, 
ich es dennoch nicht auf das dur pa; 
oder die eingefchlichene Auchoricdt, Dies" 
fes oder jenes gelehrren ‚Mannes habe’! 
anfommen laffen , fondern daß ich Be 
2 ‚85 1, 





Vorrede. 
les, nad) der von GOTT mir verliehe⸗ 
nen Beurtheilungs- Kraftt , zuvor ge⸗ 
nau geprüfet. Zwar ift mir wohl be> 
kannt, daß in allen Wiſſenſchafften, und, 
fürnehmlidy auch in der Artzney⸗ Kunſt, 
eine Sache niemahls fo vollfommen zu 
fenn_pflege , daß fich nicht jederzeit 
menfchliche Fehler mit einfhleichen ol: 
ten. Dannenhero ich auch nicht ſo wohl 


einen gelehrten / als geneigten Zefer/ 
mir ausbifte, 


/, Wie es aber jederzeit an ſolchen Per⸗ 
fonen feinen Mangel gehabt: , fo nichts 
recht zu feyn vermennen , als wag nur 
ihre eigene kluge Kopffe erfonnen ; als 
Fan ich mir leichtlich die Nechnung mas 
chen , daß auch diefeg geringe Wercklein 
feine Zadler fartfamm finden werde, 
Diefe bitte ich nun nichts mehr , als Daß 
fie ohne Nehens⸗Abſichten ihre Anmer⸗ 
«ungen dariiber , der gelehrten Welt frey 
offentlich mittheilen mögen ; Damit ich, 
bey befundener Warheit, ihnen entweder. 
beyftimmen , oder aber widrigenfalls, 
mich dagegen beftens verantworten könne, 


zum 


Vorrede. 

Zum Beſchluß iſt nichts mehr übrig, 
denn daß ich von Grund meines Hertzens 
wuͤnſche, daß der Geebrte Leſer die⸗ 
ſes geringe Werck und zwar vorjetzo 
deſſelben Erſten Theil / als ein Zei 
den meiner Dienftfertigfeit anfehen, 
und es alſo auch zu feinem Nutzen an: 
wenden und gebrauchen wolle ; Gleich⸗ 
wie denn ein ſolches meine. aufrichtige 
Abſicht bey dem Anfang dieſer Yusar- 
beitung geweſen. 

. Damit aber_ein foldyes deſto eher er- 
halten werde, ſo fetze ich noch zwey wohl- 


64 


Meinende Erinnerungen hinzu. 


 Cıfklih , Beehrter Befer / fo Hüte 
dich für einem, deinem ohne dag verweßs 
lichen Leib , hoͤchſt⸗ſchaͤdl ichen und unor- 
Dentlichen Lehen » damit. Du nicht vor 
Der Be das edle Gebäude deineg Leibes 
elbſten muthwilliger weiſe verderbeft , 
und alſo, zum Lohn deiner Unordnung, 
‚ dem Arge unter die Hände gerätheft, 
Zum andern , fo gebrauche Diefe Ars 

Er em , unter — vgoͤttlicher 

Huͤlffe, in ihrer vorgeſchriebenen Ord⸗ 

nung ſo Darf ich Dir mit allem Net, 


.Borrede 
und zwar'ohne'&igen Liebe, vielen Nu⸗ 
gen Davon zum: voraus veifprechen "und 
— — ichert Teben: , daß ich Meinen 
geſuchten Endzweck dadurch zur Genüge 
erlänget habe. - Wird dieſes gefihehen 
fo verbinde: mich fo viel jedoch, 'meine 
andere Gefchäffte zulaffen, zu noch mehs 
reren mediciniſchen Arbeiten. — 
Die Fortſetzuug dieſes Wercks, ſoll 
kuͤnfftiges Jahr, fo der HENN Leben 
und Kräften verleyhen wird , unter 
GOttes Gnade nachfolgen.  Wcmit 
den Geehrten Leſer der Gnade GOt 
tes, und feiner weiſen Vorſehung empfeh⸗ 
le , und für. dißmahl zu fchreiben , aber 


nicht. zu ſeyn aufhöre 5 
2 Hochgeehrter Lefee - 
u 
den 4, —eS 
Dein ergebenſter und bereittoilligfter 
na: Diner 


8.1.5135 


v0 Yon Rindern, D. 
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8 E GM E N TY Mai; 

WERTET END | 

Continet Affectus Choir; da8 ift 

Die erfte Abtheilung handelt von 
denen Mängeln bes Haupts. 


De 


AL | 
| Hitze ; "Pelloris‘ & ‚Cardis ; ⸗ 


die andere ‚träctiret die Mängel 
des obern Leibs, der Bruft und 
des Hertzens 


III. 


Inſimi Ventris , die dritte erbte 


die Mängel des unten Leibs. 
IV. 


Ei — 
Reium & Vefic®, Die vierdte mel: | 
Det die Mängel be ber Nieren und 
ber Blaſe. | 
at Wi 
Genitalium ‚die fünffte , begreiffet 
in ſich die Mängel: derer Ge: 
burts⸗ — 
Sy | 
Seri acrioris- 5 & EL y: die 
ar ftellet vor die Mängel 
26 Nahrung⸗ un bus 
und d ber Nerven. | 


Bee} 


ER Jothwendigkeit 


und Kutzbarkeit 
Der u: gt chriebenen 


clan ⸗ er, 


In folgenden — A etwas entwerfen , 
und zugleich 
5. T. HERAN 


Frank Balthaſar von Findern, 


Vochberůhmten MEd. Doct. und Pract. 
| Straßburg, 


Zu nr Herausgabe 
Seines Medicinifchen 
PASSE-PAR-TOUT, 
Bon Herken Glück wünfchen, | 
Deflelben Ergebenfter 


D. Georg Heinrich Behr, 
SHochgräfl. Hohenlohe⸗Waldenburgiſch. Leib⸗Artzt 
der Kayſerlich. Academie derer Natur⸗ — 538 
und des zu Nürnberg aufgerichteten Mediciniſchen 
‚und a er —* ⸗Wechſels 


ee 1739: 





Canitz. 
Ein Deutſcher iſt gelehrt wenn ex fein Deutſch verſteht. 
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BERERPEEBMOR TITTEN TE 
Gegneigter Veſer. 


— iſt wohl unter allen 
Sterblichen am meiſten lo⸗ 
beng > wuͤrdig, welcher , das 
— ee me — 
und, bey ſich nicht vergraͤbet, und 
gleichſam verſchimmeln laͤßt; ſondern wei⸗ 
cher daſſelbe auf Wucher ausgiebt, und 
alſo auch andern Damit dienet. Sa, ſi⸗ 
ches erfordert inſonderheit unſere Chri⸗ 
ſten⸗Pflicht, wo wir anderſt den Wor⸗ 
ten unfers theurſten HEilandes, Jiatth 
am XXV. und Une. am XIX. Cap ge⸗ 
höriger Weiſe nachkommen wollen. Se 
ie fan aber ein Gelehrter Mann fein 
ihmanvertrautes But beffer auf Wucher 
austhun , als wenn er dasjenige , was 
er durd) ea tieffinniges Nachden⸗ 
den, unabläßiges ee wohle 
uͤberlegtes Beurtheilen un ale 
E | 2 ams 
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famme Erfahrenheit , nach‘ und nach bes 
ſtens erkannt und erlernet , den andern 
noch Unwillenden , in feinen Schriften, 
ebenfails deutlich zu machen , und vorzus 
fragen befliflen it, ‚Denn hiedurch Dies 
net er feinem Neben⸗ Chriffen nicht we⸗ 
nig : Er macher ihm nemlich Begriffe, 
Die er vorhin noch niemahls gehabt auch 
vielleicht fo gefchwinde noch nicht befoms 
men hätte : Er bahnet ihm gleichfam den 
Reg, Zu noch. größerem und vollftins 
Digerem Erfantniß zu gelangen. Kurtz; 
Er hilft bey ihm das in Adam verlohrens 
gegangene Ebenbild GOttes wieder her- 
vorbringen ‚, inden er ihn nemlich Elug, 
und folglich zu einem vernünftigen Mens 
ſchen machet. 

Iſt dieſes demnach mit feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht gewuchert ? Heißt diefes nicht 
Nutzen geſchaffet ? Je mehreren Men: 
ſchen er alſo gute und geſunde Begriffe 

beybringet; Je mehrere er aus einfaͤl⸗ 
tigen und nichtswiſſenden zu geſchickten 

und. klugen Leuten machet: Je mehr 
kommt er dem Befehl ſeines HEilandes 
nach, und je mehr thut er folglich ſein 
Gut auf Wucher aus. a 
, . che 


re u 2 2 Ze 
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Derjenige Gelehrte num , welcher feine 
erlangte Atsiffenfchaft ‚nicht in hohen und 
fo genannten gelehrten Sprachen vor⸗ 
bringet ‚Sondern Der dieſelbe in feiner und 
jedermann befannten Mutterfprache her⸗ 
ausgiebet , Dienet. ohne Zweiffel weit 
mehreren feiner Neben⸗Chriſten; Dieweil 
alsdann feine Schriften nicht nur wieder 
yon andern Gelehrten, fondern felbft von 
den meiften feiner Landgleuten, ſo wohl 
Maͤnn⸗ als Weiblichen Gefchlechtes , koͤn⸗ 

‚nen gelefen ‚verftanden ‚und zum Belten 
angewendet werden. — 
Muͤßen nicht wir Deutſche, aus eben 
Aare Urſache, denen Italiaͤnern, 
Engellaͤndern, und inſonderheit denen 
uns naͤchſt⸗ angraͤntzenden Frantzoſen, auch 
wider unfern Willen, ben Ruhm —* 
geſtehen, daß die meiſte unter ihnen ſehr 
kluge, und in mancherley Wiſſenſchaf⸗ 
ten hoͤchſt⸗erfahrne Leute ſeind ? Allein! 
Wo kommt ſolches her ? Nicht wahr?. 
Wegen ihren häufigen in ihrer Mutter⸗ 
fprache herausgegebenen Schriften , Die 
ein jeder ihrer Landes: Inwohnere, bey⸗ 
derley Geſchlechtes leſen, und folg⸗ 
lich meiſtens zu verſte en tuͤchtig —— 
23 eh 
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ftehet man nicht in Forchten , daß jeder- 

mann durch ſolche Schriften allzuklu 

werden würde 5; Da mißgonnt nieman 
dem andern die höchite Gnaden- Gabe 
GOttes, ich meyne Die Weißheit. Ein 
jeder leſet in feiner Landesforache was 
ihme vergnüglich , anmuthig , und nutz⸗ 
lich fällt. Da lefen nicht nur Staats⸗ 
Leute , Geiftliche , und andere Gelehrte, 
mancherley ihnen anftändige Schriften: 
Sondern nebſt den Perfonen vom buͤr⸗ 
gerlichen oder mittel-Stande, fiehet man 
auch dem ſchoͤnen Gefchlechte verſchiede⸗ 
ne trefflihe Bücher in Ds Daher 
dann auch Eommet, daß, wo Ausländer 
mit dergleichen Leuten bey offentlichen 
Zufammenfünften in ein Geſpraͤch geras 
then , fie öfters ſelbſt nicht willen , wie 
fie mit diefen Perſonen daran feyen 5 in⸗ 
dern eine jede von ihnen ‚ auch Die am 
veraͤchtlichſten fcheinet , auf allerley vor⸗ 
kommende Fragen die fhönfte und rich⸗ 
tigfte Antwort ertheilet. EN 
Gewißlich , ein folches_gereicher Diefen 
uns benachbarten Voͤlckern zu einem 
großen und unfterblichen Lob. Ja, es 
wäre zu winnfchen, dag wir Deutſche ih⸗ 
i nen 
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— Q r — — — — — 
nen in dieſem Stuͤcke mehr nachfolgten, 
als wir ihnen ſonſten ſo gerne in mancher⸗ 
ley Speifen , Kleidern, Tantzen, und 
andern laͤppiſchen Dingen mehr nichts⸗ 
wuͤrdiger Weile nachzuäffen pflegen. 

Der fo — e Kenner und Be⸗ 
förderer unferer Deutſchen Mutterfprache 
Herr. Profeflor Gottſched in Leip⸗ 
318 ; hat fich Dannenhero , nebit andern 
Gelehrten und Hoͤchſtzulobenden Maͤn⸗ 
nern. und Mitgliedern / der ſo ges 
nannten Deutichen Geſellſchaft alls 
da / ſchon feit vielen Jahren her, unfäg- 
fiche Mühe gegeben , unferer Landes⸗ 
Sprache beftens aufzuhelffen,folche zu rei⸗ 
nigen , zu verbefleren , und alfo uns 


Deutſchen felbft beliebter zu machen. 


Seine, und anderer Weifen Mitglieder, 


‚Davon verfertigte Schriften , be on 
' 


folhes zur Genuͤge. Vieler Geiftlicher 
Sritifcher , und Poetiſcher Bücher anje⸗ 
80 nicht zu gedenken ‚die diefer Urſache 
wegen , von unterfihiedlihen befagter 
Herren Mitglieder find herausgegeben 
worden ; Als will nur. eine einige Mo⸗ 
ralifhe Schrift , die ihres gleichen an 
Scyönheit der Gedancken, und einige 
*4 ‘ 


we 2 


keit der Schreibart , wohl wenig findet, 
anhero fegen : Nemlich Die , von vor⸗ 
belobtem Herren Profeſſor Gott⸗ 
ſched gröftentheils ausgefertigte , Ver⸗ 
nünftige Tadlerinnen. Ich fage 2. 
ftentheils von Ihm verfertigte , alldie⸗ 
weil auch einige Stüce Darinnen , von 
Seiner , fo Flugen , ‚als Tugendhaften 
Eheliebſten, Frauen Luifa Adelgun⸗ 
da Victoria , gebohrner Kulmufit, 
wie nicht minder auch eines, von dem ſo 
berühmten Deren M. Joh. Fried. 
May jetztweiligen Hochverdienten Se⸗ 
niorn beſagter Deutſchen Geſellſchaft, 
find ausgearbeitet worden. 
Dieſes feinem reinen Deutſchen Herrn! 
Verfaſſer kunt gröften Ruhm gereis- 
chende, und fo wohl dem Weiblichen 
als —— Geſchlechtee, hoͤchſt 
nutzliche Buch , Far nicht, nur allen 
Berehreren der Deutfchen Sprache zum ‘ 
Haupt» Muſter dienen , was für eis 
ner Schreibart fie fih , in Verfertigung 
‚ihrer Schriften , bedienen folten ; Son⸗ 
dern eg weifer auch hin und meet in’ 
er⸗ 


SER a) —— 
verfihiedlichen Stücken , wie diefe unfere 
Mutterfprache immerfort ‚und zwar oh⸗ 
ne fünderliche Halsbrechende Muͤhe, zur 
verbefleren ſeye; Ja eg zeiget ung auch 
die Nothwendigkeit folcyer Ausbeflerung, 
ee) feiner Blätter , ſchoͤn⸗ 

eng an. J BE 
. Erft- befagte Nothwendigfeit , famt 
dem damit verfnüpften Nugen , iſt fon 
ften auch , hin und wieder in Deutſch⸗ 
land, von vielen Gelehrten Maͤnnern 
beſtens eingeſehen worden. Wannen: 


hero denn auf etlichen Hohen Schulen; 


nicht mehr wie ehedem in Lateinifcher, 
fondern in Deutfcher. Sprache , pflegt 
elefen zu. werden. - Einige offentliche 
ehrer , und beſonders der Weltweißheit, 
aben auch deßwegen ihre Schriften in 
er Deutichen und jederman befannten 
Mundart abgefaſſet. Denn, Die Wahr: 
heit zu geftehen, fo wird jeder Gelehrter 
mit mir frey offentlich befennen müßen, 
daß, wenn er. auch der allerbefte und 
vortrefflichſte Lateiner wäre , er nichte des 
flo minder fich jezuweilen, auf diefe oder 


jene ſchone Lateinifche Redensart, zu bes 


dencken nöthig habe. Iſt nun diefes 
| | % wahr 
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wahr , und nicht zu läugnen , jo wird er. 
aud) , es ſeye gleich gerne oder ungerne, 
mir beyzupflichten gezwungen feyn., Dal 
indem _er fi) alfo auf ſchone Lateiniſche 
Aöortfügungen bedencfet,fein,zu deran- 
dern und nothwendigern Sache gehabter, 
ute Gedandfe , ihm öfters wieder aus 
faͤllet und aus dem Sinne fommet; 
Daher er dann gezwungen iſt, um nicht 
mit Schanden bey feinen Lernenden oder 
uhöreren zu befiehen , ihnen: diefes flatt 
jenem a er und fie ziwar mit 
(hönlautenden aber fchlechtangefüllten 
Worten abzufpeißen 5 Wannenhero ih⸗ 
nen alsdann gang unaͤchte und falfche 
—— von dieſer oder jener Sache, 
— werden koͤnnen. — 
in ſolches nun zu vermeiden , fo iſt 
nichts beſſers, als bey feiner von Jugend 
auf angewöhnten Mutterfprache zu ver 
bleiben : Sintemahlen ic) bey diefer nicht 
erſt nöthig habe, mic) lange zu befinnen, 
wie ich die , bey mir wohl begriffene Sa⸗ 
che, durch Eünftliche Lateinifhe Wortfuͤ⸗ 
‚gungen und fihonlautende Nedensarten, 
zierlich vorzubtingen habe , als worüber, 
‘wie ſchon gefagt, mein guter und un 
icher 
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fiher Gedancke mir offtmahls zu Grun⸗ 
De gehet. Sondern hier heißet es: Die 
gedacht / jo vorgebracht. 

Mebft deme haben viele Verſtaͤndige 
Männer auch eingeſehen, daß, wo man 
von Jugend auf alizuͤlange Zeit auf Er- 
Ternung der höheren Sprachen anwen⸗ 
Det , man dadurch um gar ein vieles in 
Begreifung des Noͤthigſten zuruͤckgeſetzet 

werde. Dieſes konnen wir wieder bey 
an nen Landesleute mit 
vorbefagten Ausländern beftens erfennen, 
Wir kommen vor etlich und zwantzig 
oder dreyſig, ja noch ſpaͤteren ven, 
felten zu einer ——— oder gruͤnd⸗ 
lichen Gelehrſamkeit in dieſer oder jener 
Wiſſenſchaft: Da hingegen jene viele er, 
ja oftmahls noch vor dem zwanßigften 
„Jahre , dazu gelangen. Die Bücher, fo 
von ſolchen Ausländern ung immerfort 
unter -Augen Eommen , beftättigen. erfts 
geſagtes mehr als zur Genüge, 

Iſt alfo daraus nicht fattfam zu erfe- 
hen , daß die — und langfortge⸗ 
triebene naͤrriſche Sprach⸗ Liebe manchen 
Nah zuruͤckſetze als befürdere ? Gleich 
wohl will ich allhier ein wohlbehadhtes 
ur un 
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ee a 
und zur gehörigen Zeit vorgenommene 
- Erlernen der fo genannten gelehrten 
Sprachen gar nicht verworfen haben , 
indem mir mehr als wohl befannt, daß 
feiner jemahls zu einer vollfonmenen 
Gelehrſamkeit gelangen Fan , welcher dies 
fe, Sprachen nicht gehöriger Weiſe vers 


nde, 
Ich rede demnach hier nur allein von 
‚dem Mißbrauch; Wie auch von der oh⸗ 
ne Grund vorgefaßten Meinung als 
fönnte nimmer ‚nicht ein gutes Buch, 
anderff denn in, Lateinifher Sprache, 
ausgefertiget werben 5 Ja, es waͤren alle 
Deutfche Bücher eineAnzeigung ungelehr⸗ 
ter und leerer Koͤpfe, und daß ſie nur 
von kleinen Geiſtern ſeyen geſchrieben 
worden; Als welche Meinung gewißlich 
in der That Höchft dumm; falfch, und irrig. 
Jedoch muß ich zugleich dieſes allhier 
geftehen, daß vorbeſagte Ausländer , ins 
onderheit auch deßtwegen ; um ein vieles 
geſchwinder als wir , zu einer vollſtaͤndi⸗ 
geren Gelehrfamfeit und früheren Buͤ⸗ 
cherfehreibung gelangen , weilen fie die / 
aus der Griechifchen und £ateinifchen 
Syprache entlehnte Kunſtwoͤrter nur mie 
| | einiger 
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einiger MWeränderung am Ende des 


Worts / wieder in. ihren Schriften anzu⸗ 
bringen wiſſen: Da wir Deutiche im 
Gegentheil , viel größere Mühe gebraus 
Pl muͤſſen, felbige , um fie recht zu vers 


Stehen , in reines Deutfch zu überjegen 5 


Welches demnach freylich,, fo wohl dem 
Veberfeger , als auch hernachmahls dem 
Lefer , eine ziemliche Zeit, des Nachden⸗ 
ckens wegen, hinwegnehmen muß. Doc) 
fönnen wir ung alsdann , und zwar mit 
gröften Rechte , rühmen , daß, aus eben 
dieſer Urfache , unſere Landesfprache weit 
vollkommener als wie die ihrige ſeye; Die⸗ 


weil wir nemlich, auf vorbemeldete Wei⸗ 


ſe, niemahls gehalten ſeyn, ſelbige mit 
frembden und anderwaͤrts herentlehnten 
Federn auszuſchmuͤcken. | 

Unfere Sprache bieibet dannenhero 


‘ Weit reicher und vollfommener an Wor⸗ 


ten, als wie Die ihrige ; Allein, eben das 
rum , bleibet. fie auch weit Ichiwehrer, 
Jedoch, wo diefe neue Kunftwörter, nur 
ein für allemahl regelmäßig angenommen 
und eingeführer würden ‚fo würde vieles 
in Fünftigen Zeiten nicht um Die Helfte 


mehr fo fihwehr fallen, und folglich up 
F | | ere 
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fere Landes⸗Inwohnere auch weit früher 
zu einem völligen Begriff der höheren 
Wiſſenſchaften gelangen. 

Was bißhero überhaupt von diefer uns 
ferer Mutterforache gemeldet worden, 
wie fie nemlich fo einen großen Einfluß 
in die mancherlen Theile der Gelehrſam⸗ 
feit habe ; dieſes alles ift auch inſonder⸗ 
heit von derofelben unausſprechlichem 
Rutzen bey der Artzney⸗Lehre zu verftes 
hen / alg welche gewißlich bey ung Deuts 
fchen , hin und wieder , noch auf ſchlech⸗ 
tem Fuße ſtehet. Wir wollen demnad), 
in moglichfter Kürge, von der Deutſch⸗ 
geſchriebenen Argney- Bücher Noth⸗ 
wendigkeit und Nutzbarkeit auf fol⸗ 
genden Blaͤttern annoch einige Erwe⸗ 


gung thun. 

ſt nicht jeder Menſch, ſelbſt nach dem 
Heiligen Bibel⸗Buch, Syrach am 
XXXVIIE Cap verpflichtet, auf feine 
Geſundheit beitens Achtung zu geben; 
Und ſolche, fo lang es immer möglich), 
entweder zu erhalten , oder aber , wo fie 
verlohren Be ‚durch taugliche Mit⸗ 
tel wieder 3 ellen ? Allein , wie mag 
es immer gefchehen , vorbeſagtem gehöre 


jet 
en 


1 


2 


% 
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ger weiſe nachzukommen, wo man theils 


nicht einmahl — was die Geſundheit 
ſeye und worinn ſie beſtehe; theils aber 
die Mittel nicht entdecken fan , ſo ſolche 
wieder herbenzubringen vermögen ? 
Asoher will doch ein Deutſcher ſolches 
erlernen ? Wo feind die Bücher die Ih⸗ 
me ſolches anzeigen ? Glücffeelige. Aus⸗ 
länder die Ihr folches alles in eurer Mut⸗ 
terforache lefen , verftehen , und. zu Fri⸗ 
fung eurer fo —— Geſundheit an⸗ 
wenden konnet! Sind denn wir Deut⸗ 
fche nicht fo gut wie Ihr ? Oder was ift 
Die Urſache , Daß, wir dergleichen noth⸗ 
wendige Bücher in unferer Mundart fo 
feiten zu Kon befommen ? Ach leider ! 
Eine närrifche Forcht: Eine unverant- 
wortliche Mißgunft. Da ftehen Die Geld⸗ 
geitzige Aertzte in Aengſten, wir wuͤrden 
alle ihre Geſchicklichkeit aus dergleichen 


' Deutichen Argney-Büchern erlernen, und 
folglich fie felbften nichtmehr gebrauchen, 


worüber fie Dann legtens verarmen 

dörften. Aber, D liebe Einfalt ! Ihr uns 

angrängende Nachbarn lefet ja in eurer 

Mutterfprache viele dergleichen Bücher , 

woraus ihr euch einiger maſſen erfennen Ü 
| un 
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und euern Gebrechen abhelffen koͤnnet; 
Allein, nichts deito minder bedienet ihre 
euch doch daben eurer gefchickten Aertzte; 
Ja / ihr machet fie weit reicher ,_al8 wie 
wir Deuffche * thun pflegen. Darum 
O mehr als Ichändliche Mißgunft ! O 
recht läppifche Sorcht! 

. Doch anjego fallet mir die Haupt-Urs 
fache bey ; warum man. fülche Buͤcher 
nicht gerneinunferer Landesſprache ſiehet: 
Sicht wahr? Solches_gefchiht wegen 
den Stuͤmplern, Die fich derſelben zur 
Unzeit gebrauchen würden ? Aber D 
uͤberfluͤßige Sorgfalt !_ Saget mir doch: 
Wo giebt es mehr Stümpler ? Wo fin⸗ 
det man mehr After-Mergte ? Bey ung 
Deutfchen , oder.aber bey den ſchon oft 
‚genannten Ausländern ? licht wahr ? 

jey ung, Wenn aber dieſes Stumps 
len, von. denen in der gemeinen Landese 
Esprache Deyane egebenen Büchern hers 
entſtehen ſolte, fo würden wir gewißlich 
fehr wenige, unfere angrängende Nach⸗ 
‚ karn. aber fehr viele , folcher unmügen und 
fchädfichen Leute im ihren Sandern zehlen 


€ 


muͤſſen. 
| Ich 
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Ich halte demnach davor , daß die Par 
teinifche Artzney⸗ Buͤcher, mehr Yrfach 
zum Stumplen , als die Deutfche , zů 
‚geben pflegen. _ Die Neugierigfeit des 
Unbefannten ift bey den Sterblichen fo 
groß, daß fie allezeit nach ſolchem mit 
gröftem Enfer “ trachten pflegen. Da 
nun viele dafür halten, die Artzney⸗Kunſt 
müße:einen gewaltig bereicheren , und in 
denen Zateinifchen davon gedruckten Buͤ⸗ 
dern muͤßen mancherley befondere Heime 
lichfeiten verborgen ſtecken die mannicht 
jedem gernanvertrauen wolle; Als machen 
ſich ihrer viele hinter dergleichen Buͤcher 
ud ſtehlen dieſes für jenes aus ſolchen 
eraug, Dieweil fie nemlic der Spras 
e nicht mächtig genug find, und gebraits 
en fich hernachmahls Fa verfchiedenen 
ranckheiten gantz verkehrter Artzney⸗ 
Mittel, wodurch dann gewißlich unaus⸗ 
ſprechlicher Schaden angerichtet wird. 
WVon vielen ſchlechten Helden anjetzo 





nicht zu reden, welche auf Univerſttaͤten 


ihre Tage unnüg und gottloß zugebracht, . 

auch zwifchen — Zeit ſelbſt das wenis 

& atein., fo fie noch in ihren Schuls 
ahren gefallet , vollig aucgeſchwieen 


⸗⸗Ci8 ) - 


nunmehro aber , wann fie das große D. 
mehr erfauft als rechtmaßiger weife uͤber⸗ 
fommen ſich nichts defto weniger als 
Gelehrte Doctores weiſen, und ihrem 
kranken Neben Ehriften- wiederum von 
feinem Lager aufhelffen füllen. Diefe 
Drey⸗ Biertels + Gelehrte find alsdann, 
famt denen ihnen unter Die Haͤnde fal- 
lenden Kranken , wegen den fehwehren 
Lateiniſchen N wenig zu be- 
lagen , indern fie gewißlich meiftentheils 
vᷣlutſchiechten Mugen‘, fondern wohl fe - 
ters den gröften Schaden , aus ſolchen 
herauszuhoten pflegen. 

Das bißher gefagte wird alſo hoffent⸗ 
fich jedermann zur Genüge uͤberzeugen, 
Daß weit mehrere ‚Stümpeleyen aus den 
Sateinifihen, , als aus Den Deutfchen 
dirtzney⸗Buͤchern ihren Urſprung neh- 
men. Gefegt aber , auch dieſes wäre 
N fo_ift, wohl nimmer zu glauben 
daß das Stiimplen in der Artzney⸗Kun 
jemahls fein Ende erreichen werde. I 

nun dem alfo , fo ift es ja noch) befler , 
ein folher Stuͤmpler ſtuͤmple aus Deuts 
fchen Arsney= Büchern gut und recht, 
als aus den Lateinifihen Schriften 

ehrt. 





— 
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fehrt und ſchlecht. Er zernichtet doch 
hiedurch den Tempel GOttes, ich mei- 
ne feinen Neben» Chriften , nicht jo un⸗ 


verantwortlicher Weiſe, und ſtuͤrtzet ihn 


nicht vor der Zeit in die Grube. 
Uebrigens bin ich der gewiſſen Hof⸗ 
nung , ein rechtſchaffener Mann werde 


ſolche Deutfch-gefchriebene Artzney⸗ Bir 


her nicht zum Boͤſen, das ift zum un: 
erlaubten Stuͤmplen; fondern zum Gu⸗ 
ten; ich meyne, zu feinem felbft nöthigen 
Unterricht gebrauchen 5 Damit er im 
Nothfall, oder in Grmanglung eines 
rechtmäßigen Artzts, fich einigeg Tro⸗ 
ſtes und Nutzens daraus erholen koͤnne. 
Und in dieſer Abſicht, ſollen dergleichen 
Deutſche Buͤcher ſo wohl ———— 
als auch geleſen werden. Folglich iſt der⸗ 
jenige aͤchte und gelehrte Artzt, der ſei⸗ 
nem Neben⸗Menſchen zu Lieb ſolcher⸗ 
ley Schriften in der reinen Deutfchen 
Mundart herausgiebet , allezeit hoͤchſtens 
zu loben. Er dienet ja dadurch nicht we⸗ 
nigen, und das fo wohl gemeinen , als 
mittelmaßigen , und vornehmen Stande: 


— die oͤfters auf viele Stun⸗ 
de 


n Wegs keinen ordentlichen rn 
“zZ | 


/ 
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fih Haben Wie viele , nicht nur Ade⸗ 
liche, fondern wohl manchmal Gräfliche: 
Perſonen, befinden fich auf ihren Land 
ie von ihren gefchicften Geſund⸗ 





eits-Näthen weit entfernet? Wie man- 
hen Bergwercks⸗Verwalter, Amts⸗ 
Verweſer, Poſt⸗Ooder Jaͤger⸗Meiſter, 
und ſo fort, mangelt es zuweilen in der 
Naͤhe an einem rechtſchaffenen Artzney⸗ 
Verſtaͤndigen, der ihm im Nothfall bey⸗ 
ſtehen £önnte ? Wie wollen ſich Dann der⸗ 
leichen Leute bey ploͤtzlich eingefallenen 
ranckheiten rathen, wenn ſie Feiner an⸗ 
dern Sprache als der Deutſchen maͤch⸗ 
tig ſeyn, Feine gute Artzney⸗Buͤcher aber 
in. Diefer ihrer Mundart überfommen 
koͤnnen? Oder, wie wollen fie wenig 
ſtens, dem ihnen naͤchſt⸗ —— Artz⸗ 
te uͤberſchreiben, was ihnen fehlet; wo 
fie niemahls zuvor aus verſtaͤndigen 
Buͤchern, theils ihren natuͤrlichen und 
— theils aber ihren wiedernatuͤr⸗ 
ichen und krancken Zuſtand, zu erken⸗ 
nen Gelegenheit gehabt ? Mit was fir 
einem Nahen, daß ich alſo veden darf, 
wollen fie dann das Kind täuffen? Wie 
iſt es⸗ als dann möglich, daß ihnen da 
Br Sn on 


erkannt wird, 
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wieder Die Krankheit fireitende Artzney⸗ 
en uͤberſchicken Eonne ?- Jedermann weiß 
ja, Daß, wo die wahrhnfte ae 
derofelben Sig, fammt der rechten Urſa⸗ 
che,nicht gehörige Reife eingefehen und 
aß da alles Gebrauchen, 
daß da alles Einnehmen , vergebens und 
umſonſt ſeye. Und eben darum waͤre 
ſehnlich zu wuͤnſchen, daß wir doch meh⸗ 
rere gute Artzney⸗Buͤcher in unſerer Mut⸗ 
terſprache zu Ba befämen. Inſonder⸗ 
heit aber würden folche ein Großes nutzen, 
wo man fie in reinem Deutfch verfer⸗ 
tigen , und fid) ein jeder. der nemlichen 
Kunſtwoͤrter bedienen möchte. 

Welcher, ja auch der kluͤgſte Artzney⸗ 
Verſtaͤndige, wird nicht irrig werden, 
und oftmahls anſtehen, was dieſer oder 
jener mit der nemlichen Benennung fuͤr 
eine Krankheit andeuten wolle, wenn er 
zum Erempel rise : Sein Freund ha⸗ 

e die Schwindſucht. Wird er nicht be- 
fennen müßen ; daß mancher: dadurch die: 


Lungenſucht, ein anderer die Doͤrrſucht, 


wieder. einianderer Das Auszehren , Ab⸗ 
nehmen, Hectic , ja wohl gar das Kia 
r ** 3 Ar n 


/ 


ee 
chende Fieber ; darunter zu verſtehen 


pflege. 
Ferner, ſo verſtehet man durch das 
Wort Fluß; bald einen Schlag⸗Fluß/ bald 
den Stecf-Fluß,bald ein reißendes Haupt 
oder Glieder⸗Weh, bald den Schnuppen, 
und fo fort. Ingleichem, durch das Wort | 
Schon ; bald die Rothſchoͤn, bald einen 
ſtracken Halß , bald aufgeſchwollene Glied⸗ 
maßen , bald wohl gar ein Fieber , und 
was dergleichen mehr. Allein , wo mag 
doch wohl derjenige alfwiffende Mann zu: 
finden ſeyn, Der aus dergleichen Benen⸗ 
nung die wahrhafte Krankheit ſattſamm 
erkennen koͤnne ? Gewißlich auch dieſer 
Urſach wegen, muß es uns in die Augen 
leuchten, wie ſo noͤthig und nutzlich die 
reine Deutſch⸗ geſchriebene Artzney ⸗Buͤ⸗ 
cher ſeyn muͤßen. Unter dieſen aber wer⸗ 
den uns — inſonderheit ein großes 
nutzen, welche die Krankheiten nicht nur 
mit ihrem rechten Nahmen genennet, 
fondern dieſelbe zugleich ihren Urſachen 
‚nach, richtig befchrieben , und dann auf 
Die legt , eine verftändige und gefchickte 
Eur davon, ung mitgetheilet haben. 


Dieſe 


ckte 
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Diefe bißher erzehlte, und noch andere 
£riftige Urſachen mehr, haben verfchiede- 
ne gelehrte Aertzte in neueren Zeiten 
ruͤhmlichſt — geſchickte Artzney⸗ 
Buͤcher in der Deutſchen Mundart ab⸗ 
zufaſſen: Wie ein ſolches das Bey⸗ 
‚viel des großen Hoffmanns, fleißigen 
Richter, getreuen Weißbachs, wohl⸗ 
meinenden Baͤumlers, und anderer 
Hochberuͤhmten Maͤnner, zur Genuͤge 
an den Tag giebet. Welchem denn auch 
bereits in verſchiedenen Schriften hoͤchſt⸗ 
preißlich gefolget , der um die Artzney⸗ 
Kunft HochErfahrne Herr D. Frank 
at Du Ein 3% ' been nel 
verfertigter Mediciniſcher Haupt⸗ 
Schlüſſel abermahl eine, friſche Probe 
Seiner beywohnenden Geſchicklichkeit vor 


Augen leget. 


ch kan demnach nicht umhin, Ihme, 
u dieſer Herausgabe, vieles Gluͤck und 
en Seegen des Hoͤchſten anzuwuͤnſchen. 
Und weilen dieſer Beruͤhmte und 
Werthgeſchaͤtzte Mann , durch Seine 
mehr als dreyſig⸗ jährige Erfahrenheit 
| % 


(24) sw Ä 
die.fichere won den unficheren Mitteln > 
untericheiden und zu erfennen Die beite 
Gelegenheit gehabt, alg darf man fic) da⸗ 
hero viel Gutes von dieſem feinem Bus 
che verfprechen. | 

ch würfche demnach Der Geneigte 
Leſer wolle fich deffelben, zu feines Leis 
bes Erhaltung , nüglich bedienen : Mebris 
gens aber Ihme meine vorgebrachte Mei⸗ 
nung von der Nothwendigkeit und 
Yiusbarkeit der Deutſch⸗ gefchriehes 
nen Artzuey⸗ Bücher gütigft gefallen 
laſſen. Wird diefes gefchehen h wird 
in Fünftigen Zeiten NW mit anderen 
nuslichen Schriften auf das neue wieder 
aufwarten | 0 


Deffelben 


Straßburg 
den 8. Merz, 173% 


* 


| | sehsfanfie und bereltwilligſter 
D. Georg Heinrich Behr, 


or 
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I. N. 
SEGMENTVM L 
Demonftrans 


AFFECTVS CAPITIS. 


Handelnd von allen 
Mangeln des Gaupts. 


CAPVT I. 
DE 


CEPHALALGIA IN GENERE, 


Dom 
Haupt + Schmerzen insgemein. 


As Haupt oder Kopf Weh, ift eine 
fehmersliche Empfindung dieſer oder 
jener innerlichen als auch äufferlichen 
angegriffenen Theilen des Hauptes, 
welches von ungählich- vielen, fomohl 
innerlichen als Aufferlichen, verbor⸗ 

genen oder manifelten‘ en zu entfichen pfle⸗ 
get: 


2 Medicinifcher Paſſe par tout: 


get: gemeiniglich aber hat eine Vollbluͤtigkeit 
oder Plethora für andern den Vorzug, wenn fol 
che quantitate oder qualitate pecciret, Das Blut 
allzuhaͤuffig dem Haupt durch einen alkuftarcfen 
orgafmum und motum tonicum zugetrieben 
wird, die allda befindliche nervofe Gefäffe und 
Zäferlein des Hirns auftreibet , ausdehnet , ja 
wohl gar offtermahlen zerreiffet, mithin zugleich 
auch Durch deſſen mit. fich vergefellten Schaͤrffe 
offtermahlen vellicationes, lancinationes ‚, in- 
fammationes, crifpationes, pundtiones und an⸗ 
dere dergleichen incommoditäten verurfachet; 
Wie Demnach nun aus unterfchiedlichen Umftäns 
den ein ſolches fchmersliches Weh entftehet, und 
nach Unterfchied der Verlegung felbiten , mans 
cherley Schmergen erwecket, fo findet fich denn 
auch ein merckliche Differens oder Unterfchied 
unter dem Hauptweh felbften, wannenhero ein 
vernuͤnfftiger Medicus fleißig zu beobachten hat, 
von wannen folcher dolor entitehe, ımd welcher: 
ley Gattung er vor fich zu tractiren habe: Cogni- 
ta enim cauſa, facile poſtmodum etiam tollitur 
effectus. 
Weilen dann das Hauptweh ein ſolches Übel 
ift, das fehr gemein, und wenig Perfohnen find, 
Die Damit nicht geplaget worden oder noch gepla= 
"get werden , auch fo der Menfch, welcher Damit 
angefochten wird, in allen feinen Derrichtungen 
fi) gehindert und verdroffen befindet, als bin 
ich gefinnet, um mehreren Verſtandes willen, 


yon denen wichtigften Gattungen etwas zu — 
en, 
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den, auch von einer jeden, von wannen fie her: 
ſtumme, ins — zu handeln, auch wie ſie 
zu tractiren, zu berichten. 


Es wird demnach Cephalalgia oder dag Haupts 
weh in zwey Species Oder Gattungen eingetheis 
let, nemlichen in Cephalalgiam Idiopathicam 
five Eflentialem, in das gemeine ordinaire Haupt: 
tveh, fo mehrentheild don einer Plethora oder 
Aberfluß des Bluts, wie auch von einem verdors 
benen Sero herſtammet, And Symptomaricam 
velConfenfualem , fo von undern Urſachen durch 
eine gemeinfchafftliche Empfindung feinen Ur— 
fprung hat. Diele beyde find aller andern 

Haupt » Schmergen ihre Mütter , und werden 
nach Beſchaffenheit, als fieangreiffen und ſchmer⸗ 
tzen verurfachen , ingleichem in Anfehung der 
Zeit, und Daurhafftiofeit, twie auch des ange 
griftenen Theils und anderer Umftände mehr, abers 
mahlen dividiref, in Sanguineam vel Plethoria 
cam aut proprie fic didtam, in ein Hauptweh von 
einem überfüßiaen und zugleich auf Nafenbluten 
abzielendem Gebluͤt, 2, in Cephalzam vel habi- 
tualem aut Chronicam , in das gewöhnliche und 
‘lang daurende, 3. in Hemicraniam feu Late« 
ralem in Das halbfeitige, 4. Hyftericam feu 
Uterinam, in das beitändige, Clavum nempe, ſo 
von der Mutter herfommt, 5. in Hypochon. 
driacam , fo vom untern Leib ſeinen Urfprung hat, 
und Ießlichen 6. in Veneream;, fo Die Venus jeus 
get. Dach dieſem Unterfeied, wenn an ats 

y er 


ur um 
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ee EEE 
ders in_der Eur wohl fahren will, iſt der Aa 
gen zu fchmieren. | 

Die Zeichen aber, woran man abnehmen fan, 
wannenhero das Hauptweh entitanden, find audy 
mancherley, und kommen einem Medico ſchwer 
an, nach Denen Grund» Sägen der Natur, als 
Reglen —— A zu unterſuchen, 
doc) aber nach vielfältiger Gelehrter Obfervatio- 
nen und gepflogener Experieng deduciref man 
Das meifte aus Denen Urfachen, von wannen Das 
Hauptweh Fommen, und, nach folchen fchreitet 
man dann zur Praxi, zum Erempel, fo ein Haupt⸗ 


2 von einer Plethora, Das ift, von einem übers 


flüßigen allzuhitzigen Geblüt feinen Urfprung —* 
ſo ſind die Venæ oder Adern des Hauptes aufge⸗ 
loffen, der Patient At roth und J aus, 
der Puls fehlägt hefftig, Die Augen find entzuͤn⸗ 
Det, und Fünnen das Licht nicht wohl vertragen, 
an denen Schläffen wird ein ftarcfer Orgafınus 
tumultuarius mit einer fehnellenPulfation verſpuͤh⸗ 
ret,iadas Hirn felbften leidet noth an einem ſtechen⸗ 
Den Schmergen, fo mit dem Puls correfpondiret, 
befonderlich aber erzeiget fich dabey ein verfchlofe 
Tener Leib, man bemercketauch, daß mehrmahlen 
das Geblüt zur Naſe, Mund und Ohren hers 
aus flieffet, wie folches ehemahlen Hippocrates 
Sed. VI. Aphor.'X. fchon bemercfet hat. 

ft Serum oder die Lyınpha verdorben,. wie 
folcyes bey der Cephalafgia Catharrhali vel Se- 
rota zu fehen , fo tft Der Schmertz noch ertraͤg⸗ 
lich, und iſt auch zugleich tranfitorius, er bis 

N 7 IBs 
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bißtveilen auf, der Patient Flagt nur tiber Schwe⸗ 
re und Dummheit des vordern Haupts, will ims 
mer ſchlaffen, und ift_verdroffen zu allem Thun 
und Laffen, * blaß darein im Angeſicht, und 
muß zum oͤfftern die Naſe ſchneutzen. 

Entſtehet aber ſolches von uͤbler Daͤuung des 
Magens, wodurch viele Flatulentzen gezeuget 
werden, ſo befindet ſich der Schmertzen mehren⸗ 
theils am vordern Theil des Haupts, wobey ſich 
auch ein merckliches Sauſen und Brauſen der 
Ohren anzeiget, wie auch Aufſtoſſen des Ma⸗ 
gens, und beginnen ſich zu erbrechen: insgemein 
aber findet ſich ein Eckel ab allen Speiſen. 

Stammet aber das Hauptweh a bile her, wenn 
die Perfonen nemlichen cholerifchen tempera- 
“ments find, fo haben fie einen hefftigen ftechen- 

den Schmergen und wenig Schlaf, delirirenin 
felbigem bißweilen, der Mund ift ihnen bitter, 
und ſtoßt ihnen auch, wenn ſie gleichwohl nuͤch⸗ 
tern ſind, widerwillig auf; beſonderlich aber ſu⸗ 
chet die Natur ſich zu rathen durch eine darauf 
erfolgende Diarrhocam biliofam feu ſalutarem. 
ost Cephalalgia aber mwandelbahr, das ift, 
wann, eine oder Die andre Seite angegriffen wird, 
fo fpühren die Patienten einen pullum durum 
ac fortem an denen Sthläffen, befonders aber 
linker Seiten, welcher quoad majus aut minus 
nach Belchaffenheit des ſtarcken Triebe des Ges 
bluͤts heftig oder geringer ſcheinet. 

uͤrme Schuld daran, infortderheitlis 

chen fo fie fich in.ipfo — oder in Vicinia ſich 
3 befin⸗ 





— — — — 
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befinden, fo ift es zwar ſchwer zu erfennen, es 
waͤre Dann, daß felbften Würme abgiengen , oder 
daß ein öffteres Kitzeln der Naſe, ingleichem ro» 
fiones, wie auch ſtarckes ar und dergleichen 
Argwohn machte, doch, aber haben folche Perſo⸗ 
nen gemeiniglic einen üblen Athen, und riechen 
garſtig Durch die Naſe. 

Hat das Hauptroeh einen fixen Drt, von 
bem e8 nicht meichet , ſo findet fich zugleich ein 
Schwindel Dabey ein , nebft ſtarcker Hitze, 
entweder oben, vornen oder hinten an dem Haupt, 
der Geruch ift auch geſchwaͤchet, und Die menfes 
leiden noth, es erfcheinet auch nach dem Effen 
Das Hauptweh hefftiger , infonderheitlichen wenn 
man den Magen mit unverdaulichen Speifen 
fiberladen, und wo der Schmertz fich_befindet, 
da verfpühren fie eine Kälte gleich als Eiß. 

Ereat aber die feichtfinnige Venus diefeg Übel, 
fo weichet der Schmerken: am Tage, ober ift 
fonften fehr erträglich , fo_bald aber Die Sonne 
untergehet, und fich der Krancke zu Bette ber 

tebet, erden er heftiger, und ift nagend, 
befonders afficiref er das perıcranium, die Glies 
der leiden zugleich etwas noth, und mill der Pa- 
tient faft vor Leyd vergehen, wenn man Die 
Sache genauer unterfuchet, fo finden am Haupt 
und auf der Stirnen fich gemeiniglich tumores 
tophacei ein, _ 

Und dieſes ift ein Fleiner Bericht vom Haupt⸗ 
weh insgemein, es foll aber von einer jeden Gat⸗ 
tung in Diefem Tractat ins beföndere gehandelt 
wer⸗ 


Medicinifeher Paffe par tout. 7 


werden, der Anfang aber ſoll von der Plethora, 
als der Mutter derer: meiften Haupt⸗Schmertzen, 
gemacht werden. | 


CArvt IL 
DE 
CEPHALALGIA PLETHORICA. 


Don dem gemeinen 


Haupt o Schmergen. 


TEN AG des Dlutes in der That mehr zu wer⸗ 
den pflege, als dem menfchlichen Leibe 


nöthig und gut ift, ift auffer alleın Zweif⸗ 
fel, und vorlängften wider die Meynung des Hel- 
montii, durch den in aller Welt befannten und 
bexuͤhmten nunmehro in GOtt ruhenden Königs 
lichen Preußifchen Hof + Rath und geweſenen 
Leib s Medicum Herren Georg Ernft Stahl in 
feinem C —— Pradico, welches Herr Dr. Jo⸗ 
ann Storch) aus dem Lateinifchen in das Teut⸗ 
che überfeßet Sedt. I. pag. 225. zur Genuͤge ber 
wieſen worden, daß alfo nicht nöthig finde hie- 
von mehrere Worte zu machen. 

Durch diefen Überfluß nun, fo insgemein heus 
tiges Tages eine Plethora oder Vollbluͤtigkeit be 
nennet wird, entftehen allerley Congeltiones oder 
Rerfammlungen des Geblüts, welche in Denen 
valis cerebri fich einniftlen —* zugleich er 

Aa, 4 
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die Natur ausdehnen, und hiedurch die Menin- 
ges oder Hirn» Häutlein comprimiren- und Des 
ren motum tonicum verderben, und alfo nach 
den Eintrieb diefes Bluts, einen bald gelinden 
bald groffen Schmersgen verurfachen, wie ſolches 
alles abzunehmen, an denjenigen, fo eine leb⸗ 
haffte fleifchichte Conftitution ihres Leibes haben, 
roch im Geficht —— und auf das Bluten 
geneigt ſind, oder welche in der Jugend oͤffters 
geblutet haben, und welches Verbluten einsmah⸗ 
len ſich geſtecket. Dieſe Perſonen nun, wenn 
ſie mit dem Hauptweh geplaget werden, ver⸗ 
ſpuͤhren insgemein "einen dolorem acutum oder 

chenden Schmersen, innerhalb im Haupt, mit 
einem Klingen und Brauſen der Ohren, Die Aus 
gen find.roth, die Adern befonders an Denen 
Schlaͤffen aufgetrieben, der Puls fehlägt aller 
Drten ſtarck, haben öffters eine —— 
von Hitze und Kaͤlte, als auch einen verſchloſſenen 
Leib, der Urin ſiehet lixivios aus, oder hat eine 
feurige Farbe als Lauge. 

Wie demnach nun Sanguis in quantitate pec⸗ 
ciret, und der Zunder folches Haupt: Schmers 
tzens ift, und propter congeltiones vielerley In- 
commoditzt verurfachet, fo verhelfen hiezu am 
mehrflen Die unordentliche Lebens = Bequemlich- 
feiten in Sreffen und Sauffen, die übermäßige 
Erhiungen des Leibes und Üübernatürliche Liebes 
Exercitia, ingleichem Die allzuſchnelle Erkaͤltung, 
der allzugroſſe Eifer des Zorns, die Veraͤnde— 
rung und Verabſaumung Der gewohnlichen Ex- 

s cretio» 
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cretionum des Aderlafiens, Schröpfeng und der 
monatlichen Reinigung, 


Ob nun gleichtwohlen diefer Haupt-Schmerken 
von den meiften gering angefehen wird, fo ift 
nichts deſto weniger Derfelbe nicht nur befchtwerz 
fi), fondern auch gefährlich, und wenn demſel⸗ 
ben nicht bey Zeiten Rath gefchaffet wird, fo tritt 
felbiger gerne in eine Gemohnheit, wird perio- 
diſch, das ift, er pfleget zu gewiſſen Zeiten zu re- 
vertiren, und erurfachet einen Schwindel, 
welcher alsdann gemeiniglic) alg ein Worbote des 
halben oder ganken Schlags zu achten iſt. Dar 
um ift es auch nöthig, Daß ein verfländiger 
Medicus, wenn er zu einem folchen Patienten be: 
ruffen wird, nach vorher gefchehener reiffen Exa- 
mination welcherley Geſchlechts der Patient , was 
für. ein Temperament er befiße, wie feine vorige 
Lebens» Art gewefen, ob die Excretiones wohl 
von ftatten gehen, gleichbaldeft bedacht feye, wie 
er Sanguinis quantitatem verringere, und ferner 
den Orgaſmum fanguinis oder Die hefftige Aufz 
wallung des Geblüts, und deſſen congeltionem 
compelciere oder daͤmpffe, beyde merden am 
Fommlichften verrichtet per Venæſectionem, durch. 
eine Abzäpffung des Geblüts, Das ift, daß man 
dem Gebluͤt Lufft mache,, denn hierdurch wird 
Das nach) dem Kopf zugetriebene Geblüt vertheis 
let, und in feinem excefhiven motu unterbrochen, 
auch der vaforum perturbirfe tonus wieder zu 


recht gebracht; Sie aefchehe num entweder auf 


dem Arm. Fuß oder Stirne, welche Iegtere Dana 
zn As 0.0 mc 


\ 
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noch fehr hoch von dem herrlichen Obfervatore 
Rerum Medicarum Foretto L. IX, in Schol. 
obf. XI, und XXI. gepriefen wird. Herr D. 
Weißbach mißrathet zwar folche Lüfftung in pa- 
roxyfme jirzunehmen, indeme gar leichtlich bie 
Natur ſich daran gewoͤhne, und folglich zur arts 
Dern Zeit Die andern remedia refpuire, fondern 
man_folle felbige gebrauchen nur prefervative , 
im Herbft und im Srühling , wenn Tag und 
Nacht gleich find. ber wer :sird fo alber fenn, 
wenn Neorh fürhanden, biß dahin folche Ader⸗ 
läffe zu verfpahren, wenn der Feind fürhanden, . 
muß man folcyen fuchen abzutreiben , und nicht 
durch langes Verweilen ihme mehren Platz goͤn⸗ 
nen , fich fefte zu feßen , dieſemnach rt rathfa: 
mer, man fteure bey zeiten, und befördere fan- 
uinis 'excretionem quovis modo , 10 fich die 
Defmung am be thun läffet, obwohlen Joh. 
- Daniel Gohle felbige einig und alfein in feinem 
Compendio. oder Furken Einleitung jur Praxi 
Clinica in pede am Zuß zu inftituiren anrathet. 
Nach diefer Venzfedtione Fan man für allen 
Dingen die primas vias, das ift, Die annoch im 
Magen liegende Unreinigfeiten evacuiren, erſt⸗ 
lichen durch gelinde laxantia, und folglich den 
Morgen darauf Durch ein emeticum. Zum la- 
. xiren fan man am Fommlichften ſich derer Pillen 
bedienen, wenn nur folche nicht von allgugreffer 
doſi aloes bereitet find, als welche ſanguinem 
entzünden, und in gröffere Spumafceng bringen, 
Die wo den Mercurium excipiren, wodurch die 
vifci® 
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viſciditæt des ſeri als ſanguinis am beſten cor= 
rigiret wird, find Die tauglichſten, die Formula 
Fonnte alfo eingerichtet werden. 
X. Extr, panchym, Croll, BR. 
dulc, 
efin, Jalap. nucl. pin, trit. 3, gr. vj. 
Mifc, fe c. ET, fuccın. pil. Nr, 15. confp, 
ulv, liquir. d. ad feat, fign, Geblüt reinigende 
len, Abends beym Schlafen gehen alle auf 
1. mahl zu nehmen. - 
der: 
3%. MBPil, cephalic, gr. xij. 
Extr. keileb. nigr, 
Merc, dulc. ä, gr, viij. 
f. c. Elix. Propr, pil, Nr, 19. confperg- ſuc- 
ein pt. d, adfcat. S. als die vorftehende zu gebraus 
en, 
ann aber Patiens Fein Pillen dulden koͤnnte, 
fo koͤnnen andere Laxier + Mittel prefcribiret 
werden , unter welchen pulveres fich einfinden, 
am beften aber ſeynd diejenige laxantia, ſo in 
forma liquida beftehen, als 
R. Rhab. opt, 
Fol, fenn, $, S. ä% ʒij. 

‚Tart. Solub, 3ij. Mi. FOR 
De Stücke zerfchnitten, werden ber Nacht 
in heiſſer Afche eingemweicht , in 6. Loth Wege 
weiß⸗ oder Cichorien + Waſſer, morgends ein we⸗ 
nig gekocht, denn gefiehen und etwas nemlich 3vi. 
vom ſyr. roſ. folut, darzu gemifchet, und alfo 
warm getruncken. Wer Zimmet: Sefchmack = 

ei 
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den Fan, mag 2. Quintlein Zimmet⸗ ale beys 
mifchen, fo befindet man beym Aufftofien des 
Magens Feinen üblen Geſchmack. Oder aber 
man gebrauche folgendes: 
3+ Mann. liquid. Zvj. 
Diacyd. luc. Jal. 3iij« 
Sal. Abſinth. greiije 
Ag-Cichor. par. ’ 
M.d.ad vitr. Sr. Larier»Säfftlein nüchtern auf 
x. mahl zu nehmen. 


Wären aber die Larier- Mittel in forma pul- 
veris anftändiger, fo, Eönnte man folgender ſich 
bedienen : 

». Specif. Jalap. gr. xxv. 

Be —* — vj. 
Ol. aniſ. gt. j. Miſc. 

d. ad.chart, $. £arier + Pulver nüchtern aufr. 
mahl mit warmer 8 zu nehmen. 

er: 





x. Scamımon. pt. gr; xij. 
Tart. Vitrol Er X 
Elzofacch..citr. gr. v. 
Mife. f. pulv. als das vorige zu gebrauchen. 
Wolte aber einer fich zu Feinen dergleichen 
Mitteln verftehen,, fo Fan er 1. dofin vom fale 
catharctico amaro oder von dem neuserfundenen 
Sransöfifchen Saltz, Sel de Seignette, ingleis 
chem ‚vom Sale Sedlicenfi, Sedlitzer a la mode 
alg einnehmen, fo wird ebenmäßig Die fabur- 
ra € ventriculo gelinde evacuirek. of 
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.. &ft nun, daß der Mediens zu einer forgfälti- 
gen Eur, in Abführung folcher Unreinigfeiten deg 
Magens und der Gedärm den Anfang gemacht, 
fo muß den nachfolgenden Morgen gleich Darauf 
ein Emeticum, fo e8 die Conltitutio Des Coͤr— 
pers erdulden mag, unmittelbar appliciret mers 
den , Damit Dasjenige, was DaB, laxans erwei⸗ 
chef, und nicht genugfam abgefuhret, vollendg 
a auffer dem Leibe. abgefondert werde, 
iezu werden nun unterfchiedliche Stücke genom« 
men. Don einigen wird Die Jpecacuanha pro 
dof, 3ß, recommendiref, von anderen aber der 
Tartarus Emeticus, als: 
Bꝝ. Tart. Emet. gr. iij, 
Nitr. gr. viij. 
& Mac. gt. j. : 
Mf. d. ad ch. S. Brech Bulver früh nüchtern 
mit Bruͤh oder Thee su nehmen, 


oder: 
%, Pulv. rad. Ipec. 36. 
Tart. emet, gr. j. Mſ. 

Am rathfamften aber ift, Daß man fich des bes 
nannten adagii bediene , quod poteſt fieri per 
pauca, non debeat fieri per plura, das iſt, was 
man mit wenigem verrichten Fan, foll man mit 
vielem nicht tentiren; Deromegen Fan gleich dem 
laxanti ein Emeticam bepgefüget werden, alg: 

ꝓ. Mann, liquid. 36. 

Diacyd. luc. Jal. 3ij. 
Tart. emet. gr. ij. 

Aq cera par, 
Ä ‘Mf, 
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Mf. d. ad Vitr. S, Purgier » Säfftlein auf ı 
mahl zu nehmen. = 
Oder man Fan einen pulverem emetico- pur- 

gantem prefcribiren. 
%. Tart, emet. gr. iij⸗ 
Refin. Jalap. : 
Tartar, vitriol. ãã. gr. vj. 
Ol. mac, gt. j. 
M. f.pulv.. d. ad ch«S, Purgier - Pulver in der 
Sehe zu nehmen. | 
Iſt demnach alfo der Leib von allen feinen Un; 
reinigfeiten, fü viel al es ſeyn Fönnen, befrenet, 
fo Fan man zu folchen Mitteln fchreiten, die Dem 
jervori oder ſtarcken Trieb Des Gebluͤts widerſte⸗ 
‚hen mögen ,- welches mit, einem Wort zu reden, 
find die refrigerantia, Fühlende Dinge, die ab- 
forbentia die der Säure miderftehen, infonder- 
heitlich die nitrofa Die vom Salpeter dependiren, 
als aud) die Cinnabarina, zu dieſem Ende fan man 
fich folgender Sormul bedienen } 
3, Lap. 69. pt 
Tat. Sl. aa. zj. 
Nitr, criſtall. zij. 
Cinnab. $ii, Bi). 
Theriac. coel. gr, iija 
‚ Mt, f. pulv. d. ad ſcat. S. temperirendes Hitz⸗ 
ulver, alle 4. Stunden 1. Mefler -Spiken in 
Bruͤh, Thee oder Be Waſſer zu nehmen.‘ 
der: 


Matr. perl. pt. 
Criſtal. 
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' Criſtall. mont. pt. 3. 3i6. 
Arcan. dupl, 36. _ 
er aber dieſe Vehicula nicht Tiebet, Fan die: 
Pulver in nachftehendem Julep einnehmen: - 


u, Ag. Ladue.. 
Endiv. 
Acetos. 
Scariel. &, ij. 
Syri granat. acid. 
ö Acetofell, ãã. 36. 
Papav. ch. 
Rub, id aã. 3ij, 
w, Nitr, ‚gt. x. ) 


8 
Miſc.d. ad Vitr. S. Julep zum Gebrauch der 
Pulver. 
Dder: 


BR. Aq. Beton. 
Verben. 
Lactuc. 
Endiv. ãã. Zij. 
Syr, Capill. ven. 
Rub, id, 3, 3jß. 
, Nitr. dulc, 3j. 
Miſc. d. ad vitr, 


Bey dem Gebrauch aber dieſer Pulver, ſo 
koͤnnen um eine revulfion zu machen, Clyſtiere 
* appliciret, herrliche Dienſte beweiſen, 


2, Specı 
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x. Spec. emoll. Mif. 
carminat. Mj. J 
Coq. in fimpl. Aq. font. colat, 3x, add. 
Ol. olivar, 3j. vitell, ov. utr. -- 
"Sal. commun. pug. . 
Mell. opt. Ziß, 3 
Mifc, f. Clyſter. S. abführendes Clyſtier. 
Br Dder: 
®. Herb, Malv. Mj. 
Flor. chamom. Mf: 
Incis. in ſ. q. Ay font. colatur; 
e 


x. a 
Elect. hier. picr. 3ʒj. 
Ol. olivar. Ziß, 

Mell. opt. 3vj. 
Vitell. ov. Nr.!j, Miſc. 


Bey und neben diefen Sachen berathe man _ 
fidy auch mit äufferlichen Sachen Hülffe zu leis 
en, unter welchen die pediluvia oder Die Fuß⸗ 
äder zu zehlen, ingleichem die Frontalia Um» 
fol e über die Stirn und Schläfe, Veficato- 
ia, later »Züge, Suppedanea uß⸗Aufſchlaͤge, 
und dergleichen, was Fuß⸗Baͤder für einen herr⸗ 
- Fichen Nusen beweifen koͤnnen, diefes hat.an fich 
felbften wahrgenommen, der unvergleichliche Roͤ⸗ 
mifche MedicnsBagliv. davon in feinen Oper. Med. 
Prad. nachzufchlagen ]- 1. p. 75. fie werden insge⸗ 
mein alfo eingerichtet, nur iſt zu obferviren, 
Daß felbige nicht allzumarın gebraucht werden , 
und daß man dig Fuͤſſe biß an die Waden * 


y 
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en möge, worzu man gar füglich, A parte Ges 
ei: vom Kübler verfertigen laſſen fan. 
%, Herb. Beton. 
Origan; 
Salv. ã. Mj. 
Flor. Lavend. 
Serpill. 
Bacc. juniper. contus, & Pug. j. 
Ciner. cribrat: 
Furfur. 
Sal. commun 3. Pug. ij. 
Coq. in ſ. q. aq. nn pro pediluv, 


®. Herb. Menth. ne a 
Serpill, 4. Miiij. 
Branc. Urfin. Mij. 
Flor. Chamom. 
Svpie &, Mj. 
Sale commun, Pug. ij, 
Miſc. ad chart: S. Kräuter zum Fuß⸗Bad. 


Der Umfchläge Compofitiones find vielerley, 
unfere — Muͤtterlein nehmen insgemein 
Broſamen ® 
Wackkuͤmmig und Eſſig, einige thun auch rothe 
Roſen⸗-Blaͤtter darzu, und, [ölngene zroifchen 
zweyen Tüchern eingeimacht, über, Die Stirn und 
Schläfe: Andere, befonders die Srankofen, nebs 
men bloß den Spiritum Vin. Camphor, mit 4 
fachen Tüchern benetzt, und fehlagenfolchenXber, 
andere brauchen Gaͤnſerich, Rauten und Galk, / 
ingleichen Cifenfraut, — fuͤhrnehmſte Epithe- 
ma 


+. 
[2 


ı 


rod, Wachholderberen , Salß, 
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ma aber ift das, fo in Herrn Dr, Weisbachs 
- Tradat pag · 41. befchrieben ftehet. 


BR. Ungt. alabaftr. 36. 
Ol. nucl. perfic. 3ij. , 
Opii acet. folut. 3j. 
Camphor. 3#. Mifc. 


Hievon auf eine Binde oder blau gerieben Zu: 
er: Papier geftrichen, und täglich frifch übers 
gelegt, oder aber man brauche folgendes: 

». Ungt, alabaftr. 

Rof. & 3j. 
Ol. papav. expr. 3ij. 
Nucl, perfic. c. acet. rof. ad pult. form. 
contuf. Nr, viij, 
Croc. pulver. | 
Opii in acet, fambuc. fol. &, gr, ilij 
Mifc. d. ad Oll, $. zum Umfchlag. 


Andere recommendieren folgende : 
®. Ag. Verbem 
Nymph. & zZij. 
Acet. rof. 36, i 
Nitr, gr. viij, 
TE Ei 
ifc. d. ad Vitr, S, Tücher damit zu beneken 
und über Die Stirn zu fchlagen. — 
| Dder: 
x, Sem. melon, 
Papav. alb. &. 3j, 
Nucl, Perlic, : 
Bu Amysa. 
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Amygd. amar. %. 3ij. 
Aq. verben. 
Sambuc. 22, 3ij, 
5 Emuls. cui adde 
Succin. alb, pt. 36. 
Nitr. depur: 38, Mif. 


Sonften habe ich öffters nachftehendes für gut 
befunden; . ; 


3%. Nucl. — 
Ceraſ. &, 3j. 
Amygd. amar. 38, | 
Ag. rofar, 
Serpill, 33. quantum ad pultis conſi- 
ftentiam fufficit: Adde | 
Pulv. roſ. r. 
Camph.&. 3ij. Mife. 


Suppedanea oder Überfchläge auf die Fuͤſſe 
die el auch getwaltig, wenn felbıge täglich 
friſch appliciret werden, fie 3 eben mehren 
theils einen üblen Geruch von ich. 

B, Rad, raphan, ruſtic. 
radul. * 
Fol. rut. rec. &. q. v. 
Juniper, contus. p. j. 
Ferment. opt. 
Acet. comm. * „er Milc, 
v: 
#, Sen. Sinap. 
— 
ige 
B 2 Baccs 


20 Medicinifcher Paffe par tout. 


Bacc. juniper, 
Sal. culinar. &. 3. 
Ferment. acet, madefadt: q. f. Miſc. 

Dabey ift nicht zu übergehen , Daß die Vefica- 
toria, welche fonften von Denen meiften Pradticis 
in allen Haupt» Affedtibus recommenditet ters 
den, groſſe Hülffe, wenn andere remedia nice 
serfangen wollen, leiften Fönnen , mie hievon 
Riverius prax. I. 1. cap. 16. & Cent. 1. Obfe 
XXXVI. als aud) Ettmüller 58 leſen. 

Auch deren find unterfchiedliche Formuln, und 
hat ein jeder Chirurgus eine A parte Manier fol« 
che zu verfertigen, die gemeinfte Weife aber iff 
das Fermentum Panis mit denen Cantharidibus 
oder dem Empt. d. melicot. vermifchet, fonften 
find folgende Compofitiones üblich : | 

‘#%. Canthar. mund. 
Cer. flav. 4 3j6 
Ol. Rof ' 


- Tereb, 2,38, 
Thur. 
Myrrh. 

Maſtich. 
Camph. & 38... : 
Thuris ac Myrrh& pulveres fubtilifimi im 

Terebinth. liquentur, :Maftiche & Camphora 

in ol. rofac. ſolvantur, ceræ fule, addatur te- 

rebinthina, in qua thus & myrrha jam-liquata , 

dein ol. rofac, cum adjundlis,; ac tandem pulvis 

cantharidum. ” 
Fr: Eini⸗ 
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Einige halten viel von Auflegung derer Sac- 
eulorum oder derer Pileolorum, wovon fie F 
termahlen herrlichen Nutzen verſpuͤhren, Dief 
verfertiget man alſo: 
x. Rad. Cyper. 
| Calam. arom. 
Ir, flor. 4. 3ij. 
Fol, melifl. 
Betonice 
Anth. 
Lavendul. 
Serpill. 
Flor. origan. 4. Pi. 
Thur. 
Succin. - 
.Maftich. — 
Storac. calam. ã. ʒj. 
Nuc. Moſch. 
Ras. lign. rhod. &, 3üij. Inciſ. & qtus⸗ 
excipiantur cum cottone atque inſuantur, pi» 
leolo fericeo.e 
Oder: 


B« Rad. Calam. arom 
Valerian. 3. 38, 
Herb. Salv, 
Major. 
Lavend, ; 
Ror. mar, %, Pij. 
Storac. calam, 
Benzoes 3, 3j.. 


B 5 : — Baccat. 
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‚Baccar. juniper. 3ij. un. 
Camphoòr. 3. Incis. contuf. includ, Sac- 
cul. S. Haupt ⸗ ſtaͤrckende Käpplein. - 

Wäre denn, Daß der Schmergen rebellifch fich 
erzeigte , und alle äufferliche Mittel nichts ver⸗ 
fangen wollten, fo halten einige dafür‘, und zwar 
nicht unrecht, wenn man dem Patienten Fonti- 
culos oder Setacea, Fontanellen oder Haarzuͤge 
feßte, folche das befte remedium feyen, zu Reis 
ten findet folches Verfahren Platz, bißweilenaber, 
ift es fruchtlog , Doch wenn man fiehet , daß 
nach genugfamer Slieffung der Schmerge nicht 
weichen wollte, fo Fan. man, alle Stunden foldye 
wieder ſchlieſſen, und init weitern Mitteln Die 
Huͤlffe verſuchen; Doch fo, der Schmerge eini 
und alleine von Der Vollbluͤtigkeit herrühret, fo 
ift Derfelbe nicht durabel, und legt ſich entweder 
von 86 felbften , oder weicht aufrerfolgtes Na⸗ 

Blu 


ſen⸗Bluten. 
CAPVT IIL 
DE 
CEPHALALGIA CATARRHALI 
Dom 
Aanpt 2 Schmergen vom 
Schnuppen. 


€ dieſer Schmertzen fich befinde, ift bez 
Sr hievon Meldung gefchehen, un | 
i 
Pr 


J 
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fich alfo nur, wie ſolchem abzuhelffen? Antwort: 

man machet eben auch ein Lüfftung des Gebluͤts, 

und brauchet nachgehends, Vina medicata, reitis 
ende Kraͤuter⸗Weine, vonaromatifchen Haupts 
aͤrckenden Sachen bereitet, als zum E.empel: 


X. Rad, Caryophyli, 
Enul. 


Poeon. OR 
Fol. Beton. 
Meliſſ. 
Salv. 
Ror. mar. a. Mj. 
Fr Fl. Anth, 
Be 5: — ã. Pj. 
Stoechad. Arab. Fij. 
Lign. Aloes. 3j, 
Saflafr. 3ij, 
Sem, foenic. 3i6, 
Cinamom. 5%. 


acer, 
Caryophyll. 3. dij. | 

. _Mife, Incis. contuf. d, ad ch. S. Haupt ⸗ ſtaͤr⸗ 
ckende Species zum Wein, mit 1. Echoppen 
Waſſer anzubrühen, und nad) dem Grfalten-ı. 
Map fürnen weiffen Wein beyzugieſſen, und 
bason etliche mahl des Tags ein Glaß voll zu 
trincken. 


Darzroifchen aber purgiret man das Haupt 
mit nachftehenden Pillen: 


: B4 F— 7 
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R. MP. Cephal. gr. xv. 
F. dulc. gr. v. 
Refin, Jalap. gr. iii. 
Su. ceras, nigr. q. f. ML. f. pil, Nr. 19, 
Dder: 
#4. Gum. ammon. 
Extr. panch. Cr. ’ 
3. dulc. & 36, 
Trochife. alhand. 
Sal, fuccin. 2. 3j. 
Mic. f. pil. gr. j. ponder. doſ. xv. 
Der Patient kan auch darbey Errhina gebrau⸗ 
chen, welcherley er willens ift, oder-aber auch 
Apophlegmatifant, 


Als: 


x. Fol. Serpill. 
Ror. mar, 
Salv. 
Major. &. M& 
Nicot. 9ij. 
Rad. ir. noftr. Biiij. 
Cocif. &contuf.infund, in aq. major. Ziijs 
Lavendul. 3;j. 
Io loco calido ftent per nodem, mane fiat 
' expreflio atque filtratio, addantur flor. benzoes . 
gr. iiij. A. Sal. ammon. gr. ij. ambr. mofch.&, 
gr. Mifc. davon zu ſchnupfen. 


pro 
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pro apophlegmatifmo, 
&. Pulv. Rad. pyrethr. 3ij. 
Sem, eruc. 
Caryoph. ar. &. 3j. 
Cardam, min, 
Mattich. el. &, 3ij, 
Sacch. 36 | 
Ambr. grys. cum facch, canar. trit. 
gu iiij. 
Cum mucilag. tragacanth. per aq. rofar. extr. 
f. trochifci manüles. d. ad fcat. S. Täfftin zu 
Zeiten eines davon im Munde zu verbeiffen. 


Die Stirn, Schläfe, tie aud) den Wirbel - 
* Haupts beſtreiche man mit folgendem Dak 
u 


ꝝ. Ol, Nucift. expr. 3iij, 
Mac, 
Lavendul, Sud 
Succin. &, gr. iiij. 
Origan. cretic. 
‚Major. & gt; iije > 
Miſc. f. Balfamum. a 
Die Pediluvia oder ala welche nicht ° 
allzuwarm von Bachwafler, Salk, Salben, 
Weiden⸗Blaͤtter, Chamillen‘, faubere Afche berei- ' 
tet, find zu gebrauchen auch nicht zu vergeffen. 


Bs CA 
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CAPVT IV. 
DE 
CEPHALALGIA CONSENSVALI. 


om 


Haupt⸗ Schmergen aus dem 
Fliagen. 


Jeſes Hauptwehe entfpringet mehrmahlen 
von ubler Verdauung her, wann nem⸗ 
> [ich der Magen, durdy Speis und Trandf, 
wider Die natürliche — uͤberfuͤllet wird, 
da ſteigen nachgehends die Duͤnſte uͤber ſich, und 
verurſachen einen Schmertzen, beſonderlich am 
Vordertheil des Haupts, und dieſes wird Con- 
fenfualis genennet, dahero meilen Die Membra« 
nz Cerebri durch eine Mit: Empfindung Noth 
leiden, oder aber, fo die Leber, Das Miltz oder 
die Mutter afficiret find, irritiret werden. Die 
Zeichen, daß diefer Schmertzen vonfenfualis ſey, 
jeiget an der dolor vornen am Haupt, weiters 
naufea» denn die Patienten haben insgemein ei⸗ 
nen Eckel ab allen Speifen, und wollen fich im: 
merzu erbrechen, der Magen wird geprefiet, fie 
klagen ein beftändiges Trucken, bißtveilen findet 
fo sar eine Cardialgie ein, der Leib ift ihnen da- 
ey verſchloſſen, und koͤnnen das gerin fe Ge⸗ 
raͤuſch nicht vertragen, ſind gerne in beft De 
ube, 
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Ruhe, und finftern Zimmern. Nach Diefen Um⸗ 
ſtaͤnden „hun, zeiget Hippocrates libr. |, aphor. 
xxı. Flärlich, was zu thun fey, nemlic, man 
folle Die Materie, die in primis viis ift, abfüh- 
ren, worzu die Vomitoria Die beften und komm⸗ 
fichften Mittel find, welche Die Materie, fo den 
Ventriculum beſchwehret oder irritiret, aus dem 
Magen räumen. Sonften fönnen bie in dem 
m... Eapitel befchriebene Mittel, mit 
gutem Nutzen auch adhibiret werden. Der berühms 
te Welfchius in Microminematibus in Not, ad 
Cent. I. obferv. 23, in appendic, ad M.N, C. 
decur. ]. ann. IV, & V. pag. 33, lobet in hoc 
affetu folgendes Amuletum, welches von Denen 
Rorib. papav. errat. fd gelind gerftoffen find, 
przparitet wird, diefe_fehlägt man tiber, Die 
Stirn und Schläfe. Dem ehemahls beruͤhm⸗ 
gen und auch im Tode noch lebenden Herrn 
Georg, Woltgang Wedel ehemahligen Protel- 
ſori Jenenfi , betie fe zu recommendiren, einen 
Sacculum, fo von einer befondern virtute ift. 
%. Rad rhod, 3iij. 
Herb. verben. Mj, 
lor papav. rh. . 
“ Rof. rubr. 3. Pij, 

Sem. hyofcyam. zj. 

Nitr, anodyn, 3i6, 

Camphor. gr. ij; | 

Incif. contus, d, ad eh, S, Species um Haupt⸗ 

Überfchlag. | 


Capvıt 
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Carvr V. 
— BE — 
CEPHALALGIA HABITVALI 
Ku feu N 
‚CHRONICA. 
— Vom 


Immerwaͤhrenden Haupt⸗ 
Schmertzen. er 


BJeſer Affedtus wird ratione differentiz: 

anderer Haupt » Schmerken, mit dem 

‚—= Nanien Lephalza betittelt, und ift ders 
jenige, voelcher mehrmahlen in eine Gewohnheit 
getretten, und mit gröfferer Hefftigkeit den’ Pa- 
tienten entweder beftändig oder aber auch perio⸗ 
dice zu quälen pfleget,-lange dauref, und von, 
einem flarcken Trieb des Gebluͤts herfiammet, 
welcher Trieb einig und allein von einer Pletho- 
ra entfpringet» wann nemlich die Natur an ihrer 
gewoͤhnlichen Excretion gehindert wird , oder 
aber wenn Leute die ehemahlen an Evacuationes 
des Geblüts. entweder durch Schröpffen oder 
Aderlaſſen, oder auch an Monathlicher oder. 
uldener Ader + Stieffung gewoͤhnt gemes 

en, eine YAufwallung des Geblüts verſpuͤh⸗ 
ren, ſo diredte verlus fuperiora zu gehet, — 
ſehr 
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ſehr beſchwerliche turbas in Dem Pericranio erre⸗ 
et, fo wohl lub cramio, in denen. Membranis 
Cerebri oder aber gauch ſupra cranium, in dem pe- 
ricranio, nimt gemeiniglich Den gantzen Kopf ein. 
Diefes Hauptroeh hat nebft Diefem erzehlten 
auch noch andere Urfachen, zum Erempel: wenn 
einer violento modo Noth leidet, und hiedurch 
einige: Vafeula-lediret, oder fünften aus ihrem 
natürlichen Situ gebracht werden, oder aber wenn 
das Perioftium Eibften corrodıret iſt, ſo erwecket 
dieſes alles auch ein langwieriges Kopfweh, in⸗ 
gleichem, wenn von Natur eine üble conforma- 
tio partium fürhanden, zum Erempel; wenn die 
Calvaria feine Saturas hat , wenn lapilli,, vermes, 
feirrhi oder andere widrige Dinge in capite fich ver 
ſammlet haben , und was dergleichen Sachen 
mehr find._ Weilen nun aud) mehrmahlen eine 
‚Plethora Schuld daran, da die Natur mit ziem⸗ 
lichem Gewalt, das Gebluͤt aufwarts treiber, 
wie folches umftändlich beweiſet, Das zum öfftern 
darauf erfolgte Nafen » Bluten, von welcheim al⸗ 
fobald eine Linderung verfpuhret wird, fo iſt dem⸗ 
nach dahin zu trachten, daß man der Vollbluͤ⸗ 
tigfeit, durch Verminderung des Gebfütg helffe, 
dem Impetu, von wannen Die Spaltifche Irrita- 
tiones gefchehen, fteure, und ven circulum fan- 
guinis ordinarium wieder befördere, ' Hiezu nun 
dienen alle Sachen, fo der Congeition in Zer⸗ 
theilung deren erfprießlich: ſeyn Fönnen - wie denn 


— 


EN 


in ſolchem Fall, die Nirrota von einem herrli⸗ 


chen Eifedu find, ingleichem die. Pedilavia oder 


Zuß⸗ 


8 
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Zußbäder, für allem aber eine Venzfedio in pe⸗ 
de, und zwar ut natura eam fentiat, ale wore 
durch fo wohl der Entzündung als Stafi Sangui- 
nis gemwehret, und der Zufluß anderswo en 
leitet wird. Und meilen auch gemeiniglich eine 
Verſtopffung des Leibes dabey fich-einfindet , fo 
ift nöthig , daß man derfelben alfofort fteure Durch 
gelinde Evacuantia, unter welchen die Infula die 
beſten find, doch wer da will, Fan die Purgier⸗ 
Salk , das Englifche, Das Sedlitzer, das Sel 
de Seignette gebrauchen, oder aber wer lieber 
Pillen nimmt, folgender fich bedienen: 
®» MP. cephal. 
Extr, helleb. n.&. 3j. 
Refin. Jalap, 36. 
Ol. Foenic, gt. x. 
‘ Mife. f. pil. ex 3j. Nr. xx. con. ſuccin. 
pt. d.ad fcat. S. Haupt und Fluß: Pillen, 20, 
Davon auf 1. mahl zu nehmen. 
Das Infufum aber fan diefes feyn. 
x». Mann. el. Zij. ſolv. in 
Aq. beton. 15j. colat. infund. 
Rad. Polvpod. 
Cichor. 2. 3) 
‚ Fol, fenn. mund. 3Zvj. 
Fibr. helleb. n. 
Rhabarb. 3j. 
Tart. folub, diiij. . 
Stent in ee Kr nod, mane coletur leni 
expreflione d, ad Vitre S. Laxirender Tranck 
— davon 


— 
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davon zu 3. Stunden 1. Kelchlein voll etwas 
uͤberſchlagen zu trincken. 
Oder: 
i. Rhabarb. el. 3j. 
Fol. fen. ss. 3ii. 
Cort. Or. 3j. 
Tart. Vitr. 3ije 
: Sem. coriandr. Ij. 
Infund. per nod. in decod. prunor. q. ſ. 
poft coletur, colatur& vero add. 


Mann. el. 3j. d. ad vitr. S. al8 das vorige 
zu gebrauchen. 


Nach dem laxiren fan man zu folchen Mitteln 
fhreiten, die die Aufwallung des Gebluͤts hems 
men, zu dem Ende man refrigerirende Pulver 
und Julepe nußen fan, als 

‘3, Lap. 69. pt. 
Criftall. mont, pt 2. 3]. 
Tart. folub, 
Nitr, vitriol, #. 3ij, 

Miſc. d. ad fcat. S. temperirendes Pulver, 
davon 3. mahl des Tags 1. gute Mefferfpig vol 
zu nehmen. ) | 


Dder: 
. Nitr. puriſſ. 3ij. 
Conch, citr. 
Fii J. cach, 2 5 
Cinnab, $ii 3j. 
MP. d, Cynogt. gr wiij 
Mfe 
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P Mfc, d. ad fcat. S. als das vorige zu gebraus 
en. 


Die Julapia koͤnnen alſo verfertiget werben: 
3. Decoct. hord. citr. !bj. 

Succ. citr. rec, 36. 

Syr. ẽ. tot, =: Zij. 

‚Ay, Sig 


d. ad vitr, S. Kühlender Jul davon 
oͤffters 1. Löffel voll zu nehmen. — 


Oder: 
. Aq. Corn. Cerv. citr. 
Ceraſ. n, & Ibe 
_ Syr. Berber. 
Rib. &. Zi6 
_Tind. rof. 3:j. 


. O. dulc. 36. “1 
Mſc. ad vitr. S. Erfrifchender Julep. 
Nachſtehendes habe mehrmahlen herrlich bes 
funden: 
X. Ag. Rub. id, 
Ceraf. n. 3, Ziij. 


Decod. diacitr. Zxij.. 
Succe. rib. 
Tr. rofar. ä. 3ie. 
Syr, Becher, 

Ceraf. acid. a. 3vjs 
Sal, eſſent. wi 3. 
Lap. Jap. a. 


Mic, f, Julap, d. ad vitr. 5 Si (öfehender 
Stulep: F: 
Auſſer⸗ 


7 





Mediciniſcher Pafle par tout. 33 


— —— — — — — — — 
Auſſerlich lege man folgendes Pflaſter auf den 
Wirbel: — 
3. Cerat. d. beton. 3vj. 
: - Gum. tacamah, 3ij« 

Ol. fucein, 96, R "az i 
Malax. & ſuperinduc. alut.&, ſynd. rubr, fact. 
8. Haupt⸗ſtaͤrckendes Pflafter. | Dr 
Pa fibrigen, Fan man nach befinden des 

mertzens, mit denen oben bereits er 

Haupt: Mitteln fernere Hülffe preftiren. Sind 
aber andere Urfathen Schuld, an ſolchem Kopf 
weh, wie Furg vorhin Davon berichtet worden, 
dis vitium conformationis nativum, ſcirrhi, 
tumores, da iſt wenig mit remediis etwas aus⸗ 
äurichten , es ſeye Dann, Daß etwa eine Spina of- 
fea die Hirn: Häutlein pungirte, oder daß ſon⸗ 
flen eine Extravafatio humorum zu befehuldigen: 
wäre, da ift manchmahl auch die Trepanatio' 
nuͤtzlich, und nothwendig. | ; 


CaAevr VL 
DE 
CEPHALALGIA LATERALI 
feu ! 


HEMICRANIA 
Don dem einfeitigen Kopfweh: 
* Nter denen Haupt⸗Schmertzen, iſt ferner 
KEN auch nicht der geringſte derjenige, wel⸗ 


cher von denen Srankofen Migraine ges; 
E nennet 


84 Medicinifcher Paffe par tout: 


nennet wird. Diefes Weh, greiffet auf untere 
fchiedfiche Art und Weife an , bald die vechte 
Seite des Haupts, bald die lincke , doch mehs 
rentheils dieſe als jene, accurate auf Denen Olli- 
bus Temporum, und fan man offtermahlen Die 
töbenden Schmerken mit einem Finger bedecken, 
macht fehr unluflig, und bringt bißweilen Dem 
Patienten zu Bette, der Patient empfindet :mehs 
ventheils einen pullivenden Schmergen ,_ von 
dem allzuſtarcken Geblüt, fo geraltfamer XBeife 
Durch die Half» Schlag- Adern, in das Haupt 
dringet. Wie demnach die meiften Cephalalgici 
die Bollblütigfeit zum Grunde haben, alfo fins 
det fich auch dieſe bey der Hemicrania ein, bes 
fonders aber giebt zu Diefem Schmertzen auch 
Anlaß, aller exceflive motus, alle immocerata 
animi Pathemata, als wodurch fanguis gleichſam 
entzündet, und. in einen Wuth gebradye wird, 
mithin Die vafa cerebri allzuſehr diltentiref, und 
fpaltica nervorum vellicatione diefe ſchmertzli⸗ 
dr Empfindung. verurfachet, von andern Urſa⸗ 
chen, als erroribus in diæta nichts zu gedenden. 
Die Zeichen, welche Hemicraniam berveilen, 
find am beften ex relatione Patientis abzunche 
men, Doch bemercfet man dieſes dabey, Daß mie 
in Cephalra die Patienten Ir das geringfte 
Gethoͤn dulden koͤnmen, fie auch allhier mächtig 
hiedurch incommodiret werden, auch fiehet man 
Vohngehindert an felbiger Seite , wo der Schmertz 
ſich befindet, eine Rothe und aufgerricbene Adern, 
and wenn man dieſelbe betaſtet, ein hefftigs Pultiren 
der 


 Medicinifeher Paſſe par tout. 85 


ver Urin’ Bat gemeiniglich eine Laugenhaffte Far⸗ 
be: diefen Haupt» Schmergen haben gemeinigs 
lich ſolche Perſonen, bey welchen Die gewohnte 
Blut⸗Fluͤſſe in Stecken gerathen, oder die ſich 
an das Schroͤpffen gewoͤhnet, und ſolches uͤber⸗ 
gangen haben, ingleichem — welche ſolches 
son Eltern; die Damit. beſchwehret geroefen, ers 
erbet haben, gemeiniglich aber vollblütige und auf 
den Zorn geneigte Perſonen. 
Pie nun diefer Zufall, befonders wenn man 
felbigen nicht achtet, und ihm feinen Wider⸗ 
Rene ut, oder aber ungefcheut trachret, grofz 
e Gefährlichfeiten nach fich ziehen kan, um fo 
wiel mehr hat man dahin zu frachten, wie man, 
felbigem abhelffe, fo am füglichften gefchehen Fan, 
wenn man Alnfanas Der Eur Die Saburram vi- 
tiolam aus dem Magen räume, fo am beften 
Durch remedia emetico laxantir, Purgier- Mittel 
Die zugleich die zähe Feuchtigkeit uber ſich abe 
führen, gefchehen Fan, als 3 
‚ 3. Specif. Jalap. gr. xXve 
Tart. emet. gr. iij. 
Ol. nrac. gt. iije 
Mfc. f. pulv. d. ad ch, S. Purgier s Pulver 
früh müchtern zu nehmen. R 
. Dver: 
x. Elix. Citr, purg. 3i. 
Emet. gt. XXXX. u 
Jqulep. viol. q. f. ; 
M.d.advitr, 8.quf a. mahl nuͤchtern zu nehtnen 
C2 Iſt 





\ 
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Osft diefes gefehehen , fo öffne mam eine Aber 
in bede, auf der Seiten , wo der Schmers ſich 
Anſindet ‚ daben aber. gebrauche man Fühlende 
and zugleich ‚befänfftigende Mittel, jenes wird 
durch gelinde Infula laxantia, tie auch abſor- 
bentia, Diefeg aber durch tonico nervina gefchehen. 
Das Infulum Fan folgender Geſtalt eingerich« 
get werben: 
BR. Rad. Cichor. 
Pimpinell. 3% 3ij. 
Herb, cent. min. 
Beton. 34. P.ij. 
Fol. fenn. ss. 3j. 
Rhab, ele@. 
Fibr. Helleb, n. 34. 3j. 
Cort. Or. 3i je 
Tart. folub, 3iiij: 
Sem. coriandr. 9j. 
Incif- contuf. infund, in Vin, alb. davonman 
täglich 6. Ungen nüchtern trincken Fan. 
Die Nervina aber alfo: 
R. ar 69. pt. Zije 
Pulv. Jumbric. terr. 
Tart. £D). 24. 3j. 
Sal. Nitr. 3ij. 
MP. d. Cynoglofl, gr. viij. 
Mifc. 8. temperier Pulver zu 4 Stundenein 
Meſſerſpitz vol zu nehmen: 
Dder: | 
x. Pulv. epil: March. 





Spe- 
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Specif. ceph. Mich, & 3iß. 
ii 4. cachedt. Biiij. 
Criftall. mont, pt. 3ij. 
Pulv. anodyn, Lud, gr. xij, Mſc. 
Nebſt diefen Pulvern bediene man fich auch 
— beſonderlich Abends, wenn man zu 
ette gehen will, des liquoris terræ fol. tartar. 
oder aber an deſſen ftatf Der Eflent. antihypoch. 
Stahlii mit kraͤfftiger Bruͤh 40. biß so. Tropffen. 
Solten aber die Schmersen allzuhefftig feyn / 
und nicht weichen wollen , fo Fünnten nachftes 
hende Pillen cum infigni levamine Abends ger 
braucht toerden : 
ꝓ. Pil. maltich. 3j. 
Theriac. cœl. 
Extr. Elleb. & 36. 
Cinnab. $ii gr. xij. 
c. Ef: caftor. f. pil. pif. min. magnitud. 


Die Pediluvia wie in andern, alfo auch in Dies 
fem Schmergen des Haupts, ſeynd von aͤuſſer⸗ 
fter Würcfung, ingleichem folgendes Liniment, 
den fehmershafften Ort damit zu beftreichen. 

x, Ag. anhaltin. 3j. 

- Pe, Sal. Ammon. vinof. 
Theriacal, Camphor. 3. 3ij. 
Ol. d. nucilt. 
Maior, ã.gt. iij. 





Saſſafr. 
Succin, &, gt. ij. Mſc. 
& 3 Wer 





— — —— c— © 
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Wer die Arteriotomiam an ſich verrichten laſ⸗ 
fen will, der hat nach der Experieng bes beruͤhm⸗ 
ten Baglivs als auch der Herren Frantzoſen ein 
Secretum maguum. Be 


 Cıapvr VIL 


yo 


‚feu 


VAGA. nt 
Don dem abwechflenden Kopf⸗ Schmergen.. 
De Hauptweh entftehet mehrmahlen 


DEH®. 2 
CEPHALALGIA TRANSITORIA. 


von hefftiger Bewegung, geoffem Zorn, 

over von allzuvielem Saufen, Schnupe 

ven , ‚oder, andern_ dergleichen Zufällen her, iſt 
nicht beftändig, fondern weichet bald wieder, 
wann nur der Patient fich flilfe hält, und Feine 
fonderliche Bewegung macht. Wenn Crapula 
Schuld daran, und der Schlaf tie auch das 
Erbrechen. Feine Huͤlffe praitiret , ingleichem 
wann der Wothleidende auf genoſſenen Thee oder- 
Lafee, nach dem Bagliv, als ein mirabilereme- 
dium feine Linderung hat, und einen Durſt vers 
fpühret, fo muͤſſen refrigerantia wie auch ventri- 
culum corroborantia adhibiret werden, unter wel⸗ 
chen das decod. Mynf. Citrat, cum dir. pap. rh. 
oder aber fonften ein Fräfftig Julapium refrigerans 
von denen acidulis oder aber andern kuͤhlenden 
Waſſern bereit, geoffe Dienfte leiſten Fan. v. & 
B- Aq. 
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. 8. Ag, rub. id, 
Ceraf. n, 
Corn. cerv. citr, #.3iiij. 
Syr. rib, 
Granat. acid. 
Acetos. citr, #4, Z£. 
Tin. roſ. 3ij. 
‚ Mf. d, ad vitr. 8. Fühlender Julep zu Zeiten 
ein paar Löffel voll zu nehmen. 
Das Elixir (Bli. Chym. oder der =. (D 
dulc, werden auch fonderlich gelobet in obbes 
ſchriebenem Julapio eingenommenen. 


Sonften fan quies & fomnus das befte vers 
richten, wenn bey folchen, Epithemata retrige- - 
rantia applicirt werden. 

R, Ag. verben, 

— Roſar. 

Sambuc. 2. Zije 
Acet. rutac, Zß, 
A rad. rhod, ij. 

ge xxiiij. 
Camphor. 
Croc. 4. gr. iiij. 

Mf. Mit Tüchern benetzt Über die Stirn zu 
fehlagen. / 

Wo aber der Zorn foldhes verurfachet, allws 
gemeiniglich ein Truͤcken um Die Gegend des 
er&grübels mit einem Widerwillen zu Denen 

p eiſen, als auch beginnen zum Erbrechen ſich 

' E 3 yflegt 
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pflegt eingufigden, fo iſtas ſicherſte Mittel ein 


omitiv, 
R. Pulv. rad, Jpecac. gr. xxv. 
Sal. abfinth, gr. iij. 
Der: 
x. Tart, Emet. gr. iij. 
Nitr. purifl. gr. iiij. Mſ. 
Und mon ein Frontal von Broſamen 
Brod, WachholderBeeren, Saltz und Roſen⸗ 
Efig, als wovon oben bereits Meldung gefchehen. 
Henn aber defluxiones catharrhales hinderz 
lich feynd, fo ift die Waͤrme allen Mitteln vor⸗ 
zusiehen , worbey man fich derer Fußbaͤder zu⸗ 
gleich bedienen Fan, und weilen mehrmahlen eis 
ne Derftopffung der Naſe fich einfindet, fo iſt 
nichts beffers, als man bediene ſich der Errhi= 
norum, oder derer niefenden Dinge, unter wel⸗ 
chen die Schnupf » Pulver oder Schnupf⸗Waſ⸗ 
ft die tauglichiten find. Gottfried Samuel 
äumler in feinem Kranden s Arkt, recon“ 
mendiret fehlechter dings Majoran = AWaffer, 
worinn etwas GSalpeter zerlaffen tworden , fol 
ches. öffters in Die Naſe zu ziehen , der berühms 
te Dr. Stahl ae gi hoc) den Gebrauch des 
Campfers, auf den Wirbel und — geſtri⸗ 
chen, der gemeine Mann feget zu Abtreibung 
des Fluſſes auf die Schläfe Maftir » Pflafter , 
die man täglich aus den Apothecfen haben Fan , 
Andere legen zerquetſchten Knoblauch, worunter 
vi wenig frifche Rauten, Theriae und Safran, 
‚ verrnenget. hinter Die Ohren, und befinden no 
wo 


N 
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wohl dabey. Innerlich Fan man anticatharrha- 
lia oder folche Sachen gebrauchen, Die die zaͤhe 
humores verdünnen,, und bie Slüffe ableiten, und 
- Tan man fich in diefem all entweder derer Puls 
der oder einiger Eſſentzen bedienen, esmußaber; 
wie oben gemeldet worden, vorhin der Leib wohl 
gereiniget ſeyn. | 
g, Nitr. purifl, 
a Ol. Aa, 3 
.69. pt. 
Matr. En pe - 
- Cinnab. $ii 42. 9). 
MP. d. cynogl. gr. vj. 
Mife. £. pulv. d.ad fcat, S. alle Morgen und 
Abend 1. Mefferfpigen voll zu nehmen, 
Oder: 


#. Pulv. antiſpaſmod. Zij. 
Bezoard. miner. 
L * a4, 36. 
MP. d. Cynogl. gr. vi. 
Ml. alg dag vorige zu gebrauchen. 
Waͤren aber Einigen flüßige Sachen anſtaͤn⸗ 
biger fo Eönnen folgende zu Kath gezogen De 
en; 





y. Ef lignor. 3ij, 
Succin. 
⸗ Saflafr. 24, 3ij. 
A d. ad vitr. S. Zertheilende Eſſentz, früh; 
und Abends 35. biß 40. Tropffen AN — 


CrOder 
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Oder: 
R. Eſſent. bezoard. 3ij. 
Succin. 3j. 
"Mt. d. ad vitr. S. 2. mahl des Tags 25. Tropf⸗ 
fen zu nehmen. — 


Cıryvr VII. 
‚DE 


CEPHALALGIA HYSTERICA. 


Bon 
Ealten Hauptweh. 


Jeſer Haupt» Schmerken, ift von allen an⸗ 
dern Schmerken des Haupts in fo weit 
unterfchieden , als bey dieſem afticirten 

Ort, eine befiändige Kälte obfervirettvird, gleich 
als wenn Eiß dafelbften verborgen läge, wird 
Clavu« geneunet, welche Krankheit Die Nieder⸗ 
Sachſen den Oberkolck zu nennen pflegen, fin⸗ 
det ſich gemeiniglich mit einem zwar obtufen / 


doch aber auch zugleich preſlanten Schmertzen 


ein, daß auch offtermahlen die Patienten vermey⸗ 
nen,-alg wollte ſich die Calvaria auffer ihren 


‚ Suturen trennen, twoben fie auch flätig eine 


Ubelheit des Magens, mit einem Beginnen zum 
Erbrechen Hagen. Ehemahlen ift diefer aftectus eis 
nig und alfein dem weiblichen Geſchlecht zuges 
fehrieben worden, welche einen Mange — 
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an richtiger Ergieſſung ihrer monathlichen Rei⸗ 


nigung, oder anderer ſteckenden Feuchtigkeiten; 


nun aber nach genauer Unterſuchung feiner Urs 
fachen, hat man befunden, daß aud) Mannsbils 
der Damit geplaget werden , infonderheitlich die 
mit Dem malo hypochondriaco vexirt werden, 
hier in unferm Climate befchuldigen die meiften 
Die Sluffe, wann fie mit der Noth «Schöne oder 
Uberröthe geplagt werden, da wird ihnen der 
Nacken geipannt, und fpühren ein Saufen in 
Den Dhren, wie auch ein Dehnen in den Glie 


dern, mit offl ermahligem ‚Sehnen des Mundes, 


haben einen Eckel ab Denen Speifen, und wenn 
der Schmergen am höchften, werden ihnen die 
äufferliche Theile Falt, find ſchwindelich, die ar- 
teren am Halfe pulfiren ſtarck, zum Plaren Zeugs 
nuß, daß Das Geblüt mit aller force über fich 
getrieben wird, wodurch Die vafa meningum ex- 
pandiret und mit motibus fpafticis velliciret 
werden: beym Frauenzimmer, wenn man der 
Sache weiters nachdencket, fo hat man obfervi- 
ret, Daß die Unfruchtbaren zu diefer Art Haupt 
Schmersen fehr geneigt find, der Urin ſiehet ges 
meiniglid) feurig aus, und ändert fich nicht, eg 
feye denn plenaria crifis gefchehen da er ein fe- 
dimentum lateritium erhalt, und endlichen wie: 
der citrinum colorem annimmt, bey etlichen 
befonderlihen Weibsbildern, fiehet er waͤfferig 
darein, insgemein bey denen welche eine diipoti- 
tionem cachectieam haben, dieſes Kopftveh mun, 
weilen es fehr ſpasmodiſch ift, und, wo man 


nicht 
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nicht Widerſtand thut, kommen Gichter, oder 
gar der Schlag hierauf. Es muß aber ein Me- 
dicus, wenn er dieſen Zufall heben will, auf 2. 
wichtige Umftände achtung haben, nemlich auf 
die Zufälle in paroxylino und auf Die fo ſich ex- 
tra paroxyſmum erjeigen. In dem Angriff Dies 
fes Übels, find am tauglichften ſolche remedia zu 
gebrauchen, die den Leib beftändig offen erhalten, 
zumahlen gemeiniglich dabey eine Hartleibigfeit 
porhanden ift, es müffen aber Feine draltica oder 
hefftige ſtarcke Bauren » Purgagen ſeyn, man kan 
ſich demnach folcher Dinge bedienen, Die gelinde 
abführen, als da find das Sal Anglic. cathard, 
amar. das Sel Seignette, die Mannata, die Pi- 
lulæ polychreftz und dergleichen, ‚ich pflege mehr, 
mahlen folgende Pillen mit gutem Mugen zu 
prefcribiren: 

v. MP. cephalic, 

Extr, helleb. nigr, &. 3j, 
$. dulc. 38. | 
Ol. foenic. gt. ij. 

M. f. J. a. pil. pond. gr. j. confperg. ſuccin. 
alb. pt. d. ad ſcat. S. Haupt⸗ Pillen 15. uͤber den 
aten Abend zu nehmen. u 

Oder: 
®. MP. d. ſuccin. Cr. gr. xij. 
Extr. helleb. n. 
$. dulc. &. gr. viij. 

f. c. Eſſ. fuccin, pil. d, ad fcat, $. Pillen alle 

auf enmahl zu nehmen. . Ä 
Wer 


Medicinifeher Paffe par tout. 45 


| | Wer aber für Pillen einen Abfcheu hat, ders 
nr fan andere ‚laxirende Sachen nehmen , 
a 


®; Mann, tabul. 3ij. 
d.ad ch. S. in — — abzuſieden und auf 1. 
mahl zu nehmen. 
Oder: 


#, Mann, liquid. Zvj. 
Diacyd, luc, Jal. 3ij. 
Sal, tart, gr. ůj. 
Ag. melifl. par. i 
Mic. du ad vitr. S. Laxier⸗Saͤfftlein nüchtern 
auf ı. mahl zunehmen. 


Iſt der Leib gereinigt , fo Fan man zu einer 
Aderläffe ſchreiten, und zwar auf dem Auer 
welche alfo jeyn folle, damit die Natur eibige 
auch empfinde, oder man öffne nüch des Hip- 
Bon. Anmeifung die auf der Stirne, Ss. aph. 68, 
ft Diefe auch gefchehen, -fo gebrauche man tem. 
perivende und zugleich ftärckende Mittel, wi⸗ ’ 
on wochentlich etliche mahl derer Sußbäder aüg 
ie bi Salk, gefiebter Afche, und eigensKleyen 
ereitet, 


R« &ii diaph, pt. 
Lap, 69. pt. 22. 3j. 
Arcan. duplicat. 
Nitz, puriff. 
Cinnab. $ii #4, di 
Mk, d, ad feat, 8. temperisend Pulver, da⸗ 
von 
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von Morgens, Nachmittags und = 
Meſſerſpitzen vol einzunehmen, . Abende ir 


Der: 


%. Tart. DI, 
Nitr. &iat, 
&ii diaph. 
Conch. pt. 22, ʒj. 
Cinnab. nat, Dj. 
Mfc: f. pulv. 


Beliebte aber dem Patienten in forma liqui- 
da folche temperirende Sachen zu gebrauchen , 
derfelbige wird folgende Formuln hierinn finden, 

BR. Aq. ceraſ. n. 

Fior. Til. 
Beton. 
Hirund, c. caft, 84. 3j. 
Pulv. fpecif. ceph, M, 35. 
Syr. flor, poeon. gef. — 

Mf. d.ad vitr. S. Haupt ⸗ ſtaͤrckend Waſſer zu 

2. Stunden 2. Loͤffel voll zu nehmen. ner 
Dder: 


®. Aq. beton, 
Lit. convall. 
Verben. 
Rofar. 2. 3js 
Lap. 69. pt. 
Matr. perl. pt. 
Bezoard. min, 
Cinnab, Fii. 
. Nitr, 
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WMNitr. &4.3j. 
Syr. rub, id. q. ſ. 
Mfc. d.ad vitr. 


Mit diefen Mitteln continniret man, biß man 
verfpühret, Daß dem Orgaſmo Sanguinis in et- 
was geholffen, und die Expanfio meningum ſich 
in vielem gemindert, doch aber folle man fich der 
aͤuſſerlichen Hülffs » Mitteln Feines wegs ents 
Schlagen, fondern man Fan fich deren mit gutem 
Nutzen bedienen, als da find die Linimenta ano- 
dyna, Die Epichematä , die Emplaftra, die Sac- 
culi refolventes, und was dergleichen mehr ſind. 
Von denen Linrmentis, iſt der gemeine Mann nur 

ervohner das Slabafter » Sälblein abzufordern, 
o er auf weich gerieben Zucker » Papier ftreichet, 
und über die Stirn und Schläfe leget, ein befs 
ſeres aber ift Diefes, fo Nenter in feinen funda- 
mentis Med. capite de Cephalza befchreibet. 
%. Ungt. alabaftr. 3iij. 
‚Ol — expr. 36, 


yolc. 3). 
Milc, 
Dder: 
%. Ungt. alabaftr. Ze. 

Popul. 3ij, 


Opii gr. viij, 
Balf. Goch Dj. 
Ol. d. aneth, gt, vj. 
Mife: 
Bon 
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Von denen Epithematibus habe nachftehendes 
jederzeit gut befunden: | 


x. Nucl. perfic 36. 
Amygd. amar. 
Sem, cannab. 4. 3ij. 
Ag. verben. 
Beton. 
". _Rofar, 4 Ziij, | 
MT. £. Emulf. d, ad vitr. 8. wohl umgerlittelt, 
Duͤcher damit zu beneken, und über die Stirn 


zu fchlagen. | 
Doer: 


R. Ag, rofarı 
naph. 4 3. , 
Regin, hung, Zij. 
Croc, gr. viij. | 
ifc, 


Diele bedienen ſich einig und allein des Roſen⸗ 
Eßigs, vermifchet mit dem Campfer- Brandens 
wein, oder auch Ungarifchem Waſſer, andere, 
infonderheitlid, arme Perſonen, nehmen geftoffe» 
nen Kümmel, Salß, und von 2. Eyern das gel⸗ 
be, vermengens mit einander, und flreichens auf‘ 
Tuch , und legen ſolches auf, als ein remedium 
euporiftum, ich habe mehrmahlen befunden, daß 
in diefem Haupt⸗Weh Die fo genannten Haupts 

Pflaſter gute. Dienfte gethan, und fürnemlich 
unter fülchen folgendes: 


— 


— %. Empl. 
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BR. Empl. d. beton. 
Tacamah. 24. 3j. 
Malax, c. Ungt. alabaftr, atque par, balf, 


peruv, f. Empl. 
Oder: 


‘=, Empl. d. hyofc. 
J de ran, vig. c. 3.24. æj. 
Camph. 3j: 
Malax. ol; nienth. 
f, Empl. " 


Uber folche Pflafter Fan man Säcklein legen. 
2. Herb, calaminth. | ' 
| Origan. #4. Mj. 
Flor, chamom. 
Ror. mar. #4. Pug. ij. 
Sal. commun. toft. 3ij. 
Inc. mfc. f. Saccul. interpaffand. S. Haupt 
ſtaͤrckendes Särflein über Das gange Haupt zu lo⸗ 
gen. 


at ſich nun hierauf der Schmerk ergeben, 
fo Fan man bißmeilen, ſich deren fo genannten 
pil. cephalico-catharrbalium bedienen, worunter 
Das Sal. amon. fich befindet, und folglich weiters 
extra paroxifmum, um dem recours des Haupt⸗ 
wehs vorzubiegen , monatlich in pede aderlaffen, 
daneben aber einige temperirende Pulver, wie 
auch Die Eflentiam antihypochondriac, Stah- 
lii gebrauchen, fo wird gewißlich Diefer leidige 
Saft nimmermehr en an Smimifthen 

0% | 


jo Medicinifcher Paffe par tout. 


— — — — — — — 
iſt wie bey allen andern Kranckheiten, alfo auch 
bey dieſer nöthig, ſtricte fic) einer ordentlichen 
Dizt oder Lebens » Ordnung gu ergeben, Daß 
man fich aller heftigen Leibes⸗als auch aller gus⸗ 
erordentlichen Gemüths » Bewegungen entfchlas 
ge, alle hihige ſtarcke Getraͤncke meide, des all⸗ 
zuvielen Cotte trinckens, ob man auch gleich Daran 
gemohnet, auf eine Seite fee, und fo viel möge 
lich allen Liebes⸗Wercken fic) entziehe. 


CApvT IX. 
DE 


HAEMORRHAGIA NARIVM. 


Rom 
Blutfluß dee Naſen. 


oder dem 
Naſen⸗Bluten. 


Jeſe Verblutung iſt zwar in ſo weit keine 
Kranckheit, ſondern vielmehr ein Cona- 
men oder Unterfangen ber Natur felbften, 

da ic) Diefelbige wegen dero ihr beſchwerlichen 
Vollbluͤtigkeit ſelbſten zu erleichtern trachtet, 
das Geblüt von fich laſſend, da Die zarten Na⸗ 
ensAederlein brechen, und nachdem der ſtarcke 
rieb fich einfindet / bald wenig, bald viel Geblüt 
von fich laffen. Es ſeynd aber am meiften un 
em 
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fen Zufall. unterworffen junge vollbkütige Perſo⸗ 
nen, von flarcfem Leibe, die einem -hißigen und 
feurigen Temperament ergeben find, und wel⸗ 
che in aller Süllerey ihre Zeit zubringen , guf 
effen und trincfen, und darbey Der Venerierges 
ben find, wannenhero auch ſchon zu feiner Zeit 
Hippocr. Diefe ‘Begebenheit einen Affettum æta- 
tis puerilis genennef — wie in paragraph. 
27. Sect. Ill. nachzuſehen, und welcher gerne in 
eine Gewohnheit tritt, und feine gewiſſe perio- 
dos von freyen Stücken zu. halten pflegt. 

Wie nun. aber, ein (id es Noten » Bluten , 
wonn es nicht zu überhäuffig jo erzeiget / nicht 
ſchaͤdlich iſt, ſondern mehr_als ein der Natur 
hoͤchſt⸗nuͤtzliches und zur Geſundheit unentbehrli⸗ 
ches Stuͤck iſt, indem hiedurch dem Menſchen 
alles widrige gleichſam augenblicklich benommen 
wird, denn da weichet Die Tummheit des Haupts, 
es leget ſich der Schwindel , die Verſtopffung der 
Naſe vergehet, die aufgeloffene Augen und Adern 
der Schlaͤffe ergeben ſich, die Muͤdigkeit der Glie⸗ 
der verſchwindet, und der Patient wird zu allen 
ſeinen Verrichtungen faͤhiger und unverdroſſener, 
ſo geſchiehet im Gegentheil, wenn die Ergieſſung 
zu ſtarck, und uͤberhaͤuffig, daß der Menſch in 
groſſe Verdrießlichkeiten geraͤth, und hunderterley 
Ungemach erduldet, oder wohl gar das Le⸗ 
ben daruͤber einbuͤſſen muß, wie dergleichen 
traurige Sag mn eines immerwährenden 
und zum Tode n rderenden Naſen⸗Bluten ges 

nugfam befannt find, insgemein aber vergefeller 
— —D2 ſich 


\ 
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ſich gerne Dazu eine Cachexia, oder Verdunſen⸗ 
heit des Leibes, Gefchtulften und endlich eine 
Waſſerſucht, die Patienten werden müde, ers 
langen einen engen Athem, auch beym geringftere 
Berg » oder Treppen: Steigen, überfommen ſtar⸗ 
ckes Hertz⸗Pochen, die Tonften liebliche Farbe des 
Angefichts verändert fich in eine bleichgelbe Cou- 
leur, und dag Gemuͤth wird gank entfchlagen , 
. zu diefer Verblutung , werden auch nebft einer 
Vollbluͤtigkeit, viele andere Urſachen gerechnet, 
“wodurch. dag Blut in eine übernatürliche Auf⸗ 
wallung geräth, wie denn da find, die heftigen 
Leibess Bewegungen, fie gefchehen auch, wie fie 
wollen, ſtarcke Ipıriuote Getraͤncke, als an des 
nen Brandewein - Sauffern zu fehen, hitzige 
Speifen, hefftige zum Nieſſen veißende und in 
die Naſen eingesogene Sachen, Steckungen ſon⸗ 
ften geroöhnlicher natürlicher Blut - Shuffe, vers 
Dorbene Leber und Mil, und was dergleichen 

Dinge mehr find. 
Will nun ein Medicus in folcher Begebenheit, 
in Anfehung feiner Eur glücklich feyn, jo muß er 
obbemeldte Stücke wohl erwegen, und die Urfar 
chen genau unterfüchen, wird er vergewiſſert, 
daß die Conftitutio des Patienten eine Volk 
blütigfeit anzeiget, auch derjelbe mehrmahlen auf 
Das Skuten geneigt geweſen, fo hat er fich eben 
fö viel nicht zu fürchten, indem als oben.bereits 
- Erinnerung gefchehen, ſolches en der Was 
tur mehr erfpriehli als ſchaͤdlich iſt, er richte 
demnach feinen meruodum alfa ein, —— 
eLYar 
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fervative theils curative, dag ift, wenn fein Pa⸗ 
tient öffters damit incommodirt wird, fo füche 
er ihn zu befchligen , extra paroxyfmum, mit di- 
vertentibus, mit folchen Sachen, die die Con- 
geftionem Sanguinis difipiven, und dem gewal⸗ 
tigen Trieb widerſtehen mögen, hiezu nun ſeynd 
nutzlich und nöthig Die gelind + abführende Las 
gier s Mittel, wie denn zu dem Ende recommen- 
diret werden Die Polychreit- Pillen, oder Diejes 
nige fo denen — aͤhnlich ſind, als wel⸗ 
che ich in vielen Kranckheiten auch herrlich befun⸗ 

den, Davon ich beygefuͤgte Compofition mitzu- 
theilen Fein Bedencken trage, als 


». Extr, Abfinth. 
Cochlear. 
Fumar. 
Card. bened. 
Helleb. nigr, 2, 36, 
i Gum. Heder. R 
Ä Juniper, 
enzoes. 44, Ziije 
Myrrh. eled. 
Aloes fuccotrin. &&. 3i. 
Flor, Sulph. 
Croc. or. 3je 
—— — ca. 38 
itr. purifl, 34. 3ß. 
Tereb. Ven. Zije . 
Mſc. f. maſſ. ex qua form, pilul. pi. min, 
magnitud. Das ift, von dieſer Mack formirt 
D 3 Pillen, 


54 ° Medicinifcher Pafle par tout, 


Pillen , einer Fleinen Erbiß groß, davon man 
dem Patienten ı5. biß 20. pro ———— 


Oder man bediene ſich deren, welche denen 
vorherſtehenden an Kraͤfften im geringſten nichts 
nachgeben. — 
». Aloes. ſuecotr. 38 
Myrrh. el, 34. 3j. 
Extr, Card. ben. 


Fumar.22. ziiß. 
Gum. — 
uniper. 
Benz. el. e 
Flor, Sulph, 24. 3iß. 
Tereb. Ven. 3ij, 
ML. dofis davon, als die vorherftehenden. 


Wollte aber der Patient zu Einnehmung De 
rer Pillen fich nicht verftehen, ſo kan ein Medi- 
cu< nad) feinem judicio variren, und bald diefe 
bald jene Sormul von Laxantibus præſcribiren. 
Iſt diefes gefcheheh, fü recommendire er Tem« 
Derantia , dem innerlichen Jaſt widerſtehende 
Sachen ,, unter welchen allen , Die Nitrofa, ſo 
vom Salpeter beſtehen die tauglichſten ſind, 
und mit a Kecht den Vorzug beſitzen, 
ingleichem folche Sachen , welche eine gelinde 
"Säure haben, zu dem Ende fan man folgendes 

- Pulver — 5 
n. Magneſ. 
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x, Magneſ. alb. 

Conch. pt. #4. 3i6, 

Nitr. depur. 

Arcan. 2 pl, 

Cinnab. Fii 2. 9ij. u 
Mſc. £ pulv. d. ad fcat. S. Temperir Puls 
Ber , davon Morgends, Nachmittags und Abends 
jedesmahlen 1. guten Mefferfpigen voll, oder 
20, Granen ſchwer einzunehmen, Zu 

—* dieſen Pulvern aber, bediene man 
ſich zugleich. einiger potionum temperantium, 
wovon man Löffelg weife zu fih nehmen Pan. . 


x. Ag. Ladtuc, 3; - 
Endiv 


Scariol, 24, Zil. 
Pulv. antifpafmod. 3j. 
Syr. corall. 3ij. 
Mfc. d. ad vitr. S. Kühlendes Waſſer, su 
2. Stunden, 2. Löffel vol zu nehmen. 
Oder: 
x. Aq. plantag. Zij. 
Corn, cerv, citr. 
Cordial. frig. #4. 3j. 
Matr. perl. pt. 
Nitr, puriſſ. 
Spec. d, hyac. 34. 36. 
Syr acetoſ. citr. 36 | 
MI. d. ad vitr, S. zu gebrauchen als das vo⸗ 


D 4 Es 


% 
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a ee — ⸗ 
Es iſt aber nicht genug, daß man mit ſolchen 
Sachen, die der Aufwallung des Sehe zu⸗ 
wider, alleine zu Hülffe kommen roill, ſondern 
man muß auch ſolcher Turgefcen& helffen Me 
Imminuentia , verringernde Sachen, nemfi 
Durch eine unmittelbare Abzäpffung des Gebluͤts, 
befonderlich,, fo es fenn Fan in pede, auf dem 
Buß. Dabeneben aber muß der Patient ruhig 
und mäßig leben, und im geringften feinen Ex- 
ceſſ, befonderlich in vehementen Leibes⸗und Lies 
bes » Exercitiis begehen , widrigen falls ſolche 
Prafervir s Mittel wenig fruchten würden. 


Iſt e8 aber, daß ohneracht folcher Vorſchuͤ⸗ 
—T dennoch das Verbluten ſich einfinden ſollte, 
o kan er ohne Bedencken ad leviter adſtringen⸗ 
tia fehreiten, und carative fo wohl hiezu innerli⸗ 
che als Aufferliche Mittel appliciven. Innerlich 
brauche er folgendes Pulver: 
x. Pulv, antifpafmod. 3j. 
Corall. r. pt 
ale d. hyac, 33, 36 
| P. d. Cynogl. gr. iiij. 
MT. f. pulv. S. Stillendes Pulver , Davon zu 
& Stunden 1. Mefferfpis vol zu nehmen. 


Dder: 
®. Spec. d. hyac. 
Coral. r, pt. &. Ziß. 
Pulv. cafcarill. 3j. 


..... 


Theriac. coel. gr. iiij 
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& MT, £pulv, wie das vorherſtehende zu gebrau⸗ 
en. 
Einige bedienen fich mit, gutem Nutzen des 
Heurnii feines pulveris adftringentis : 
ꝝ. Corall. rubr. pt, 3j. 
Lap, hemat,. 


. Sem. papav. | 
| | ——— 4.8. MI. 
Oder: 
3, Terr. Catech. 3j. 
Sem, hyofcyam. 9j. 
Nitr. purifl, ii. 
MS, S. Anhaltend Pulver, davon 3. mahl des 


Tags mit dem. Infuf. Equifet. vel millefol. I. gus 
ten Meflerfpisen voll zu nehmen. 


‚Man gebrauche auch zroifchen Diefen Pulvern, 
Die vorher befchriebene Potiones, zum ordinairen 
Trincken aber, teilen alter Wein hier zumeiden 
ift, fan man fic) —5 — kuͤhlenden Ptiſanen 
von geraſpeltem Hirſchhorn, geſchabenem Helf⸗ 
fenbein, Scorzoneren und Engelſuͤß⸗Wurtzzeln, 
mit welchen etwas Nitrum oder Salpeter abges 
fotten worden bereitet, bedienen, oder aber 

auch Mandel-Milchen, Limonades, Julepe und 
— Ein kraͤfftiger Julep mag dieſer 
yn: | 
»3. Decodt. hord. Bij. 
| — an zB, | 
ep. LO l 
Ds . MG, 


\ 
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— MT, d. ad, vitr. S. Nach Durſt davon zu trin⸗ 
‚een. 


Oder: 
R. Ag. fontan. ij. 
Syr. acetofell, 
2 rib, 8, 3j. 
- Brl.q.f. ad grät. acid. Miſc. 
Aufferlich Fan man zu Rath ziehen, Sachen , 
welche in die Naſe eingefchnupffet , Die zerriffene 


Aederlein adftringiren oder wieder zufammen zie⸗ 


en, als da find die Aquæ ftegnotiex , Allaun: 
afler, welches mit Schmigdesoder einem andern 
anhaltenden Waſſer prapariret worden , inglei- 
chem gepulverten Alaun felbften , welchen man 


aus der Hand in Die Naſe * ‚, oder aber auf 


Zapfen von Corpey, mit obbemelbtem Waſſer 
euchtet, und aufgeftreuet in die. Naſe ſtecket, 
einige nehmen den Pulverem Sympatheticum , 
ann Die en: a En — 
den Crepitum Lupi. Ein herrliches Pulver i 
ſonſten nachſtehendes: an us 
». Lacc. florent. 
Alum, rup. 
Cret. Colon. 34. 36. Mf. 

Ich in meiner Praxi gebrauche den pulver. 
eorticisperuvi.ni mit etwas Alaun und Dem weiſ⸗ 
fen vom Ey vermenget, mit herrlihem Nutzen. 

Bon Liquoribus ftyptic. ift fonft Feiner der 
geringſten dieſer: 

. Aq. 
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». Aq. torment, 
millefol, &, Zie, 
Alum. rup. 
(Brl. At, 23. 36. 
Lacc. flor. 3). Mſ. 
Oder des Weberi feiner. 


®. (Brl. hungar, 

Alum. crud. 2, 156, . 
Phlegm, vitriol, !Biiij. 

Diefes wird zufammen gefocht, ad pund. fa- 
furat. denn in Keller geftellt, wenn Cryſtallen 
nee wird dazu gethan ol. Orl. 3j. 

[0 


Der gemeine Mann aber brauchet nur Diefen: 


Alaun und Vitriol jederley 2. Loth, ſolches 
kochet er in Schmiede» Waffer zum Gebrauch. 


Sonften wird der frifche Succus. Urtice mi- 
noris innerlich eingenommen, als auch Aufferlich 
in die Naſen gefchnupfft, wie auch über Die Stirn 
‚gelegt, als ein fpecificum von denen meiften Au- 
toribus gelobet, wie hievon in praxi Stahliana 
cap. de Hzmorrhagia Narium meitläuffig ge 
handelt wird. Ein bedencklich Exempel hievon 
berichtet Dr. Hundertmack von einer Frauen, bey 
melcher er augenblieflich das Bluten geftillet, vid. 
Mifc. N.C. Dec. Il. Ann. 2. Obf. 45. p. 74. er 
gab ‚auch miit eben dem Succeflu den Gafft ei⸗ 
nem Studiofo Loͤffels weiß zu trincken, und ſchlug 
um Die. Schlafe zugleich ihme. , und um das Scro- 

tum, 
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tum Die zerquetfchte Neſſeln. Herr Dr. Stahl 


lobet Radicem pleudo acori vulgaris, Die gelbe 
ae s Schwertel, friſch unter die Zunge zu 
ten. 


Uber die Stirne Fan man Epithemata, Um⸗ 
ſchlaͤge, gebrauchen, als 


ß. Acet. rofac. Zije 
Ag. rofar. 3j« 
Nitr. 3ij. 
Opi. gr. vi. _, * 
Mifc. d. ad vitr, S. Kuͤhlender Umſchlag. 
Oder: 


Aq. ſperm. ran. 
— =; 2. Zie. 
‚=, vin. camphs-3je 
Or. 5ij. 
Opii. 36 Mf. 
Dder man gebrauche Deren Dr. Lentil. feinen 
Umfchlag: - 


®, Bol, armen. 
Spod, pt. 
Sang. dracon. 33. 3j. 
Farin, volat. 36. 
Album. ov. Nr. j. | 
Acet. fortiſſ.q. f, ML. 


Diele bedienen ſich in malo defperato, als 
ein Euporiftum ſ. v. des Saͤu⸗Koths, über Die 
Stirn gefthlagen, auch öfters daran en ’ 


on. 
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Jen Daniel Gohl Med, Dr. und Phyf. deg Ds 
ber⸗ Barnimiſchen Erenfes, in feiner Einleitung 
gur Praxi Chymica, recommenditet eine qufges 
doͤrrte Kröte, biß fie erwaͤrmet, auf die Seite, 
wo die Mafe blutet, unter dem Arm gehalten, 
‚als ein Univerfal- Mittel, ob diefes Anrathen 
aber einige Würckung praeftiren möge, daran 
man fich im Ball der Noth zu verlaffen, laffe i 
dahin geftellet feyn, mir hat niemahlen der bes 
fchriebene Effedtus eintreffen wollen. Ligaturæ 

find tauglicher, wie auch fo man das Naſen⸗ 
Zoch, mit dem annulari oder dem ohnends letz⸗ 

ten Finger der Hand, averſæ partis fefte zu hält, 
und fich mit aller Force Ri 

üffe flehend, erecto corpore ſo viel als feyn 
‚Tan, ausftrecket, nacdhgehends den Singer wieder 
langfam abfeket, und fich mit dem Haupte hoch 

ligend zu Bette begiebet, und einige Stunden 
fi ruhig hält: Sonſten eine laͤcherliche Cur 

Das Bluten zu ftillen, habe offtermahlen von eis 

nem Landfahrer gefehen, fo cum exoptato füc- 
. ceflu Das Bluten geftillet, blos mit des Patiens 

ten eigenem außflieffenden Blut, dieſes Wort 
mit groffen Buchftaben an die Sirn, OPVLVS, 
fchreibende, woher aber diefe Wuͤrckung entftans 
den , laſſe ich_curiofe Gemuͤther daruͤber ihre 
‚ Gedanken faffen. Sonften machet der gemei— 
‚ne Mann einen Umfchlag von BachofenLeimen 

1. Hand voll, Ruß ab einem Keffel genommen, 
‚eine halbe Hand voll, das Weiſſe von 2. Enern, 
Eßig fo viel als vonnoͤthen, oder nimint ar file 

ern 


beyden Zehen der 
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berne groffe Münse, fo eine ra in friſchem 
Waſſer gelegen, und bindet folche dem Den 
ten in den Macken, oder über Die Stirn, fo ges 
ſchiehet offtermahlen eine revulfion und der Krans 
cke befindet fi) von Stund an beffer, Dodor 
Gottfried Samuel Bäumler feel. Andendens, 
in feinem mitleidigen Arkt gegen arme Krans 
cke will, man, foll um den Zufluß vom Haupte 
abzuleiten, die Zußfohlen mit einer Bürfte reis 
ben, fo lang biß fie voth werden, fo erfcheinet 
bißtoeilen erroünfchende Hülffe. 
Sm übrigen, was Die — betrifft, in 
waͤhrendem Zufall, ſo ſoll ein Patient ſich ruhig 
und ſtill, ſo viel als es ſeyn kan, halten, wenig 
reden, keine bisige Speifen noch ſtarck Getraͤn⸗ 
cke zu fich nehmen, und fich im geringften nicht 
‚ergüenen, indem Das Geblüt alfobald in einem 
hefftigern Jaſt gebracht, und dem Haupt zuge; 
trieben wird. Zum ordinairen Getraͤncke rathe 
ich mehrmahlen, befonders, wenn fie feine Pti- 
faven leiden wollen, ‘son Denen Amarellen oder 
fauren Kirfchen 1. Hand voll, ingleichem fauber 
gereinigte Corinthen oder Roſinen ı. Löffel voll 
zu nehmen, felbige mit ı. Maaß Waſſer anzu: 
brühen und nachgehends an einem frifchen Dre 
wohl verdeckt erfühlen laffen, fo gefchwellen die 
Kirfchen und Rofinen auf, und geben dem Waſ⸗ 
fer einen angenehmen Geſchmack und die Schärfs 
fe derer Kirfchen wird durch die Rofinen benoms 
men, von dieſem Waſſer Fan der Krancfe nach 
Durft und Belieben trinsfen, und Die Kirfchen 
als Roſinen eflen. Iſt 


—— 





— 
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Iſt es nun, daß nach Diefer Methode dag 
Bluten hi gefillet, fo muß man die Argneps 
Mittel nicht alfobald auf die Seite feßen, er 
dern noch ferner mit gelind adftringirenden Sa: 

chen, nebft der Ruhe continuiren, wozu dag in 
Dr. Ehriftian Weißbachs feiner Eur aller dem 
menfchlicyen Leibe zufto enden Kranckheiten pag. 
2. befchriebene Pulver herrliche Dienfte leiften 
dan, fo da beftehet aus rothen praparirten 
Eorallen 1. Quintlein, 
Preparirten Smaragd 1. halb Quintlein, 
Dpacinthen- Pulver, 1. Scrupel. 
Zwelf: Cachecliſch Pulver 1. halb Loth. 
zu einem Pulver vermenget, und täglich 3. mahl 
1. Mefler: Spigen voll davon genommen, 


Die Spirituofa aber, fo bemeldfer Autor re- 
commendiref, taugen nichts, find in unfern Sans 
den zu hißig, und befördern eher eine Aufwal⸗ 
lung des Geblüts, als daß fie foiche verhindern, 
Und auf Diefe Eh Fan einer Hlchen erblu⸗ 
tung Rath geſchaffet werden. In hitzigen Fie⸗ 

bern aber muß der Medicus anderg verfahren, 
an ae an feinem Ort davon gehandelt wer⸗ 
en fo 


2er som Nafen » Bluten weitern Bericht 
haben will, dem recommendire ich nachzufchlae . 
gen Herrn Dr. Stahls praxin, ſo Dr. Joh. 
Storch in Druck befördert, 


Capyꝝ 


- mebricofam, wenn ihm grün und gelb wird vor 
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CAPVT X 
Dez 
VERTIGINE 
Rom 
Schwindel. 
DE ift auch ein verdrießlicher Zufall des 


Haupts, da das Sehen und Hören das 
bey noth leidet, und gleichfam als wars 


| efen dem Menfchen alle ihme vorkommende Dins 


ge im Circul herum, auch bey verfchloffenen Aus 

n, es wird ihme zugleich das Sehen verdor⸗ 

en, daß er nichts mehr unterfcheiden. Fan, eg 
wird ihm nach Der gemeinen. Redens⸗Art alles 
ſchwartz vor denen Augen, fo. daß er gemüßiget 
wird, auch bißmweilen gar umzuſincken, koͤmmet 
her von einer confufion derer ſpirituum anima- 
lium, da diefelben aluhäuffig in die Nerven eine 
flieffen , und Diefelben ausdehnen und preffen. 
Diefer Zufall nun wird von denen Autoribus 
Medicis in 3. gradus eingetheilet, nemlich in 
Vertiginem fimplicem in den ordinairen Schwin⸗ 
del, da der Menfch „ bey der geringften fchnellen 
Umdrehung oder Bückung feines Leibe? taums 


lecht wird , fo aber, wenn er ruhig und ftill fich 


verhält, gleich wieder nachlaffet, ferner in Te- 
den 


21 
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den Yugen wird, und ihme zu fallen, eine Zurcht. 
anfommt, und in Caducam, da er zugleich zu 
Boden ſinckt , als hätte er einen Schlag übers 
kommen. Erſtere Gattung, kommet gemeinigs 
lich a Vitio Itamachi, non einem blöden und. 
—— Magen her, wenn nemlich keine 
richtige Verdauung ber Speiſen geſchiehet, und 
* ‚gegen Das Haupt fleigen, tweldhe Die fen- - 
ſus obnubiliren. Die andere aber erkennet ih⸗ 
ren Urſprung aus dem Gebluͤt, wenn folches 
qualitate und quansitate pecciret, verborgen o⸗ 
Der in einem Überfluß fich einfindet, und wider 
die Natur mit aller force dem Haupt’ zugetrie⸗ 
ben wird, fo Daran abzunehmen , weilen in waͤh⸗ 
sendem Paroxylino, der Menfch au kriebene 
Adern hat, und roth ausſtehet, da im Gegentheil 
Die, voo Simplici laboriren, mehrentheild erblafe 
fen. Die 3te und ftärckfte abep, erkennet eine una 
mittelbahre Hindernuß derer fonft einflieffenden 
Hirn» Seffterlein, wodurch eine Undulatio oder 
Uberwaltzung ale auch Crifpatura tunic® rem 
tin in denen lagen enttehet,und die Tubulos me« 
ningum, kleine Sefäffe derer Hirn⸗Haͤutlein com- 
primitet, Dahero aud) der Menfch augenblicklich 
—— und zu der Erden zu ſincken gemuͤßi⸗ 
get wir .' j j 
Diefer Zufall nun iſt sugfeich bey einigen vera 
änderlich, einige haben in continuirlich und oh⸗ 
ne Unterlaß, andere haben einige Zeit Ruhe das 
für , andere aber erhalten ihn gu gewiſſen Zeiten, - 
anch haben ihn nicht alle Peine, Oder n (0 
che 


——— e — e t ——— r — 


| f 
⸗ 
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wiſſen nicht leicht ſich deſſen zu beklagen, es waͤ⸗ 
re denn, daß ſie Debeauchanten ſind, und im⸗ 
mer im Luder⸗Leben herumfahren, ſich täglich 
mit ſtarcken Getraͤncken beweinen, oder ſonſten 
der Geilheit ergeben ſind. 

Man — zwar noch eine Gattung vom Schwin⸗ 
del, welcher Conſenſualis genennet wird, und 
dem weiblichen Geſchlecht eigentlich gemein iſt, 
beſonderlich wenn ſie in ihrem officio menſium 
‚einige Hindernuß verſpuͤhren, oder wenn felbige 


— — — — — — — —— — — — — 
chem warte befonderlich junge Leute, 


Fr ausgeblieben, ſolche Perſonen befchwehren 


ch meiftentheils über beftändiges übel ſeyn in 
Dem untern Leib, über Hertz⸗ und Magen⸗Weh, 
über verhaltene Binde, und. öffteres Aufſtoſſen 
Des Magens; auch Ubergieffung des fo genann⸗ 
ten Herk + Waflers. Ä { 
_ Die Übrige Urfachen, von wannen fonften Der 
Schwindel zu entftehen pflegef, ſeynd viel und 
mancherley , hohe erhabene Hügel und Gebäude, 
ab welchen man in die u. fiehet, geben offters 
De Gelegenheit zu dieſem affedtu , ingfeichen 
rauſchende oder aud) tieffe ftill fiehende Waſſer⸗ 
Bäche allzuſtarckes Ltudıren und meditiren, wie 
auch gezwungenes memor ten, ingleichen tiber 
Lande rücklings zu reifen im Wagen alg zu Schif- 
fe, ſtarcke übel riechende Sachen, übernatürlie 
che Leibes- Exercitia, langes Saften, undfchnels 


les übereffen , als auch andere Dinge mehr. 


Diele Beſchwehrung nun des Haupts, ift in 
Anfes 
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elbiger. nicht Widerſtand thut, nicht gering zu 
chagen, und ob gleichwohl diefelbe nicht alfos 
fort tödtlich , fo. Fönnen doch, fo Derfelben Kaum 
gelaffen wird, üble Suiten darauf erfolgen, zwar 
nicht als von vielen Medicisein allzufchnelles Ju- 
dicium_gefället wird, daß diefer Zufall ein ges 
wiffer Vorbote des Schlags fene, indem nicht 
leicht nach täglich erfundigten Erfahrenheit die 
unter 30. Jahren ftehen , fich deffen zu befürchs 
ten haben, wenn nicht Diefelbe als bereits oben 
Erinnerung, gefchehen, ein enormes Leben füß 
ven, und aͤuſſerſt dem Zorn ergeben find, fie 
merden ehe mit convullionibus befchtoehret, ala 
mit dem Schlag. Alte erlebte Perfohnen aber, 
befonders Die immerzu fchläffrig find, ſeynd mehr 
Diefer Gefahr untertoorffen , wenn fie öffters mit 
dem Schwindel vexiret werden, infonderheitlich 
wenn fie zugleich mıt Haupt Schmergen geplas 
et, oder fonften cachedtifch find. Auch haben 
dh die Weibsbilder, nicht fonderlich zu förchten, 
wenn fie von Ausbleibung ihrer monathlichen 
Reinigung fehreindlich werden , fo bald felbige 
fich wieder in ihre Drönung einfindet, weichet 
derfelbe, Da zwar im Gegentheil alte Perſonen, 
die ihren Fluß nimmer zu hoffen, und conti- 
nuirlich damit befchtwehret find, ſchwerlich mehr 
oder wohl gar nicht Davon liberiret werden. 


Wie Demnach Die Urfachen nun, und Der Gra- 
dus des Schwindels —— nach 
rl 2 a 


Kine was daraus entftehen Fan, fo man 


* 


\ 
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hat fich ein Medicus zu richten , für allem aber 


iſt zu beobachten, ob eine Vollblütigfeit- daran 


Urfache fen, ift diefe fürhanden, fo ift Bein beffes 
rer Kath, als man laffe eine Lüfftung des Ges 
blüts, am beften auf Dem Sufle, welches auch 
bey Ausbleibung monathlicher einigung zu bes 
mercfen- ift, wobey man auch zu mehrerer Ablei⸗ 
tung des Blutes, von dem Haupt, fich derer ge 
linden Larier- Mitteln bedienen fan, befonders 
lich Die in Pillen beftehen, wozu für andern taug⸗ 
lich find, die aller Orten bekannte Polychrett- 
illen , ingleichem unſere, davon ın capite vom 
Rafen = Blutem Meldung gefchehen, oder aber 
nachftehende: | 
X. MP. d. fuccin, Cr. gr. xv. 
Extr. helleb. n. gr. viij. 
F. dulc. gr. vj. 
Refin. Jalap. nucl, pin. trit. gr. xj. 
f. c. Ef. ſuccin. pil. S.auf a. 8 zu nehmen. 


Nach geſchehener Abfuͤhrung, gebrauche man 


temperirende Pulver, ſo von dem Salpeter und 


einigen abſorbentibus, als auch dem Cinnabari 
&iüi. bereitet find, als; F 
RR. Lap. 69. pt. 
Ni. Dur 
Tart. Ol. #. 3j.. 
Succin. pt. 3ij. 
Cinnab. &ii Dj. 
Mfc. S. Temperirend Pulver, ale 4 Stunden 
1. Meflerfpigen voll zu nehmen, Sp 
112, 


( 
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Oder: 


ne. Magneſ. alb. 
Lap. 69. pt. 34, 3j. 
Succin. pt. 
Arcan. apl. 
Cinnab, Fii aã. 3je Mife: 


Aufferlich aber Fan man zu Staͤrckung deß 
Haupts zum riechen , fich eines kraͤfftigen Salis 
Volatilis bedienen, oder aber meinen Balamum 
Vitz, als welcher für allen andern Spirituolis 
— Ziins ab mag, ie welcher 

Diefer ift 


BL. 01. Mac. 3ij. 
Cinnam. 
Lavendul. 
Major. 
Caryophyli. 
Citr. 33 3i6, 
Lign. rhod, 
Anth, J 
Or. ad. 3j. J 
duccin. alb. rectif. 
Rut. ã. 36. Mic. 

Hujus Olei. 


x. 3]. 
Ambr. grys. gr. XV. 
Mofch, gr. xXii. 
Zibeth. gr. vi. 


Balf. Peruv. 3iij. | — 
E 3 Bin 


70 Medicinifcher Paffe par tout. 
Spir. Vin. re&ificatifl, tartarif. Zvj« 
‚Mife. — 

Wer Belieben traͤgt, kan ihn auch innerlich 
mit Thée einnehmen, davon Die dolis 12. biß 
20. Tropffen find. ) ; 


Und wie offtermahlen zu — pflegt, daß 
dergleichen Perſonen hartleibig ſind, auch nach 
geſchehener Abfuͤhrung, ſo kan man ſich nur an 
Ciyſtiere halten, ſo aus erweichenden Kraͤutern 
prenurirt werden, die man zum öfftern zu ſich 
nehmen fan, Das Haupt. welches am meiften 
Noth leidet, fo für aller Kälte verroahret ſeyn 
fon, Ban täglich 2. mahl mit folgendem Spiritu 
beftrichen werden : 
R. Ag. Regin, hungar, 3i6. 
Anhaltin. 36. 
Ol, Lavendul. 

Meliſſ. 

Major. &, gt. vj⸗ 

Miſc. 

Wäre es aber, daß die Urſache von einem uͤbel 
difponirten Magen dependitet, fo ift ein Vo- 
mitiv das fürnehmfte Mittel. Ä 
3» Pulv. Jpecac. 36. 

Sal, tartar. gr. j. Mſc. 
Dover: 
®. Tart. Emet. gr. iij. 
Nitr. gr. iiije 
- Mfc. auf 1. mahl zu nehmen. 
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Hiedurch wird die Urſache gleich ab denen er⸗ 
ſten Wegen gehoben, worauf mehrmahlen augen⸗ 
blicklich duiß geſchiehet, und damit derfelbe 
nicht wieder Noth leiden mag! fo ift nöthig, Daß 
man nebft einer ordentlichen Diæt dabey Magen 
ftärefende Sachen zu fich nehme, Die, ein Me- 
dicus nad) “Belieben ordoniren Fan, ich bediene 
mich fonften mit gutem Nutzen meiner fo ge⸗ 
nannten Effent. ftomachic. flärcfenden Magens 
Miytur, die aus folgenden beftehet , welche auch 
gugleich den Leib offen erhält. | | 
®R. Aloes opt. 3. 
Cort. aurant, 
Ealang. 
Enul. ãã. 3ij. 
Bacc. laur, 
Cinam. 
Myrtrh. 32. Diiijs 
Croc. or. 
Nitr, fix. 32. 36. u 
Flor. Sal. ammon. 3ij. 
, Vin. red. Bj. 

‚Mfc. Bon biefer Eflenz fönnen jedesmahl 
ein halb viertel Stund vor dem Mittag -als A⸗ 
bend»Efien, 40. Tropffen mit Suppen⸗Vruͤh, 
oder 1. Löffel Wein, genommen werden. . 


‚ Sonften ift nachfichende Lattwerg auch be 
ruͤhmt: — 


3, Conferv. fi. beton. 
Cort. Or. condit. U 
| E 4 Citr. 
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Cort. Citr. cond. #2. 3]. 
Nuc. Indic, condit. 3ij. 
Conf. alkerm. compl. 
Spec. diambr. 24. 3j: 
Pulv. doronics 
Sucein.:pt. 
Cubeb, 42. 3ij. 
Cinnab. Zi. 34. 
Syr. d. Cinnam. q. ſ.⸗ 
Mife: d. ad Oll. S. Haupt⸗ und Magens ſtaͤr⸗ 
ckende dattwerg, 2. biß 3. mahldes Tags, einer 
Muſcaten⸗Nuß groß, davon su eſſen. 


Doch iſt dieſes gu bemercken daß man nebſt 


dieſen Magen » Mitteln , dennoch dabey derer 


vorher befehrtebenen Sachen ſſch bedienen Tan 
o wird gang gewiß en deſto sufängficher 


em. - | 

Sollte aber; befonbers beym weiblichen Ges 
ſchlecht, die fonften eine fi e Mutter haben, 
oder mit deren Weh behafftet find, ober 7* 
an verſtockter monatlicher Reinigung gber gulden 
Ader⸗ Fluſſes Mangel leiden der Schwindel 
herſtammen, fo muͤſſen bep felbigen, ale wohl⸗ 
viechende Dinge, als melche Ihnen u zuwi⸗ 
der find; gemeidet, hitigegen siche Sachen zu 
Kath gezogen werden, melche den Fluß wieder 
in ihre richtige Ordnung fegen, Unter welcher 
alle Sachen fnd, welche in Der Mutter B 
ſchwehrung und Ausbleibun, monatlicher Remi⸗ 
gung In ihren befondern Eapiteln befchrkeben ie 


— 


\ 
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die der — I nachzuſchlagen fich belieben - 
faflen beſond Au * wird diejenige 
a fo Dr. Weisbach — 
hiezu recommendiret. 
3». Tinct. Fü. 1. halb Loth. 
, Corn. Cery. red. 1. Darflein. 

ou man noch r. halb Quintlein Bibergeyl⸗ 
Effenz mifchen Km, von welcher man Morgends 


— Abends 25. blß so. Tropffen einne —* 
an 


Man kan auch ſonſten allen Patienten , um 


das gemus nervofum zu flärsfen, die Schlaͤffe 
und damit zu beftreichen , anbefehlen , 


ls welcher nicht geringe e leiſten wird, 
Ungt. Nervin. 3% 
7 — d. Ror. mar. 
Succin. 
Maj fr a, If, 
‚Sal. vol. ol. Sylv. gt, xij. 
Mic. ad Oll. 


et aber jemand mit einem „eüntinnie lichen 
chwindel angefochten , fo erhebet Dr, Gohlen 
mh hiezu Denon Pflaſter, täglich uͤber Den ges 
ſchornen Wirbel. des Haupts gu legen, fo aus 
folgenden beftehet: 


%. Empl. d, betom, 36. . 
Gum, Elem. 3j. | 
per 4 

. peruv. 24. 36. 
| 9— Es Sue⸗ 


IN 
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Succin. alb. 3j. | 
Ol, d. Lavendul. 36. h 

Succin. gt. v. Mifc. \ 


Diele, befonderlich die Herren Srankofen , 
fehreiten zu denen Velicatoriis, da fie felbige ſo 
gar in capite imponiren, und zwar mit gutem 
ucceſſu. 

Letztlich in der gantzen Zeit der Cur, wie auch 
nach ſolcher, præſervati vye, ſind viele gewohnet 
zu Nieß⸗Pulveren, die die Naſe fluͤßig erhalten, 
und den ſchleimichten mucum zertheilen, auch 
ugleich das Haupt reinigen, unter welchen vor⸗ 
jer erwehnten Gohlens Haupt» Taback von herr⸗ 
Kcher Wuͤrckung ift, dieſer wird præparirt aus 

er 


BR. Rad. Ir. flor. 
‚Cyper. rot, 34. 3ij. 
Relleb. alb, 3j. 
Pulv, fol. beton. 

; Major. aã. Pug. iij, 
Sem, nigell. 3j. Ä 
Flor. lil. convall. 3iß, 

-Sacch. albifl. zij. 

Ol, lavendul, gt. j. Mſc. 


u Oder: 


» Pulv. Ir. flor. 3ij. 
Lil. convall. 
Helleb. alb. 
(BI, alb. aã. 3j. 


. 


: Sacch, _ 
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Sacch. alb. Ziij. 
Caſtor. gr. iv. Mſc. 


Cırvrt XI. 

DE 
ERYSIPELATE CAPITIS. 
Von 
dem heiligen Feuer. 


K er die Zufaͤlle, die von einer Congeſtio⸗ 
KU) ne Sanguinis zum Hauyt dependiren , 
wird mit Aufferftem Recht auch gerech- 
net, dieſe Eryfipelas» b das Haupt angreiffets 
Unter dem gemeinen Pöbel wird zwar alles für 
eine Schöne oder Uberröthe gehalten, wenn auf 
porhergegangenen Schauer , Diefer oder jener 
Theil, auf darauf erfolgende Dr mit oder oh⸗ 
sie Käthe angegriffen wird, und fie felbigen nicht 
wohl mehr richtig betvegen Fönnen, alleine diefe 
irren getoaltig, indeme ben einer, rechten Schoͤ⸗ 
ne, nicht nur allein eine Uberröthe, oder eine 
- DBeränderung der Couleur ſich erzeiget, Tondern 
es ift aud) ugleich eine Inflammation oder Ent 
zundungss Sieber fürhanden, alſo daß die Patis 
enten rechte febrilifche Symptomata empfinden 
mit Hige und Brennen, und dabey endlich auch 
eine ſchmertzliche Aufdünftung oder Auftreibung 
Des angegriffenen Theil erdulden , wenn bey 
\ 


denen⸗ 
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denenjenigen nur einsmahlen, nach erhißtem Leis 
be und Darauf erfolgten Kalte, die mufculofen 
eile fteiff werden, fo ift folches noch lange Fein 
chöne zu nennen, fondern e8 iſt nur eine Spe- 
cies febris levisy fo mit der geringften Ausdaͤmpf⸗ 
fung bezwungen werden Fan, wie denn Die uns 
ferige Weiberlein, hiezu nur fehlechter dings Hol⸗ 
der» Muß mit‘ warm⸗ gemachtem Wein, oder 
Cardebenedieten » Waffer , oder aber dem fo ges 
nannten Straßburgifchen Schweiß: Mittel, der 
Eyer⸗Bruͤh brauchen, und ſich damit helffen, 
wenn aber eine rechte Schöne fürhanden, fo er⸗ 
geiget fich dabey alſobald ein ſtarckes Zieber, Die 
— koͤnnen nicht aufrecht ſeyn, haben 
opf⸗Schmertzen, und nach wenig Tagen ges 
ſchwellen die Theile, brennen hefftig, und uͤber⸗ 
kommen offtermahlen Blaſen, an denen entzuͤn⸗ 
deten Theilen, wie Nuͤſſe, fo mit einem gelben 
ſcharffen Waſſer angefuͤllet ſind, das Haupt 
wird dicke, und aufgetrieben, fo gar, Daß 
man von.der Geſchwu N , fo letztlich hell⸗glaͤntzend 
wird, Faum die Augen fehen fan. Und dieſe 
Gattung, mag mit höchftem Fug, die Roſe, 
das heilige euer, Überröthe oder die Schöne , 
enennet werden. Diefe Schöne, ift dabey lauf⸗ 
end, alfo Daß wenn nur den einen Tag ein 
lecke roth ſich erzeiget , derſelbe nachgehends 
ort kriechet, und endlich Das gantze Haupt ein⸗ 
nimmt, Es machen zwar die Autores hierinnem 
in Diefem Unterfcheid, zwiſchen folder Schöne , 
daß fie Die eine Simplicem , bie andere Veran. 


Die 


i 


v2 


) 


a En na Zn 
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die 3. Veficularem. die 4. Serpentem oder Ro- 
ſaceam, und lektlich dies. Impetirinofam five ur. 
ticatam nennen, allein wir handlen nur allhier 
von der. Vera. oder derjenigen ; ſo mit einem 
ſtarcken Sieber vergefellet iſt, und das Haupt bes 
taftet, ae eine innerliche Eur vonnoͤ⸗ 
then haben. 


Diefe nun, erfennet für ihre principal Urfache, 
ein übel difponirtes Serum und Sanguinem, 
welche beyde, wenn nemlich die Natur, folche 
dusch eine tranfniration zu eliminiren trachtet, 
auf erfolgte Erfühlung oder Naͤſſe, wenn ‘Pers 
fonen vorhero, durch ſtarcke motionen fid) erhis 

et haben , und fich erfälten, in denen Theilen 
ſiecken verbleiben, und folche febrilifche turbas, 
endlich erwecken, Dahero der Anfang Diefer Kranck⸗ 
heit fich mit Froſt Auffert, worauf Hitze, Neiffen 
und Spannen in Gliedern erfolget , daB man. 
- Auch vermennen follte, fie möchten dag Anflerfte 
hisige Sieber überfommen. 


So hefftig nun dieſe Kranckheit zu fenn ſchei· 
net, und I befchwerlih einem Aa ift, 
fo ift doc) folche, wenn fie beobachtet wird, daß 
fie nicht innerlich — wird, Hipp. aphor. 
25. fe. VI. fo gefährlich nicht, ſondern wird 
mehr für ein heilfam Unterfangen , .der "Natur 
felbften gehalten, «8 gefchiehet hiedurch bey dem 
Menſchen eine flarıfe merattafis oder Verſetzung, 
da er fonften in eine weit gefährliche Maladic vers 
fahen wuͤrde, Die Patienten werben auch het 

' 9 
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lange damit geplaget, fondern nach Verlauff et: 
ficher Tage, verringert fie fich tieder, entweder 
“ mit einem angenehmen Beiſſen und Jucken der 
Haut, als auch Abfchieferung derer erſchwore⸗ 
nen Theile. 2* 

Wer demnach einen ſolchen Patienten zu tra- 
&iren überfommt, muß trachten, tie er folche 
Mittel applicire, die das ſcharffe Serum zertheis 
len, und zur Evacuation befördern helffen, und 
dabey zugleich auch wieder den tonum partium 
kefarum reftituiten. Diefe feynd nun innerliche 
als aͤuſſerliche, innerlich] werden folche Mittel 
adhibiret,, Die theils Die innerliche Aufwallung 
des Gebluͤts temperiren, theils aber auch nach» 
gehends fie gebührend fe-und excerniren koͤn⸗ 
nen, fo wohl durch den Urin als Schweiß, zu 
dem Ende finden ftatt Die gelinde elexıpharmaca 
entweder in Pulver oder Träncklein, sum Exem⸗ 
pel, in forma potionis. 

X. Ag. Galeg. | j 

Imar: 
Card. ben. 
Sambuc. 24. 3j. 
Theriacal. 3ij. 
Mixtur. fimpl. redt. 36 

&ii diaph, pt. 

‚ Corn, cerv, uft, pt. 24, 3je 

Julep. viol. q. f. 

Mfc. 8S. Schweißsbefördernd Waſſer, Des 
Morgends um 8. Nachmittags um 2..und A⸗ 
bends um 8. Uhren =. Löffel voll in geben. 

er: 
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8 Oder: 
R. Aq. Scord. 
Card. ben 
Cerefol. 


| Plantag. 3. Zic. 
Pulv: Bezoard, Wed, 


 Nitr. 3, 3j. Mſc. 
5 Dvers- 
x, Ag. flor. fambuc,  _ 
Card. ben. aa. ij . 
Diafcord. Frac. 3ij. 
Ocul. 69. pt. Dj. 
Cinnab. $i 36. 
Tab. Man. X» Ziij. Mfc. 

Man Fan auch Effentzen zu vath ziehen, unter 
welchen die Effent, aaa die befle, oder 
folgende: | 

x. Eſſ. fcord, 

Pimpin. & 3i6, 
Croc. ʒj. 

Mſc. d.ad vitr. I 

Oder; — 
8 Ef. alexipharm. 3ij - 
Succin. 
Au, C. C. red 2 3j 

Mr. ad vitr. ð. Mit Thee a, mahl de⸗ Züge 
35. Tropffen davon zu nehmen. 8 

on 


— — = - 


et aber Yan ſolche Stafis herrlich vers 
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Won Pulvern iſt zu loben nachſtehendes: 

®, Pulv. Bezoard. Wed, 35 . 

Lap: 69. pt. Ye 
Nitr. pt. ’ a 
Cinnab. $ii.24 3. 

Mfc. Davon Morgends um 6. und Nach⸗ 
mittags um 4. Uhren, 1. Mefferfpigen vol, mit 
Bruͤh oder, gefotten Waſſer zu geben... 

2 Dover: * 

v.. $ii. diaph. pe 

Lap · 69. pt. 22. 3)1. 

Unic. foſſſ. 
Nitr. puriſſ. aa. 30. Mſ. 


Der gemeine Mann braucht offtermahlen nur 
Theriacaa. — 
Doch ſoll der Medicus beobachten, ob der Leib 
offen ſich befindet, widrigen falls Fan er wohl ein 
elindes laxans prefcribiten, Den Patienten aber 
o viel möglich, fich beu Denen ſedibus für Erfäls 
tungen zu hüten, warnen. 


Eine Aderläffe fürsunehmen halte nicht rath⸗ 
fam, nach Anrathen Herrn Dr. Stahlen $. 14; 
in cap de Inflammat. feines Collegii Pradtici, 


\. 


eg: dennoch eine Vena eröffnet wird, fo if 
bori 


Blut Ähnlich gleich Denen fo pleuritide la 
ren. ’ 


werden, fo wohl durch trockene als feuchte 
Sachen 


’ 
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Sachen, von denen trocknen ſind Die Epithema- 
ta anzurathen, die aus Nocken » oder Bohnen⸗ 
Mehl, Holverblüth, Camillen, geftoffener Kreis 
de, und etwas Campffer bereitet werden, Diefe 
faffet man in Saͤcklein auf, machet fie auf eis 
nem Truͤckel + Huth * imponirt folche 
des Tags, liber beyde Schlaͤfe und —52 des 
— fein Schoͤnen⸗Pulver, hat für allen 

den Borzug, fo beitehet von 

Kornmehl. 12. Loth. \ 

Verbranntem Bley. 

ES em bolo, — 4. doth. 

ix. 

—2 

Bleyweiß, jederley 2. Loth, untereinander 
zum Gebrauch vermenget. 


— pfleget Hr. Dr. Stahl nachſtehendes zu 


— — ſabar. Zj. 

Pulv. rad. Ir. Nor, 3 
Cerufl. 3iij. 
Camph. 3j. Mk. 

Der gemeine Mann legt bloß die innere Shb 
fet von Holder über. 

Wer aber flüßige Sachen gebrauchen will, 
Der van feine aquofa gebrauchen, fondern einig 
und a 
phorat. welchen man mit etwas Croco verſetzen 
fan, Damit .beneget man , Ze laſſet ale 


ein den "m. Vini redtiticatilimun Cam= 


7 - ———— — — — 
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in gelinder Waͤrme ertrucknen, und legt ſie uͤber. 
In ſumma dieſer affectus erfordert einig und als 
dein eine continuirliche Ausdaͤmpffung , und da, 
bey eine richtige Diæt, in Speiß und Trandf, 
ſo wird er in kurtzer Zeit gehoben, to aber hie 
rinn ein Kxceſs begangen wird, fo erfolgen ger: 
ne recidive, und der Patient geräth in einen 
weit üblern Zuftand. 

Für den Durft zu ſtillen, iſt Thee und Coffee 
zu trincken erlaubet, nebft einer guten Ptifana, 
Dazu in allen Apothecfen die Ingredientien bey 
fammen zerfcehnitten aufbehalten werden. - 


.Capvrt XII. 
DE = 
OPHTHALMIA 
Bon 
Augen» Schmergen. 
Di dus Wort Ophthalmia , fo fonften 


generaliter von Augen s Zufällen gebrau⸗ 

chet wird, verftehen wir nur bloß denje⸗ 

nigen Affedt, wodurch die Augen eine Entzuͤn⸗ 
dung leiden, Das ift, wenn Die Tunica adnata 
ji. Rammirt_ift, fehmerget und brennet, aus den 
Thränen s Säcklein immerzu ein fcharffes Serum 
fiieffet, und fie nicht wohl des Tagessticht ver: 
fragen koͤnnen. Dieſer böfe Zufall nun, kommet 
. von 


a 
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von vielen und mancherlen Urfachen her, offter⸗ 
mahlen verurſachet ſolche Entzuͤndung, ein übers 
haͤufftes ſcharffes Gebluͤt, ſo mit aller Force dem 
Haupt zugetrieben wird, dieſes treibet Die zar⸗ 
ten Aederlein auf, bleibet ſtecken, und machet 
Schmergen, je mehr nun ſolche Gefaͤſſe Noth 
leiden, je hefftiger wird dieſe Entzündung, mehrs 
mahlen aber hat fie ihren Urfprung, von denen 
fonft getwohnlichen verſtockten Bluts : Ergieffuns‘ 
gen, von verhaltener monatlicher Reinigung, 
und guldenen Aders Zluffes, von vielem lucu- 
briren , —— Taback⸗ Rauchen, ſcharffen in 
Die Augen ſich einziehenden Ausduͤnſtungen/ oder 
aber auch von Denen fo genannten wilden Haa⸗ 
ren, dieſer Sul teilen er folche empfindliche 
Theile angreiftet , ift Demnach nicht gering zu 
fchäßen , denn er taftet a. nebft denen kurtz⸗ 
vorher erzehlten, das Hirn elbften an, machet 
Haupt = Schinergen , entweder tiberhaupt oder 
nur auf der einen Seiten, e8, ereignet fich auch 
gerne Diefe Entzündung, auf zuruͤck gefrettene 
Kraͤtze, oder bey Kindern auf übel curirten Ans 
fprung , twelche aber fich leicht wieder ergiebet , 
fo bald folcher zurück getriebene Ausfchlag wies 
der zum Dorfchlag Fommt. 

Man hat demnach, wenn 'man diefe Entzuͤn⸗ 
Dung Der Augen heben will, vornemlich dahin zu 
ſehen, wie man. die feharffe zuflieffende und in 
denen zarten Gefäflen ftecfende humores wieder 
jertheile und corrigire, wozu die Evacuant:a und 
Abforbentia, die fanglichften Remedia find, des 

82 rowe⸗ 
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rowegen man am füglichften nach Beſchaffen⸗ 
* des Alters, purgantia recommendiret, bes 
onderlich worunter der Mercurius dulcis ſich 
befindet , und find hiesu bey ertvachfenen Perſo⸗ 
nen bie Pillen die tauglichften, als: 

ꝝe. MP, d, fuccin. Cr. 

Extr. cathol. 4. 3ß, 
Mercut, dulc. gr. viij. 
Reſin. fcammon, gr. ij. 

. Ol, ſuccin. q. ſ. 

Mſc. f. pil..Nr. 15. ſuccin. alb. confperg. d. 
ad fcat. S. Flußs Pillen, Abends beym Schlafen 
sehen iu nehmen. 

Oder: 


. MP. Cephalic. 
Mercur. dulc, & 36, 

Refin. Jalap. gr. vi. 

Extr. troch. alh, gr. j. 


Mic, £. pil. 
Dder: 


%, MP. aloephäng. gr. xv. 
Extr. helleb. n. gr, vij, 
8, dulc. gr. vj. EN 
'Troch. alh, gr. j. 
C Ef. fuccin. «pil. 
Iſt e8 aber ein Kind von &. biß 8. fahren, 
fo gebrauche man nachftehende Emullion : 0 
%. Refin. Jalap. gr. vp 
*&. dulc. gr, iv, 
| Crem. 
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Crem. tart. gre j. — 

c. nucl. pin. prob, trit. et 3j. Ag. ceraſ. f. 
Emulf. facch. perl. edulc. ad vitr. S. Laxier⸗ 
Milch. wohl umgerüttelt auf 1. mahl zu geben. 


Nach dem purgiren, bediene man fich einiger 
abforbirenden Pulver, als: 

RR. Fii. diaph. pt, 

Cryftall. mont. pt. 

Lap. 69. pt: #4. 3]. 

Lad. fulph. 3j« 

Nitr. In. — 

Mſc. f. pulv. Davon nehme man, nemlich 
Morgendg nüchtern um 6, Nachmittags um 3. 
Uhr, und Abends beym Schlaffen gehen, jedesmahl 
1. gute Meflerfpis voll ein, und trincke etliche 
Schälgen vom ordinairen Thee, oder von fol 
genden Darauf: 


B. Rad, caryophyll, 36, 
Herb, beton. 
eüphraf. #.Mj. 
Flor, primul. ver. Pug. j. 
Sem. anif, Stell. 3j. 
Incif, contuf, d. ad ch, S, Sachen zum Fluß⸗ 
Thee, Fe. * 
Oder: 
®. Rad, Valerian. 
Ir. flor, #2, 36. 
Raſ. lign. faffafr, Ziij. 
Herb. Euphraf, 
Cerefol, #, Mj. J 
83 Flor. 
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Flor. calcatrip. Pug. j. . 

Sem. foenic. 3. ° 

Inciſ. Mſc. FR 

Man Fan auch mutatis mutandis, Eſſentzen 
gebrauchen, als welche die Lympham mächtig 
corrigiren! >» 

g. Eſſ. Liguor. zij. 

Succin. 
Pimpinell. 4, 3j. 
Ol. foenic, gt. v/J. 

Mfc. 8. Fluß⸗Eſſentz, Davon 3. mahl des Tags 
mit obbefchriebenem Ihee- Waſſer, jedesmahl 
35. Teopffen zu nehmen. 

Bey diefen innerlichen Mitteln, fan man wohl, 
befonders bey vollblütigen Perfonen, eine Ader⸗ 
laß finnehmen, entweder auf Dem Arm oder Fuß, 
oder aber, Die es gewohnt geweſen, koͤnnen fich 
fchröpffen laffen. je * 

Einige nehmen ihr Refugium zu der famoſen 
Tindur, des bekannten Halliſchen Wayſen⸗Hau⸗ 
ſes, Ellentia dalcis genannt, ob aber dieſelbe 
den Effect gleich ‚dem pretio übereinftimmt , lafle 
ich denenjenigen zu urtheilen über, welche felbis 
ge gereiffenhafft gebraucht haben. Gewiß iſt es, 
wann deren Kräften, als von: felbigen particu - 
jariter befchrieben ftehet, jederzeit „eintreffen , laͤ⸗ 

erlich fey, daß die Oficinen, mit ſo vielerley 


- Materialien angefüllt werden, denn quod poteit 


fieriper pauca, non ‚debet fieri per plura. 


Auſſer⸗ 
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Aufferlich, aber muß auch zugleich Huͤlffe ge: 
fehehen , ohne welche ſonſten die Vertheilunz 
nicht fo wohl ftatt finden dörffte, alleın fie muͤſ⸗ 
fen nicht politive adftringiren, die Herren Fran⸗ 
kofen bedienen fich des Campfer »’Brandenmeing, 
Damit fie Tüchlein beneßen, und wenn fie in et 
was ertrocknet, als denn auf Das Aug binden, 
andere nehmen Das weiſſe vom Ey, rühren fol 
ches mit einem Stück rohen Allaun flätigs um, 
biß alles zum Schaum worden, denn beneken fie 
Werck oder Kuder damit, und binden ſolches 
über, die gebräuchlichften Remedia aber find Die 
Collyria oder Augen Wafler: _ 

BR. Ag. flor. Rofar. 
Sambuc. n 
Foenic. ää. 3j. 
@©rlalb. 3. ML 
Dover: 


y. Aq. Roſar. 
Fl. cyan. 


Sacch $, gr. ij. Mſc. 
Oder: 
»2. Aq. Plantag. 
Chelid., ; 
uphraf. 34, 2]. 
Tut. 3]. 
Sacch, $ni. 34 
54 Mt. 


—* 
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_ Micı-Bäufehlein darin benest, und 2. mahl 
des Tags, warm überzufchlagen. 


Ich habe mich fonften auf nachftehendes wohl 
befunden: | 

ꝝ. Liquor. Veſic. Ulm. 

Foenic. ex caule recenti cum 
Sacch, fad. 4. 36. 
Ag. Rof. pallid. 3j. 

' Magilt. $ni. 9). 

Mifc, ad Vitr. 

Saͤlblein Die man in die Augen fehmiert, find 
zwar auch nicht zu vermerffen, alleine man muß 
den Mercur. vit, alb. auslaffen, als weleher der 
Heilung mehr. hinderlich als beförderlich ift, 
Milch, worinnen Saffran eingemeicht worden, 
ift auch nicht zu verachten, und was fonften an⸗ 
dere Dinge mehr find. Von denen Sälblein ha 
ben den Ruhin Ungt. ophthalm. D. D. Beza 
oder Augultanorum,. Beyde find gut, man 
fireichet in Die Winckel Davon einer Erbiß groß 
und serbindet nachgehendg mit einem Bäufchlein 
mit einem Augen-IBaffer benetzet das Auge. Dr. 
Weisbachs feines; ſo fonften von Denen Auto- 
ribus fonderlich gerühmet wird , ift auch fufpedt 
wegen dem darein gemifchten virid. er. und co- 
rall. rubr. es 

Im übrigen Fan man dem Patienten, warn 
er zu Bette gehet Zi. vom Syrup. de Mecon, ein: 
geben, als ein herrliches paregoricum, auch zu 
Zeiten fich eines Fußbades bedienen. — 

| ol⸗ 
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Sollte denn wider hoffen, auf Gebrauch dies 

- fer vorbefchriebenen Arkney - Mittel, die Entzün; 

dung ſich nicht ergeben, fondern hartnäckig ver: 

bleiben, fo muß man zu denen Veficatoriis ſchrei⸗ 
ten , als melche offtermablen die befte Wuͤrckung 
prltiven, entweder hinter Die Ohren oder in das 

ne geſetzet, oder aber Fontanellen ziehen 
affen. 


CAPVT XIIL 
DE | 


CATARACTA. 
Dom Star. 
Ey Haupt, iſt das Organum Vifus, oder 


dag Inttrumentum,, fo dag Sehen verurs 
ſachet, melches zu teutfch das Auge ift , 
dieſes beſtehet gewißlich von dem allweiſen Schoͤpf⸗ 
fer, aus fo vielen kuͤnſtlich zuſammen gefehten 
Stuͤcken, daß niemand diefelbige genugfam be: 
wundern Fan, indem es unter allen Theilen un- 
ſers Cörperg der fuͤrnehmſte ift, fo das menfchli- 
che Hertz erfreuet, denn fo man -Deffen beraubet 
iſt, hat alle Freude und Ergößlichkeit ein Ende, 
nach der gemeinen Medens + Art, ein blinder 
Mann, ein arıner Mann. Und dennoch leidet 
Diefes Inftrumentum öfftermahlen auf unterfchied: 
liche Art und Weiſe Rn befonders wenn fich 
' 35 in 
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in felbigem ein Staar anfeket, da gehet nad 
und nach das Geficht völlig zu Grunde, und der 
Menſch wird des Sehens gänklich beraubet, und 
in einen betrübten Stand gefeßet. Wie aber 
ein folcher Staar, im Menfchen fich zeuge, und 
wo er eigentlich feinen Sitz habe, davon fennd 
vielerley Neynungen, und haben I; bißhero die 
berühmteften Männer genugfam dieſerwegen ents 
zweyet, ftreiten auch nod) Darum, welcher recht 
habe. Ich laffe aber von folchen Meynungen 
einem jeden hierinnen die feinige, glaube aber 


„ meiner Seite, daß eine folche Beraubung des 


Sehens , von einer befondern Dicken und zähen 
Beuchtigfeit des Gebluts herftamme, welche fich 
zwiſchen Die tunicam corneam oder dem Horns 
ähnlichem Häutlein und. dem humore aqueo fich 


angeſetzet, und nach und nach verdicfert, Die Pu- 


piliam bedecfet , und dag Sehen verhindert; 
Diefer Fehler nun, wenn er fich einfindet, wird 
alsdenn mit dem Nahmen Cataradta oder Suffu- 
fio , der graue Staar benennet, zum Unterfchied 
eines andern, welchen die Autores amaurofin 
vel Guttam ſerenam den ſchwartzen Staar zu 
nennen pflegen, two die Perfonen ſtock blind find, 
obgleich wohl an felbigem im ihrem Auge nicht 
der geringfte Fehler ‚zu mercken ift, da im Ge 
entheil bey der vorigen der Mangel in das Ge 
icht fällt, und zwar von mancherley Farben, 
doch aber mehrentheils grau, woher er auch ins 


gemein Der graue Staar genennet wird. 
Wann fid) nun anfanglic) diefer Zur 
and 


Medicinifcher Pafle par tout. , 91 
ftand einniftlet, und die hinter der Hornhaut bes 
findliche Materie ſich verdicken will , fo pflegen‘ 
die Patienten zwar anfänglich noch in fo weit zu 
fehen, doch alfo, daß ihnen immer duncket, als 
ob ihnen Mücklein, Wölcklein, Sterwlein, oder 
ander Gezeug , vor den Augen ſchwebet, wel⸗ 
ches nach und nach ſich vermehret, biß endlich 
fie nur noch einen Glaſt empfinden, und letztlich 
das Sehen völlig verliehren, doch gefchiehet es, _ 
Daß ſolche Perfonen lange Zeit umhergehen, biß 
fie dahin gerathen, Daß die Fupilla oder der Stern 
völlig von folcher Materie bedecfet wird, bey eis 
nigen wird fie nur halb überzogen, und folchen 
feheinen Die eindringende Objedta, als wenn fie 
Durchlöchert wären. | 
Die Urfache nun, von wannen dieſes Vitium 
dependiret , ift mancherley , und Fan noch zur 
Zeit niemand Die eigentliche recht erfennen, be 
kannt ift eg zwar Durch Die genaue Anatomifche 
Unterfuchung, daß eine Verdickerung einiger zaͤ⸗ 
hen Feuchtigkeit zwiſchen der Tunica cornea, 
Uvea und dem Humore aqueo die nächfte fer, 
woher aber folche dependire? tft eine andere Fra⸗ 
e, und ſchwer zu urtheilen, doch iſt genugfam 
efannt, daß bey den meiften ein offtermahlen ere 
duldetes Hauptweh fich einfindet, wovon Heilter 
in Tradtat. de Cataradt. p. 88. Thef. XL. zu le 
fen, wo zugleich Die Patienten über Schmerken 
Des vorder Haupts immerzu Flagen, entweder 
in regione fuperciliorum, Diefer oder jener Sei⸗ 
te, zu welchen offtermahlen eine Beibinnigfeit 
dir 
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oder fünften eine üble Dyfcrafia oder Beſchaffen⸗ 
heit derer Hamorum den mehrften Anlaß giebt; 
infonderheitlich aber wird eine Materia pituito- 
fa in humore aqueo taͤglich auch befchuldiget, 
ſo von einer impuritate fanguinis beftehet. 
Dieſer Zuftand nun, obwohlen er am Leben 
nicht gefährlich ift, fo ift er dennoch verbrießlich 
und erbärmlich , fo fern er zu feinem völligen 
MWachsthum gelanget , Doc) ift eine Cataradta für 
der andern nod) curabel, denn eine neue ange 
hende,. oo der Humor eng der Pupilla alg ein 
Dinner Schleim fich fehen läßt, dieſelbe iſt off: 
termahlen, wenn dag Alter des Patienten. nicht 
zu. hoch , und die Kräften nicht noth gelitten, 
noch zu zwingen: hingegen aber bey einer inve- 
eirten, da gehet die Eur fehmer oder wohl ge 
nicht von ftatten. Ingleichem ift auch nach Be⸗ 
fehaffenheit ihrer Couleur zu‘ fchlieffen, ob dem 
Patienten noch zu helffen ſey, der weiſſe und der 
graue find unter allen der befte, der blaue, ro 
the, gelbe und grüne nehmen nach der meiften 
Oculitten ihren Bemerkungen feine Eur anı 
befonderlichh aber der ſchwarte, fo er zu feinem 
höchften Stuffen gelanget, allwo das Auge gant 
gefund fcheinet , und der — im geringſten 
nichts ſiehet, indem der Fehler nicht in denen 
Feuchtigfeiten des Auges , fondern in der gaͤntz 
lichen Verſtopffung der Geſichts⸗Nerve ftecfet. 
Doc) gefchiehet e8, daß Die meiften ‘Patienten, 
Die den Staar haben, dennoch Hülffe vom. Me 
dico verlangen, indem fie in Hoffnung — 
x u 


4 


| 
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Daß ihnen noch gehofffen werden koͤnne; Wenn 
dernnach alfo, ein folcher Patient, in die Eur 
‚genommen wird, fo muß der Medicus alfofort, 
wie kurtz vorhin gemeldet worden, bedacht ſeyn, 
daß er alles wohl erwege, und fehe, ob der Staar 
noch in fieri oder in fadto fen, Das ift, ob er 
noch im Anfang und Zunehmen begriffen, oder 
ob er würcklich feine Vollkommenheit erhalten 

abe, ferner ob er zeitig oder allzufehr veraltet 

y, doc) hat man bemercfet, daß foeilen Pie ; 
be mehrmahlen von Steckung der natürlichen 
Ausflüffe des Geblüts, als der Naſen, Der guls - 
denen Ader und dergleichen herſtammet, und langs 
ſam erfcheinet, er curabel worden, und. Diefes 
mehrmahlen durch Remiedia mercurialia. vide 
Spec. Ven en 
Iſt der Staar noch neu und ungeitig, ſo iſt 
die Materie noch Dünne, und der Patient ſiehet 
noch, hat aber ohne Unterlaß eine Imagination, 
als flögen ihme immerzu Fleine Mücklein vor Des 
nen Augen, in dieſem Sall hat fülgende Metho- 
de in meiner Praxi gute Dienfte bewieſen. Der 
Anfang wurde gemacht, mit Evacuantibus, mit 
-Larier = Mitteln, nad) dem Hipp. 6 aph. 17- bes 
fonders mit Hauptzreinigenden Pillen, welche 
Abends, wenn man zu Bette gehen will, einger 
nommen werden. 


%, MP. cephalic. D. D. Kueffer. 
Refin. Jalap. nucl, pin trit, 34, gr. viij. 
3. dulc. gr. vi: a 








N 
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Ol. fuccin, gt. j 
Mfe. £. c. Effent. pil, Nr. 19, — ſuc⸗ 
cin. pt. d. ad ſcat. 


Diefer Pillen, bedienet man fich alle Monat, 
die ganke Eur durch. 

‚ - Wenn es Die Moth erfordert, Fan man beym 
erften mahl der Pillen, den Morgen darauf, ein 
Emeticuni zugleich gebrauchen laſſen. 

Nach der Reinigung des Leibes, wurde Das 
Haupt gefchoren , fo viel als e8 Die — 
keit permittiren wollte, und daſſelbe alle Mor⸗ 
gen und Abend, mit nachſtehendem vertheilen⸗ 
den und ftärcfenden-Spiritu gewaſchen. 

- %. Spir. Lil. convall, 
Serpill. citr. &% Ziß, 
EM. caftor. 
Succin. 9, ie 
_Mf..d. ad vitr. 8. Zertheilender Haupts Spi- 


Dabey aber tägli EB und Abends im Kraͤu⸗ 
ter» Thee folgende Eſſentz IHR ; 
3. Eſſ. fuccin, be 
Fuligin. &&. Zij 
Caltor. 
Au, Sal, X. fallafr. &. 3]. 
Mf. d. ad vitr. S. edesmahl 35. —* en 
in — und wie Taſſen Ihee daran in 
rincken. 


Oder: 


. 
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Oder: 

X. Rad, valerian. 3ij. 
erb« beton, 
Veron. 34. Mj. 

Sem; anif, ftell. 3j. 

Mſc. contuf, d, ad ch, $. Sachen wie Thés 

zu gebrauchen. ; 
Dabeneben wurden auch nach des Galeni ſei⸗ 
ner Obfervation, 1.13. meth, med, c. ig. 


SchröpfsKöpffe geſetzet. 


Erzeigten fich aber Dabey Haupt Schmergen, 
fo brauche man Dagegen innerliche Mittel, als 
abforbentia, befonderlich folgendes: 


:%. Specif. ceph. M. $ij. 
Succin, pt, Bij. 
Nitr, purifl, div. 
Caftor. gr. iv. 

MR. f, pulv, davon zu 4. Stunden 1. Meſſer⸗ 


fpißen voll mit obbefchriebenem Thee oder Bruͤh 
ju nehmen. 


Zwiſchen diefen Pulvern bediene man fich 
einiger Fühlenden. Emulfionen, da man jedes, 
oo! 1. paar Löffel vol davon zu fich nehmen 
als: 


R. Sem. 4. Fr. maj. M. 3j. 
. Papav. alb, Ziij. 
&% q. Aq. hord. 





KRoſ. 
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Rof. & Euphraf: f. l. a. Emulſ. cui add. 
. Jap. 69. pt. A 
* Succin. pt. w 
Nitr. 22. 3j. 
Sacch, Tabul, 3:j. 
Ag. cinam, par. M 
Auſſerliche Mittel verfangen nichts,“ es fenen 
gleich Saͤffte oder ae welche man 5 ers 
in das Auge tropffen foll, es wäre denn, Daß 
zugleich eine Entzündung darbey fich einfindete, 
da man denn nachftehenden Waſſers firh bedie⸗ 
nen fan: 
BR, Ag. ſœnic. 
| Rof. 


of. 
Chelid. 
Euphraf. &. 3i8. 





l. alb. 
Sarcocoll, 
Nihil. alb, 2. 3j. 
— gr. xij. 
c. 5 


Aderlaffen, Blafen ziehen, Setacea zu feßen 
— nach dem berühmten Stahl —— | 
nußen. 


Eine gelinde Salivations- Eur , mit einer rich⸗ 
tigen præparirten Panac. mercuriali, oder mei⸗ 
nem Pommes d’Apis angeſtellet, Davon in meis 
‚nem Speculo Veneris nachzufchlagen ı iſt ın ei⸗ 
ner neuen angehenden Cataracta, Das Inelr 
ittel, 
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Mittel, weilen hieburch alle, Humores verduͤn⸗ 
nert, und wieder behoͤrig flüßig gemachet wer⸗ 
Den. vid, Lœw Medicina Univerfa Practica ].2. 
Cap: 2. de füffufion p. 121. Be, 
twifchen muß eine richtige Diet in Speiß 
and Tranck obferviret, und Feine rohe, zaͤhe, faure 
und hart verdauliche Speifen genofien merden, 
befonders aber foll man fich alles Leſens, und 
anderer widrigen Sachen eine Zeitlang enthals 
ten, tie A) alles Eifers und Zorns, die Liebes⸗ 
Wercke muͤſſen auch eine Zeitlang verfchoben 
werden, als welche Aufferft ſchaͤdlich find. 

Wäre es aber, daß ohneracht. alle erfinnliche 
angewandte Mittel nichts fruchten wollten,“ fo 
müffen wichtigere zu Math gezogen werden, uns 
ter welchen die Operatio mit der Nadel, das 
befte ift, es muß aber, ehe man folche vornimmt, 
dem Operatori wohl wiſſend ſeyn, ob der Staar 
zu feiner Zeitigung gelanget fey oder nicht, indern 
Der ungeitige fich nicht wohl operiren läßt, wel 
ches daran abzunehmen , menn. des ‘Patienten 
Pupilla feine Schmwärge völlig verlohren, und 
der Patient nur noch einen Scheig, und Duncfels 
heit hat, aber keine Farben, noc) viel weniger mehr 
einige Geftalt erfennen Fan, fo mehrmahlen nach 
dem berühmten Oculiften Monf. de St. Yves m 
6. Monaten nachhero, wenn der Patient Feine 
Objedta mehr erfennen Fan, gefchiehet , ingleie 
chem mern man den Augapffel reibet, und 
man Das verdickerte hinter der Pupilla im ges 
ſchwinden Aufmachen — wancken, Amon 

| A unbe 
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unbewegt verbleibend ſiehet, im Gegentheil aber, 

ſo der Stern des Auges noch nicht voͤllig uͤberzo⸗ 
ge und der Patient noch etwas fiehet , auch 
m Reiben der verdicferte Humor Dünn und wan⸗ 
ckend ift, fo ift Die Operatio unfrudjtbar , ingleie 
chem muß er auch wohl obferviren, ob Die pel⸗ 
licula nicht an die Uvea tunica fefte fich angefsseh 
habe, fo er alsbald wiffen Fan, wenn nemlich in 
iridis circulo, nachdem der Staar eine Farbe 
Hat, auch dergleichen macula oder lineolæ fich 
erzeigen, daß man meynen follte, fie ſeyen in der 
Tunica cornea , wodurch er offtermahlen fich 
hefftig betrieget. 


Wer fich demnach helffen laſſen will, hat ſich 
für Dee Operation das geringſte nicht zu ſcheuen, 
noch zu —— indeme ſelbige weder ſchmer 
hafft noch tödlich ift, nur vertraue man ſich nicht 
einem jeden Landfahrer, der um das Interefle 
willen, ohne Bedacht, Die Operation fürnimmt, 
obgleich ihm wohl wiſſend ift, Daß er nicht reul⸗ 
firen werde, er nimmt das Geld, und befchuldiget, 
Der Patient habefich nachgehends nicht gebührend 
gehalten,fondern man erwehle fich einen geſchickten, 
von GHtt gefegten Menfchen, und unterfange Die 
Eur in Benfenn eines erfahrnen Viedici , welcher, 
ob der Uperator auch eine richtige Wiffenfchafft 
som Staaren operıren habe, und deffen Eigen: 

hafft und Unterfeheid erfenne, fich mit ihme ber 

prochen, fo wird alsdann, wenn beyde einig, 
durch GOttes Beyſtand die Operatio 
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des Patienten, und des Umſtands aͤuſſerſten Freu⸗ 
de gluͤcklich vollzogen werden. 


Er laſſe ſich auch nicht irre — durch an⸗ 
dere Unverſtaͤndige, als ſeye die Zeit noch nicht 
herbey kommen, der Zeitigung, es iſt eine fal⸗ 
ſche Meynung, indem keine eigentliche kan benen⸗ 
net werden, weilen die Perſonen nach ihrer Art 
zu leben, auch nach dem Climate, in welchem 
ſie ſich befinden, unterſchiedlich ſind, und folglich 
alſo der eine eher, der andere * zeitiget / ge⸗ 
nug wenn der Operator derer bemeldten Stücke 
zur Maturitet verfichert ift, fo Fan Die Operatio 
an Bedentfen inftituiret und der Patiens im 
übrigen interne, fo ein oder das andere auf ſol⸗ 
che Operation erfolgte Symptoma g8 erfordert, 
mit dazu behörigen Remediis vom Medico Hey 
fehen werden. 


Capvrt' XIV, 


DE 
PHRENITÄ#DE. 
Rom | 
Sirn⸗Wuth. 
GN: dieſer Alfectus, wird billig zu denen 





Haupt » Krankheiten gerechnet, ſo eigents 
lid) Phrenitis, das rafende Hirn > Sieber, 
6: Hirn 
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Hirn⸗Wuth, genennet wird, welches ein Febris 

{ymptomatica fumme inflammatoria, und folge 

lich eines der beffti ften ift, fo von einer befone 

dern Malignität, fo fich mit dem Geblüt vermis 

feet, herſtammet, und Sanguinem inprimis ar- 

teriofum in einen ſolchen Saft bringet, daß auch 

—5 — die Vaſa meningum, ja Cerebrum 

ſelbſten aufgetrieben, ausgedehnet und verderbet 

werden, Daß eine ſtarcke Inlammatio und gewal⸗ 

tiges Sieber darauf erfolgen, und Die Oecono- 

miam animalem gänglidy perturbiren und den 

Patienten auffer der Verſtaͤndniß fegen. 

Man erkennet diefen heftigen Zuftand an dem 
‚plöglich harten Angriff, und. gleich Darauferfchei- 
nenden groffen Sieber, an dem unaufbörlichen 

ſtarcken Kopf -Schmerken , und Hitze, welche 
Die Augen entzunden, fü daß fie gleichfam funck- 
Sen, und das Geſtcht auftreiben, nad) welchen 

allen alsbald ein Raſen erfolget, alfo Daß fie ver- 

wirrte Dinge ſchwaͤtzen, bald kachen, bald. greis 

nen, werden unverfchamt, und wollen fich nim- 

ner im Nette halten , fallen offtermahlen Die 
Umftehenden an, es erzeiget fich auch dabey ein 

Sudor Syncoptieus oder Falter Schweiß, ſpu⸗ 

cken mehrmahlen den Speichel aus dem Munde, 

ohne erforderliche Nothwendigkeit, und harnen 

wenig, welcher Harn anfänglich Feuer »roth, 
nachgehends aber die ange Zeit über dünne und 

waͤſſericht abgehet, Dibey ift der Pulß hart und 

ſchnell, der Durſt groß, und haben eine trocke⸗ 

ne Zunge. | | 
Fragt 


Fragt man die Urfache, warum ein Menſch ſo 
ploͤtzlich mag mit dieſem fehwehren Zufall tiber: 
fallen werden? fo fol man wiſſen, als Furg vors 
hin Bericht gefchehen, daß ein beſonders ſehr 
adives Miaſma, fich mit dem Geblüt infinui- 
tet, welchesin aller Schnelle die Saͤffte des menſch⸗ 
lichen Zeibes verderbet, und den Patienten in 
folche groſſe Gefaͤhrlichkeit feat wie denn ei⸗ 
gentlich dergleichen Perfonen für andern damit 
angefochten werden, welche vollblütig find, und 
dabey ein hikiges und feuriges Temperament has 
ben, die mo immerzu in aller Fuͤllerey mit hitzi⸗ 
gen Speifen und Getraͤnck ihren Magen anfül- 
len ‚ welche dem Zorn ergeben find, und über jede 
Sache fid) alteriren Fönen, wodurch die Galle mit 
aller force in das Geblüt eintritt, daffelbige er 
higet, und ein folches Fieber verurfachet,, von ans 
dern nichts zu gedencken, Doch trägt es fich auch 
zu, daß von üblem tractiven eines higigen Fie⸗ 
bers, infonderheitlich wenn zur Unzeit in felbis 
gem, dem Geblüte Lufft gemachet wird, vida 
Nenter. Fundam. Medicin@ Prax. Special: p. 
227. oder fo der Patient mit aluhisigen Artz⸗ 
neyen tradtiret wird, eine ſolche Phrenictis entftes 
het. Wie denn auch) eines mit von denen. fre- 
quenteften Urfachen ift, das ungefcheute Ders 
murmlen derer Patienten , wie ſchaͤdlich es ift, 
bejeuget es auch der berühmte Sydenham in feis 
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ner Schedula monitor. de nov. febri ingreſſu PIE: 
E 


mihi, 516. da man folche mit Bett⸗Decken glei 
fam verfticken will, uns das ohnedem in Jaſt 
3 ges 


\ 


— 
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gebrachte Gebluͤt, noch mit einer mehrern force 
dem Haupt zugetrieben wird, und Die Entzuͤn⸗ 

dung ‚vergröflert, | 
Diefes Fieber nun ift eines mit von denen al- 
ferhefftigften und zugleich gefährlichften, denn es 
machet mit dem Menſchen ein Furkes Procede- 
re, alfo, daß wo demfelben nicht augenblicklich 
gefteuret werde, es dem Patienten am zten oder 
auf das längfte im ten Tag aus der Welt raf⸗ 
fet, und mit denen ſchwereſten Zufällen zu Gras 
be bringef, wie Denn bey deſſen Zunehmen auf 
vorher bemeldte Zufalle gemeiniglich ein Zittern 
der Öfieder, ftammlende verwirrte Rede, Gluck 
en, widerwilliges Ablaflen derer Foscum und 
eins, Schleiffenlefen , Krigen der Zähne und 
Gichter felbften fich einfinden, und gemiffe Zei⸗ 
chen des bald erfcheinenden Todes find. Doch 
gefiehet es auch bißweilen, daß fich ein folches 
oͤß⸗ artiges Mialma oder eingetrungenes Gifft, 
fo man demfelbigen gleichbalden bey deffen eriten 
Angriff widerftehet, Dennoch bezwingen laßt. Wel⸗ 
ches fofort andenenSymptomatibus mag erfennet 
werden, wenn ein ſtarckes Naſen⸗Bluten erfols 
get, ein häuffiges_critifches Schwitzen verſpuͤh⸗ 
vet wird, und der Patient einen fanfften Schlaf 
überfommt, da zeigt es fich, daß die böß-artige 
Materie auffer dem Leibe fich nach und nach bes 
giebet, infonderheitlich wenn Suppurationes ſich 
erzeigen, die Parotides ſich entzuͤnden und aufs 
gehen, und bie Ohren geſchwaͤhren, auch der 
Mund und die Naſe aufbricht. Wenn Ev Ä 
a0 
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Zeichen auf Gebrauch behöriger Arkney: Mittel 
und des Umſtands guter © — erſcheinen, 
ſo Bi et es mehrmahlen, Daß dieſer Bere 
zufall fich ergeben muß, und Der Patient feine 
ur en erhält. 

‚Neun frage ſich, mas Demnach zu thun, wenn 
ein folcher Daten einem Medico zur Eur unter 
die Hand kommt, mie ein folches ** zu ver⸗ 
treiben, und eine fo gefährliche Inllammation 
derer Hirn s Häute zu verhindern feyn, auch in 
welchen Stücken die Cur beſtehe? Antwort: 
Einig und allein dem Orgalmo des Gebluͤts zu 
widerſtehen, wodurch die Inhammatio befördert 
wird, diefes verrichten Die Remedia, ſo Da re- 
velliven, refolviren und Die Effervelcentiam de- 
ftruiren. Welche alle bengeiten muͤſſen bedacht 
fam adhibiret werden, Damit das im Haupt ſich 
verfammlende und fockende Geblut Feine Ent 
zundung erregen Eönne, zu Dem Ende Fan u 
dem Patienten alfobald eine Ader öffnen , alſo 
daß folches die Natur empfinden möge, doch gilt 
es gleich , wo die Oefnung gefchehe, Der, herrlis 
de und ae Obfervator und Italiaͤniſche 
Medicus Bagliv, rühmet die Läße auf dem Fuß, 
als welche-er. ſehr nuglich befunden, Dolzus 
hingegen will, daß die Arteriotomia beſſern Nu⸗ 
fen beweiſe, velche an denen Schläffen verrich⸗ 
tet wird, Dr. Freind fagt, Die Sedtio Venæ Ju« 
gularis fen rathfam, das ift, die Defnung der 
Halß⸗ Ader , und hätte man fich derer nichts zu 
ſcheuen, indem biefelbe nicht nur alleine ohne 

"84 . Mühe 
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Mühe und die geringſte Gefahr mag leciret wer⸗ 
den, fondern teilen fie auch für allen andern am.ges 
ſchwindeſten heilet; folgenden Tags gleich nach 
der Aderläffe Fan man ein gelindes Evacuans ges 
brauchen, als: — 
. Mann. liquid. 3vj. 

Diacyd. Iuc. Jal. 3ij. 

Sal. tart, gr. iij. 

Ag. Cichor, par. "u 
. MI. d. ad vitr: S. Larier » Säfftlein auf 1. mahl 
nüchtern zu geben. 


Nachmittags aber, um dem hefftigen Trieb 
Des Gebluͤts Widerftand zu thun, fo brauche 
man :lrerantia und refrigerantia, alfe, Daß 
man Dr mit gelinden Bezoardicis vermifche , 
man Fan demnach folgende Stücke gebrauchen: < 

X. Ag. for, nymph; 

| Borragin, 
Acetofell. 
Corn. cerv. citr. 8, $ij 
Syr, granat. acid. 
ib. 34, Zi6, 
", Vitriol. gt. xil.. 

Mf. d. ad vitr. 5. Kühlend Waſſer, damit 
nachftehendes Pulver einzunehmen. 

BR. Magneſ. alb. 

Lap. &9. pt. 44, 3]. 

Matr. perl. pt. we 
.Bezoard. min. — 
Nitr, purifl, , 3ij. 


Mr. 
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Mt. f. pulv. d. ad feat, S. Temperitendes Pul⸗ 
ver, davon zu 4. Stunden, 1. Scrupel auf r. 
mahl zu nehmen. 2 


Oder man bediene fich nachſtehender Formul: 
x, Aq. C. C citr. ' “ 
Card. bened, 
Scorzon. #4 Zii, 
Lap, 69. pt. ” 
Matr, perl, = 
Bezoard. min. 
Nitr, puriſſ. %, 36€, 
Fl. rof. 3iij. 
Syr. acet. citr. Zi®.  Mfc: 


Ber Die Pulver nicht, gerne nehmen mag, 
Fan ftatt folcher fich derer Fühlenden Emulfionum 
Mandels Milchen bedienen, alfo: Ä 

u. Amygd. dulc. 36 
Sem. 4. frig. maj. #4. 3j. 
Pap, alb. 56 i ; 
minut, contuf. affund. ſ. q. Ag roh & 
:- Bymph. f. Emulf. col, Zvj. add - 
ap. 69. pt. ; 
Bezoard. — da, 36. 
Nitr, purifl. 3j. 
Tab. man. Xſt. 3vj. — 
Miſc. d. ad. vitr. S. Kuͤhlende Milch, davon 
zu 2. Stunden 2. gute Löffel vol zu nehmen. 


Und damit man, dem alſobald dabey ſich eins 
Padenden Hauptweh iu Hülffe kommt/ ıft es 
| ©; nöthig, 
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nöthig, Daß man das Haupt von feinem Haar 
befreye, und nach dem Fühlende a — 


ſchlage/ als: 


PR. Ag. Sperm. ran. 
hi erben. 4%, Ziij. 
Ol. nenuphar. 
Papav. 24. 3j, 
Acet, roſ. Zvj. 
Nitr. purifl. 3. Mfe 
Dder: 
B Aq. Rof. Ziv. 
i Nymph, 
Buglos. & 3ij. 
FSantal. omn. 3). 
Camphor. 3js 
Acet. rutac. 3ij. 
Croc. 5%. Mſc. | en 
Joh. Daniel Gohlen in feinen Compendie 
wur Praxi Clinica, als auch Dr. Weisbach re» 
commenditen die Camphorata, den Spiritum 
Vin. camphor. auf den —** an die Schlaͤ⸗ 
fe, Stirn, und Nacken geſtrichen. Der gemei⸗ 
ne Mann nimmt. Schieß⸗Pulver, Sauerteig 
und Eßig, und bereitet einen Umſchlag Davon, 
oder man verftöffet lebendige Krebfe, trucket den 
Safft aus,’ und_beneget Tücher damit, grofle 
Hauß⸗Wurtzel⸗Safft hat eben auch Die nemlis 
ı Andere bedienen fich eines Unguenti, als: _ 


BR Ungt. 
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BR, Ungt. alabaſtr. 
é nucl. perſic. 42, 36. 
Op. acet. fol, 9j. | 

D —— In auf EN EN 

ieſes freichet man auf gelind geriebenes Zur 
efer: Papier, und fchlägt es ee de Schläfe 
und Stirn: 

Auch find von gutem Effet, die Suß » Auf 
fchläge, da man auf die Sohlen der Züffe, 
welche revelliren, als Sauerteig, Saltz, Rau⸗ 
ten, Eßig und dergleichen fchlägt. 

Die Velicantia taugen nichts, ingleichem auch 
Die Opiatas Die letztere verurfachen gerne einen 
betrübten Lethargum. Ob eine Kröte, als Georg 
Philipp Nenter in feinen Fundamentis Medicin, 
Theoret, Prad. Praxi fpecial. Tab. XXXVII, 
capit. de Phrenitid. p. 230. berichtet, auf den 
Wirbel des Haupts gebunden, etwas fruchten 
mag, und für andern, in hoc affectu fpecifice 
agiren fol, laffe dahin geftellet ſeyn, ich in mei⸗ 
ner Praxi habe wenig Effedt davon verfpühret. 


2 währender Eur aber ift wohl zu mercken, 
daß man den Patienten zum ne Trins 
«fen anhalte, Dazu eine ordentliche Ptifanen oder 
ur roohlhabige Perfonen, ein leichtes Minerals 
affer, mit dem ausgepreßten Eitronen-Safft, 
und Dem Syrupo acetofit. citr, vermiſchet, gute 
Dienfte bereifen Fan. ch pflege insgemein ein 
Gerſten⸗Waſſer mit Eifeonen-Schnißen und et 
was Salpeter abzufieden, denn 1. oder Die une 
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re Mefferfpigen von der Eflentia Citr. ficca, ſo 
der herrliche Hoffmann befchrieben, als auch et⸗ 
liche Tropffen Vitriol Geiſt beymifchen, und 
überreiche ſolche dem Patienten zu trincken, fo 
ein angenehmer und nutzlicher Tranck iſt. . 
es demnach, daß fich der Patient wieder 
erhohlet, und die ſchwehren Symptomata nach» 
offen, Der Urin, der vorwahlen waͤſſerig war, 
fich ändere, fo muß der ‘Patient noch einige Zeitz. 
fang mit obbefchriebenen Mitteln continuiren, 
ſich Feines tweges_erfälten, und für allen excef- 
fiven Gemuͤths⸗ Bervegungen hüten , noch ein 
mahl laxiven, und auf dem Fuſſe eine Aderläffe 
verrichten laſſen. ” 


Cırvr XV. 
| DE 
PARAPHRENITIDE 
Von | 
Entzündung des Zwerchfells. | 


Ä Araphrenitis iſt eben auch ein ſehr gefaͤhrli⸗ 
cher und fehmerglicher Zufall, allwo bey 
dem Menfchen das Diaphragma oder 

Zwerchfell, vielmehr aber defien Rand, durch 

eine gewaltige Inlammation noth leidet, ein ſtar⸗ 

ckes Fieber verurfachet, und den Menfchen in 

kurtzer Zeit aufreibtt. * 
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Be 
Es pfleget dieſer Affedus, eben dergleichen 
Urfachen zum- Grunde zu haben, als welche 
im vorigen Capitel belhrichen find, nur iſt 
— zu mercken, daß mehrmahlen derſelbe 
auf vorher ſich eingeniſtelte Kranckheiten, beſon⸗ 
derlich Sieber, ſich zu erzeigen pfleget, indem er 
nicht leichtlich von ſich felbften entſtehet, wie— 
wohlen man obferviret hat, ‚daß von einer ſchnel⸗ 
len Berfältung eines Falten Truncks auf die His 
&e , dieſes Ubel ſich erzeiget habe. Man erfens 
net ſolchen Zuftand an dem hefftigen Magene 
—— und an der Geſchwulſt Beten 
welcher jo groß, daß auch der Patient bey der 
geringften Infpiration ein Faum ——— 
eh verſpuͤhret, er kan nicht leiden, daß man 
die Gegend anrühre, er winſelt und fchrenet da 
bey, er verfpühret auch dabey ein äffteres Aufr 
ftoffen oder Külpfen, zu Zeiten muß er fich auch 
gar erbrechen , mit einer fchwarg-braunen Mate- 
rie, beflagt fich auch eines ‘Brandes und Klopf- 
fens im untern Leibe, und trocknen Huſtens, 
und menn der Zufall fich verftärcket, und dag 
Sieber überhand ‚nimmt , fo erfcheinen alienatio- 
nes mentis, Der Datien fabelt und lachet mehrs 
mahlen, für grofier innerlicher Hitze aber, lächfet 
er gleihfam, indem der Gaumen und Zunge, 
nach der gemeinen Nedens; Art, als ein Scher⸗ 
be dürre und mit einer weiffen Haut überzogen 
12 und endlich erfolgt ein Gluckſen und Falter 
chweiß, und alsdenn giebt er jeinen Geift auf. 
Beerhav. aphor, 909, | 


Diefer 
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Dieſer ebenmäßig betrübte Zuftänd des Pa- 
fienten, welcher wann er fich mit Medicamen- 
tis nicht bemeiftern laſſen will, nimmt den ‘Pas 
fienten in 7. Tagen, oder aber auch, 100 Die 
Symptomata fich nicht verringern , fündern in 
einem verbleiben, auch mehrmahlen in 14. Tagen 
dahin, doch echappiren einige und brechen Durch, 
100 die Natur noch robuft fich befindet, da fie in 
denen Excretionibus den Weg funden, das boͤß⸗ 
artige aus dem Leibe zu fchaffen, indem em 
Schweiß infonderheitlich in denen diebus critis 
eis fich erzeiget, auch der Urin in felbigen Tagen 
fich ändert, oder aber da ein Naſen⸗Bluten fich 
erzeiget, und der Patient nicht mehr_fo ſtarck 
deliriret, ingleichem fo er einen Durchbruch uͤber⸗ 
kommt, und in allem leichte fich befindet. | 
“ Die Eur nun dieſes Fiebers betreffend , muß 
eben fo tractiret werden, als wie in Phrenitide, 
oder-aber tie in Pleuritide, . indem diefer Zufall 
anders nicht von einander unterfchieden ift, ala 
bloß . und alleine in Anfehung feines Sitzes, 
109 die Entzündung fich befindet. Boerh. aphor. 
907. 910, Da in Pleuritide Die Pleura und Mus 
fculi intercoftales inlammirt werden, in! Para« 
phrenitide aber die membranæ, fo das Dia- 
phragma umgeben, und beftehet diefelbe mehs 
rentheils darinn, daß man alfobald der Entzuns 
dung und dem Sieber Widerſtand thue, theilg 
-mit diluentibus, theils aber auch refolventibus, 
Iſt es, daß der Zufall von einem Sehler in der 
Dizt. von Speiß und Tranıf, oder. yom Zorn 
| lentſtan⸗ 
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entſtanden, und der Patient dem Medico friſch 
Äbergeben: wird, ſo muß ein Evacuans. vorhers 
gehen, ſo dre als zero operiren mag, Dazu im 
vorherigen. Capitel befchtiebenes Larier-Säfftlein . 
Fan gebraucht werden; waͤre es aber, Daß einem 
wörhergegangenen Siebe die Schuld beyzumefr 
fen, fo Fönnen folche Lapier- Mittel nichts nus 
en, befonders die Vomitoria, als welche der 
atıent, wegen dem an fich habenden groffen 
chmergen nicht erdulden Fan, fondern man 
chreife alsbald um eine revulfion zu verurfachen, 
zu einer Lüftung des Gebluͤts, doch auch ben Zei⸗ 
ten, anders felbige höchftigefährlich ift, befichle 
Dabey dem Chirurgo,. Daß er eine weite Def 
nung mache, damit das zähe fchleimichte Weſen 
des Geblüts zum Auslauffen nicht gehindert wer⸗ 
de, auch daß er zum tvenigften 6. biß 8. Unten 
laſſe, welche Aderläffe nach Befinden in dem 3ten 
Tag wiederhohlet werden Fan, und gebrauche 
dabey ſolche Mittel, die in Pleuritide befchrie 
ben find , Doch daß man alle Abend, ein Ciyfter 
emolliens und humedtans applicire, als: | 


R. Rad. alth, 3j herb. malv. 
Parjetar: 
Mercurial. #4) Mi 
Sem. lin. 38. coq. in ſ. q, Aq. font. co- 
lat. Zxij. add. tereb, vitell. ov. ku. 38. Ol. lin. 
3ij. elect. Jenit. Zvj. i 
.. Mic, f. Clyſter. 


In waͤhrender Eur laſſe man dem Krancken 
un ö einen 
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keinen Durſt, ſondern gebe ihme genugſam 
trincken, die Herren Schweitzer — | 
das Serum ladis filtratum, ac cum faccharo 
edulcoratum, mir gefällt nachſtehendes: 
2 Rad. liquir. 
Gramin. 
Scorzon. 3% xj. 
. Nitr, 3ije i 
Citr. Tal, j. * 
Inciſ.decoq.in menſ. ij. Aq.ſimpl. Davon na 
Durſt zu trincken. — 


Sind es aber wohlhaͤbige Perſonen, ſo laſſe 
ich ihnen des Fulleri fein Decoctum Coccineum 
gebrauchen ı als: 
. Nitr, 3j. 

—— alb. Ziv. 

| Coccinell. gr. xvj. 
 Mfc, f.pulv. Diefes wird mit 2, vollfommes 
gen Schoppen Waſſer abgefotten und zum trin⸗ 
cken uͤberreichet. | 

Julapia find auch herrlich, von diftillirten tem-⸗ 
perirten Waffern, mit, Denen Syrupis Acidulis 
und Nitro vermifchet, ingleichem Mineral⸗Waſ⸗ 
fer, oder bey Armen bloß abgekocht Sauer⸗ 
ampffer⸗Waſſer, mit etwas Salpeter vermens 

et, Man Fan auch Tamarinden abfieden , und 
che trinken laſſen, mittlerweil der Cur, muß 
der Patient immer in einer mittelmäßigen 
Tranipiration erhalten, auch der Mund oͤffters 
f a mie 
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mit einem Gärgarilmate nitrato ausgefprigt wer⸗ 
ben, v. g- ‘ A X * 3er 

i. Ag. prünell, IE Fe 
* 2 Ense. an, 
Rob. diamot. 3 
Nitr. 3). Mſ. — 
Iſt „daß der Patient Den sten Tag überlebt, 
und die Symptomata fich vermindern, und-eine 
Diarrhza zum Dorfchein.Fommt, fo ift Hof 
uung zum. genefen, widrigen falls ſchlaͤgt eine 
Gangrena ein, da wird der Patient gleichſam 
augenblicklich befler, und dem Tode in Furkem 
zum Theil. 


CAPVT XVL. 
| DE 
VIGILIIS NIMIIS. 


feu 


AGRYPNIA. 
Rom 


fisten Wachen 
oder 
unterbrochenem Schlaf. 

Ä “AEnn unter denen Haupt- Mängeln ein Zur 
fall verdrießlich iſt, fo ift e8 gewiß das 
e ftäte Wachen, ein. Patient Tas - 

— a 





4 
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und Nacht in keinen Schlaff kommen kan, und 
dieſes begegnet vielen Perſonen, welche entwe⸗ 
der immerzu für ſich figen, und ſtaͤts tieffſinnig 
find , oder welche eine Kranckheit an fich haben, 
die entweder lang daurend ift, da Die Organa 
Senfuum , ja die Senfus felbften Noth leiden, 
oder aber_ wann fie an ſtarcken Fiebern Darnieber 
fiegen. Iſt gewiß eine Kranckheit, wenn man 
nicht Widerſtand thut, Hipp. 2. aph. ı2. Die 
den Patienten offtermahlen in das gröfte Hers 
Kenleyd ftürker, mach dem befannten adagio» 
uod caret alterna requie, durabile non eft, 
£3 erfolgen ‚gerne Darauf ein tödtliches Sablen 
and Gichter, nach dem Hippocr. 7. aph. 18. 
infonderheitlich wenn das Wachen continuirlich 
ift, denn alle Die da fterben, Die gehen wachend 
dahin, wie folches in denen Phreniticis deutlich 
abzunehmen. Wenn aber ein folches Wachen, 
den Todt nicht verurfachet, fondern a einige 
andere Beſchwerlichkeit fich einfindet, ſo hat fol 
ches Wachen fo viel nicht zu bedeuten, oberaber, 
fü eg eingewurgelt, als wie folches an Tolfühe 
nen oder Maniacis, ingleichern an denen vlelan- 
cholicis zu fehen, Die viele Tage wachen, ja 
zoohl gar Mönathe ohne Schlaf ſeyn Fönnen, 
ohne Die geringfte Darauf zu befahrende Gefahr, 
oder Verluſt derer Leibes » Kräfften. 

Die Urfache nun, mannenhero das Wachen 
entftehet, davon ıjt zum theil ſchon Erinnerung 
gewehen doch wird mehrentheils von Denen . 
Practicıs felbige eingetheilet , in die internam un® 
exter- 
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externam, in diejenige wo von innen, Oder Die 
wovon auffen zu, ihren Urfprung hat. Das Sub- 
jectum betreffend , iſt jedermänniglich befannt , 
Daß es Das Cerebrum ift, mit feinen Spiritibus 
animalibus, welche, nachdem fie in einen Or- 
gaſmum gerathen, und alu flüchtig werden, 
von wannen es auch gefchehen mag, fo werden 
die Sinne perturbiret, und der Schlaf verhins 
dert, es gefchiehet zwar auch ofitermahlen das 
Gegentheil, da die Lebens-Seifter wegen Schlaff> 
heit derer Organorum, oder aber wegen Mans 
gel behörigen Nutrimentg nicht genugfam eins 
flieffen Fünnen, ‚wie folches mehrentheils_an des 
nen belebten alten Perfonen nac) dem 3. aphor. 
Hippocr. 31. abzunehmen, Sonften contribui- 
ren zu einem flätigen Wachen auch Aufferliche 
Be unter welchen allen aber Die ges. 
meinfte ift, die Angſthafftigkeit. Ich Fannte einen 
gewiſſen Freund, meldyggfich einbildete, von des 
nen Häfchern eingezogen zu werden, und ftätigs 
in Surchten ftunde, als fenen fie vorhanden, ihn 
abzuhohlen, daß felbiger 4, ganker Tag lang oh⸗ 
ne einigen Schlaf feine Angft zubrachte. 


.. Weilen demnach diefer Zufall, als oben gefagt 
worden , eine Gefahr/nach fich ziehet, jo hat 
man freylich dahin zu fehen., wie man die auffer 
ihrer Drdnung gebrachte Lebens» Geifter wieder 
befänfftige, und des Hirns geſchwaͤchte Organ, 
wieder ſtaͤrcke. Hiezu nun dienen für allen Die 

humectanua, und folche — die die 
| 2 e 
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te Spiritus ligiren koͤnnen, man gebrauche Dero- 
halben erftlich ein cathardicum , nachdem gebe 
man dem Patienten einige Pulveres hypnoticos, 
mit einem convenienten vehiculo «einer Aqua’ 
neinlich hypnotica, als: 


BR. Spec. d. hyac. 3j.- 

Corall. r. pt. | 

Lap, 69. pt. 

Cinab. & ii. 32. 9. 

MP. d. Cyno 1; gr· X, 3 
AMſc. £. pulv. d. ad ſcat. S. Zu 4. Stunden 1. 
Mefferfpigen soll in. beyfommendem Waſſer zu 
geben. J 
3. Aq. Hypnot. dornic. Ziv. 

Syr. d. mecon. 3i. , J— 

Mſe. d. ad vitr. S. Damit das Pulver in 1. 
Löffel voll Davon zu nehmen. | en 
Die Emulfiones ſind auch herrlich: 
“8% Amygd. d. excort. 3ij. 
Nucl, perfic. Zß. 
Sem. - his alb. 
yofcyam, alb. 34, 3i£. 

Deco. hord, lbj.f.1.a. Emulſ. edulc. Syr. 
papav. rh. 3j: BE > 

Sacchar, zvj.. Mic, 

Dder: 


N, Sem. 4. frig. maj. " 
Papav, alb. ää. 35. 





Amygd, 


— 
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Amygd. dulc, excort, 3j. 


» © ſ. q. Ag- papavı rh. f. I, a. Emulf. add. 
am. lig. Syd..3j. quæ poftmod, Julep- Viol. 
edulc, 


Diefe recommendirt man dem Patienten von 
3. Stunden zu 3. Stunden Löffels reife zu neh⸗ 
men. — 


«Daneben aber muͤſſen zugleich Jußbaͤder und 
-Umfchläge gebraucht werden , zu denen Fußbaͤ⸗ 
dern Fan man nehmen Weyden » Blätter, Cha⸗ 
millen, Salß und gefiebte Afche, und mit Bach⸗ 
oder Fluß⸗Waſſer abfieden, und alle Abend Furg 
vor dem Bettgehen gebrauchen , alfo daß man 
die Fuͤſſe biß an die Knie in das Waſſer feke, 
über das Haupt aber fchlage man nachftehens 
‚des Sälblein:_ 


%. Ungt. Alabaftr, 3j. 
Anodyn. 

— Popul. 24. 3ij. 

Philon. rom, Bi, 

Ol. hyoſcyam. 3je 

Croc. or gr. x 

Camphor, & op. in acet, fol.a, gr. v. 
Mfe. 


Sollte aber das Wachen fo hefftig fenn, daß 
auch diefe Remedia nichts verfangen wollten , fo 
nehme man fen refugrum zu ftärefern Narcoti« 
cis; folgende Pillen haben fünften einen herrlis 
Ba H 3 chen 


\ 
) 
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hen Effect bewieſen, die Joh. Michaelis in ſei⸗ 
Operibus befchrieben Cap. de nimiis Vigiliis, 
die aus folgenden Stücken componitf. werden : 


i, Laud. opiat, 8% iije 

Extr, theriac. gr. v. 
OL camph, qf. f. l. a. pil. Nr. v. Abends 
zu nehmen. | 


Bey denen aber , fo in hisigen Ziebern ein 
Wachen erdulden, Tan man folgendes Waſſer 
gebrauchen: 


x, Ag. nymph. Ziv. | 
Hypnot. Dornic. 3j. 
Spec. d. hyac. 3i. . 
Syr. € tot. cite. ZVvj. 
‚Laud. opiat, gr. iv. 


Mic. d. ad vitr. $, Ale 3. Standen 2. Liffel 
vol zu geben. | 


Herr Dr. Sydenham recommendiret nachſte⸗ 
hendes: t 


u. Flor. paralyf. Mj. coq. in ſ. q. 
. Ag. ceraf. nigr. in Colat, Ziij. diffolw, 
Syr. de mecon. 3ß. 
Succ. limon, cochl, 86, Miſc. 


Er fagt offtermahlen, er hätte wahrgenom⸗ 
men, daß fchlechthin ein Tuͤchlein benegt in Ro⸗ 
fen s Wafler, und Falt auf das Syacipat an 
Di: nn eyde 
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beyde Schlaͤfe uͤberſchlagen, mehr: præſtiret 
‚be, als alle Narcotica, — ee 


Wann vollblütige Leute Damit beſchwehret 
werden , fan man auch denen, ohne Bedencken, 
eine genugfame Aderläffe, in pede inftituiren, 
als welche offtermahlen ſchleunige Hülffe preitie 
ret, bieje aber folle nicht in hitzigen Fiebern 
Platz finden, als welche immergu auf ein ſchlim⸗ 
mies Ende hinaus laufft. 


Cırvr XVIL 
BE Ä 


SOMNOLENTIA 
Don der 
Schlaf⸗Sucht. 


— St ein Zufall, da der Menſch immerzu ein 
Beginnen hat zu ſchlaffen, er kan die Au⸗ 
gen nicht offen behalten, und iſt matt 
dabey, auch wann er aufrecht iſt, moͤcht er 
ſchlaffen, kommt entweder von einer allzuheffti⸗ 
gen Congeſtione, oder aber auch von einem in 
denen Valıs cerebri ſtockendem Gebluͤt her. Iſt 
es aber, daß man eine. Kranckheit erduldet, fo 
geſchiehet es auch , daß der Patient immerzu ſchlaͤ⸗ 
et, und fich nicht ermuntern laffen will, wie 
H 4 denn 


— 


sin tin — 


ı20  Medicinifcher Pafle pat tout: 


——— — — — — — — —— ⏑⏑ 
denn hievon etliche Species ſich einfinden/ als 
von welchen allen, nachgehends ins beſondere, 
gehandelt werden ſoll; Allhier aber rede ich nur 
de Somnolentia, oder vielmehr de Impotentia 


vigilandi , da der Menſch immerzu fchlaffeig iſt, 


und fo er fchläfft, wenn er gleichwohlen wacker 


{oird ‚dennoch alsbalden wieder in vorigen Schlaf 


c 


verfällt, welche aladie der gemeine Mann, Die 


Schlaͤffrigkeit zu nennen pflegt. 


Es ereignet fich Diefer Zufall, fo wohl bey 
jungen als alten Perſonen, junge Leute fo voll 
bfütig find, und befonderlich Sommers + Zeit , 
wenn die Hitze alljugeoß , und man mehr Potu- 
lenta zu ſich nimmt, als man ſonſten ‚gewohnt 
geweſen, ingleichem wenn fie der Veneri allzu: 
ſtarcke Opffer überreichet haben, oder fo.fie Win⸗ 
ters = Zeit, lang in der Kälte geweſen, und eins⸗ 


mahlen in die Wärme kommen, ingleichem die 


dem übermäßigen Trincken fätigs ergeben find, 
befonders Die Brandenwein⸗Saͤuffer, als auch 
die Faullentzer, die, dicken Maſt-Schweine ꝛc. 
und was dergleichen Sachen mehr ſind. Alte 
aber hingegen , wenn ihre Kräfften abnehmen, 
und allmählich gleichfam dahin gehen, wenn Fei- 
ne Krafft und Safft mehr in denen Gliedern 
fich befindet, die ſchlaffen auch gerne , inſonder⸗ 
heitlich wenn deren Gemuͤth mit Lefen beunruhi⸗ 


get wird, 


E 
s 


h ‚Wenn demnach alfo diefer Affedt ſich 
| eln - 
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a will, fo ift frenlich zu beforgen, Daß fo er 

urßel faſſet, er auch ärgere Suiten nach fich 
—— indem vor und an ſich ſelbſten, nach dem 

ippocr. ein jeder Affectus ſoporoſus gefaͤhr⸗ 
lich iſt, derowegen muß man dem Feind kelnen 
Platz rail fich fefte zu feßen , fondern ihme 
mit aller force’ entgegen gehen, Damit nicht ein 
folches Ubel in eine Gewohnheit trette, ein Co- 
ma, oder einen Lethargum und Carum, oder 
Apoplexiam felbften verurfache, infonderheitlic) 
wann der Menfch fo gar unter einem Colloquio 
oder bey Tiſch einfchlummert , und Faum vor 
Einfchlaffen efien mag, fo ein fehr böfes Zeichen 


ift. 
Nun frage ſich alsdenn , was zu thun ſey, 
wenn man fo fehläffrig fich befindet? Antwort: 
nad) denen Urfachen hat man fich zu richten, 
dabey auch die Zeiten zu obſerv ren, indem als 
vorhin gemeldet worden, bey fehr vielen fo wohl 
er als Alten, die heiffe Sommers: Zeit, 
olchen Schlaf verurfachet, als deſſen Hige Die 
Glieder ermattet,‘ daß man weder ftehen noch 
gehen mag, die principal Urfache befindet fich in 
einem verdorbenen Sero und Sanguine mucila- 
ginofo, und von einer penuria Spirituum ani= 
malium , welche beyde dieſen Zufall erwecken , 
und den Patienten zum ftätigen Schlaffen bewe⸗ 
gen, jenes fo in denen Vafis Cerebri fich ftecket, 
verurfachet, Daß nachgehendg die Spiritus ani- 
males nicht genugfam ad Senforium commune 
durch Die Fibrillas cerebri medullares durchpaf- 
5 iren 
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Hren Finnen , meßhalben nachgehends anders 
ı nicht ſeyn Fan, als Daß Der Menfch immer zu 
dem Schlaf ſich bequemen muß. — 


Will man demnach ſolchem Zufall ſteuren fo 
hat man dahin zu frachfen, daß man für allem 
die vifcofitzt des &eblüts und. des Seri fuche zu 
gerdünnen; Damit nachgehends die Lebens + Geis 
fer wieder ihren vorigen frenen und ungehinders 
ten Paß haben mögen, zu dem Ende dienen fürs 
trefflich Die Evacuantia, infonderheitlich Die sus 
gleich eine Emefin procuriten , ingleichem auch 
eröffnende Schärfe abwärts ziehende Einftiere, 
und dabey zugleich un Luͤfftungen des Geblüts, 
befonders auf dem Fuſſe, man Fan Demnach. eis _ 
nem folhen Patienten erftlich Infufa laxantia 
prefcribiren, als welche einen herrlichen Nutzen 
prftiren fönnen, zum Exempel: e 


x, Rad. Vincetox. 
Caryophyll, 
Cichor. &, Ziij. 
Herb. Beton. 
— — p 
colopendr.ãã. Pug. ij 
Flor. Chair 5 
Primul. ver. 34. Pug. j. 
Fol. Sen, mund. 3j. 
Rbab. alex. 
Agar. alb. 
Fibr- hell. n. 
| Cort. 





\ nn 7 . 
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Cort. Or. 28, ʒij. 
Mac. 3j. 
Sem. coriandr. dij. 
Sal. polychreft. 3j. 


Incif. contuf.d. ad ch. S. Sachen zum Haupts 
reinigenden Larier «Wein, in ein Säcklein zu 
thun, und mit 1. Schoppen Waffer anzubrühen, 
wohl verdeckt alt werden laffen, nachgehends 
3. Schoppen fürnen_ alten abgelegenen meiffen 
Wein, Falt benzugieflen, das Säcklein wohl mit 
einem Kochlöffel unterzudrucken, und nachge 

hends Abends beym Schlaffen gehen ı. Kelchlein, 
Morgends früh aber darauf, nach Befinden 1. 
biß 2. gute Glaͤſer vol, etwas laulecht zu trin⸗ 
cfen, und nachgehends ben jeder Operation, et⸗ 
fiche Löffel voll warme ‘Brühe zu nehmen. 


Oder man bediene fich nachfiehenden: 


®. Rad, Pimpinell. alb. 
.Cypr. long. 
Calam, arom. 
Helleb, n. 4. 5ij. 
Fol. fen. ss. Zi6, 
Herb. Beton, 
Serpill, 
Meliſſ. 
Mari, ver. &. M&. 
Flor, Lavend, : 
Lil, convall. 34. Pug. ij. 
Stoech, arab. Fug. j ! 
Rhab, 
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Rhab. alex. 
Agar. alb. 
Cinam. acut, 24, 3ij« - 
‘Cärdamom. min. 
Sem. Angelic. 
Foenic. 34, 3j. 
Faal. tartar. Div. De 
Inciſ contuf, d. ad ch. S. Wie die vorigen su 
gebrauchen. — 


Wem aber lieber Pillen anſtuͤnden, der kan 
ſich folgender bedienen: 


3%, Maſſ. Pil. d. ſuccin. Cr. 
Reſin. Jal« nucl. pin, trit. ãã. gr. viij. 
Mercur. dulc. gr. vj. 
Sal. ſuccin. vol. gr. iv. 

ME. f. c. Eſſ. ſuccin. pil. Nr. 15. deaurentur 

vel obduc. fol. lun. aut confperg. fuccin. pt. d. 
ad fcat. S. Haupt-reinigende Pillen, auf ı. mahl 
Abends beym Schlaffen gehen zu nehmen. 


Oder: 

w. MP, Tartar. Schr. 96, 
Refin. Jalap. nucl. pin. trit. gr. viij. 
Extr. helleb, n. gr. vj. 

Tart. folub. gr. iv. | 

MG, £. pil. Nr. 17. confperg. fen. lycopod. 

d. ad fcat. S. Wie die vorige zu nehmen. 


Diefe Pillen, Fan der Patient 2. mahl neh⸗ 
men über den sten Abend. a 
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Iſt demnach der Leib von feinen Unreinigkei⸗ 
ten. alfo genugſam gereiniget, fo Fan man als⸗ 
denn ein. Emeticum einnehmen, wozu ich nur 
nachftehendeg zu gebrauchen recommendire, 


®.; Tart, Styb. gr, iij.: ;j 
* Nitr. gr. iv, — 
MT. d. ad ch. S. ErbrechPulver , früh vr 
gern auf 1. mahl, mit Thee oder Bruͤh zu neh⸗ 
wen 


Oder man nehme folgendes: . 


®, Tart. emet, gr. iij. - 
Sal. cent. min. 36, Mſc. 


Man Fan auch, wenn Der Patient einen Wi⸗ 
derroillen für Pulvern hat, das Erbreh- Mittel 
alfo bereiten: | 


#1. Tart, emet- gr. iv. 
Nitr. $iat. gr. iij. = 
MT. ac folv. in ſ. q. Ag. rub, id, cui:add. 
Syr, ejufd. ad grat. fapor. d. ad vitr, S. Erbrechs 
Waͤſſerlein auf 1. mahl zu nehmen. | 


Oder: 


3. Tart. emet. gr. iij. 
3. dulc, gr. iv. 
Syr, papav, rh. Ziß. 
Ag. ejufd, par. 
ML S. Als das vorige zunehmen. | 
Arch 
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Auch dienet hiezu das Americanifche Breche 
Pulver Jpecacuanh. genannt , Davon man auf ı. 
mahl ein halb Quintlein zu fich nehmen Fan. 


Nach dem genugfamen Purgiren, fo fan man 
zu Denen alterantibus und pr&cipitantibns fchreis 
ten, unter welchen die lapid. cancrorum, der 
Cryftallus montana, Die matr, perl, der Cina- 
bar. '&ii , das Succin. infonderheitlich : aber 
das Nitrum, herrliche Dienfte beweifen koͤn⸗ 
nen, befonders wenn fie mit dem caftoteo ver⸗ 
mifchet find, als welches feßtere eine befondere 

vim ipecificam befeßet , Die Spiritus zu erwecken, 
wobey man aber auch zugleich fpirituofa volati- 
lia zu Rath siehen Fan; man Fan demnach fol 
gende Sachen gebrauchen, als: . 2 


R. Specif. ceph. M. 
; ap. 69. pt. 24, Ziß, 
Nitr, puriſſ. 3ij. 
Sp:c. diambr, 9ij. - 

Mf£e. d. ad fcat. S. Haupt ⸗ ſtaͤrckend Pulver, 
davon Morgends, Nachmittags und Abends; im 
Thee over Bruͤh, jedesmahl 1. Meflerfpigen voll 
zu nehmen. i 


Dover: 


#. Lap. 69. pt. 
Ch J— 4, Ze 
Succin, pt. 3ii. : 
‚Nitr, purifl, 3;y. ——— 
| Ni Sal, 
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Sal. vol. fuccin. I%, 
Caftor. gr. viij. 
MT, f£. pulv, Wie das vorige zu gebrauchen. 


Bey diefem Pulver aber, Fan er auch zugleich 
Efiengen zu rath ziehen, als: 


». Tind. &ii. acr. 36. 
,C,C. fuccin. 3j. 

MT. d. ad vitr. S, Erfrifchende Effens, davon 
zwiſchen dem Gebrauch derer Pulver, Morgendg 
um 10, und-Nachmittags um 4. Uhren, mit 
nicht gar zu warmem Thee, oder 1. Löffel vol 
gefotten Waſſer jedesmahl 40. Tropffen zu neh⸗ 
men. 


Dder: 


BR EM. caltor. 
Ä Succin. 22, 3ij, 3 
Croc. 3j. 
“=, Camphor. 3ij. | 
MT. S. Als Die vorige jedesmahlen zu 30, Tropf⸗ 
fen zu nehmen. 


Und damit der Mothleidende immerzu aufge- 
muntert werde, fo mag nicht fchaden, wenn er 
auch öffters derer Mieß - Mittel fich bedienen 
wollte, als welche die zähe Geuchtigfeiten maͤch⸗ 
tig verduͤnnen, und ab dein dem. Haupt, Diefels 
be führen mögen, unter folchen ift bereich nachs 
fiehendes: F 
3. Herb 
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R. Herb. Beton, 
Major. #2, 9ij. 
Mar. ver, 
Flor. anth. 
Lavendul. 44, je 
Cubeb. gr. xij. 
Flor. benz. gr. viij. 
Mic. d. ad fcate S. Schnupf- Pulver, davon 
oͤffters etwas in Die Naſe zu ziehen. 


Oder: 


Bu Pulv, rad. helleb. alb. 
Flor. lil, convall, #4. 3j. 
Sem. nigell. 3j. 

Caſtor. 96 
Ol. fuccin. gt. j. Mic 


F Oder: 


B. Rad. helleb. nigr. 3. 
 Pyrethr. 34. 
Fol, major. 3j. 
Papav. 
Caftor. #4. gr. v. Mſ. 


Oder in flüßigen Sachen: 
x. Aq. major. 3j. 
ur. al. alb. gr. iv. 


...Elater.. gr. iij. 
EM, caſtor. 5j, Mic. 1 
— | \ Dder: 
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Dover: 
BR. Aqı reg. hung. 3j. 
Min 


,„ Sal, ammoniac. 3%. 
Mfe. ad vitr. S. Su Zeiten etwas Davon in Die 
Naſe zu fchnupffen. 


Was die Clyſtiere und Peſſi in Diefem Zuftand 
Bor ungemeinen Nutzen praeftiren, lehrt die taͤg⸗ 
liche Hxperienz, man Fan fie alfo bereiten, und 
nach Befinden appliciren lafien: 


%, Rad. pyrethr. 36, 
Fol. Le Mj, 
Sem. Nigell. 3iij. 
Pulp, colocynth, in pet. ligat. 3ig, 
Fr 





Coq. in ſ. q. Aq. ſ. Col. 

add, Sal. gem, 3vj. 
Vol. fuccin. 38, 

El. hier, c, agar. 3. Mic. 


Oder: 


&. Pulp. coloc. in. pet. lig. Bij. 
Coq. in ſ. q. juſculi. carn, exprim, Co« 
lat, 3x. add. 
Eledt. diacathol. 3j. 
Sal. commun. Pug, j. 
Vitell, Ov, "Nr. je 
Ol. rut. 36 _ 


Mic. d. c. pertin, ad ch. S. Abziehendes Clh⸗ 
— % Woll⸗ 
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Wolite auf dieſen Gebrauch die Schlafſucht, 
noch nicht weichen, ſo kan man auf das hinter 
Haupt, oder in dem Macken ein Velicatorium 
feßen, die Schläfe und Nacken des Tags zwey 
mahl mit einem Nerven » flärckenden Sälblein , 
wohl einfalben, wozu folgendes dienen Fan: 
BR. Ol. d. major. 
Ror, mar, 
.Nuc. mofch. 32, 3j. 
Ungt, martiat. 3ij, Mſc. 


Der: . 


®. Ungt. nervin, 36 
OL ea, 
‚ Nard. &@. 3]. 
Camphor. 3ii. 

Pulv.. rad. pyreth, 
"Sem. eruc. M. Dive 
Ol, bacc. juniper. 

Succin 
$pic. #.3j. MA 


Auch Fan man dabey Kräuter Käpplein fras 
en, auf dem Haupte, wenn das Haar wegge 
choren worden, ale: 


RR. Rad. Ir. for. 
Lign. rhod, &. 36 
Fol, ror. mar, 
Major. 
.Yalv. . 
Elor. 
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Flor. rof: r. 


Lavend. 
Lil, convall. #% Pug. j. 
“ Cardamom, 
Caryophyll. 
Cinam, 24, 3j+ 
Benz. 
Storac. calam. #4, 3ij, 
Incit. contuf. groflo modo irror, ol. d. 
lavend. gt. vj. ? * 
Cinam. gt. iv. 
Mfc. f, Cucuph. 


Dover: 


x. Flor. ror. r, 
Lil. convall. 
Lavendul. 24, Pug. j. 
Caryophylil. ar. 3j. 
Cinam. acut, 
Mac. aa. 36, 
Lign. rhod, dij. 
er — — — 3). 
fc. d. ad ch. S. Species, zum Haupt flärs 
efenden Kräuter » Käpplein. —— 


Dieſe Mittel kan man gebrauchen, nebſt einer 
ordentlichen hiezu benoͤthigten Diet, die darinn 
beſtehet, daß wenn die Schlaffſucht vollbluͤtige 
und hitzige Perſonen angetaftet , fie genugſam 
frincken mögen , flüßige und feicht verdauliche 
Speifen genieffen, und im übrigen por andern 

32 Exceſſen, 


, 
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Exceſſen, ſich ‚hüten wollen, diejenige aber Die 


feuchter umd flükiger Natur find, denenjenigere 


‚werden moderata Exercitia, gewuͤrtzte nahrhaff⸗ 

te Speifen, mehr trocken als feuchte, abgelegene 
Fräfftige Wein, angerathen, beyden aber fich vor 
aller Kälte und feuchten Lufft zu hüten. 


Carvr XVIIL 
DE ı 
COMATE. 
Buzz —* | Vom 
unvermeidlichen harten Schlaf: 


zSIn noch ſtaͤrckerer Gradus der Schlaff⸗ 
ſucht, findet ſich ein, bey einigen Perſo⸗ 

| nen, die. fcehläffrig find,. daß wenn fe 
fehlaffen, hart fehlaffen, und fich nicht leicht er» 
werfen laſſen, und diefe Gattung hat den Wahr 
men Coma, ift. ein Affedtus {ymptomaticus, 
wird gemeiniglich in 2. Gattungen eingetheilet, 
nemlich in Coma, vigil, und Coma fomnolen- 
tum, jene da die Patienten fehläffrig find, und 
fehlaffen mögen, aber denfelben nicht recht erhals 
ten Fünnen , fie haben die Augen zwar zu, aber 
fchtaffen dennoch nicht recht, fie ſchlummern nur, 
und wenn man fie munter macht, und fie um 
etwag befragt , fo antworten fie zwar, aber vers 
fallen gleich wieder, und wiſſen fich nicht zu ere 
£ innern 
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innern, was man mit an geredet hat, reden 
offtermahlen lächerliche Dinge, und find unrus 
ig. Dieſe aber, fo auch fonften den Nahmen 
at Cataphora, ift ein ſchwehrer und. harter auch 
langer Schlaf, ohne einem delirio, wenn mar. 
fie ermuntert, fo befinnen fie fich, und geben off- 
termahlen richtigen Beſcheid, fehlaffen aber Doch : 
leichwohlen wieder augenblicklich ein; Beyde erz 
ennen eine üble dilpofition des Bluts, und 
mithin eine Stockung deffelben , wie auch des 
Seri in cerehro, durch welche der freye Paß des 
rer Spirituum animalium ad Organa fen'uum 
influxus gehindert wird, und find ein Zufall his 
tziger Sieber, als bey welchen fie fich gerne zu erz 
woeifen pflegen ‚_ befonders auf ſtarck vorherges 
gangenes Kopfweh , : find nicht leichtlic) ges 
faͤhrlich noch toͤdtlich, es müffe denn feyn, daß 
Das Fieber gewaltig überhand genommen, oder 
fonften ungebuhrlihe Arkeneyen gebrauchet | 
roorden find, da Denn unfers Hippocıa-= 
tis Erinnerung gelten mag, wenn er in coa- 
car, pr&not, text. 178. fügt , Sopor profundus 
& altus, omnino damnandus eit, ingleichem in 
feinem aphor. 3. fedt. 2. Somnus, Vigiliæ utra- 
que modum excedentia malum. ‘Doch aber 
ennd  beyde gemeiniglich langdaurend , und 
chmer zu curiren, bringen gerne den Aufferften 
Grad zu wegen , nemlich Lethargamı, 


Was nun die Eur betrifft, fo ift Diefelbige ei⸗ 
nerley, fo in Dem vorher befchriebenen Capitel 
Docs Se bemel; 


— 
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bemeldet worden, nur kan man dabey ſich derer 


ſuacidorum remediorum bedienen, als den 
Syrup. acet, citr. rofar. ſuccum berher. als auch 
Die Julapia ſubacidula beſonders ex aquis mine- 
ralıbus bereitet. Innerlich Fan may auch Tem- 
perantia gebrauchen, als: 


BR. Ag. C.C.citr, | 
Scorzon. 
‚Scabios. 
. Melifl: 24. ie 
Ocul, 69. pt. 
Fii diaph. pt. &4, Iija 
— Tind. rofar. 3ij. 
Syr. acetos, eitr; Zi. 
Mic. d. ad vitr, 5, Zu 2. Stunden 2. Löffel 
vol zu nehmen. 


Aufferlich Fan man dem Patienten recom- - 
mendıren, relolvırende Dinge zu gebrauchen, 
dergleichen find Die flüchtigen Spiritus, welche man 
öffters für die Naſe hält, auch die Schläfe da- 
mic beftreichet , ingleichem die abführende Haupt⸗ 
und Nießs Pulver, wie Davon im vorigen Ca⸗ 
pitel Meldung gefchehen. 


Einige gebrauchen folgendes Pulver: 


x. Sal. tart. Ziß.\ F 
Xc. depur, 36. ⸗ 

Ol. d. lavend. gr. iv, 
=, Sal. xc. urinoſ. q: ſ. 
Mife, 
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Mſc. d. ad vitr. probe munit. S. Erweckendes 
Pulver vor die Naſe zu halten. s 


Oder zum Nieſſen: 


R. Sem, nigell. a 
Rad. helleb. alb. #. 38. 
Fol. nicot, opt. 3ij. 

Major, - 
Ror. mar. 
Mar. ver. #4. 3]. 
Flor. lil. convall, 3ii. Incif, contuſ. add. 
Ol. d. caryophyli. 
ar 004 
Serpill‘ 22, gt. iv. 
Sal. vol. C.C. * 
Mic, £. pulv. 2% 


Es dienet auch nachftehender Spiritus: 


V. =. lil. convall, L 
Ag. regin. hung. #4. 3iij. 
Sal. xc. volat; Zije 
EI, caltor. A 
Lig. C.C. ſuccin. 22. 3]. 
Mſc. S Zertheilender Haupt Spiritus, vor Die 
Naſe zu halten , auch Damit den Wirbel des 
Haupts, und Schläfe zu beftreichen. 


Im fibrigen folle man den Patienten immer _ 


dazu anhalten, daß er ein mobile vite genus 


ſich angewehne, in luſtige Compagnien gehe, | 
J4 und 


\ 


— 
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und mit angenehmen Gefprächen ſich diver 


tire. 
Cırvr XIX. 


DE 
LETHARGO. 
Dom 
recht tieffen Schlaf. 


Muf Diefen — beſchriebenen Schlummer 
und Schlaf, folget gerne der 3te Gra- 

” dus, nemlich : .etharzus, welcher ein Zus 

fall ift mit einem gelinden Fieber vergefellet , da 
Die Patienten immerzu fehlaffen, und fich nicht 
ermuntern laffen, auch fo man fie mit Gewalt 
erwecfet, wiſſen fie nicht was fie thun, fie find 
realen Fönnen ſich nichts befinnen , und. 
fchlaffen gleich wieder ein , liegen gleichfam ala 
todt, der Pulß ift ſchwach, und dennoch vers 
fpühret man Feine fonderliche groſſe febrilifche 
Hiß, noch ſchwere refpiration. Entitehet , wann 
nicht genugfam die Spiritus animales oder nach 
der heutigen Medeng » Art der Succus ‚nerveus 
“ 'einflieffen, und die Gefäffe des Hirns von einer 
zähen pituitı obftruiret werden. Man Fan fols 
che Patienten bey denen, Haaren zopffen, ohne 
daß fie was fühlen, fie gähnen öffters, und wol⸗ 
len harnen,' und wenn fie harnen, fo feet 3 | 

glei 


r 


J 
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gleich dem Harn eines Viehes, der Leib ift meh⸗ 
rentheils gefchloffen, und dabey entkraͤfftet, daß 
wie bey denen andern Gattungen der ul 
fucht, die Berfonen noch auf find, fie bey Diefer 
auf dem ‘Bette verbleiben müffen, die Hände 
und Füffe wie auch dag Geficht find Falt. Son: 
ften Fan diefer Aftedtus auch von andern Sachen 
entftchen , von allen denjenigen, fo in vorigem 
Eapitel gemeldet worden, fehr offt verfallen Die 
Säuffer, die Tabacks-Bruͤder, die ftündlich Die 
Lulle im Mund haben, die Zanckfüchtige , die 
allzuſtarcke Venus⸗Bruͤder, in diefes Ubel. Am 
mehrften aber findet fich diefer betrübte Zufall, in 
hisigen Haupt » Krankheiten, ingleichem bey 
Jerwundungen Des Haupts ein, welche beyde 
einer Schlatffucht ihre eigentliche Urfachen find. 
Wie nun dieſer Affedtus, einer mit Denen ge 
- fährlichften ift, welcher endlich den Menſchen in 
Gichterifche Bewegungen, in den Schlag felb- 
ften, und nach folchen in das Grab ſtuͤrtzet, bez 
fonders mwenn er von einer Äufferlichen ge 
waltfamen Verletzung entftanden., und ein 
extravafirtes Geblüt oder Enter zum Grunde 
Dar welches warn es innerhalb 7. Tagen feinen 
usgang findet nden Menfchen tödtet, alfo hat 
man auch dahin zu fehen, wie man felbigen_bes 
ftens heben Fönne, dieſes aber Fan nicht gefche: 
hen, es ſeye Dann Die Urfache richtig erfannt, von 
wannen folche Schlafffucht entfproffen. Iſt fie 
yon einem undrdentlichen Leben entjianden, oder 
hat folche ihren Gewalt erhalten, von einem his 
| * tzigen 


ke, 


— 
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kigen Fieber, oder von fich felbften den Anfang 
genommen, fo gehet e8 fehr ſchwer her, mit der 
Eur, der Affedt iſt mehrentheils langwuͤhrig und 
anhaltend, befonders aber wenn eine äufferliche 
gewaltſame Urſache, als ftoffen "und fchlagen, 
fallen und andere Verletzungen der — 


ſer erkennet, da iſt er mehrentheils lethal, es ſeye 


denn, daß bey Zeiten eine Trepanatio inſtitui- 


‚ tet werde, Damit Die extravaſirte, oder aber auch 


bereits in Eyter gegangene Materie Lufft und 
freyen Ausgang erhält, da gefchiehet es offter⸗ 
mahlen, daß ein folcher Patient beym Leben er: 
halten werde, mo aber diefes nicht geſchiehet, fo 
erfolget in wenig Tagen der Tod gewiß; fie wer: 


den falt, und erhalten auch einen falten Schweiß 


und laffen den Urin (ponte von fich, fo dag ges 
wiſſeſte Kennzeichen ift, des erfolgenden Ster⸗ 
beng, welches auch alle die an einer Schlafffucht, 
in higigen Fiebern liegen, ingleichem auch Die 
Phrenitici find, erdulden müffen. 


Bey derienigen aber, wo noch Hoffnung 
ift, daß fie mag curiret werden, fo dienen alle 
diejenige Arkney- Mittel, infonderheitlic) Die ni- 
trofa ın larva dofi adhib'ref, und bey denen vor⸗ 


her bemeldten Schlafffuchten recommendıret 


‚ werden, daß alfo unnöthig finde, mehrere For⸗ 


Bedencken eine Ader in pede inftituiren Pr 


muln benjufegen. Nur ift Diefes noch zu erin⸗ 
nern, daß hey einer ſolchen im Anfang, wenn 
eine Vollblütigfeit dabey fürhanden, man ohne 


luͤck 
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Gluͤckt eg einem Medico, daß er in feiner Praxi 
reufliret, 8 hat er demnach auch zu ſorgen, daß 
er feinen Patienten zur behoͤrigen Lebens⸗Ord⸗ 
nung eine geraume Zeit anmeile, Daß er fich bes 
ftändig in einer reinen Lufft aufhalte, immerzu 
einen ‚Spiritum zum riechen bey fich trage, tie 
zu Ende Des vorhergehenden Capitels eine Formul 
befchrieben ftehet, auch fich eines Kräuter-Käpp: 
keins bediene, wenig und leicht verdauliche Spei⸗ 
fen genieffe, Peine Hülfens Gerichte, Feine Milch 
Speifen , Zwieblen und Knoblauch eſſe, kei⸗— 
ne ſtarcke Weine trincke, auc) am Tage nicht 
fehlaffe, hingegen fich angenehmer Convertation 
en und monatlich zum wenigſten 1. mahl 

ire. 


CArVrT XX 
DE 
CARO. 
ar "ne 
Schlaff als feye man todt. 
CR“ eine Art Schlafffucht wird von denen 


Practicis bemercfet, fo den Nahmen hat 

\ Carus , ein recht tieffer Schlaff, da der 
Krancfe fich nicht rühret , lieget als ein fteiffes 
Holk, reipıriret wohl, und fo man ihn flicht oder 
pfeßet, empfindet er e8 , auch ſo man * 
eh 


N 
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ben feinem Nahmen hart in die Ohren rufft, 
höret er es gleichfalls, und macht die Augen auf, 
aber er Fan fich nicht befinnen,, und ſchlafft gleich 
wieder weg, mag wohl der äufferfte Grad einer 
Schlaffſucht, und der nächfte zur Apoplexia’ 
oder Schlag been Man fplhret bey denen 
Perſonen Fein Fieber ; auch wenn fie ſich ermun⸗ 
tern laffen, fie reden und anttoorten nichts, fie 
deliriren auch nicht, und haben einen langfamen 
ſchwachen Pulß, doch laffen fie als unwiſſende 
alles laufen, und liegen gleich als Todte, ſo daß 
man auch glauben follte, der Schlag hätte fie 
gerähret , alleine weilen die refpiratio ſich frey 
einfindet, die bey denen vom Schlag geruͤhrten 
ſchwer iſt, ſo iſt dieſes der einige Unterſcheid, 
woran man dieſen Affedt gewiß erkennen Fan, 
welcher mehrentheils herftammet, von denen nicht 
genugfam einflieffenden Hirn » Geiftern , beſon⸗ 
derlich aber von denen verſtopfften Tubulis des 
artis medullaris cerebri, als auch corticoſæ 
ubſtantiæ, wenn er in hitzigen Fiebern ſich erzei⸗ 
et, iſt folcher ein periculolifimum malum, ins 
onderheitlich bey vollblütigen alten erlebten Per: 
fonen, fie gehen meiftens_Dahin. Dfftermahlen 
begiebt es fich, daß von Storchern oder andern 
nichts follenden Medicis. welche ſtarcke Opiata 
in hitzigen Fiebern, Die deliria zu compeleren, 
oder aber in andern Zufällen, die aufferordentlis 
che Schmergen zu ftillen, adhibiven , dieſe Art 
Schlafffucht erfolget, die denn eben fo gefährlich 
nicht iſt, wenn bey Zeiten antidota, als — 
‘ dentia 
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en ee 
lentias refufcitantia, und andere dergleichen nüß- 
liche Sachen adhibiret werden , wie denn indem 
legtern Sull, die Vomitoria, Ciyiteres äcres, 
Nitrofa, Spirituofa, Volatilia, und alle dergleichen 
vorhin bemeldte Mittel herrlichen Mugen bißwei⸗ 
len praeitiren koͤnnen. Ä 


CAPpvT XXL 


DE 


APOPLEXIA 


Dom. 


Schlagfluß. 


Rwvwohlen eines Schlags, oder Schlag: 
DM Sluffes, vielerley Urfachen find, Dahero 
auch von denen Autorıbus vielerley Bez 
nennungen gegeben worden find, als da ift eine 
Apoplexia Sanguinea, eine andere Serofa, aut 
pituıtofa, und endlich eine Polypofa, Feineaber 
von allen denen vorhergehenden, gewiſſe Zeichen 
hat , daraus man fic) vergemiffern koͤnne Daß 
der Schlag darauf aewifi erfolgen werde, alg 
habe ich auch um groffer Weitläuffigfeiten halz 
ben nicht weiter von derer fonderlichen Beſchrei⸗ 
bung mich bemühen mögen, als die hin und wies 
der genugfam von denen Autoribus bereits aufge⸗ 
zeichnet worden; auch bin ich nicht der Meynung, 
weilen Diefelbe Apoplexia incurabel, wenn fie 
vera, davon viele Worte zu machen, me: | 
| wii 





% 
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nur derer gedencken, fo bißweilen durch eine ge⸗ 

ſchickte Hand des Artztes ſich noch bezwingen 

läßt, und Apoplexia ſpuria feu lenıs den Nah⸗ 

men hat. In jener nemlich in der Vera, ift der 
Zufall gang unvermuthet, und gehet daben alle 

- Empfindung und freywillige — auf ein⸗ 





mahl zu Grunde, findet ſich ſo wohl bey jungen, 
doch aber mehrentheils bey alten Perſonen ein, 
und bemercket man, daß mehrmahlen dieſer Zus 
fall in denen Stuffen⸗Jahren zu erfcheinen pfles 
get. 

Sch nenne aber dieſe eine lenem Apoplexiam, 
wenn nemlich foldye Syınpromata dabey fich eins 
finden, die eine Hülffe noch verficheren Fönnen, 
da im Gegentheil bey der andern alle zum Ster⸗ 
ben ſich erzeigende Vorbotten fürhanden find, 
und augenblicklich den Menſchen von dieſer Welt 
raumen, unter welchen gerechnet werden, alle 
motus und fenfus, wenn fie fich verlohren, und 
gleichfam erftorben find , die Bruſt auch fich nicht 
fonderlich bemweget, dabey ein Roͤchlen und 
Schmagen, oder Blaſen des Mundes, ingleis 
ehem ein Schnatchen verfpühret wird, und aus 
dem Half und Munde, eine terofe fehaumichte 
Seuchtigfeit flieffet. Hipp. 2. aph. 43. Die Aus 

en im rothzaufgeloffenen Geſichte halb offen ftes 
en, und gleichfam gläfern ausfehen, und Fein 
Pulß mehr verfpühret wird, ‚der Urin als auch. 
die Excrementa frey abgehen, und was andere 

toͤdtliche Zufälle mehr find. 
Mas 


- 
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Was die Urfache dieſes entfeglichen, plößlich 
ſich einfindenden Ubels befangt, ſo ift diefe als 
gemeldet worden, mandherley, am meiften aber 
. zu befchuldigen, eine fchnelle Austrettung des 

eblüts, in dem Cerehro oder aber einer lero- 
fen vitciden Feuchtigkeit, oder aber auch einer 
polypofen concrerion in Grguine, als wodurch 
plöglich der Umkreiß des Geblüts gehemmet, 
und der Menfch dem Tode zu theil wird, und 

nd gememiglich hiezu geneigt vollblütige mafte 
Perſonen, ingleichem auch folche, die mit Stüf- 

n gerioot werden, oder ftarck Kopfweh haben, 
welche ein debsuchirendes Leben lieben, oder ſon⸗ 
ften ftarcfe Federfechter find , von Aufferlichen 
Urfachen nichts weiters zu fprechen. 


Ob gewiſſe Zeichen find, die eine Apoplexiam 
oder Schlag prælagiren, oder bedeuten mögen, _ 
ift oben hen "Bericht Davon gefchehen, es find- 
feine richtige fürhanden, doch hat man aus’ der 
täglichen Erfahrung bemercket, daß mehrmahlen 
ein Hauptr Schmerken , ein Schwindel und 
Dummheit, ingleichem ein Saufen und Brau- 
e der Ohren, ein drückender offt anhaltender 
Schmertz in occipite, ſchwaches Gedaͤchtniß, 
beſtaͤndiges S {affen vorher gegangen, und der 
Menfch defhalben fich beflaget hat , viele Davon 
haben befchuldiget, daß ihnen der Arm sder ein 
Suf- gleichkam mie eingefchlaffen geweſen, und 
fie felbige nicht wohl brauchen mögen. _ 

Wenn demnach einen Menfchen. der Sans 


7 


144 Mediciniſcher Paſſe par tout 


— — — — — —— EC 
ruͤhret, und die reſpiratio ſich nicht ſtecket, der 
Geruͤhrte auch Fein Roͤchlen hat, der Pulß gleich 
ur und fich der Patient auf hefftiges. Zuruf⸗ 
en oder Zopffen der Haar ermuntert, auch nach 

gefchehener Aderläß , wieder zu fich felbften Foms 
met, und ein Fieber erfcheinet, Die Augen offen 
bleiben, und Plar find, und 24. Stunden erz 
febet , fo hat man Hoffnung zum wieder geneſen, 
nach des Hippocr. feinem aphor. 51. fed. 6. den⸗ 
noch aber nicht ohne Furcht einigen Recidivs o⸗ 
der Darauf erfolgenden Paralyfi, da im Gegen⸗ 
theil alles vergebens iſt, wenn Der Geruͤhrte fich 
nicht ermuntern laßt, ſchwer und Faum Athen 
or und die Medicamenten, die man in Mund 
ringet, Durch die Naſe wieder ausläßt, die ap- 

plicirte Clyſtiere auslauffen und dergleichen. In 
diefem ſchleunigen unvermutheten Zufall nun, es 
komme auch der Schlag her, wo er wolle, ent⸗ 
weder vom ausgetretfenen und ſtockenden Geblüt, 
oder von einer ferofen oder polypofen zaͤhen 
Schleim/ ſo muß man alsbald bedacht ſeyn, 
dem Gebluͤt Lufft zu machen, daſſelbige in genug⸗ 
ſamer quantitæt abzulaſſen, zu 8. biß 10. Untzen, 
und zwar am ſolchen Oertern, mo man im ges 
fehrsindeften in der Noth die Incifion am beften 
machen fan, Lanciſ. l. 11. c. 5. will, man ſoll 
die Jugulares, Nenter hingegen die fr..ntales 
und'raninas feciren, welche legtere aber ich nicht 
wiſſen Fan, wie fie gefehehen mag, indem der 
Mund vollfonnmen veft verfehloffen ift. Iſt Diefes 
gefchehen, fo fell man trachten, Die en 
inn⸗ 





\ 
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Sinnlofigfeit; wieder: zu erwecken, durchs Neis 
ben der Sußfohlen mit einer harten und feharffen 
Bürfte, mit Rupfen bey den Haaren, und Fürs 
Iten flüchtiger Dinge der Naſe, mit Bla—⸗ 
en ziehen , zwar wider des Stahliı Meynung, 
auf dem Nacken und Haupt, mit fchröpffen,. 
elyſtieren. Einige wollen, man folle gleicybalven 
das Haupt ralıren, und mit, einem warm ges 
machten Bügel » Eifen, mit einem — 
ten Papier planren. Vomitoris oder Er⸗ 
brech⸗Mittel taugen nichts, von welcherley Gat⸗ 
tung der Schlag auch ſeye, indem durch 
das gewaltſame Erbrechen, Die Occonomia ani- 
malis mehrers erſchuͤttert wuͤrde, auch ſo man 
ihnen gleichwohl ſelbige einſchuͤttet, ſie nicht mehr 
ſchlucken koͤnnen, und daher — iſt, daß 
Das meiſte Davon in Die Lufft⸗Roͤhre kommt, und 
tn der Lunge Die gröfte Beſchwehrung macht, 
Es find zwar viele, die gleichfam ad lacram an- 
choram ihr refugium, zu einem Vomitorionehe 
men, da ihnen Doch wohl befannt ift, daß Die cau- 
fa proxima ın cerebro, und nicht in Ventriculo 
fich befinde, tie denn Die gange Haupt: Sache 
einer richtigen Eur, in einer dıtcufhone, dag 
ift in der ausgetrettenen Materie Fräfftigen Zers 
theilung, mehr als Evacuarione beftehet; Auch 
nußen Die Errhina oder ſtarcke Nieß⸗Mittel nichts; 
Wird man demnac) zu einem folchen Patienten 
beruffen ‚ fo befiehlet man gleichbalden obbemelda 
ts Stufe zu perrichten, zum elyſtieren aber 
iR ſcharffe 
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ſcharffe Sachen zu nehmen. Man Fan fie alle 
- bereiten: : 


g. Urin. puer. bie 
Fol. fen. 36. 
Colocynth, in pet, lig. 3% 
Sal. commun. 3ij. 

coq. invic, ad remanent. pr&ter pfopt, Ix. 
El. hier. picr. 

Diaphœnic. #4, 36. 

Mell. anth. 3. Mick Clyſt· 2 


Oder: 


x. Rad. Inmper. 
Pyrethr. #2. 3& 


Herb, rut. 
ä Sabin. 72, Mi. 
Sem, Eruc. 


Cartham. #4. Ziß. 

Collocynth. in pet. lig. 3ije 

Incif. contuf. coq. L. quant. Aq. ſ. Colat. ®% 
Zviij. quibus adde 
Mell. anthoſ. 

Ol. rut. #2. 3j. 

Eled. diacathol. Zi6 

Sal. gem. 3ij. 
Mfc. f. Clyft. 


Gemeine Leute nehmen Quetfchen»Brüh, oder 
Molcken, und Fochen die grariolam, Das Pur⸗ 
| giers 
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giers Rräutlein, oder aber duch die Sennam das 

rinn ab, andere nehmen fcharffe Lauge, Brenn⸗ 

Del; Saltz und Honig, und machen Clyſtiere 
avon. | 


Vor die Nafen, Fan man die ftärckften flüch- 
tige Sachen vorhalten, dergleichen der Spiritus 
Sal. ammon. fumme volatilis, dag Sal anglics 
,C.C,redif. Sal. vol. viper. &c, find, 


ft e8, daß ein Patient fich darauf erhohlet, 
fo fan man ihme alsdenn mit innerlichen Mite 
teln aflıtiren, ‘da alsdann gelinde Laxantia, 
Venzfediones, als auch Remedia é fuccin. at- 
que caſtoreo bereitet, guten Nutzen præltiren 
mögen, und Fönnen für. andern zum laxiren fols 
gendg Pillen dienen, 


34 Extr.Croll. gr. xij. 
MP. cephalic, gr. viij. 
Refin, Talan, gr. vj 
3. dulc. gr,v. 
Ol foenic. gt. j. 
Mſc. f. pil. Nr. 15. conſperg. fuccin. pt: d. ad 
ſcat. S. Haupt: Pillen auf 1. mahl zunehmen, 


Oder: 


X. Aloes roſ. gr. xx, 
Refin. Jalap. gr;x. 
. dulc. gr. vj. 

Ol, mac. gt. j. 


83 Mſc⸗ 
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MAſc. f. pil. Nr. xxı. — ſuccin. pt, d.ad 
fcat. _ 


Nach dem purgiren, fan ber Patient eines 
Haupt / ſtaͤrckenden Waſſers ſich bedienen⸗ als; 


R. Ag. Flor. til, 
-Lil. convall. 
Lavendul. #4. Zij. 
HL er ——— 3 
Ef. caftor. 9i 
Sucein, 3. 
Specif. cephal. M. 3iv. 
Syr. d. Stoechad, 3j 
Mfc. d. ad vitr. S. Waffer davon zu 2. Stun 
ben 2. Löffel voll zu geben. 


Oder: + / 


= A . Salv, 
E He = sie, 
pil. lang. 3j. 
. C. C. ſuccin. 
EI: caſtor. #2. 5ij. 
Pulv. Cordial. r. 36. 
Sacch. cryſtall. q. ſ. 
— d.ad vitr. S. Wie das vorige zu gebrau⸗ 
en. 


Wer. lieber Tropffen nimmt, der kan von nach⸗ 
ſtehenden einnehmen: 


RER 
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%. Efl. alexipharm, Stahl. 3ij, 
Succin. 3'js 
Caltor. 3j. 
. =, Corn, Cerv. red. 36. 

Mfc. d. ad vitr. S, refolvirende Effenk, davon 
3. mahl des Tags, mit einem Kräuter » oder or- 
dinairen Thee, jedesmahl 40, Tropffen zu neh 
men. : 


Oder: 


x. Ef. ſuccin. 
&ii. acr. 34, 3ije 
Caltor. 
=, Sal. xc. vinof, &, 3}. 
Ol, d. lavend. | 
Anth. 3. gt. iij. — 
Mſc. ad vitr. S. Wie die vorhergehende zu ges 
brauchen. 


Einige pflegen des Sydenhams fein Electua- 
rium, in dieſem morbo mit gutem Succell’zu 
gebrauchen. 


vx. Conferv. for, falv. | 
/ ror. mär. 32. 2]. 
; Flaved. Aurant, 3j. 
Nuc. mofchat, cond, 
Zingib, cond. 3. 36. 
Theriac. Andr, 3ijı 
Spec, diambr, 

diamofch. dulc. 34. 3]. 

83 c. Syt. 
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c. Syr. citr. f. Elect. d.ad oll. S. Haupt⸗Latt⸗ 
werg, Davon Morgends und Abends jeiner Ca⸗ 
ſtanien groß Davon zu eſſen, und jedesmahl 1. biß 
2. Loͤffel voll, von der 4q. epil. Lang. darauf zu 


nehmen. 


Man an auch Haupt» Käppfein, von denen 


. Haupt ftärckenden Kräutern bereiten, und den 


Patienten tragen laffen, deren man bereits in des 
nen Apothecken, Das Haupt zu ſtaͤrcken fertig hat, 
oder man bereite fie alfo: i 


R, Fol. Salv. _ 
Major. 34, P. ij, 
Rors mar. 
Flor. lavend, 3% Pug. j. 
Csryophyll. arom. 
Nuc. mofch, 24, 3ij. 
Gum. benzoin, 3j. 
M£. f. pulv.grofl; d, ad fcat. S, Sachen 


zum Kräuter » Käpplein. 


Auf diefe Akt, — erholet ſich offter⸗ 
mahlen ein Geruͤhrter, und Fan auch noch lange 
Zeit beym Leben bleiben , wann er nur in Schran⸗ 
cken der Mäßigfeit verbleibet, und zu Zeiten dem 
Geblüt Lufft machet, auch mit vorhin bemeldten 
Remediis , ‚eine Zeitlam continuiref. Vollkom⸗ 
men ng diefer Affetus Feinem benommen wer⸗ 
den, infonderheitlich Denen Alten und Krafftlos 


fen, dahero auch ein folcher Menſch immer in 


Furch⸗ 
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Furchten ſeyn muß, ein Recidiv zu erhalten, 
welches auch gemeiniglich den Todt befoͤrdert. 


CAPVTXXII. 
DE 
MEMORLE DEBILITATE. 
Bon 
Schwaben Gedaͤchtnuß. 


B gleichwohlen von denen innerlichen Sins 
nen, Die Memorie, als welche die Ma- 
terie derer Gedancken verleihet, einer von 

denen leichtften Zufällen geachtet wird , nichts Des 
fto weniger ift er fehr fchwer, oder wohl gar 
nicht zu curiren, er erduldet auch viel Incommo- 
ditzten, und folgen daraus, als Stahl berichtet, 
vielerlen vitia Phantafie und Judicii als da ift 
Somnolentia, ingleichem. Vigilie, Stupor ani- 
“ mi, und infonderheitlichen Oblivio , als welche 
er gerne fich Darauf zu gefellen pflegt. Iſt ein 
etruͤbter Zufall auch des Haupts, inſonderheit⸗ 
lich wenn er noch in denen beften Fahren ftehens 
den Perfonen überfallt, welcher darinn beftehet, 
wenn Spiritus animales oder wie andere wollen, 
das Auidum nerveum, oder das fpirituofum 
aereum in Cerebro und in denen dudibus, ad 
judicandum neceflariis partibus, nicht genug⸗ 
fam infuiret und. fi) — als — 

4 ol⸗ 
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ſolche Vaſcala fehlaff, und gleichſam unempfind⸗ 
lich werden, da kan es demnach anders auch nicht 
ſeyn, als daß die Objecta Senfationis nicht ges 
nugſam accept ref, diltinguiref, noch viel: wents 
ger eine richtige Idea einer Sache, fan und 
mag gefaffet werden; Und diefen verurfachen fehr 
. viel Unftände, entweder find Eltern daran ſchuld, 
Die Damit behafftet geweſen, oder Das Gedächts 
nuß hat Noth gelitten, Durch gewaltfames Me- 
mor ren, übermäßigen Stadiven, oderfehr nach» 
dencklichem aretliven, ‚oder es hat der Menfch 
‚Durch übernatürliche Fuͤllerey, die er täglich ex- 
erciret , fich geſchwaͤchet, oder fonften fehaden 
—— Weiſe, ſo wohl innerlich als aͤuſſer⸗ 
ich erlitten, daß er entweder von einer Apople- 
xia leni, eine Parı ylin erhalten, oder ſehr ſtar⸗ 
cke, hitzige und boͤßartige Kranckheiten erduldet, 
oder daß er verwundet, oder geſchlagen worden 
und ſo weiters; Gemeiniglich aber werden damit 
angefochten, ſtarcke maſte Perſonen, Faullaͤntzer, 
Venus - Brüder, und Trunckenbolde, ingleichem 
auch ohlesmarfche, deren Blut im Leibe wenig. 
nuge und gut iſt. Iſt, wie gefagt, ein beſchwer⸗ 
licher, verdrießlicher, und zugleich auch gefaͤhrli⸗ 
cher Affect, indem gerne Darauf eine völlige Ob« 
Jivioo, Vergeſſenheit, und auf foldye, andere 
fchwere, ja tödtliche Inconvenienkien zu erfolgen: 
pflegen, auch ift er einer mit der ſchwerſten zu cu⸗ 
riren, befonderlicd) wenn er dahin fommen, daß 
er fich derer verloffenen , will nicht fagen lang, 
ſondern Furg gesbehenen Dingen , kaum mh 


\ 
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ſich erinnern Fan, und hat hierinn gar finnreich 
Herr Dr. Stahl in feinem Collegio Pradico ſect. 
1V. de memor. lefione davon gefi — da er 
fagt: Alle Mängel des Gedaͤchtnuſſes find ſchwer 
zu. curiren, und infonderheitlich diejenige, wo 
auf eine Paralyfin, Hemiplegiam, Epilepfiam und 
andern gewaltigen Erfchütterungen des Hirns 
entftanden, doch findet man hin und wieder Ex⸗ 
empel, wenn eine ſolche Schwachheit fic) auf 
SKranckheiten eingefunden, oder aber wenn Dies 
jenige, wo einen Exceff über den andern in Der 
Liebe und Sauffen begangen haben ; nachgelop 
fen, hingegen eines mäßigen Lebens fich beflif- 
fen, daß eine ſolche Werleßung der Memorie fich 
hat heben laffen , wenn man denenfelben mit 
folchen Remediis an Die Hand gegangen, Die 
den Mangel derer gefcehmächten Spirituum has 
ben erfegen, und Durch ihre fubtile Effluvia, Dies 
felbe ftärcken Fönnen , befonderlich aber, wenn man 
den Patienten zu einer exadten Diet, und Ent 
haltung ‘aller übernatürlichen Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gungen, hat bereden koͤnnen, als melche beyde Stück 
mehrereWuͤrckung preltiren,als alle hiezu vermeins 
te, und offtermahlen ing groffe zufamen gefchmierte, 
koſtbare Haͤupt⸗ ftärctende Remedia, Dr. Gohl 
fagt: Die freymillige Erhohlung der Natur, if 
hier die befte Medicin; Unter folchen Mitteln 
aber, die man anzuwenden hat, fo find folche 
die Remedia nervino analeptica, welche fo wohl 
innerlich als äufferlich gebrauchet werden, son 
denen innerlichen werden genemnet. re 
5 iehe 
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liche Pulveres, für allen aber der Pulvis Abbatis 
Trıthemii, alsauch des Herrn Joh, Wolfhi fein 
Specificum, davon aber Here Dr, Stahl wenig 
Staat machet , wie zu leſen in feinem Colleg. 
Prad, p. 1407. $. 8. deffen Compofitio dieſe iſt: 


« RB. Mac. 
— F 
aryophyll. &4, 3ve 
Fol Sen j 
Crittall, Tartar. 
Zingib, 
Chamzpit. 34. Zv. 
Rad. calamı. ar, 
gentian. 
Sem, Cumin. 
Siler. monte 
Anif, 
Anımeos. 
Dauci. 
Petrofelin. 
Spic. nard. ind. #4, 36, 
agifter Corall. . 
. Perlar, 34. 3ij. 

Mfe. f. pulv. dof. 3j. Diefes Pulver wird im 
erfien Monat, Abends und Morgens, 3. Stund 
por dem Eſſen, den andern Monat aber, nur 
des Morgens, ‚mit Wein oder "Brühe genomen, 
den 3ten Monat, nimmt man es wochentlich 3. 
mahl, und den ten Monat, nur 2. mahl wo⸗ 


«heutlich, und alfo fort in denen folgenden. 
». ) | Ron 


_  Medicinifther Paſſt par tout. ix⸗ 


Von eben dergleichen Art, doch aber geſcheu⸗ 
tern Vermiſchung, iſt das fo genannte Pulvis 
Patrum oder Pfaffen⸗ Butter, fo dieſes iſt: 


%. Rad. Helen, 
Valerian, #,3j 
Fol, Euphraſ. 
Ror, mar, 
os i z 
epeth. #2, 36. 
Sem. Anif. 
Foenic. 
Siler. monte 
Lign. aloes. 
Cubeb, 
Succin. 
Sal, euphraf, 22, 3j, 
Spec. diaxyloal, 3ij. 
Sacch, ad pond. omn. 
Mifc. f. pulv. 


Ehe und bevor man abet einige Artzneyen, in: 
nerlich gebrauche, fo fol allegeit vorher der Leib 
gereiniget werden, und: zwar wenn e8 ſeyn Fan, 
repetitis vicibus, worzu die Pillen oder vielmehr 
Die laxirende Kräuter + Weine fich ſchicken, von 
Pillen koͤnnen nachftehende verfertiget werden: 


3. Extr, Panch, C, 
Helleb. n. 34; gr. viij. | 
Refin. Jalap. nucl. pin, trit, gr vj. 


'Trock: 


x 


3. dulc. gr. iv., 
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Troch, alh. gr. j. 
fu c. EA, fuccin. pil. Nr- ı5. d. ad ſcat. 8. 
Haupt» Pillen Abends auf ı.mahl zu nehmen. 


Oder: 


x. MP. cephal, —J 
d. ſuccin. Cr. 3.36. 
Refin. fcammon, gt. iv. 
3. dulc. gr. vj. 
Ol. foenic. gt. j« en 
_Mfe. £.1, a pil. Nee 15. S. Wie die vorigen zu 
gehmen. ; 


Laxirende Kräuter » Werne Finnen alfo verfera 
tiget werden. \ 


u. Rad. Vincetox. 
Calam. aromi 
Cyper. long. 
Helleb. nigr. %. 3iiji 
Fol. fen. ss. 3j, Ä 
eton. 
Meliſſ. 
Salv. aa. M.j. — 
Flor. Anthos. 
Lil. convall. aã. Pug: j. 
Stœch. arab. Fug.j. 
Lign. faflafr. 
Aloes. 


Agar, mund. &. 3ij. 
Cubebar. 3, | | 
I ai Sal, 


>, 


Medicinifeher. Pafle.par tout: 157 
ing 
Sal. polychr. Biv. 


Incif. contuf, d. ad.ch. S. Sachen zum laxi« 
genden Haupt⸗Wein, in ı. Saͤcklein zu thun, 
mit 1. Schoppen Waſſer anzubrühen, wohl ver⸗ 
deckt erkalten laſſen, alsdenn 3. Schoppen fuͤr⸗ 
nen weiſſen Wein kalt beyzugieſſen, und täglich 
früh nüchtern, nad) Befinden, x, biß 2, Guſer 
soll, etwas laulecht zu trincken. | 

Dder: 

B. Rad. Caryophyli.- 

Helleb, n. 

Galang. 32. ziiß, 
Herb. meliſi mont. 

Chamzdr. 

Serpill. #4. Mj. 
Flor. Perfic. 

Acac, #4. Pug. j, 
Fol. fenn. ss. $j. 
Agar. albiſſ. 3iij. 
Sem. ſiler. mont. 

Leviſt. #2, 3j, 
Cort, Or.” 


Citr, 
Rhab, alex. #2, 3ijs 
Cinam. opt, Biv, 
' Sal, tart. 3i6, 2 
Groflo mod. concif, & contuſ. Mic, d, ad 
ah. 3, Wie die vorige anzufeßen, 


Nah 


er 


% ‘ 
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Nachdem purgiven; Tan man das obbeſchrie⸗ 
bene famofe Pulver gebrauchen , Doch aber moͤ⸗ 
gen sen ect beweiſen, Die alfo præparirt 
werden: ! er 


R. Rad, Valerian. | 
j Angelic, 

Calam. arom, 24. 3 

Pulv. Sem. coriandr, ʒij. 
Cubebarr 
Succin, 

Cinab. Fii. 2. 3iß. 

Spec, diambr. 3ij. 

Flor. benz. 9). 

Sacchar. ad pond. omn. 

Mfc. exact. d. ad feat, S. Memorie ftärcfens 
de Trefeneth, davon alle Morgen, mit etwas 
Hippocras oder Malvafier, tie auch des Wachs 
mittags, jedesmahl 2. Mefferfpigen voll zu effen. 


Oder: 
3. Trag. ſuav. c. conf. alkerm. par, Zij. 


Specif. ceph. M. 3ij. 
Spec. diambr« | 
Diamofch, 32. 3. 


Mfc. Wie das vorhergehende zu. gebrauchen. 


Wer aber lieber Täfeln liebet, die man bey 
ſich tragen, und zum offtern Gebrauch genieflen 
mag, Fan folcher fich.bedienen, Die Nenter in ſei⸗ 
nen Fundamentis befchrieben. 

| v. Spec; 
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B. Spec. diambr. 
Diamofch, 22. 3j, 
Specif. cephal. M. 3j. a 
Cubeb, 3£, i 








c. facch. q. ſ. in Aa. melifſ. fol. f.1. a. rotuk 
d.ad fcat. S. Haupt > flärcfende Küchlein, Davon 
u” "Belieben 2. biß 3. zu eſſen, öffters des 


’ 


Dder man made Morſellen, alfo: 


ꝝ. Conferv. anth. Zvj. 
Cort. citr. cond, 
Or. cond. 
Conpf. alkerm, #, 3ij. 
Nuc. Indic. 
Spec. diambr, 

. Succin, alb. pt, #4 3i6 
Cardam, min. 3j. _ 
Sacch, alb, in Aq. naph. fol, Zvj. . 

fe 1. a. Morful. indantur in fcat; 8. Haupts 
ftärcfende Morfellen. 


Auf Das Haupt, aber daffelbige zu ftärcken, 
Fan-erftlich ein Fräfftiger Spiritus eingerieben wer⸗ 
— fo man des Morgens und Abends prælti⸗ 
ren Fan. | 


X. Spir. Anthos. 3ij, 
Sal. xc. vinof. 3ij, 
Ef. caftor. 3j, 
| Croc. 320. Mfc. 
| Oder: 
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De: 


%, Spir, ferpill. Zije 
Ag: Carmelit, 3j. 
Eſſ. ambr. 3j 
° Me. 


Auch Kan man kraͤftige Balſam gebrauchen 
die Soptäfe, Wirbel und die Nafe unterhalb das 
mit zu be reichen‘, als: 


R. Ol, d. Lavend! 
i Major, 
Anth. 34, gt. ive 
Succin. gt. ij. 
Balſ. peruv. gt. vjj. 
Ol, nucift. expr, dij. 
Mic. f.balı 


- 


BER Oder: 
“ 3. Balſ. Lavend. 3). 
Rut. 


Succin. && gri v. Mc 


Nun alle dieſe Sachen preftiven wenig Effedt, 
es feye Denn, wie bereits erinnert worden, daß 
eine exadte Dizet obferviret werde, und der Pas 
tient fich allen ſtarcken Getraͤncks enthalte, Die 
Venus fo viel möglich meide, und fid) auch 
eine moderate Bewegung anfchaffe, auch went 
fie gewohnt geweſen um Schnupffen und hr 
ur ahen, 


“ 


| 
l 
\ 


füchtige ! 
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laſſen, ſelbige fortſetzen, nicht zu viel fehlaffen, 


noch machen, und fo «8 Stucirende, fellen fie 
eine Zeitlang Des Memorirens müßig gehen, 


CAPVTXXIII. 
DE 
MELANCHOLIA- 
Don ber 
Schwermuth. 


88 denen naͤrriſchen Kranckheiten, oder 


fairen Einbildungs > Sehlern, fo von eis 
‚ner befondern Paflıone anime entfiehen , 
ift diejenige, fo den Nahmen Melancholie 
hat, zu eo ‚ ‚das ift, Die mo Milßs 
chwermuͤthige heiffen: Iſt auch 
ein betrübter Zufall, wodurch die Sinne auſſer 
ihrer Drönung gerathen, wird in 2. Gattungen 
eingetheilet, in jucundam atque t:iftem, IVenn - 
— in die erſte Gattung gerathen, ſo ha⸗ 
en fie mit lauter luſtigen bißweilen hohen, biß⸗ 
weilen nidrigen Sachen zu fchaffen, bißweilen 
gehen ihre Gedancken dahin, wie fie zu groſſen Eh» 
ren gelangen mögen, bilden fich ein groffe Potenz 
taten zu ſeyn oder zu werden, es gehet mehrentheilg 
bey folchen aufdas höchfte hinaus, fie find Könige 
und dabep regierfüchtig, sin, Chargen — 
| ! | @ 


\ * 
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da fie Doch nicht Das mindefte befiken, hängen 
der Liebe nach, und treiben fonften andere närs 
riſche und abentheurliche Poflen: Die aber zur 
andern Sorte gehören, find au tiefffinnig , 
und dabey ungemein furchtſam, fenffgen immer, 
und meynen man wolle fie abhohlen, und in 
Ketten und Banden fchlieffen , Dahero fie nicht 
erne alleine in — enen Gemaͤchern und ge⸗ 
perrten Fenſtern ſind, oder wenn ſie ſelbiges 
nicht achten, wollen fie dennoch imer allein feyn, in 
Meynung, daß fie für allen Na — be⸗ 
freyet ſeyen, und was dergleichen laͤcherliche Poſ⸗ 
fen mehr find, gemeiniglich aber hängen fie einen 
Objedo an, haben Feinen oder Doc) einen gerin⸗ 
sen Schlaff, find dabey al fehen mo- 
zos und garftig aus, thun fich offtermahlen am 
Leben fehaden, es wollen viele Davon an ihrer 
Seele verzweifflen, _reden ärgerlich, wider Die 
Göttliche Majeftät, find aber dennoch, wenn fie 
‚ wieder zu recht Fommen, aller ihrer begangenen: 
Sachen unwiffend, 

Bedencklich ift eg, daß Die, wo Melancholict 
find, N: haben, tweßhalben auch nicht 
leichtlich dieſer Affectus tödtlich iſt, es fene denn, 
Daß er unrecht tradirt werde: und daß dabe 
nur Die Imaginatio verdorben , und etwa 
das Ratiocinium im geringften aber nicht 
die Memorie, auch der. Eörper fönften feinen - 

‘Schaden hiedurch leidet, doch iſt mehrentheils 


derſelbe ein præludium anımz. Die Urfachen = 
Zus es 


Medicinifcher Paffe par tout. - - 163 


fes erftaunlichen Ubels find mancherfen, die mehr 
fte und gemeinfte ift eine Stockung und Verhin⸗ 
derung. Des natürlichen Fortlauffs des Gebluͤts, 
befonders der Venæ portz, wodurch das Milk 
aufgetrieben, ynd nicht ohne Urfach die Natur 
fchwer , mithin auch zweiffelhafftig wird, dahero 
ift auch aller Melanchoiicorum Pullus valde ob- 
ſcurus, inzqualis, und gleichfam vermicularis, 
und deren Urin mehr waͤſſerig als gefärbt, 


Nach diefem find zu befcehuldigen, die man: 
cherley fi) imprimirte Vorftellungen, die man 
ſich über den Halß siehet, durch Prophezeyhungen, 
vieles Lefen , over Durch Nachfinnen und Grübs 
len wichtiger und zweiffelhaffter geiftreicher Sa 
chen, over fo man fcharffe Predigen angehöret, 
mie man bißhero auf irrigen Wegen gewandelt, 
und hiedurd) GOttes Zorn und Die ewige Vers 
damnuß —2 Bißweilen geben auch, als 
Weisbach redet, verliebte Speculationes hiezu 
Anlaß, befonders wenn der Derliebte oder die 
Rerliebte in feiner oder ihrer Hoffnung Des oder 
der Geliebten theilhafftig zu werden, ift getäu- 
fchet worden, auch contribuiret der Hochmuth 
und SelbftsLiebe vieles zu Diefem bel, da man 
fich einbildet der Schönfte zu fepn, und den man 
am meiften ehren foll, und mas dergleichen phan- - 
tattifche Streiche mehr find. In dergleichen 
närrifche Phantafien gerathen fo. wohl Manns: 
als WWeibs = Derfonen, jene wenn fie auf das 
malum a geneigt find, oder 

2 von 


- J 


x 
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von Hzmorrhoidibus non Auentibus geplagt 
werden. Beym Srauenzsimmer aber kommt alles 
auf die Stockung des Geblüts, der monatlichen 
Reinigung an, was dieſe vor närrifche Phantatierr 
erwecket, ift genugfam befannt , viele gerathen 
hiedurch befonders wenn fie Romaines und andes 
ven verliebten Dingen nachhangen, welche fie 
‚gerne haben möchten, und nicht. erlangen Fönnen, 
in eine völlige Nymphomariam oder Kuttenstolleg 
Weſen, fie wiſſen nicht, wie fie fich helffen fols 
Ien , ftellen fic) poßirlich , und reden immerzu vom 
Männer Sleifd), ja einige verfallen endlic) gaͤntz⸗ 
lich, reden, fprechen und gebaͤrden fich als feyn 
fie befeffen. | ’ 


Wis demnach nun dieſes ein langtveiliger und | 
pl lich fehr ſchwerer Affedt zu curiren ift, fo mit 
| ufer em ug derer Medicorum flagellum und 
opprobrium mag genennef erden , indem. er 
. mehrentheilg die fürtrefflichften Remedia nicht 
achtet; fo ift leicht zu ſchlieſſen, daß er nichts gus 
tes nach fich ziehet, wenn er fich nicht bezwin⸗ 
gen läßt, fo verfallen Die Patienten mit der Zeit 
in die hefftigfte Zufälle, fie überfommen eine 
Epilepfiam, Apoplcxiam , Convultiones , und 
wenn er auf den höchften Stuffen gerathen , ber 
fonders wenn der — cholerifchen Tempera- 
ments ift,- fo verfallen-fie gar in eine vollfoms 
mene Maniam, fo fie offtermahlen dahin bringt, 
daß fie dem Todt hiedurch Durch den extremen 
Gewalt zu theil werden, oder aber fich felbften 

a len gewalt⸗ 


K 2 nd 


m ET Te O3 im za a rn 


Medicinifcher Paffe par tout, 165 


gewaltſamer unbefonnener Weiſe das Leben neh⸗ 
men; Fan demnach Fein Medicus, er fee auch, 
wer er wolle, in dieſem fall, eine richtige pro- 

nofin formiren.. Doch gefchiehet es wiewohl 
ehr felten, daß unvermuthet bey NannssLeuten 
die ‚Hmorrhoides , bey Weibs-Perſonen Die 
Menfes erfcheinen, da Fan man einiger maffen 


. Hofnung haben,. daß Narren. gefcheut werden 


Tonnen , wie folches ehemahlen Hippocr. auch 
bemerckt, hat 6. aph-ı. : 


Was nun die ur beteifft Diefer betruͤbten 
Kranckheit, fo hat man zuvorderit auf Die Stos 
ckung des Gebluͤts zu ſehen, fo fich in der forte 
der nnd Milk eingepfropffet , und eine Auftreis 
bung in felbigem verurfachet; Ben Weibs⸗Per⸗ 
fonen aber auf die verhaltene monatliche Reini⸗ 
gung. Zu diefem nun zu gelangen, hat man 
auf 2erley feine Reflexiones zu machen, eineans 
dere bey Männern, eine andere bey Weibsbil⸗ 
dern: auch wird Die Eur vor und an fich felbften 
in 2. Theile eingetheilet, nemlich in Die Material 
und Moral: Jene, fo den Medicis, dieſe aber 
denen Herren Theologis überlaffen wird. 


Insgemein aber wird in Der Melaucholia alfo 
procediref, man trachtet El alle Wege Das 
ſtockende, dicke und ſchwermuͤthige Gebluͤt zu vers 
theilen, durch Lüfftungen des Geblüts ‚Durch ader⸗ 
faffen auf dem Safe, durch. gel feken, ſchroͤpf⸗ 
fen ꝛc. nach) Dieler purgitet, man den Leib von ſei⸗ 

— nen 
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rien zaͤhen Unreinigkeiten ſauber aus, , wozu man 

am füglichften die laxirende Kraͤuter⸗Weine zu 
rath ziehen, oder aber derer Pillen ſich bedienen 
kan, doch aber weilen mehrentheils eine beſon⸗ 
dere Saͤure im Magen ſich aufhaͤlt, welches man 
daran abnehmen kan, wenn ſie fraͤßig ſind, ſo 
iſt fuͤr allen andern das ſicherſte Remedium, wo⸗ 
rinnen nach dem Ettmüller der Melancholiæ 
— radix beſtehet, ein ſtarckes Vomitorium, 
als: We 


x. Tart, emet. gr. vj. 
Solubil. gr. iij. 
\ Mfe. d. ad ch. 8. Erbrech⸗Pulver auf 1. mahl 
zu nehmen. | EI. 


Dder: 


BR. Syr. emet. 3j. 
Sal. cent, min. 36. 
Ag. anagall. zii. Mfc. 
Zu denen Laxier⸗ Beinen Fan man nehmen, 
wie folgt: 3 
ꝝ. Rad, aron. 
‚ Vincetox, 
Polypod, &4 ziij. 
Herb, Capill, 
Rut. murar. 8 
pyth. . Aß. 
Flor, Anagall, | Ä 
| Hyper. 
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Hyper. a4. Pug. j. 

Fol, fen. ss. 3iß. 

Fibr. helleb, n. 3vj. 

Rhab. alex, 

Agar. alb. 34. 3iij. 

Cryftall, tartar. div. Ä 

Incif. contuf; d. ad ch. S. Sachen zum Laxier⸗ 

ein in ı. Säclein — und mit 1.Schop- 
pen fiedend heiffem Waſſer, und 3. Schoppen 
weiſſen Wein anzufeken, und davon alle Mor⸗ 
gen 1: biß 2. gute Glaͤſer voll zu trincken. 


Dover: 


x. Rad. Tarayac. 
Pimpinell, 
Polynod, 28 

0 Od, aa. 3ij, 
Rhabarb. zii) 
Elleb. n. 36, 
Herb, marrub. alb. 
wwẽlilſ. aa. Ma. En 
Summit. cent. min. Pug, je. "rk 
Cort. Or. Zv% | 
. Cinam, - ae 
Agar. alb, 24, 3ije 
'Flor. Sal. x. 3ij. ö 
Inecif, contuf. d, ad ch, S. Wie die vorige ans 


on Pilnlis kan mar folgende gebrauchen: 
4. x. MP: 


\_ 
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32. MP. alocphang. | 


xc. 24, 36. 
- Extr. helleb. n. gr.’ xij. 


Mfe. f. pil. Pro dof. 1. S. Miltzreinigende Pils 
len, auf 1. mahl zu nehmen. * 


| Oder: 


x. MP, d. oc ce.» 

j eliNe alap. gl. Ville ; ie 
2. dulc. gr. vj. — 

Troch. alh. gr. i. | 
Tart. folub, gr. j. | 


Mfc f. l. a. pil. dad fcat. S. Als Die vorig 
u nehmen. \ 


Iſt der Leib Durch dieſe Mittel nun wohl ges 
reiniget, fo repetitis vicibus gefchehen, ſo fchreis 
tet man zu folchen Sachen, die Das Blut vers 
dünnern, und in feinen. behörigen Circulum 
bringen Fönnen, hiezu taugen ‚herrlich Die, Mar- 
tialia, als ia forma. pulveris ; 
BR. $ii. Ft, cach. 3ij. 

H Arcan. 2pt. EEE TURT 

Tart. DI. &. 56, "N: 
BLCOB,... ren 
Mile. d, ad ſcat. S. Refolvirend Pulser, davon 
‚Morgens, Nachmittags und. Abends, 1, Mefs 


ferfpigen voll zu geben, 
Bin | — Der 
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Oder: 


w. Croc, ft. aperit. 3je 
% Specif. cephal. 9ij. 
itr. anod. Fiv. 
Mfc. S. Wie das vorige u gebrauchen. ' 


Oder in Effengen: 


x, Eflent. St. — W, 36. 

Tinct. tartar. 

Mſc. davon 3. ma Des Tags 40. Tropfen 
ju nehmen. 


Oder: 


x. Tinct. $ii. acr. zij. 
om. 3ije 
fe, © .3j. Mic. 


Neben diefen Pulvern fan man auch nachftes 
hende Haupt⸗ Mixtur — weiſe — 


- RR 44. cinam, 
Carmin, fehr, #4. Zi 
Meliſſ. 
Menth. 22, 3i6. 
Tin. caftor, Bij. 
Ei. cort, (Jr. 3ij, 
Sal, Xxc. an PR 
* beton. q. 
Mſc.ꝰd. ad vitt. 8 2. Loͤffel voll auf ı. mahl 
iu nehmen, | 
gs Man 
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Man Fan auch Zattwergen gebrauchen: 
x. Conterv. Rof. | 
| Anagallid. 3. 3j. 
Viperar. 3vj · 
Limat. &. alcohol. 3ije 
Sal. duplic- 3j. 
Syr. d. beton. q. ſ. 
Mſc. £. Eled. d. ad Ol. S. Täglich 3. biß 4 
‚mahl 1. Mufeaten Muß groß Davon zu effen.- 


Die Mineral: Waffer preftiren auch fehr viel 
gutes, getruncken und darinn gebadet, tie denn 
auch die Nitrofa mit Cinabarinis vermenget viel 
gutes wuͤrcken Fönnen, und recommenditef ins 
onderheitlich als ein Specif. Herr Dr. Weisbach 
den “-m Nitr, dulc. de re 


Hat man Weibsbilder zu tractiren, welche 
ihre Menfes' vor der Zeit verlohren , Jo muß mar 
die wieder herzuſchaffen, fonften taugen alle an⸗ 
gewandte Müh und Mittel nicht. Welche der 
. geneigte Lefer in Capite monatlicher Neimgung. 
am bequemften befchrieben, finden wird: 


ne recommenditen auch die Nieß⸗Pulver⸗ 
als: 


g. Herb. mar. ver. 
Major. 84. I.“ 
Flor. Lil. convall. ne! 
Ä Lavendul, 2. 3% 1 
> ; : Rad, 
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Rad. Cyclamin. 

. Elleb, alb. #4. gr. iij. 
Mofch. ? 

Ambr. #4, gr. ij. 

Ol, rut. gt, je 
Me. 


ö Dover: 


3. Aq. major. zj. 
Elater. gr. vj ° 
Mofch. 

Ambr, #2, gr. ij. : 


Mk. d. ad vitr, S. Schnupf⸗Waͤſſerlein. 


Bas nun die Dizt betrifft, fo ift einem jeden 

‚ Melancholico eine Qeränderung des Orts und 

VLuffts anzurathen: ingleichem huflige Geſellſchaff⸗ 

ten und Geſpraͤche, wie auch Spiele, wodurch 
ein gelinder motus gefchiehet. 


elffen nun dieſe Sachen nicht, wie auch ber 
Zu —*8 derer Herren Geiſtlichen, fd iſt alles 
umſonſt, und bleibet wahr / was man ſonſten in 
das gemeine ſpricht: Wer iſt, der einen Narren 
geſcheut machen kan? 


N | | CAPvT 
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Capyr XXIV. 
DE | 
CATHARRHO. 
Don dem | 
Kalten Fluß 


$ Mer dem Nahmen Fluß wird vielerley 
SED verftanden , als Schnupffen , Huften, 
— der Augen, geſchwollene Mans 
deln, herabgefallener Zapffen, Wehthun des 
Kopfs und Halſes, ſichtbarliche und unfichtbars 
liche Schmertzen der Schultern, derer Fuͤſſe, im 
Ruͤcken, im Creutz, in der Hufft, im Knie, ꝛc. 
welche der gemeine Poͤbel alles Fluͤſſe heiffet , 
unter welchen einige fix , und -befländig an 
einem Drt verbleiben , andere aber wandelbar 
find , auch wird fonft ein Fluß in einen nikigen, 
wie auch Falten eingetheilet, jener bat den Nah⸗ 
men Rheumatifmus, oder Catharrhus calidus , 
Diefer aber Catharrhus frigidus, welcher nichts 
anders ift, als ein Beginnen der Natur felbften, 
da diefelbe die verfammlete Seuchtigkeiten ‚ die 
ihro überlaffen find, _fuchet von Ko zu ſtoſſen, 
und theils Durch ein Slieffen der. Naͤſen, Davon 
an feinem Ort geredet werden foll ,. oder “aber. 
durch eine Tranfpiration fich wieder frey machet; 
was aber ‘ein Rheumatifmus eigentlich ſey, ift 
fub Titulo fpecialiter zu finden, Ri a 
j Be. ie 
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Die Urſache eines Catharr oder kalten Fluſſes 
iſt zweyerley, eine innerliche und aͤuſſerliche, beh⸗ 
de concurriren mehrmahlen zufammen , Doch 
contribuiret eine ungebührliche feuchte Lufft das 
mehrfte dabey, verurfachet defuxiones humo« 
rum excrementitiorum, befonderg wenn Perfo- 
nen fich erhitzet haben, und ſchnell in die Kälte 
ſich begeben, oder Falte Trunck in die Hitze thun, 
ingleihem wenn man paarfuß lauffet, da ftecfet 
in Capite das Serum mucidum, obftruiret die 
Gänge, wodurch folches Serum naturaliter follte 
ansgeführet werden , die Pori felbften des Cere- 
bri leiden .noth , dahero es kommt, daß ein 
Saufen und Braufen der Ohren offtermahlen 
fid) einfindet, oder Larynx al8 auch Pulmones 
werden Dadurch) angefschten, und'verurfachen eis 
nen Huſten, oder e8 fchlieffen fich Die eröffnete 
SchweißsLöcher zu, jenes verurfachet Tummheit 
des Haupts, Die Nafe verftopffet fich, biß end» 
lich die Natur fich hilfft,, und felbiges zu refol« 
viren trachtet , Diefe aber bringen manchetley 
Spaltifche Zufammen »Ziehungen, doch ohne In- 
Rammation, fo Das rechte Kennzeichen eines Fals 
ten Fluſſes if, zumegen, bey dem einen ſpannt 
fich der Halß, als ftecke ein Pflock darinn , bey 
dem andern: werden die Achſeln und der gantze 
Mücken fteiff, ꝛc. derer Patienten Harn iſt cruda 
und Dabey find fie muͤde und verdroffen. Die 
innerliche Urfache aber find die Congeftiones übers 
haupt, welche von fehr vielen Umftänden ihren 
Urſprung haben, wenn fic) gewöhnliche Evacua- 
= tiones 
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ug 
tiones ſtecken, wenn Purgiren und Aderlaffen, 
daran man ſich geroöhnet, übergangen und nexli- 
giret worden: wenn ungefcheute Remedia als 
piata in den Leib gejagt twerden, und fo ferner. 
Dieſer Zufall nun, obgleich er von den wenig⸗ 
ſten für gefährlich gefchäßet wird, fo ift er.dens 
noch megen feinen darauf folgenden vielen Ubel⸗ 
Feiten, nicht gering zu ſchaͤtzen; inderne man viel⸗ 
* wahrgenommen hat, beſonders wenn die 
unge hiedurch atticıret worden, Daß Diefelbe fich 
apoltimirt, und fich exulcer ret hat, worauf 
eine toͤdtliche Schwindſucht erfolget ift, oder aber 
es hat fich hierauf eine perpetuelle Heiſerkeit 
eingefunden, | Zu 


‘\ Die Eur nun betreffende, fo hat man haupt: 

» fächlich dahin zu fehen, daß dieltagnirende, ferofe 
Seuchtigkeit, einestheils refolviret, andern theils 
evacuiret werde: hiesu Fan man den Anfang 
machen mit purg renden Sachen , und zwar fols 
ches am bequemften Durch Pillen, oder hiegu bes 
zeitete Träne 


Don denen Pillen recommendire ich die-pilul. 
E. viv. parat. welche wegen ihren mercuriali- 
fehen particu'is, Das Serum vilcidum mächtig 
refolviren, oder aber nachftehende : 


2, MP. Cephalic. 36. 
x Refin. Jalap. gr. viij. 
Extr, helleb, n. gr. vj. 


f 


3. dulc, 
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%.dule. gr, iv. 
Mlc. f. pil. Nr. ı5. confperg. fuccin. pt: d, 
ad fcatı S. Hauptzreinigende Pillen auf 1. mahl 
zu nehmen. 


Bon Traͤncken aber Fan man ſich folcher bes 
dienen: 


», Fol. fen, mund, 3ijj, 
Agar. alb. 3ij. 
Rhab, alex. 
Fibr. helleb. n. 2, di 
Cinam. el. 5j. 
“ Sal. Tart. 36. 
>  Incif: contuf. decoq. ſq. + Cichor, Col 3iij, 
add.‘ Syr, rof, lol. 36. 
Mife. d. ad vitr. S, Sapier» Träncklein nuͤch⸗ 
tern quf 1. mahl zu nehmen. 


Oder: 


w. Rad. Caryophyll. 
Polypod. #4, 3ij. 
Helleb, n. 3j. 
Fol, fen. ss. 3iij. 
Agar, levifl. div. 
Cinam. aeut. 
Tart. folub. 24, 36. 
Incif, — in * Aq. 5, Col. Ziij, add. | 
Syr. d. pom. laxat 


Mfe. S. Wie 08 * zu nehmen. 
| Nach 


x 
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Nach dem purgiren fan man reſobirende 
Dinge-gebraucyen, Doch daß man die Conftitu- 
tion des Menfchen ertwäge, ob eine Vollbluͤtig⸗ 
feit fürhanden, da maneine Aderläffe verrichten 
fan: unter folchen find Die Diaphoretica Die 
-tauglichften ,  befonders ein gutes Decodum 
Lignorum, mit Cephalicis vermenget, dabey 
der Patient täglich früh und abends x. gut Glaß 
voll’ wohl warm Davon frincket , undeinen gelins 
den Schweiß Darauf thut, als: | 


x, Rad. Sarfepar. 3ije 
Chin. 3i6. 
j Liquir. 36, 
Raf.lign. fandt. 3i6,- | 
Cort, ling: faflafr. 3Vj.. A 
Herb, beton. | 
Chamedr. #4 Pug.j 
Sem, anif. 3ij. 
Cinam. 3j. - 
&ii. crud, ih pet. lig. Ziv. | 
Incif. contuf. d. ad ch, S, Species mit 3. Maſ⸗ 
fen Waffer abzufieden. | 


Dder: 


®. Rad. Chin. - 
Polypod. 4%. 3j. 
-  Sarlepar. Zvj. 
Raſb. lign, faflafr. 
‚Sand. #4. Zi 
Cortic. ejuſd. 36 
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&ii. crud, in pet, lig. Zi, . _ — 
em an, ren 
. Incif, contuf. d, ad ch. 8. Wie die vorige ab⸗ 
zuſieden. | 
Neben diefen Träncklein, kan nachftehende Mir 
tur zugleich genußet werden, ‚als welche Die sähe _ 
Seuchtigkeiten mercklich verduͤnnert, und zu einer 
gelinden Ausdämpffung foͤrderlich iM: 
3. Ef. Alexipharm, 3iij. 
Succin, 3j. 
+: Mixtur. fimpl, 9js 


Mſc. d. ad’ vitr. S. Fluß⸗-Eſſentz, davon 
Morgends 2. Stund nad) dem Franck, Abends 
2. Stund vorher, jedesmahl mit Bruͤh oder eis 
nem Kräuter» Ihee 35. Tropffen gu nehmen. 


J | Oder: 
BR. EI. Lignor. 3ij, 


Succin, \ 
Tind, &ii. 24. 3i6, Er 
, Sal. &. vol, 3j, —— 
Mſc. d,ad vitr. 8. Als die vorige zu gebrau⸗ 
chen. Si Pu. Weise Dede 


Ber den Taback rauchen Fan, der darff ſich 
nicht fcheuen, ben diefem Zufall. etliche Pfeiffer 
zu fchmauchen, befonders wenn er mit einigen Flu 
Kräutern verfeßet it, nn auch diejenige a 


l 


uf 
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Ken Pönnen, Die ihn.nicht gewohnet find, er nim̃t 
den Kopf nicht ein, fondern er ſtaͤrcket denſelben 
- gielmehr , Dabey hat man auch Diefeg zum beften, 
daß man ihn im Zimmer beym Frauenzimmer 
wegen feinem angenehmen Geruch ſchnauchen 
darff; Er kan alſo bereitet werden: 


. Fol. Tabac, Hanovienf, Ziv. 
Herb, major, 36. 
Ror, mar, 
Flor. rofl, r, J 
Spic. F 
Cubebar. = > 
Nuc. mofch. %8, ij, 
Caryophylil. 
Storac« calam.. 
Maftich, aa, 3» . 
Sem, aniſ. —— Re, 
Foenic. #. Zvje : 
‚ Incif, contuſ. groff. mod. d. ad feat. S. Ta⸗ 
Sack für die Stüffe zum rauchen. 


Auch find fürtrefflich die Nieß⸗Pulver, wel⸗ 

che im Haupt Die Seuchtigfeiten relolviren, ins 

gleichem die flüchtige Fluß⸗ Waſſer, Fluß⸗Sal⸗ 

\ 86, Die man. in beſondere Buͤchs⸗ oder Jlaͤſchlein 
bey fih traͤgt, ale: _ 

®. Sal. tart. opt. 3if. 

x Ammon. depur 36 

. 5 Ol. d. lavend. gt iv. — 


ai Sale. 


\ 
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Sal. anmon. urinoſ. q.1. 
AMſc. — 
Oder: 
. Spir. roſar. 3j. 

Anthos. Dij· 

Eff. ambr. 
u. Ol cinam. #2, gt. iij. 

Lign. rhod, gt. ije 
. Sal. ammon. vol, gt. xx. " 


Mfc. d. ad vitr, S, Spiritus zum riechen in 
Schwaͤmlein. 


Von Schnupfs Daback oder. Pulvern find fol⸗ 
gende Formuln nicht zu verwerffen: 

3, Herb, major, — 
Ror. mar, #4, 38, 

Flor. Lil, convall. 

avend. #4. Zije_ 
Rad. Ir. flor. 3j, 
Mofch, gr, iv. 
ibeth, gr. vj. 


Mfc.d,ad ſcat. S. Haupt⸗reinigender nupf⸗ 
Taback. SER u 


| De: . 
»%, Herb, beton; 
Major. #4. 5j. 


ar. ver 2 " x h 
3; Flos 
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Flor, anth.24. 9. ; 
Cubeb, gr. vj. A 
‚Flor. benz, gr. iv. 
Caſtor. gr.v. 
Mfc, £. pulv. irroretur ol. origan, cret, ligne 
‚rhod. 3. gt. iij. dad fcat. S. Eröffnendes und. 
ftärcfend Haupt⸗ Pulver sum Schnupfen. 


Oder man nehme nur Zucker vom feinften r. 

Loth „ weiſſe Siorentinifche Veil-XBurkel, ‘Puls 

ver 1. Quintlein, weiſſe Nieß⸗Wurtzel 20. Gran, 

ZimmetsDek, egelin-Del, jederley 4. Tropffen, 

iuſcaten⸗Nuß Del, Augftein-Del, jederley 3. 
Tropffen, Mic. — 


Um dieſe Zeit fan man auch Kraͤuter⸗ Kaͤpp⸗ 
fein ſich verfertigen laffen und bey feuchter Wit⸗ 
terung , folche unter der Perucque, oder beym 
Srauenzimmer unter Der, Haube fragen, als: 


». Fol. ror. mar, 
Major, ‘, 
‘ Thym. u 
Flor. lavend. 3% Pug.ijs 
Maftich. EN 
Thur. 23, 3j. 
Caryophyll. wu 
Nuc. molch. #4. 3j. 

Mſc.f. pulv, pro cucuph. S. Haupt · ſtaͤrcken⸗ 
de Species, zum Kraͤuter⸗ Käppfein, oder man 
bebiene fich Deren, wo in allen dilpenfatoriis , be⸗ 
fihrieben flohen. 

a Diele 


/ 





a ma w- 
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aid ib gewohnt, auch Sälblein zu gebrau 
chen ! als j 


x. Ol. Succin, 
Rofmar, 
Major. 32. 5]. 

NMouciſt. 3ij. - 
Ungt. mart. 3ij 


Mic. dead Oll. 5, Den Wirbel und Schläfs 


fe damit zu beftreichen. 


Dder: 
2 Ol.d. Lavend. 


Citr. 3%, gt iv, 
Nucift, expr. 38. 
Campkor. gt: iij. 


x. Pulv, oliban. 
Gum. elem. ãã. 3%. 
euphorb, 3j. 
Ol. d. lavend. - i 
—— aa. gt.v. 
Caſtor. 38, 
Mfc. d. ad oll. 8. Als das vorhergehende su 
gebrauchen. 


Ben allen diefen Sachen aber, menn der Pa- 
tient bald davon befreyet ſeyn will, fo muß er 
noch einmahl laxiren, und a fich fo viel A 
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fich der Wärme befleiffigen , fich bey leibe wicht 
erfälten , damit Die tranfpiration, als an web 
- cher dag meifte gelegen, immerzu befördert und 
erhalten werde. Speiß und Tranck auch ſich 
in acht nehmen, Daß er nicht alles unter einan⸗ 
der einfchlucke, Rettig Salat, Senf, Lauch) , 
Zieblen , und Häringe meide, Feinen fauren Wein 
trinke, und fonften für roidrigen Dingen fich huͤte. 


Carvr XXV, 
DE 
.RHEVMATISMO. 
Vom | 
Marmen Fuß. ' . 


Ä Je der Falte Fluß ein Beginnen der Na⸗ 
tur ift, eben alfo ift auch Der warme oder 
Catharrhus calidus, ein ſolches Unter⸗ 
fangen, ba diefelbe Das ferofe zähe Weſen, oder 
ie verfehleimte Zeuchtigkeiten, in Denen mufcu- 
lofen und fleifchichten —ã auſſerhalb am 
Leibe, fo ſie von dem ſcharffen Gebluͤt abge⸗ 
ſondert, zur Excretion, die fie Doch nicht erlan⸗ 
get,  einpfrenget und zufammen zreinget, von 
welchen Die Patienten nachgehends einen Schmerz 
en, mit einer gelinden Inflammation, und Das 
ey ſich einfindenden Roͤthe erdulden, wozu fich 
auch mehrmahlen ein febrilifcher motus fölägt, 
a 


a Zi 3 en ln ee ee Fe 
/ 
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als auch eine Trägheit aller Glieder, gleich ats 
wenn fie on en. waͤren, verurfachet; Und 
dieſer Fluß feget fich bald in dieſen, bald in jenem 
Theil unfers Leibes , tie Denn auch derhalben 
derfelbe in Rheumatifmum brachii, axillarum. 
femoris, lumborum , renum , afque pedis , 


eingetheilet wird. >» 


Wenn diefer Zufall den Patienten antaftet, 
kommt er fchnell mit einer fliegenden. Hitze, wo⸗ 
zauf endlich ein Fieber mit einem Schauder er 
ſcheinet, mit etwas fehnellem Pulfe, der Urin 

iehet laugenhafftig aus, hierzu giebet mehrens 
theils Anlaß eine ſtarcke Erhitzung des Leibes, 
wie auch eine ſchnelle Erkaͤltung, beſonders bey 
veraͤnderlicher feuchten Witterung, wenn man 
zwar die Sache recht genau bemerckt, ſo wird 
man finden, Daß Dennoch einige ae untuhige 
Naͤchte erfcheinen, man vehläft nicht wie man 
bißher gemoohnt getvefen, man ift müde und vers 
droſſen; auch verurfachet gerne einen Rheuma« 
tifmum , wenn plethorici , oder fanguineo cho- 
lerici, Aderlaffen und Schröpffen, an welches 
fie ſich geroöhnet haben, übergangen, ſich öffters 
ſtarck beweinet, oder fonften mit higigen ſtarcken 


gewuͤrtzten Speifen, gemäftet haben. 


Diefer Affect nun, wenn er nur fich in die 
änfferliche Theile gefeßet, hat eben auch nicht 
viel zu bedeuten, gleich als wie beym Catharrho, 
er zertheilet ſich offtermahlen felbfien in weni 

| M4 Tagen, 
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Tagen, fo er aber mit einem Fieber anhalt, fo 
entzündet er fich weiters, und verurfachet wich⸗ 
tigere Ungelegenheiten, befonders wenn uͤberdiß 
‚ inrempeftive der ‘Patient mit allsuftarcken hitzi⸗ 
gen medicamentis tradirf wird, die Entzündung 
gehet nachgehends gar gerne ad interiora, und 
verurſachet gerne memora paralytica, | 


Was nun die Eur betrifft, fo find allhier dfe 
beften die gelinde diaphoretica, wenn vorhin la- 
xantıa præmittiret worden, Dazu Dieaqua, laxa- 
tiva, Manigetr&, oder Pillen von dem duccino. 
und dergleichen herrlich find; Man Fan demnach 
dem Patienten anrathen , früh Morgends und 
Abends eınen Kräuterz Thee, nebft einigen re- 
foivirenden Tincturer, zu gebrauchen, der Thea 
fan folgender maſſen bereitet werden: 


BR. Herb, beton. 
j Veron. 35. M. j⸗ 
Rad, ſarſæpar. 36. 
liquir. Zvj. 
dem ·˖ foenic. 31. Mfc. 
| \ Dder: 
LA Rad. helen. 
Pimpinell. alb. 
Caryophyli. && ziij. 
Herb. Veron, I 
Chamædr. aã. M. je 
Flor, primul. ver. | 
Anth, 
/ = 


J 
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Anth. 32. Pug. ij 
Lign. fancit. etr. 
Saſſafr. 24, 3ij, 
Sem. angel. | 
Foenic, 32. 3j, 
Thcit contuſ. d.ad ch« S. Kräuter zum Fluß⸗ 
ee, un 
Mit diefem Thee fan man zugleich die Fluß⸗ 
Efieng gebrauchen, de: | 


B& Eſſ. alexipharm, 3ij, 
Scord. 3j. 
N,C.C,red, 3j. | 


Mf{c. d. ad vitr, 


Oder: 
2. Eſſ. Bezoard. Wed. 3ij. 


Succin. 


Tindt, Tartar. 84, 3% N 


Mfec. d.ad vitr. S. Fluß⸗Eſſentz mit dem The, 
jedesmahl 35. Tropffen zu nehmen. 


Es muß ſich aber dabey der Patient immer⸗ 
zu warm halten, und wo möglich auf diefen Ge⸗ 
brauch vorbefchriebener Sachen gelinde dämpfen, 
fo es Die Zeit und Gelegenheit ihme zulaßt. 


Auch Fan man aderlaffen, doch nicht in motu 

eritıco , fonften diefelbige, mehr ſchaͤdlich als für- 

derlich ift: Bedencklich ift, Daß Die mehreften ein _ 
| Ms. .. Blut 
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Blut haben gleich den Pleuriticis, und daß deſ⸗ 
fen Serum, fo es mit dem Syrupo violar. vers 
mifchet wird, denfelbigen grün faͤrbet, verſpuͤh⸗ 
vet man, daß der Rheumatifmus ſich ergiebet,. 
und der Urin trüb und Dick twird, fo fan man zu 
mehrerer Sicherheit , ein temmperirend Pulver’ 
nußen, als: 


34 Ocul. 69. pt. 
gie diaph. pt 5. 
Nitr. purifl. 
Tart. Pl. #. 36. 
Cinab, &ii. 3). 
. MP. d. cynogl. gr. viij. \ 
Mfc. d.ad-chart. S. Selind -Dämpffendes Pul⸗ 
ger, davon zu 4. Sfunden, mit warmer * ruͤh 
oder Thee Meſſerſpitzen voll u nehmen. 


Dder: 


ie. Fii. diaph. pt 
Lap. 69. pt» 44. 3j. 
. Sucein pt; - 
Pulv. viper. ital. 
| Nitr, 22. 3ij. | 
Mſc. S. Als das vorige zu gebrauchen, 


„ Aufferlich muß man, fo eine Entzündung 
füchanden , den infammirten Theil bey Teibe 
nicht netzen, es feyen Denn Spirituofa s mit 
Campfer vermiſchet. 

R. Spir 
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v. Spir. Vin, Camph. 3ij, 
‘ Lumbr. Yitr, 
- Lil. convall. 22. Z€. 
Eſſ. caſtor. 9j. 


Mfc. ad vitr. S. Zertheilender pas: warm 
ſich damit zu waſchen. 


Oder: 


B. Spir. arthrit. = 
Formic. %, 3j. - 
Vin. Camphor. 3ij. 

Mſc. S. Slieder » Spiritus. 


‚Wenn man fic) damit getvafchen, ſo koͤnnen 
zertheilende Saͤcklein uͤberſchlagen werden, ſo 
warm als man ſelbige erleiden kan: 


R. Farin. ſilig. 3 
Cret. alb. 3ij. 
"Herb. chamom. M. j. 


Incif. contuf. d. ad ch, S. Sachen zum tro⸗ 
ckenen Uberſchlag. 


Was Die Dizt — iſt dieſe einerley, 
welche im vorigen Capite bemercket worden. 


* 


CArvt 
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CaAarvr XXVL 
DE \ 
CORYZA & GRAVEDINE. 
Dom 
Slieffenden zund Stock Schuppen 


EN denen Catharrhen oder Fluͤſſen, wird 
auch Coryza gerechnet, fo einige einen 

2’ Catharrhum narium nennen, ift ein Zus 
fall, fo faft jährlich einen jeden Menfchen anzu⸗ 
greiffen pflege, wird vor Feine Kranckheit ges 
technet, weilen er dem Menfchen zu feiner ni 
fundheit,. als viele glauben, beförderlich feyn fol, 
Daher auch bey denen Herren Srankofen Das 
Sprichwort entftanden, die Teutfchen fenen den; 
felbigen nicht wwerth, dem; fene wie ihm wolle, fo 
ift Doch diefes gewiß, daß er vielen fehr —5 
lich faͤllt, und es eben keine Nothwendigkeit iſt, 
daß man ſelbigen haben muͤſſe. Dieſer wird in 
wweyerley Gattungen eingetheilet, der eine ſo flieſ⸗ 
ſet, der andere aber ſo eine Verſtopffung zum 
Grunde hat; Beyde erſcheinen mehrmahlen um 
die. Fruͤhlings⸗ als Winters⸗Zeit, mie Hippo- 
crates 1.3. aph. 20, & 24. ſchon ehemahlen be⸗ 
mercket, wiewohlen die Herbftsgeit auch nicht aus⸗ 
zuſchlieſſen, es giebt Jahrgaͤnge, Daß gegen Herbft 
dieſer Affectus mädels grallivet, Doch Hefe | 
| OR ieflens 


’ 


/ J 
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flieſſende Schnuppen nicht ſo incommodirlich, 
als der Stock⸗Schnuppen, und erkennet man 
jenen an der — Materie, ſo beſtaͤndig aus 
der Naſe flieſſet, der bißweilen quch wegen ſeiner 
Schaͤrffe, die Naſe wund machet, ſtammet her 
von einer congeltione humorum ad caput, Die 
da endlich fich Durch die guͤtige Natur loßwuͤrckt, 
und durch Die glandulofen Theile in der Nas 
fen abfondert, dieſen Schnuppen erdulden fehr 
viele, diephlegmatifcher Conttitution find, wenn 
diefer Schnuppen zum Vorſchein kommt, fofpüs 


ret der Menfch ‚gemeiniglich als ein unftreitiger . 


Vorbott, ein Küßeln der Nafen, worauf ein öfftes 
res Nieſſen erfolget,, Da denn alsdann, wegen 
derer Tunicarum und Fibrarum nervofarum 
ihrer Schlappheit; daß Zlieffen Durch die Naſe 
als Fauces fich erzeiget, oder e8 ſtocket fich vie 
Materie, woraus nachgehendg Gravedo erfol⸗ 
et, mit befehmerlichen Symptomatibus, man 
puͤret alsbald ein Spannen und Drucken, ober⸗ 
halb der Naſen, zroifchen denen Augen-Brauen, 
innmendig in der Stirne, wo die Sinus fronta- 
les fich befinden, die Augenlieder werden ſchwer, 
und aus denen Augen lauffen über die Gewohn⸗ 
heit Waffer und Thranen, am vordern Haupt, 
erfcheineteine Dummheit, und zu Zeiten Schmer- 


"sen, der Patient wird verdroffen , und ift matt: 


und müde in denen Öfiedern, muß immer ſchneu⸗ 
seh, und bringet Dennoch nichts zum Vorſchein, 
der Appetit verliehret: fich, einige verſpuͤren einen 
Eifel und erbrechen ſich, beyde find mebrmahleg 


= 
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mit einem Huſten und Heiſerkeit vergeſellet. Det 
gemeine Schnuppen iſt nicht fchädlih, Dr Nen- 
ter vermeynet, wenn ee circa equinodtia erfcheis 
net, fo feve er fehr nüglich, und verhüte den 
Mtenfchen für mancherley fonft beforglichen Zus 
* des Haupts, wenn er aber zu lang anhält, 
d wird er gerne habitual, und ift ſchwer zu vers 
treiben , benimmt offtermahlen dem Menfchen 
völlig den Geruch, und fo er eine _fehr fcharffe 
Reuchtigkeit hat, fo fallt er gerne auf Die Bruſt, 
und feßet den Menfchen in eine Lungenſucht. 


Was nun die Eur des gemeinen Schnuppens 
betrifft ,. fo ift hierinn das befte ein Kegimen 
moderate calidum , daß fich ein ſolcher Patient 
jmmerzu in der Waͤrme halte, indem nach des 
Heren Dr. Stahlii feinen treuen Erinnerungen der 
Menfeh hiezu Feiner weitläufigen und pompofen 
Medicunm sonnöthen hat, gelinde Schweißtreis 

bende Remedia feynd hiegu herrliche, Der gemei⸗ 
ne Mann nimmt Holder-Muß, warmen bein, 
oder Eardebenedieten » XBafler , trincfet folches 
warn, und ſchwitzet hierauf, oder er bedienet 
ſich des Wachholder » Coffe von gebrannten Bee⸗ 
ten bereitet. Diele machen Kicher⸗Erbſen, roͤ⸗ 
flen fie, machen Thee, oder mit Milch Getraͤncke 
Davon, als Coffe, 


er aber Artzneyen einnehmen till, kan fi 
nachſtehender bedienen, aldi — 


— | ee 719 


> 
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x, Aq. Scord. 
Card. ben, %, 36, 
EIſ. — zj⸗ 
Bezoard. min, 3j. 
Syr. contrayerv. 36. - 
/Mfc. d. ad vitr. S. Scheiß »Träneklein af 
2, mahl zu nehmen. 


Oder: 


æ Ag. Sambuc. 
Scorzon. #4, Zi. 
Fii diaph. pt. 
er pt. 
—— 69. pt. #4, Dj. 
S no 3). ze. 
Yr. cort, T, 
M£c. 5 


Bauren nehmen Theriac mit armen Wein 
und thun einen Schweiß darauf, ’ 


Doch muß, man dabey auch ein Laxeti neh⸗ 
men, wozu fuͤr andern die Pillen am tauglichſten 
md, mo von dem ammoniaco bereites find, als ” 


BR. Gum. xc.p 
Aloes Can of. 24 “9% 
> — I» 
ulc. 24. gr. v. 
Tr. ana. 
M&, £, pi. an 15. > fuccin, pt. % 
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mit einem Huften und Heiferfeit vergefellet: Der 
gemeine Schnuppen ift nicht fehädlich, Dr. Nen- 
ter vermeynet, wenn er circa æquinoctia erfcheis 
net, fo fene er ſehr nüglich, und verhüte den 
Menfchen für mancherley fonft ‚beforglichen au 
En des Haupts, wenn er aber zu lang anhält, 
0 wird er gerne habitual, und ift ſchwer zu vers 
$reiben , benimmt offtermahlen dem Menfchen 
völlig den Geruch, und fo er eine ſehr fcharffe 





Beuchtigkeit hat, fo fallt er gerne auf die Bruſt, 


und ſetzet den Menfchen in eine Lungenfucht. 


Was nun die Eur des gemeinen Schnuppeng 
betrifft , fo ift .hierinn Das befte ein Kegimen 


moderite calidum , daß fich ein folcher Patient - 


immerzu in der Waͤrme halte, indem nach deg 


Herrn Dr. Stahlii feinen treuen Erinnerungen der. 
Menfch hiezu Feiner wweitläuffigen und pompofen 
Medicum vonnöthen hat, gelinde Schweißtrei⸗ 


bende Remedia ſeynd hiegu herrliche, Der gemeis 
ne Mann nimmt Holder Muß, warmen Wein, 


oder Cardebenedicten⸗Waſſer, trincfet folches 


warm, und fchmwißet hierauf‘, oder er bedienet 
fic) des Wachholder + Coffe von gebrannten Bee⸗ 
zen bereitet. Diele machen Kicher- Erben, roͤ⸗ 
fen fie, machen Thee, oder mit Milch Getraͤncke 
Davon, als Coffe, | 


Mer aber Achnenen einnehmen will, Fan fi 
‚> machftehenber bedienen, als; — 


oe ee 
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Aq. Scord. 
— Card. ben, aã. 36, 
Eſſ. alexipharm. 3j. 
Bezoard. min, 3j. 
Syr. contrayerv. 38. 
Mſc. d. ad vitr. S. Schweiß ‚Ask auf 
ꝝ„ mahl zu nehmen. 


Oder: 


2 Ag. Sambuc. 
Scorzon. 42, Ziß. 
&i diaph. pe 
en pt. 
Zap. ‚69. ptı 42, Bj. 
Pimpin. 3j. . 
— * cort. Or. ze. | 


Bauren nehmen Theriac mit warmen Wein, 
und thun einen Schweiß darauf. ) 


Doc muß man dabey auch ein Laæati neh⸗ 


- men, toogu fuͤr andern Die Pillen am tauglichften 
| find, wo von dem ammoniaco bereitet find, als: 


3. Gum. %c. pt. 
.  Aloes Gummoß, %, 9% 
— ns n. 
ulc. #4. gr. v. 
eg alhand. 
_ £, pi, N 15. En ſuccin. pt. %: 
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d. fcat. S. Fluß⸗Pillen, auf 1. mahl beym 
Schlaffen gehen zu nehmen, | 


Dover; 


B. Gum. ammon, acet, fol. & infpifl, 36, 
2. dulc. 7 
Reſin. Jal. #2. gr. v. 

Extr, helleb, n. gr. iv. 
Sal. vol. ſuccin. gr. iij. 
Mſc. f. pil, Nr. 15. 8. Wie Die vorigen zu g 
brauchen. u 


Wer lieber Tropfen wollte, Fan deren ſich nu⸗ 
gen, mit dem Thee, mo im vorigen Capite be 
fchrieben ftehen. 


Im übrigen. aber gefehiehet, bißweilen, daß 
die außflieffende Materie‘ zu Zeiten ſcharff fich be 
findet , und im eine Phlegmatorrhagianı trift, 
und die Naſe wund machet,, und ein öffteres ge⸗ 
waltſames Nieſſen verurfachet, dieſem vorzubier 

gen, fan man oͤffters warme Milch mit Zucker, 
und etwas wenigem Nitro vermenget, einfchnups. 
. pen, fo gleichfam eine Ipecifiiam ‚vırtutem de- 
mulcenteni befißet. \ Tr 

In Gravedine aber, 'oder dem fo genannten 
Stock: Schnupfen , melcher denen Paͤtienten 
mehrers befchmerlich fälkt, als der gemeine, ir 
dem er eine Tummheit des Haupts, eine Un. s 
möglichfeit einigen Nachſinnens, ingleichen 

ẽ | _ NMaupt⸗ 


) 
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Daupt-Schmerken, Schwindel, und andere ders 
gleichen Beſchwerlichkeiten verurfachet, da muß: 
man anders procediren, und am meiften Darauf 
bedacht fenn, wie man Diezähe und ſtockende Ma- 
terie refolziren, corrigiren, und zum Ausfſuß 
befördern möge‘, zu Diefem-Scopo dienen erftlich 
Die Laxantia, nach Diefen Die Anticatharrhalia, - 
oder Fluß zertheilende Mittel, unter welchen die 
Effenca.fuccini feine der geringften, täglich 3. 
mahl Davon in einem Thee jedesmahl 30. big 
40. Tropffen zu nehmen, oder man vermifche fie 
. andern dergleichen nemlicher Wuͤrckung, 
a8: ” ı . A = 
%. Tinct. &ii. acr. 3ij. 

Eſſ. fuccin, 3i6. 

— 36 ..ı 


‚Mife, d. ad vitr, S, Zertheifende Fluß⸗Eſſentz. 
7 Dover: 


®. Eſſ. alexipharm. 3ij. 
Liegen. ſaſſafr. 3j. 
Mixt. fimpl, red. 3, Mſc. 


Meine Tindura Fuliginis preftiret auch treffe 
liche Dienfte in dieſem Affedtu , fo man fie mit Der 
Effentia fuccini oder Carlinæ verfeßet, fie wird: 
alfo bereitet: 


v. Ciner. clavell. depur. !bg, 
Sal, amm, opt. Ziv. 
J £. ſolut. 


Bw; 
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TT folut, © 3bus libr. Aq. foht; quo fadto fil- 





tretür liquor tum, 


%. Fulig, fplendent. opt, trit, Zij. füper af- 
fund. folut, hujus filtrar, q. ſ. fcil, ad eminent. 
3. digitor: indantar phiala probe obdurata, di- 
gerantur per aliquot dies, fic obtinebis Tinctu- 
ram egregiæ virtutis« 


. Wenn man davon gebrauchen wi, fo nehme 

man ı. Loth Davon, und mifche 2. Loth Agſtein⸗ 
en& darzu, und gebraudye davon im Thee 
orgens und Abends 60. Tropffen. 


Sonften muß man auch bedacht feyn, daB 
man fich deren angeroohnten Evacuationibüs, 
durch Schröpffen und Aderlaffen nicht entfchla- 
ge, * offtermahlen warmer Fußbaͤder ſich be⸗ 
diene, fie muͤſſen aber nicht allzuwarm ſeyn, ſon⸗ 
ſten fie mehrere Incommoditæten als Befoͤrde⸗ 
rungen im Haupt verurſachen doͤrfften. 


So dienen auch hauptſaͤchlich & Verduͤnne⸗ 
rung und see des sahen Schleims, eine 
Dfeiffe Taback zu ſchmauchen, wann nur Fein 
Mißbrauch hiedurch gefchiehet, ingleichem auch 
Errhina oder Wießs Pulver, man muß aber auch 
befcheidentlich damit verfahren , Deren hiegu nußs 
liche Formuln find in vorigem Capitel überflüßig 
befchrieben , Doch unter folchen habe allezeit ſehr 
tauglich gefunden, fo Herr Dr. Hoffmann in feis 


nem gründlichen Untereicht anferlefener Aranenen 


befchries 
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x. Flor. lil. convall. 
Ä Fol. major. 
Pulv. tabac. 84. 3j. 
Helleb. alb. gr.-iv. 


. major. / 
Cubeb. &, gt.iv. 
Mfe. f. pulv. d. ad fcat, 


„ Ober man nehme. eines gewiſſen Storchers 
fein Arcanum, fo allhier fo wohl hohe als nidris 
ge Perfonen damit getäufchet, und vieles Geld 
aus unferer Stadt vor einigen Fahren gezogen 
‚ hat, welcher beftunde aus folgendem: | 


a” Stercor, eruc. q. v. teratur paulifper, tum 
add. 
Ol. lign. rhod, gt. iv. 
Major. gt. vj. Mſc: 


Mit diefem Pulver, hatte er Die Leute perfua- ' 
diref, die grüne Galle ohne purgiren oder vo- 
miren, ohne übel werden, auſſer dem Leibe zw 
jagen, — klaren Beweiß, daß ſolches ſeine 
Wichtigkeit hätte, er befohlen, diejenige wo weiß 
ſe Schnuptuͤcher haͤtten, davon zu ſchnupffen, ſo 
wuͤrden fie alſobald den herrlichen Fcet verſpu⸗ 
ren, und die ihnen auffer dem Seibe abgeführte 
‚ Mare Galle, auf erfolgtes Nieffen und Schneur 

ken der Naſe, in ihrem SIR REN 

Na we 
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welche Farbe in das gruͤne gangen, von dem Tol- 

virten Miſte des. Raupen⸗Koths, nicht aber 

von der Galle, fo aber Dennoch der Poͤbel ge⸗ 

—— und haͤuffig dieſen Taback abgefordert, 
c mundus vult decipi. 


as die Dis anbelangt, ift fchon Meldung 
eichehen, daß man fich der Waͤrme befleißige, 
einen fauren Bein trincke, einer guten Ptifana, 
die Zeit über folchen Schnuppens fich. zu genieſ⸗ 
fen angemohne, nicht mit blofem * noch 
—* lauffe, Feine ſaure noch verfalgene Speis 
en genieſſe. 

-- CApvt XXVIL 

| DE. 

RAVCEDINE 

Ron der 
Haiſerkeit. 


R ſo unter die Lefiones Vocis ges 


rechnet wird, ift ein Affedtus catharrhalis, 
da Die afpera Arteria und Larynx, mit 
ihren andern zur lauten Stimme behörigen Theis 
len noth leiden, da nemlich Deren glanduldfe tu- 
nicz wegen alluüberflüßigen eindringenden ſcharf⸗ 
fen Seuchtigfeiten allzuſehr relaxıret, ober im 
Ermanglung berfelben nicht genugfam —— 
re 
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ret werden, und den Schall der Lufft daͤmpffen, 
und ſolche Haiſerkeit ei t. Stammet 
von mancherley Urſachen her, ſo wohl innerli⸗ 
chen als aͤuſſerlichen, insgemein aber iſt ſie mit 
dem Catharr, oder Schnuppen verwandt, wenn 


nemlich das Serum ſich in den Halß und Lufft⸗ 


Roͤhre, wider die natürliche Gewohnheit, ad 
mentem Veterum, vom Haupt herab ſencket, 
Die Mandeln und Epiglottidem auftreibet, und 
zur Geſchwulſt bringt, öffters findet fie fich auch 
ein auf fette genoffene Speifen, auf vieles Plaus 
dern, ſtarckes Schreyen, Faltes, Trincken, bes 
fonders von folchem Geträncke; fo aus dem Eiß⸗ 
Waſſer frifch gebracht wird, ingleichem werden 
auch offtermahlen: heiferig , Die garftige Ausduͤn⸗ 
ftungen in ſich hinein fchlucken, fo man fich in 


. niedrigen Zimmern aufbalt, und bey der Ampel 


mit Brenn⸗Oel angefüllet ,' feine haͤußliche Aflai- _ 
tes verrichtet, fo gewißlich fehr vielen auch andes 
re befchwerliche Incommoditzten über den Halß 


ziehet. Sonſten ift auch nichts ungemeines, 


Daß diejenige eine Heiferfeit erdulden, wo mit dent 
Scharbock oder Venerifcheri Seuche geplagt wer» 


"den, bey welchen die Mandeln und Zapffen ans 


gefreſſen, oder gar völlig confumiret find, in⸗ 
gleichem wenn die Lunge noth leidet und faulet, 
da wegen dem alfftäten fcharffen Ausfluß ſtincken⸗ 
der Materie die glandulofen Theile der tunicæ 
interioris aſperæ arterie conftringiret und irrie 
tiret werden, und was dergleichen Sachen mehr 


find, bey welchen zwar eine folche Heiferfeit in- 
M 3 cura 
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curabel, und insgemein ein gewiſſer Vordote⸗ 


Diefer Zufall obwohlen er für und an ſich 
fen nicht lethal, nach fooften gefährlich if 
d ift er Dennoch, wenn es recht eingewurtzelt 
und ſich feſte geſetzet hat, nicht wohl Ju vertrei⸗ 
ben, anfänglich zwar, wenn er von Schnuppen 
und Huſten dependiret, und der Patient fich ein 
wenig in der Diæts Ordnung in acht nimmt, 
fo weicht er son felbften, das iff, wenn er pr 
faire noch verfalgene Speifen genieffet , fich al 
‚ Falten und feuchten Lufft entaͤuffert, das Haupt 
und. ben Hal warm vertwahret, und nicht Falt 
trincket, auch an denen Füffen, welches wohl zu 
mercken, ſich nicht erkaͤltet. BR 


Wer demnach nun mit.einer folchen Heiferfeit 
heſchweret fich befindet, der Fan ſich alfo heiffen, 
für allen Dingen mache man mit einem juläng; 
ichen Laxaute, um Die garftige Seuchtigfeiten 
auffer Denen erfien Wegen zu führen, den Ans 
fang, es ſeye melcherley Art es tolle, ich bedie⸗ 
ne mich gemeiniglich eines ſolchen: 

. Mann, elect. ʒiij. I 

rem. tart. 3j, 


Veyde Stücke loͤſet in gemeinem Brunne 
oder vielmehr einem hiezu gebührlichen: Waffer ‚ 
als von Bluͤte der Schlehen -Staude auf, etwa 
* Unten, thut alsdenn darzu 4. Tropffen Ar 
. ! 


> A 
_ 
\ 


f 
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Del, und trincket folches nüchtern, oder wer 
Fein Feind von der Manna ift, nehme die Poly- 
chreft - oder andere Larier » Pillen, ader aber fol: 
genden Laxier⸗Brandenwein. 


. a aniſ. 3j. 
gift, Jalap, gt. X. 
Syr. Capill. . q. ſ. — 
Aq. acac. par. 


Mſc. 8. Laxier⸗Saͤfftlein nüchtern su nehmen. 


Hat der Patient ſich yon ſolchen Unreinigkei⸗ 
ten befreyet, ſo er zum wenigſten alle 6. Tage 
widerhohlen ſoll, fo Fan man ihm, wenn er ein 
Plethoricus, eine Ader öffnen auf dem Arm, wie 
auf dem Fuſſe, nach des Seren Medici feinem 
Gutduͤncken, auch. wer Daran gewohnt gerwefen, 
Pan fich ſchroͤpffen laſſen, fonften aber foll er Die 
Aderlaͤſſe bey Seite feken, indem gar leichte eis 
ne immerdaurende Heiferfeit Daraus werden Fan, 
Und meilen insgemein der Schlund fich trucken 
— * = N en ke ‚ * 
ich offtermahlen feſt genug anſetzett, beſchweret 
ift, fo Fan man alsdenn nach —I ſolcher 

chen 1 bedienen, ‚die eine relolutionem 
und zugleich humedtationem befärdern koͤnnen, 
unter welchen die kommlichſte find, die Lattwer⸗ 
gen, welche fich gerne im Munde auflsfen , und 
en Schleim vertheilen Fönnen , unter welchen. 
bey dem gemeinen Pöbel, Die gemeinfte Art feb 
bige zu verfertigen dieſe ift: ’ 
N4 x. Süß 
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2 Suͤß Mandel-Del 2. Loth. 
* Selm Wallcath. 1. Quintlein. 
iolen Syrop. ı. Loth. 


Mengets ohl unter einander , Davon des 
Rage über etliche. Mefferfpigen voll zu nehmen. 


Weilen aber viele find, die den Wallrath nicht 
dulden Fönnen, fo Fan man folgender Formul 
ſich bedienen 


Fein Baum Oel 4 4. öffel voll. 
Traganther- Schleim 1. Loth. 
Klapper⸗Roſen Syrop. 2. Loth. 
Mic. Als Das vorige zu gebrauchen. 


Andere vermifchen frifchen Butter mit Can 
Del: — und eſſen ſolchen. 


aber verſchreibe insgemein mit gutem Suc: 
Er folgendes Eclegma. 


x. Diacod. mont. 
Syr. capill. vener. 
d. Juj. ubv. 4, 3j. 
Ol. amygd, d. 3i6. 
‚Mell. viol.. $£. 
Spec, diatrag. fr, 3ije. 
. Croc. or. ‚9i« 
Mk. d. ad Oll. S. Wohl umgeruͤhrt ot 


ä Morgends Nachmittags und Abends I, Coffe 
„Löffel voll zu nehmen. —— — 
| n⸗ 
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Andere nehmen Quitten - Schleim mit Schles 
hen = "Blüt oder Roſen⸗Waſſer ausgezogen 2, 
Loth, Ruß: Safft und RofenHonig, don jedem 
anderthalb Loth, Sußholtz⸗Pulver und Arabis 
ſchen Gummi, jederley ĩ. Quintlein violen Sys 
rop 1. Loth. Mifchen es zu eben dem nemlichen 
Gebrauch. 


Wer lieber Treſeneyen oder Pulver nehmen 
mag , ſo iſt nachſtehende aus meiner Fraxi keine 
der geringſten: 


», Sem, Cucurbit. excort. zij. 
Pulv. rad. ar. De 
Ir, flor. 
Gum. ceraf. 33, 3j. 
Lad. fulph. 3ij. — | 
« Crocs or, 3j, 24 
Nitr, 3ij. Dt 
Sacch. penid. 3j, N 
Cand, alb. 3vj, ee 
M£c. f. pulv. d. ad fcat, S. Treſeneth 3. mahl 
5 Tags 2. gute Mefferfpigen voll Davon zu 
en. j 


Man muß aber um mehrerer Wuͤrckung willen 

zugleich auch jedesmahlen, von nachſtehendem 

zn 1, gut Glaß soll wohl warm Darauf trin⸗ 
en: a re 


- 4. Ibiſchwurtzel 1. Loth, | 
y gl + got . 2 F 
uͤßholtz 2. Loth N Roß⸗ 


202 | Medicinifcher Pafle par tout. 


Roßhub. | 

Ehrenpreiß: 2 

Gundelreb. jederley 1. Hand voll. 

Zitter⸗Roͤßlein. 2. Toͤplen voll. 

Aniß und Fenchel. jederley 2. Quintlein. 

Alles untereinander gerfchnitten und zerſtoſſen⸗ 

und mit 2. Maaſſen Waſſer abgefotten , sum 
zertheilenden Tranck aufbehalten. 


Oder: 


8. Herb. Veron. M. ij, 
alv. M. &. 
Flor. anth. 
Lavend, 34, P. iij. 
Sem. feenic. °. 
| Aniſ. &, 3ij. — 
Inciſ. contuf, d. ad ch. S. Species zum Kraͤu⸗ 
ter: Thee als dag vorhergehende su gebrauchen. 


Wenn man nöthig fich befindet auszugehen , 
6 fan man von Der anfeuchtenden und auflöfens 
en Paftet de Guimeauve, oder Ibiſch⸗Wurtzel⸗ 
Zeig, oder abet von der Liquiritia gelatinofa 
wel glutinofa, ingleichem won dem Succo liqui-- 
ritiz iofpiflato , vulgo Saefrigen Safft , bißwei⸗ 
fen: etnoas. abbeiffen, and langſam im Munde 
vergehen laſſen. 


Auch bedienen ſich einige des bereits vermeld⸗ 
ten ſchwartzen Trancks, gemeine Leute ae 


/ 
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chen Weitzen⸗Kleyen mit Honig im Waſſer ab, 
und frincken es, andere kochen Ruben, und neh: 
men die Bruͤh zu fich. 


Inſonderheitlich aber ſeynd bey einer Heifers 
keit fehr tauglich, alle Abend vor Schlaffen ge: 
hen, fich eines Fußwaſſers zu bedienen, als wel⸗ 
ches ſehr viel zu einer beförderlichen Relolution 
verhelffen Fan, man Fan ſolches bereiten aus 
Bach⸗Waſſer, Kleyen, Aſche, und 1. Löffel Ku 
chen⸗ Saltz. % 


Sollte aber eine Heiſerkeit ihren Urſprung ge 
nommen haben, von zerfreffenen Mandeln und 
Zapffen des Holſes, oder aber von Venerifchen. 
Unreinigfeiten , fo ift hierinn alles was man thut, 
ohne Frucht und Nutzen, es feyedenn, daß man 
das Haupt-Befen, dasift, das Venerifche Gift 
dämpffe, defien Manier felbigeg zu deftruiren, 
an feinem Ort de morbo gallıco ausführlich ges 
handelt wird. | ; 


retten findet fich eine Heiferfeit von fetten 
Speilen, wenn warın Brod mit Butter einges 
fihmieret, oderandere Sachen ohne Bedachtver- 
fchlucket, und forthin kalt darauf getruncken wird, 
oder wenn man ſich hefftig erzürnet, und mit vies 
lem unnuͤtzen Gefchwäß, den Schlund ertrock⸗ 
net hat, alleine ſolche vergehet, wenn man fich 
ein wenig in Speiß und Tranck ordentlich aufs. 
führet, in kurtem von felbften, fo fie aber hart: 
naͤckig fich erzeigen wollte, fo Fan man, wenn 

man 


E 
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man vorhero den Leib mit laxiven geſaͤubert dem 
Gebluͤt darch eine Luͤfftung zu Huͤlffe kommen 
mit abforbirenden Mittelm heiffen , für welchen 
mein Pulvis anticardialgicus das befte iſt: 


x. Cret. alb. 26, 
Lap. 69. pt. Zij· 
Matr. perl... . 
Nitr. ää. 3). . ' 
‘Ol. nuciſt. expr. Bil. Re 
Mfc. d. ad kat. S. Schärffe Dämpffendes Puls 
Her davon 3. mahl des Tags, 1. gute Meſſer⸗ 
ſpitzen voll zu nehmen. Br 
CArvr XXVIIL 
DE 
CATALEPSI. 
Rom j d . 
Ploͤtzlichen Angriff und Erſtarrung 
- alle Simmen/ 
oder 
von der Entzückung 
Nter denen rareſten und ſchwereſten Zus 


fällen, die einem Medico zu curiten vor 
Die Augen kommen , wird nicht ung 
\ ae 
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Catalepfis gegehlet, fo in das lateinifche auch 
Congelatio genennet wird. Iſt ein betruͤbter 
und Wunderns⸗wuͤrdiger convulfivifcher Affect. 
ben welchem fo wohl die innerliche als Aufferliche 
Sinne, in einem Augenblick nichts mehr faffen, 
auch aller motus voluntarius zu Grunde gehet, 
und derer Patienten Sliedmaffen, in diefem Si- 
tu oder Lager, in welchem fie ergriffen tverden, 
gang erftarret bleiben, als wären fiesum Glaß oder 
ol& worden, und zu einem Eiß erfrohren, zum 
rempel: fißen fie, und find im Nehen begrifs 
fen geweſen, fo.bleiben fie figen, und der Arm 
fiehet auch gefrümmet, als wollte gr ferner mit 
der Nadel zuftechen, wollen fie mit einem Sträuß- 
lein zur Nafen fahren, an felbiges zu riechen , 
fo verbleiben fie auch in folcher Pofitur, ja fo 
gar erflarret find fie offtermahlen, Daß fie auch 
mit dem Leib gefrümmet oder bückend, in dag 
unterhaltene Sefchire Das Waſſer zu laffen im- 
mobel verbleiben, in fumma in derjenigen Po- 
fitur, als der Menfeh fich befindet, er mache 
auch was er wolle, verbleibet er, dabey hören 
fie wohl, alleine fie-Fünnen nichts begreiffen, fie - 
reden nichts , find ſtumm, bißweilen haben fie. 
die Augen ofen: und pen Dennoch nichts, biß⸗ 
weilen fehlieffen fie felbige fo_fefte zu, daß man 
mit Feiner Nadelſpitzen hinein Pan, doch findet 
man an ihnen noch eine zimliche Refpiration, 
auch gleichen Pulß , fer zwar der Cache ein 
wenig 7 chdendet, und genauer Diefelbige beob⸗ 
ashtet 575 Tpnhret man dennoch, ehe der Faro- 
xyımus 


\ 
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u N 
xyſmus fich erjeiget, einige Vorboten, es wird 
ihnen um Das Herge einige Zeit vorhero angft 
und bang, gähnen viel, auch rinnen ihnen mehr 
mahlen Die Augen, als weineten fie, fie klagen 
auch über Tummheit des Haupts, und Verdun⸗ 
cfelung derer Augen. 


Die Urfachenun dieſes wunderbahren Zuftande 
iſt mancherley , und weißt meines Erachtens noch 
niemand den Grund hievon eigentlich zu befchreis 
ben, fo viel Köpffe, fo vielerley Gedancken find 
hievon, ich meines Drtsglaube, daß er einig und 
allein herftamme von einem fchnellen verhinderten 
Einfluß der Lebens-Geifter, in die mufculofen 
Theile, worauf eine fpatt:fche hefftige Conftridtio 
partium omnium erfolgef, . welches alles ein 
particulare8 acidum narcoticum , in Auido ner- 
veo caufirt, fo den Nerven eine Obftrudtion zu 
wegen bringt, da alsdenn das Senforium com- 
mune Noch leidet, und die Sinne perturbiret 
werden, daß fie nichts mehr faſſen Fönnen, und 
die partes fo vormahlen mobiles waren, immo- 
biles werden. Zu Diefer Verruckung der Sins 
nen Fünnen fonften auch mancherley Urfachen 
Platz finden, als da find heftiger Zorn, allzus 

groſſe Traurigkeit und Bekuͤmmernuͤß, uͤbermaͤſ⸗ 
fige Liebe, hefftiges ftudiren und meditiren, wo⸗ 
von Fernel. ein merckwuͤrdiges Erempel Itatuirek, 
uͤbler als auch angenehmer Geruch, von welchem 
leßtern mir ein Erempel von einer noch lebenden 


| ne iſt, welche fo offe fie Biſun oder 
Juͤngfer befannt ift; che fo offt fie en 
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Zibeth gerochen , alſobald in dieſen Zufland ge 
rathen, auch contribuiref der Uterus vieles hier 
‚ du, tie denn diefer Affedtus mehr am Frauen⸗ 
simmer , als bey dem maͤnnlichen Gefehlecht ob- 
ferviret wird, befonders wenn fie offtermahlen 
fuffgcatione Uteri ſich beſchweret finden , von 
aufis pr=fernaturalibus nichts zu gedencfen, 
als von Wuͤrmen, davon man hin und wieder 
bey Denen Autoribus Medicis, Exempla befchries 
ben findet. Die Zeichen betreffende, fo find des 
ren, die Diefen Zufall vorher bedeuten, als auch 
folcher , welche den gegenmärtigen genugfam dar: 
thun, vorhero — gedacht worden, nur iftdies 
fes nod) beyzuſetzen, daß fie offtermahlen ſchwer 
„Athen holen, und nachdem eine ſolche Obitru- 
dio fi) einfindet, eine Stund auch länger alfo 
verharren, biß fie endlich wieber zu fich felbften 
fommen , auf offtermahligeg une Athens 
hohlen fi) wieder befinnen , aber nichts fich zu 
erinnern wiſſen, Elagen auch nichtsals über Tunw 
heit des Daupts, und Müpdigkeit derer Glieder. 


Was nun die Prognofin betrifft, was auf fok 
yet Zufall zu beforgen ift, wenn Plinius 1. 4. 
p. techt hätte, fo waͤre er für allen Haupt⸗Ai- 
fectibus der hefftigſte, und nach dem Hippocr. 
‚fedt.2. aph. 33, auch ein’übler Affedtus , wenn er 
fügt: In quovis morbo mente non conftare ad 
ea quæ offeruntur, malum. Zwingerin feinem 
Theatro praxeos med. halt ihn auch vor abſo⸗ 
lut lethal,, wenn er in excellentiore ei 
en⸗ 


f 
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Menfchen antaftet. Alleine fo hat man. Exem- 
pla, daß Patienten viele fahre biß an ihr Les 
- bens » Ende damit geplagt geweſen, ohne Darauf 
erfolgende Gefährlichfeiten, wahr ift eg, daß et 
insgemein incurabel ift, und dem Umftand grofle 
Sorge und Angft verurfachet, Doch aber hat man 
_ obferviret, wenn er periodice, und offtermahlen 

erfcheinet, al8 Dolzus in feiner Encyclop. med, 
- Meldung thut , man fich dafür nicht zu fuͤrch⸗ 

ten habe. _ geftehe frey und. ohne Scheu, Daß 
mir, ob gleichwohlen ich vermeynet, die Sache 
am Flugften angegriffen zu haben, auf Corin- 
thum niemahlen gelangen fönnen, ob gleichwoh⸗ 
len ich beym Frauenzimmer mein beftes gethan 
habe , das otficium: menfium , bey Männern 
aber; die Hezmorrhoides in Auore zu erhalten; 

Doch wenn eine folche Catalenfis , noch junge Leu⸗ 

te pro fubjecto hat, bey alten erlebten Perfonen 
iſt ohnedem alles verlohren, wann auch Der mor- 

bus nicht inveterirt ift, und per confenfumoder 
von rebus non naturalibus.. oder aber auch præ- 
ternaturalibus, als Würmen herftammet , ſo 
mag es wohl ſeyn, Daß er curabılis jeyn mag. - 


Indeſſen aber » wenn einem Medico ein fols 
cher Patient zu curiren anverfrauet wird, fo iſt 
er dennoch verbunden, nach denen Principiis ra= 
tionis & Rxperientie alle befimöglichfte Sorge 
anzuwenden, ihme 'quovis modo zu aflittıren, 
fo wohl in als auffer dem Paroxylıno, er Far 
demnach trachten, ihme folche Sachen — | 

u hen, 





* 
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then, Die Die Spiritus excitiren, und den torpo- 
rem difcutiten. Snnerlic, auffer dem Paroxyimo, 
fan man fich deren —— bedienen; und 
hefonders in forma pilulari; - _ | 


»%, Extr, helleb. n. ö | 
_ Fol. fen. #2, 36, + 
Refin. Jalap. gr. vj. 
j . dulc. gr. ilje — Ar 
Mic. £, pil. Nr, 15. adfperg. Pulv, fanit, rubr) 
— fcat, 3, Laxier⸗Pillen auf 1. mahl ati neh⸗ 
men. 


Oder: — 
. MP. aloephang. ——— 

— d. ſuccin. Crat. %, gr, viij. 

Magiſt. fcammon, gt, vjs 

& ulc. gr. iij. - | 

l, füccin, gt. j, 
6 Ef. fuecin, ar Nr: 15: cotifperg, ulv, 
liquir. d. ad ſcat. 5 Wie Die vorigen sunehmen, 


Es find auch die Clyſtiere herrlich, fie muͤſſen 
aber ſcharff geinachet ſeyn , als: | 


&, Herb. parietar! 
mercurial. 
malv. a. M.j. 
Flor. chamom, Pug.ij⸗ 
Fol, fen, 38. — 
Fibr. helleb. u, 3ij, ö 


Sem. 
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.Sem. in | 
fœugræc. 44, gr. ziij, 
; » ‚Prunor. par, vj. Eu; 
Incil. contul. coq. in — q. aq. font, colat. $x; 
add. ol. rutac. Ziß, 
Confedt, hamech, 
El. diacathol, 4%, 3% | 
Sal.tart, 3. — — 
Mſc.ſ. Chſter. Nu RR 7027 


Oder: 


v. Rad, Ir. noftr. 
bryon. 44 36. 
Herb. major. 
menth. %, M, . 
Flor. chamom. 
verbaſo. 33; P. j .) 
Sem. rut. 3; 
Agar. alb, aã. 3iij. 
... ‚Coloeynth. in. pet..lig. 3 
— in ſ.q. Aq. rival. — Zxij add, 





ect. bened. laxat. 
Hier. picr. &4, 5Vie Jr 
Mill. fgillitic. 36 —RX 
Sal. gemm. 3j. 
Mk. f. Enem, 


Wenn man verfichert ift, daß ben einer folchen 
Derfon, der Magen mit vielen Unteinigfeiten 
charg ret ift, fo muͤſſen Vonukeila, bieſelbe 
ausfuͤhren, als; 


R. Tart, 
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. Tart. emet. gr. iv 
Nitr. greiij. | 
Mſc. ac folv. in f. & aq. rub. id. edulc, Syr, 
ejufd. d. ad vitr. S, Erbrech⸗Waͤſſerlein, aufı, 
mahl nüchtern zu nehmen. 


Der: 
3 Aq. bened, Querc- Zije 


cinam. zij. 
Sacchar; par. —— en 
Mfc. d. ad vitr. S.Wie vorhin sum Gcbraud), 


Iſt der Leib genugſam gereiniget, fo brauche 
man folgende Stücke: | ' * 


%$. Ag. hirund, c, caft, 
beton; 
Nor. til, — 
ceraf, nigr, #4, Ziß, 
Sal, vol, ol. Dh. Bije 
Specif, ceph. + 9. 
Syr. poeon. q. f en 
Mfe. d. ad vitr., S. Erfriſchend Waſſer, da⸗ 
von zu 2. Stunden, 2: Löffel voll zu geben. 
Ddert | 
R. Ag. lavend. | 
. 3; 
epil. Lang. 22. 3ij, 
E,C,C, ſuccin 3ij. - — 
Di Pulv, 
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Pulw epil. M. ij. 
Conf. alkerm. 3j« 
Sacch, Tabul. ad grat, fapor- 
P Mſc. d. ad vitr, '. 2Bie das vorige zu gebrau⸗ 
en. 


Mein Balſamum arthritico fluidum, oder En- 
glifcher Lebens »’Balfam , inn⸗ und Äufferlic) ges 
raucht , ift auch von fonderbahrer Wuͤrckung. 


Lattwergen find auch herrlich, als: 


#2. ‚Conferv, meliſſ. 
| Flor, Or. 42. Zie. 
Cinam. pulv. - 
. CE h, M. ad, 3j. 
Conf. alkerm, 3ij. 
“ Syrcorl.g.L 
Fol. Or. minut. incif, Nr. ij. | 
' Mfc. d. ad oll. S. Öuldene Haupt⸗Lattwerg, 
bes Tages uͤber, oͤffters ein Meflerfpigen er 
- Davon zu eflen. 


Oder: 
x. Conſ. floor, tunic. 


-  rofar. #4. 3ij, 
Conf. alkerm. 3ij. 
Pulv. march, 3ij. 
— Fii. Ij. 

yr, d, poeon, q. 

| Mic 
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Mſq. d. ad all. S. Wie Die vorhergehende zu 
nutzen. 


Sommers »Zeit, Tan man ſich der warmen 
Bäder, ingleichem derer Mineral: und Sauer⸗ 
Bronnen bedienen, die gange Zeit der Eur auch 
Schnupfs Pulser gebrauchen, als: 


®. Rad. Ir. for. 3ij. _ 
.  Euphorb. 3j, 
Maltich. 36. pulverifat. 
‚Mic. d. ad fcat, S. Zu zeiten etwas Davon im 
die Naſe zu ziehen. 


Oder: 
8. Pulv. flor. lil. convall. 


Herb. major. 4. ʒj. 
Rad, pyrethr. 
Cubeb. 42. 36. 


Sal. fuccin. vol. 3. Mfc. 
Es bedienen ſich einige auch derer Hauptsftärs 
ckenden Balfam, als: = 
x. Axung. caftor. | 
Balf. apopl. #2, Dj. 
Ol. rut. d. gt. x. 
aneth. cod. 36. 
Mfc. ad oll. S. Balfam den Ruͤckgrad und den 
Nacken damit zu fehmieren. 
In waͤhrendem Paroxyfmo aber, ift anders 
O3 nichts 
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nichts zu thun, als flüchtige Dinge für die Naſe 
zu halten, wiewohlen felbige wenig. fruchten, als 
den Spir. fal. ammon. fumme volatıl. dag Sal 
anglicum volat. ingleichen Fan. man auch Tuͤch⸗ 
lein in Roſen⸗ Ehig, worinn etwas Campfer zer⸗ 
faffen worden , Darinn genetzet, über die Schläfe 
und Stirn ſchlagen, als. welche auch erfrifchen. 


CAPVT XXIX. 
| DE F 
CONVVLSIONIBUS. 
Von denen 


Gichteriſchen Bewegungen, 


K Nter denen Convulfionibus , und motibus 
»M convulfivis, ift ein Unterfcheid, jene wenn. 
fie zum Dorfchein Fommen, dauren_ eine 
Zeitlang , Diefe aber. haben eine Unterlaflung , 
hören auf, kommen aber bald wieder, Doc). wer« 
- Den fie insgemein (aber unbillig,) unter einem Ti⸗ 
ful Convultiones befchrieben , die heutigen Me- 
diei aber machen diefen Unterfcheid, und theilen 
Die. Convulfiones ab, in idiopathicas und ſym- 
ptomaticas, das ift in Convulliones ſtricte fic 
didtas, da gichterifche Bervegungen, ohne vor⸗ 
hergegangene Malıdie , oder andere verfnüpffte 
Krankheit fish einfinden, und am gemeinen von 
enen 
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Denen animi pathematibus entftehen, oder) aber, 
von Mutterleibe an ererbet ‚zum Vorſchein foms 
men, und ſymptomaticas, welche auf andere 
Kranckheiten folgen; Allhier aber reden wir ge- 
neraliter, von folchen Gichtern, alwo auf ein⸗ 
mahl unvermuthet, eine gewaltfame irritatio Des 
ver ee membranofo nervofarum , wodurch 
die fenfus fo wohl interni al8 externi, uno ictu 
fich verliehen, gefchiehet, da der Patient in ſol⸗ 
‚chem Zufall weder fiehet, höret, noch etwas: es 
pfindet, fondern fid) zu Bette mit dem Haupt in 
das Kuffen hinter fich einpfropffet, die Hande 
verdrehet, und mit dem Munde ſchmatzet oder 
ſchaumet, auch mehrmaphlen zittert, fo Dr. Wei 
bach den höchften Grad des motus tonici nen⸗ 
net, oder Des Ziehens der Zäfergen im Fleiſch, 
allwo die Natur fich entfchlieffet, ihre aufferfte 
Gewalt anzulegen, und wieder. etwas, als feine 
Worte lauten, fo der Oeconomie ihres Lebens . 
ſchaͤdlich fallen will, in gröfter Furie zu ſtreiten, 
und folches eiligft fortsufhaffen; und dieſe Gich⸗ 
„ter erzeigen ſich gemeiniglich ymptomatice, nach⸗ 
dem nun Die Theile athiciret werden. Nachdem 
gefchehen auch auf folche widrige Ziehungen und 
mancherlen Ipattifche Bewegungen, einige liegen 
ftarr, als wie ein Scheit Holtz, verliehren Sins 
ne und Verſtand, verfehren die Augen, andere 
ſchnarchen durch die Bruft, und lafjen die Excre- 
menta mider willen weg, einige verdrehen ihre 
Gliedmaſſen, fehlagen die Daumen ein, bäumen 
den Rücken auf, andere aber liegen gleichfam an 
O 4 allen 
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allen Gliedern gefchlagen barnieder, rühren ſich 


nicht viel, auffer Daß.man fiehet, wie dje Augen 


im Kopffe verdrehet werden, ſo gemeiniglich bey 
den Kindern zu geſchehen pflegt, einige ſchlagen 
mit denen Br (eich als Dröfcheten fie, und 
mit denen Fuͤſſen ehun fie nichts als ftampffen 
und’ was dergleichen wunderliche motus invo- 
 Iuntarii mehr find. Ich Fannte hiefiges Orts 
einen. Siebinacher ,_ fo diefe Convulfiones auf 
erduldten- Zorn, offtermahlen repetitis vicibus , 
in einem Tag über überfam , Daß er als ein Heer⸗ 
paucker mit beyden Händen ohne Aufhören mehr 
als eine Stunde lang, auf das Bette pauckete, 
mit offenen Augen, lächelte dabey, dennoch aber 
ohne Sehen und Hören , noch einigem Ders 
and, und wenn der Paroxyfmus sorbey, wur⸗ 

e er genöthiget zu Stuhl zu gehen ı gleich nis 
urgirte er, worauf ihm wieder wohl par. Nach 
diefen wunderlichen Geftibus haben Die Autores- 
auch nun folche Convulfiones nachgehends eins 
ger (et, in univerfalem & particularem, jene, 
‘da der gantze Leib angetaſtet wird, dieſe aber, da 
nur der eine oder andere Theil noth leidet, ben 
der erftern Gattung, koͤnnen die Patienten weder 
ftehen noch gehen mehr, fondern fie fallen_vors 
toarts in einem Augenblick ur Erden , und folche 
hatten fie benennt Emproltotonos wenn Der 
Menfch aber hinter fich ſchlaͤgt, und ben £eib in 
“die Höhe bäumet, wie einen Bogen, fo hat fols 
che den Nahmen Epiftotonus, fo er aber als 
oben fchon gemeldet morben , ala ein Scheit — 
danie⸗ 





ı 
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danieder liegt, fo heiffet der Zufall Tetanus, Die 
Glieder werden ihme in longitudınem, gleichwie 
bey den Todten ausgedehnet. Gleicher weiſe iſt 
es auch bey der particulari, da erzeigen ſich auch 
viele und mancherley Expanfiones, Die eben auch 
nachdem fie fic) in einen Theil begeben, ihre bes 
fondere Nahmen haben, als da find alle contra. 
Aurz fpaftice , als Spalmus cynicus , da 
der Mund rum gezogen wird, ingleichen der 
Rifus Sardonicus , da man den Mund ziehet 
als lachete man, ferner Spaſmus penis, Sa. 
tyrigfis und Priapifmus , tie auch Spafmus 
ulmonum , da die Patienten an der Lunge noth 
eiden, gleich als follten fie erfticken, Spafmus 
ventriculi, da der Magen und deffen Irificia, 
mit der Aufferften Gewalt velliciret werden, Ta- 
rantiſmus, da von einer Spinnen» Stich die voͤl⸗ 
fige anima cum corpore perturbiret wird, Stra- 
bifmus, da die mufculi oculorum noth leiden, 
yon welchen allen aber infonderheitlichen gehandelt 
erden foll, In dieſem Capite tollen wir nur von 
denen Convulfionibus oder Gichtern insgemein 
handlen, fie Fommen her entweder von überflüfis 
gen pathematibus animi , entwederg ex terrore, 
amore nimio vel veſano, doloribus nimiis, 
‚oder & difpofitione heereditaria, dergleichen Fa 
milien fich einfinden, da alle ihre Kinder, fo offt 
fie zahnen, gichterifche Bewegungen erdulden 
muͤſſen, oder aber auch von andern Urfachen , 
deren fehr viel Fünnten erzehlet werden, genug _ 
daß ung befannt ift, daß > Gichter, von mans 
. 5 nen 
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nen fie auch Fommen, ihren Si in der medul- 
la ſpinali, deren membranis und gangen Sylte- 
mate nervorum, Die aus: folcher entiprungen ı 
haben , wenn nemlich per fe. oder aber auch per 
confentum diefelbe Ipaltice »irritirt, und Durch 
= hefftige zuſammen Ziehung incommodiref 


Wie nun dieſer Affedus dem Umftand geoffen 
Schrecken verurfachet , er feye an alten Perſo⸗ 
nen oder Kindern, fo ift er demnach aud) nicht 
auffer groffer Gefahr , bey Kindern zwar, wenn 
fie hart zahnen, oder Barbeln und Roͤtlen übers 
fommen wollen, vor oder in dem Ausbrechen 
berfelben bedeuten nichts uͤbels, wenn fie-aber 
‚in. währenden folchen Zufällen, oder aber. in hißis 
‚gen Ziebern zum Vorſchein Fommen , fo find fie 
gefährlich, Dahero das Sprichwort entftanden, 
das Frayß ift ein Kinder» Mörder: Nenn Gich⸗ 
ter ſich erzeigen, und ſie noch fo hefftig find, 
wenn die ‘Patienten den vierdten Tag überleben; 
-fo geneſen fie ‚wieder , wenn fie aber von einges 
nommenem Gifft dependiren, Hipo.5. aphor..2. 
3. & 4, find fiemehrentheils tödtlich, auch kom⸗ 
‚men felten Perfonen davon , fie. feyen alt oder 
jung, warn ein. Schaum vor dem Mund ver« 
fpühret wird, oder fie blafenund fchmagen. Wie 
„denn auch , wenn der ‘Patient lleo Jaboriret, fo 
‚ Convulfiones erfcheinen, felbigeg ein unumgaͤng⸗ 
licher Vorbotte des Todes iſt; Bey allen Kranck⸗ 
heiten, wenn zu Anfang Gichter —— 
J Re elbis 


— 
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felbige. fo gefährlich nicht , als in folchen, infor» 
derheitlich fterben die meiften dahin, Die Gichter 
auf Verwundungen erhalten, man Fan nichts 
mehr ben ihnen ausrichten. e 


Nach dieſen befchriebenen Umftänden hat ein 
Medicus, in Anfehung einer gründlichen Cur, 
auf 2. Stuͤcke fein Auge zu richten, was er in 
mwährenden motibus convulfivis und auſſer des 
nenfelben preftiren wolle. In währenden Gichs 
tern ift, teilen aller motus voluntarius verlofchen, 
mit innerlichen Mitteln nichts zu thun, fiefchlucken 
nicht , und wenn fie auch gleichmwohlen fehlucken 
müßten, fo wäre zu beforgen , daß gar eine Suf- 
focatio erfolgen doͤrffte. Eine Venzfedio ift 
gleichtwohlen das nöthigfte und befte, auch bey 
zarten und jungen Perfonen , wenn nicht Die 
Natur die Convulfiones ſich hiedurch zu heiffen, 
and Das peccaminofe abjufondern , bey Darauf 
erfolgenden Exanthematibus befchäfftiget ift, in 
ſolchem Fall wäre fie mehr. fchädlich als nußlich, 
ſonſten aber habe ich mehrmahlen in meiner Pra- 
xi mit gufem Succeilu diefelbe inttituiren laffeny 
befonders in Convulfonibus , fo von einem Liber; 
frieb Derer animi pathematum erfolget , befons 
ders bey Hyftericis. Viele wollen durch das Rei⸗ 
ben der Glieder mit beraucherten Tüchern Hülffe 
przftiren, ingleichen mit Spirituofis vor Die Naſe 
u halten, alleine hiedurch werden Die mulculofen 
Theile, Die vorhin Durch das Haltiſche Ziehen noth 
leiden „ noch mehrers geſchwaͤchet, alſo Daß wenn 
8 - 
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ſolche Gichter ſich geendiget , Tolche Patienten 
gleichfam als gelähmet ſich befinden , Durch bie 
flüchtige Mittel der motus nur hefftiger vergröfs 
fert, und die Oeconomia animalis perturbitet 
wird, fie empfinden nach dem Paroxyſmo heff⸗ 
tige Kopf » Schmergen-, und find gang tumm, 
Das beſte ift, man laffe ſolche de has ſtill 





liegen, decke ſie zu, daß das Licht ihnen nicht 
fo ſchnell in Die Augen tritt: Auſſer dem Paro- 
xyſmo aber, wenn ein Patient fich wieder ers 
hohlet, fo hat ein Medicus wohl zu obferviren, 
und reiffes Examen anzuftellen, was er füreinen 
afienten vor fich habe, was Alters und Ge⸗ 
chlechts er ſey, und von wannen eigentlich) Diefe 
Convulfiones herſtammen, nach diefem hat ee 
auch feine Eur zu richten. Bey denen Kindern, 
wenn ein vitium Lymphæ in primis viis fürhans 
ben, fo ift deren Saburra am kommlichſten aus⸗ 
zuführen durch ein emetico purgans, unter wels 
chen allen ficher zu geben ift, das aurum tulmi- 
. nans zu 2. biß 3. Granen, mit 3. Gran arcan, 
“ dupl. vermenget , oder wenn fie noch Fein viers 
tel Jahr alt find, gebe man ihnen 4. biß 6. 
&ran von dem Pulvere rad. ir. flor. noftrat, 
man Fan auch foldjen mit groflem Nutzen den 
Syr. d. Cichor. c. rh. mit Dem Emetico verfes 
get benbringen, fo werden fie ſich hierauf gelinde 
erbrechen, und auch offenen Leib erhalten, und 
die ihnen in ihrem Maͤgelein beſchwerliche Un⸗ 
reinigkeiten von ſich geben. Waͤre es aber, mie 
folches fehr offt zu gefchehen pfleget, daß Wuͤr⸗ 
. we 
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me folches Unheil anfiffteten, fo Pan man ihnen 
nad) Diefem purgiven folgendes Pulver gebraus 
chen laſſen, ß Lentil, in feinem Eteodr, recom. 
mendiret: 


%. Æthiop. winer. 3j, — 
Elæoſacch. füccin, zij. 
Sem. fanton, ana 
Corallin. &. dij. Mfc. 

Wovon man ihnen 3. ** Des Tags, worinn 
man till, 10. Gran geben fan, auch Fan man 
ihnen taͤglich Clyſtiere von Milch, einem halben 

offer eines Enes, 1. Löffel Baumöhl und eis 
nem Stüclein Zucker appliciren laffen, und mit 
beyden eine Zeitlang continuiren, alsdenn noch 
ein Laxans geben, und die Eur befchlieffen. 


> Be andern motibus convulfivis aber i che 
nuglich folgende Mixtur. | ſt ſeh 


R. Aq. for. til. 
— aa, *5 
il. Lang. 35 
Lig. 8 C. (ncein, 3). 
Conf, alkerm, 3j. ‚ 
MS. On, davon 
2 81 erlein u 2 
den 1. Loͤffel voll zu geben. u 
Oder: 
%. Ag. confort, uf. 2ij, 
2 epil. Lang, (2 





‚Poly; 
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Pulv. marchios . . — 

antiſpaſmod. ER ER 

Ef, caſtor. 4. 3. er 
Syr, poeon. q. ſ. — 

Mſc. S. Wie das vorige zu gebrauchen. 

Damit es aber auch zugleich heiffen mag, nichts 


in Dergeffenheit-gebracht ju-haben, fo Fan, man 
zugleich externe auf Das Her und Pulß Baͤuſch⸗ 


fein, in folgendem liquore getaucht, warm uͤber⸗ 


ſchlagen. | 
2.3. Ag, carbunc, Or. $ij Fa 


— 


. fs, lavendul. Zi. +: 
Ol, fucein. 98. ‚Mic. , 


Auch mit. nachftehendem Bal am don Nacken, 


Schlaͤffe und Ruckgrad beftreichen: 


R. Ol, nucift. expre Bije .: > 
fucein. 3 - u. 
Axung. caltor. 3€, ..: 

Mic. £. ballı gt 


Oder: 


> u Ol, nuciſt. expr. dij. 
d. ſuccin. 
rut. 34, I 
. lavend» 
falv: & h J 
major, 34, gt, iv; 
* Sl 
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pe — — no 
Sal. xc. depur, 147 
Balf, peruv, 34.36. . Mic 


Oder: 
®: Ungt. Nervin. 36, 
Ol. rut, ⸗ 
caſtor. aã. ʒij. 


d. fuccin. 9, 
Balf, peruv. 36. Mfc. 


Alten und geftandenen Perfonen aber, fan mar 
ptæmiſſis premittendis evacuantibus, vel per e= 
mefin aut catharfin fadis, nachdem e8 die cir- 
cumftantien erfordern ‚. folgende Remedia 9% 
brauchen, als: 


#,' Pulv. epilept, Kuffer, 
.Specif. ceph. M.aã. 3j. 
"Rad. doronic. 

poeon. %d, 36, 
Caftor. 96. 


Mfc. f pulv. d. ad feat. S. Haupt⸗ſtaͤrckendes 
Sichter Pulver, Morgens, Nachmittags und A⸗ 
bends mit einem Kräuter-Thee, jedesmahl 1. Meſ⸗ 
feripigen voll zu geben. 


Oder man gebrauche das von Herrn Dr. Stahl 
feel. befehriebene berühmte Gichter » Pulver; 


=. Cord. talpar. exficc, Nr. v. 
Talor. lepor. 9j.. | 
| Unguls 
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Ungul. alc, fubtiliff, pulv. 
Cocrt. vifc, quern. %,.96 

Lumböric. terr. ʒj. 

Cinnab, $ii 36. 


Alc. d. ad ſcat. S. Wie vorhin zu nutzen. 


Zwiſchen Diefen Pulvern Fan man fich auch eis 
niger Mixturen bedienen, Die Das Genus nervo« 
fum ſtaͤrcken. 


x. Aq. for. paralys, | 
til, 

—— 

€ il, ang. s 2 
Specif. ceph. M. ö 
Pulv. lumbric. terr. 34. 5j. 
Lig. C. C. ſuccin. 36. 
Syr. flor. tunio. 3%. 


Mfc. d. ad vitr. S. 34 Zeiten zwiſchen dem 
Pulver 2, Löffel voll davon zu neh * 


men. 
Oder: 


— 


u Aq. beton. 

lil: convall. 34, Zie 
falv. 2 

hirund, c; cal #4, 36. 

La .. 69, pts 

Succin. pt. 

Cinnab, &ii; 

Nitr. 32. 3je 

$yrı d, poeon. q.ſ. 


f 
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Mſc.d.ad vitr. S. Als das vorhergehende zu 
Hebrauchen: 


Str allen aber ift mein Balſam Arthritic. fluid. 
oder Engelifcher Balſam zu loben, als mit wel⸗ 
chem auch Epilepticos; die täglich gefallen, aber 
ex terrore friſch den Zufall an fic) befommen, 
durch GOttes Segen gluͤcklich curiret habe, 


Sonften reiche Perfonen koͤnnen ihr refugium 
zu der Hallifchen Univerfal - Yiedicin der EM 
dulci nehmen, welche fü wohl bey Alten als Jun⸗ 
gen von ungemeirter Wuͤrcküng fern foll, Denens 
jenigen, 106 einen ſtarcken Glauben dazu haben, 
Re fie wenig fehl fchlagen , befonders wenn ihr 
ang Daurender gefpickter Seckel, latige Gelder zur 
Continuation anzuwenden vermögend ift. 

Der aber fein Pulver nehmen Fan, der bedies 
tie fich derer Eſſentzen, als: 

BR: Ef, ſuccin. 
lign.-aloess 4 3j. 
caltor, 3j,’ | 

Mic. d. ad vitr, S, Teopffen gegen die Gich⸗ 
ter, davon 2. mahl des Tags jedesmahl 35. Dar 
son einzunehmen; 

Oder: 


iꝛ. Tinct. $ii, acr. iij. 
A, C,C, fuccin, 


ER 
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EM. caftor. 9. _ “N 
Mfc. Als die vorigen zu gebrauchen. 


aD fan auch folgende Salbe nußen, ben 
Bu und gangen Ruͤckgrad Damit iu beſtrei⸗ 
Ken: e 


 #, Axung. Cat. Sylv. 
Ol. laurin. &&. ʒvj. 
‚zutac. 
chamom. 3, 3ij. 
d. ſuccin. 


0... aneth, Aã. 3. 
Alſc:d. ad oll, S° Staͤrckendes Sätblein. 


RR, Ungt. Nervin. $j. 
- Ol, caftor. 3ij, 
d. ferpill. 
anthos. #. g.x, Mk. 


Auch mögen Clyſtiere herrlichen Nutzen ge 
ftiren, fie dienen gleichfam als ein äufferlich "Bad, 
und flärcken die nervolen Theile gewaltig, als: 


3». Rad. Imperat. 
pyrethr. 
. ‚poeon. 
-  valer. &&, zij. u 
‚Herb. falv 2 
major, x 
rut. 
orig. ãã. M. 
- lor. 
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Flor. — — 
paralys, 44. Pug. ij: 
Sem. are 3ij. S i i 
lin, Ziij. 
. Incif — coq. ah q Ag, font. col, Zviij, 
adde 
Ol. rut. Vie, 
caftor. ij. 
El. d. bacc. laur. 3%. 
Mell. anthos. Zvj. 
Sul. gem. 3j. Mfc . 


Oder: 


%, Rad, caryophyll. 
poeon. 
plantag. 
calam. arom. %%, Si, 
Herb. melifl. —— 
mar. ver, 
menth. 5 
rut, 24, -Pug, N 
Summit. aneth. M& 
Flor. chamom. Mje 
Bacc. laur. 3ije 
Inciſ. contuß, decoq. hg Ad font, col. 8x 
adde 
Ol, aneth. 
laurin. 34, ziij. 
Tereb. vitell. ov. fol ai 
Mell, rutac.:3j. ; 
Sal, gem, aiv Mic 
Pa Pedi. 
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Pediluvia und Venzfediones, beſonders im 
pede, find auch nicht zu vergeſſen. 
| denn hierauf ein Patient von diefem Ubel 

durch GOttes Segen wieder befreyet, ſo hat er 
(ch. fu hüten. vor allem: Zorn und Schrechen, 
sor allen hart verdaulichen Speiſen, vor ſtar⸗ 
dem Getrände , vor Erkältungen, für allzuſtar⸗ 
ehem widrigen Geruch, für hefftigen Liebes⸗ Ex- 
ercitien uͤbermaͤſigem Schlaffen, und are 
bern unnuen Sachen. Und damit er nicht re- 
cidiviren möge, fo kan er noch einige Tage nach, 
fi) eines Vini medicati bepienen: — 





. Herb, ror, mar, 


beton. ER 
chamædr. 34. Me. 
For, primul. ver. | 
lil. convall, 8% Pug. j. 
Rad. palypod. m #2 
‚ liquir. &8, 3iij. 
Fol: fen. Zie. 
Rhabarb. alex. 
Fibr, helleb. n. M. 3iß, 
- Sem. coriandr, 3ij. 
Crem. Tart. Biv. nn, 
- Ipcit. d, ad ch S. Sachen in ein Selen 
u thun, und mit 1. Schoppen Waſſer anzus 
rühen , nach dem Erkalten 3. Shoppen fürnen 
 weiffen Wein beyzugieffen, und davon früh nuͤch⸗ 
tern nach Befinden etwas laulecht 1. biß 2. Glaͤ⸗ 
ſer voll zu trincken. 
— Oder 
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Oder man nehme die Pillen: 
=. — panchym. & 36. 


. dulc. gr vje j 
tr.troch, alhand. gr. iij. 
caftor, gr. iv, 
Mfc. f pil. Nr, 19. confperg. fem. lycopod 
d. ad fcat. S. Haupt⸗ſtaͤrckende Pillen auf eine 
mahl au nehmen. i | 


Caervr XXX, 
DE 
PARALYSI 
five 
APOPLEXIA PARTICVLARI. 
F Bon der 
| xaͤhmung. 

Aralyfis iſt ein allgemeiner Terminus, der 
ſo viel will ſagen, als eine Laͤhmigkeit in 
genere, da entweder Motus und Senſus 

zugleich oder nur eines davon in einem Glied auf⸗ 
oͤren, und man ſolches durch Feine wuͤrckliche 
wegung mehr —— kan, und wird in 

e 


2. Theile abgetheilet, in particularem und uni- 
P3 5, verfa- 


/ 


Sn 
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 verfalem, jene, wenn nur em Glied, ein Arm, 
Dein, Hand oder. Zunge und dergleichen noth 
leidet, und lahm ift, Diefe aber, wenn viele er 
gleich ja eine ganke Seite am Menfchen lahm 


“und mehrmahlen empfindfoß wird. Wie denn 


Diefe letztere Gattung alsdenn den Titul bey des 
nen Autoribus Hemiplegia, der halbe Schla 


befommen hat. Die erftere Gattung wird au 


dupliciter genommen, nemlich man findet eine 
particularem , allwo in einem Glied entweders 
in einem Arm oder "Bein , oder fonften eine volls 
fommene Abolitio denſus und Motus fich einfins 
det, und hat den Nahmen. Paralyfis perfedta 


oder Paraplegia, und auch contra, da nur eine 


Atonia fürhanden, alfo daß noch in etwas eine 


Bewegung fürhanden ift, aber fie ift nicht frey⸗ 
willig, und wird genennet Paralyfis fpuria. Als 
le Gattungen aber Fommen von einer Remillio- 


ne und Relaxatione Toni vitalis her, wannen: 


hero auch die Zeftigfeit folcher Glieder gang vers 
gangen iſt, Daß das Fleiſch wie ein weicher Lap⸗ 


pen an dem Knochen hangt, und eine Nachlafs 


fung der Empfindlichkeit, und der freywilligen 
Bewegung verurfachet, welche von einer allzu⸗ 
häuffigen Congeltione atque inde dependente 
Stafi fanguinis , wozu mancherley Urfachen bes 
fonders aber extraordinaire animi pathemata , 


\ 


und unter folchen Terror inopinatus & repenti- . | 


nus vieles contribuiren koͤnnen, von übermäffis - 
sem Bein und Brandwein trinken, von excef- 


liven Venus - Ubungen, infonderheitlich nad) - 
Im 


in 


4 


.| 
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lem angefülltem Leibe, vom Wein nichts zu ges 


dencken. 


Bann nun eine Paralyſis erfolget, und in 
Hemiplegiam tritt, ſo befindet fich auf derfelben 
Seiten, 100 fie fich einfindet, eine völlige Entge⸗ 
hung oder Weichung der Macht zu bewegen , 
und das getroffene Glied des Leibg zu fühlen, fo 
gleihfam in einem Moment gefchiehet, darum 
auch Diefer Zufall ein halber Schlag genennet 
wird, indem fie plöglich erfrandfen, und zu Bet⸗ 
te gebracht werden, da ihnen Sinne und Ge 
dancfen vergangen; dieſe wenn fie fich wieder ers 


> hohlen, Flagen allegeit über Schmergen des Haupts 


und des Genicks, werden auch, wenn fie, (wie 
fehr. oft u gefchehen pflegt, ) dabey fprachloß 
und überfommen eine dicke Zunge, wollen mif 
der a die noch gut ift, offt nach dem Kopf 
greiffen, gleich als wenn fie eg anzeigen wollten, 
wo der herbfte Sehler ſtecke. 


) 


Iſt es aber, daß Paralyfis nur Membra parti: 


eularia angreiffet, fo wird eine folche Lähmung 
nach deren getroffenen Glieder. genennet, zum 
Erempel , wenn die Zunge noth leidet, und der 
Patient nicht, reden, fondern Faum lallen Fan, 
wird fie genennet Paralyfis Lingu=, am Ara 
Brachii , an der Hüffte und Fu femoris atque 
pedis, am aufzund zufchlieffen des Afftern und 
der Blaſe Sphinderis ani atque vefic®, und fo 
ferner, und wann fie nicht ſprachloß, und es far 

— Pa gen 


s 


\ 
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gen Fönnen, fo Flagen fie zwar über Feinen fon- 
derlichen Schmersen und Suplung ‚ denn ſie em⸗ 
pfinden nichts, wenn fie recht getroffen, wenn 
man * glüende Kohlen auf ſolchen Theil legen 
follte, aber über die freywillige gehinderte Be⸗ 


wegung find fie uͤberdruͤßig. 


Wie Demnach dieſes ein befrübter Zuftand iſt, 
und unterfchiedliche Gradus hat, auch nach fels 
bigem bald einen hefftig, Den andern aber gelind 
uͤberfallt, fo ift auch nach diefem zu glauben, 





Daß einer ſchwerer als der andere zu cnrirenift,, 
ob gleichwohlen auch der geringfte offtermahlen 


incurabel wird, infonderheitlich ift für allen Pa- 
raplegia die fchlimmfte, und hat hierinnen Herr 
Dr. Weisbach nicht ungefcheut gehandelt, wenn 
er gefprochen, Daß mag Die Eur betrifft, es miß⸗ 


lich mit. derfelben fiehe, indem eg ein hartnaͤcki⸗ 


ı ger und widerfpänftiger Affect ift, befonders wenn 
er ſchon eine gute Zeit Poflefion genommen, da 
er am meiſten halßftarrig, ja insgemein incura« 
bel ift; doch menn “Perfonen noch jung, und 

von guter Conftitution des Leibes find, auch 
von feiner harenitaria difpofitione toiffen, und 
fein hohes Alter haben, und nicht ohne dem zit⸗ 
ternd find, fo Fan Die Jugend noch etwas ertra⸗ 
gen, und zu einer Heilung confribuiren. Man 
kan demnach Die Curam anfangen , anfänglid 
alfo, Daß man trachte, daß immerzu Der Leit 
offen erhalten werde, und zwar mehr Durch C1y- 
fteres, als innerliche Purgier Mittel, fie ‚rülfen 

aber 
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nf, 
aber in etwas doch nicht gar zu hefftig fimuli.. 
rend ſeyn. 


®, Spec. pro decoct. carmin. 
emoll. 34. 3j. 
decoq. ſ.q. Ag. rival, colat, Zx. add, Elect. 
Hier. picr. 3j, 
Sal. gem, 3ij. 
Ol; rutac, 3vj. “ 
Mfc.d, c. pertinent, $. Erweichend Clyſtier, 
alle 3. Taͤg zu nehmen, 


v Oder: 


BR. Rad. Imper. 
pyrethr, A. 3iij, 
Herb. major. 
origan, 3, Mi. 
Flor. Sambuc. Pug. ij, 
Incif. contuſ. coq. in f. q. Aq. font, col. 3x, 
adde Flect. 
Diacathol. 3j. 
Mell. rof, Ziß,  - i 
Sal. gem, 3ij. Mfe: 


Wäre es aber, daß der Patient cholerifchen 
Temperaments, und in primis viis viel Unrath 
hatte, fo wird ein Vomitiv erfordert, ift Der Pas 
tient gereinigt, und zugleich Blut⸗reich, oder 
4 an das Schröpffen und Aderlaffen gewohnt, 


o ſoll man für allem trachten, daß man Dem Ger 


luͤt Lufft mache, und Ina allezeit auf Der ges 


j 5 lunden 


— — — — — — 
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ſunden Seite, am beſten aber in pede, und 
zwar in einer mercklichen dolis auch fol der Chi- 
rurgus ſich nicht feheuen, eine groffe Incifion zur 
verrichten. Einige Tage nach der Aderläß, Fan 
man ein Bad brauchen, Bon aromatifchen und 
Nerven⸗ſtaͤrckenden Kräutern, 
3%, Herb. menth. 
melifl. 
leviſt. 
Flor. lavendul. 
chamom, #.Mj. 
Bacc. laur. 
Juniper, &. Zvi. 
Sem. cumin« 
foenic.: 42, zʒij. 
Sal. tartar- Ziij. Ä 
.  Incif. contuf. d. ad ch. S. Sachen zum Bad, 
in einen Sack zu thun, und mit Fluß⸗Waſſer 
wohl zu fieden. | 


Man Fan auch ein Ameifen » Bad mit. julis 
pini oder zur Weinlefe ein Träber-Bad bereiten, 
als welche eine, particulaire Krafft befiken, die 
nervofen Theile zu ſtaͤrcken, es dienen auch die 
Gerften-Träber hiegu, wenn die Bierfieder das 
Bier gebrauet. Eines folchen Bades, fan man 
fich täglich Morgens oder Abends bedienen, und 
Darauf gleich zu Bette fich verfügen, der ferne 
ren völligen Ausdämpffung abzumarten, daman 
alsdann das gelähmte Glied mit einer Eräfftigen 
Glieder⸗Salb ftarck einfchinieren Fan. 

R. Axung. 


— 
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ꝝ. Axung. human. 2j. 
Ol. lurin. 
lumbric, terreftr. 33, 36. _ 
Juniper. zij. Mfc, 


Dder:) 


ꝝ. Ungt. Nervin, 3j. 
Ol. aneth, 
menth. 24. 36; 
' dl. fuccin. 
petr, 34, Dj. 
Camphor. 3j. 


Mſc. d. ad oll. 
Einige rathen, man folle vor der Salb das 


gelähmte Glied mit folgendem Spiritu wohl eins 
reiben: 


R. Spir. Vin. camph. | 
anth. 4, 3j. 


‘ lumbric. 


formic, 24, 36. 
tart, rectif, 3j. 


Mfe. d. ad vitr. S. Nerven⸗ſtaͤrckender Glie⸗ 
ber Spiritus. 


Oder: 
RR, =, arthritic. Boeckler. 


Vin, camphor. #4, 3. 
fuccin. volat. 36 
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Ef. caftor. 3ij. Ä 
Mfc. 5. Als das vorige gu gebrauchen. 





Mein äufferlicher Engliſche Glieder» Balfam 


ft auch von herrlicher Wuͤrckung. 


Wenn man das Glied wohl eingefalbet ,. [6 
fan man Kräuter ⸗Saͤcklein auf einem Truͤckel⸗ 
Hut gensärmet, öffters über das gelähmte ein, 
gefchmierte Glied legen. 


x, Herb.Ror. mar. 
lavendul, 
menth, 
falv, aa. Mj. 
Flor. ftoech,. ar, 
melifol, wi 
fambuc., #4, Pug. j. 
Bacc, juniper. 36. 
Sem. finap» ij. | | | 
. Incif, contuf. d» ad chart, S, Species ju denen 
Glieder⸗Saͤcklein. 


Innerlich koͤnnen bie im vorhergehenden Ca- 
* Knien Mittel gebraucht werden, beſon⸗ 

‚ders aber Morgens und Abends ein Fräfftiger ſtaͤr⸗ 

ckender Kräuter-Thee. 


3. Rad, doron. 
caryophyli, 
poeon. 44. ziij. 

Herb. origan, 
E ‚. betom 
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meliſſ. #2. Mj. 
Elor. primul. ver. 
lavendul.z2, Pug. j. 
Cort. lign. faflafr,, 36, 
Cardam., min, 3j. u 
Sem, fœnic. dulc. 5ij. 
Incif, contuf, d..ad ch. S, Sachen, als Thee 
an. gebrauchen. \ 


Oder: 


x d. caryoph llat. j. 

Herb, ER 5 Kat 

chamzpyth, #& Mj. - 

rimul, ver. #2, Pug. is 

Lign,antal. citr. 6 — 
Cort. lign, ſaſſafr. ziij. 

Cinam, 3 

Sem.. angel, _ 

. foenic, A 3 i ; 

Incif, contuf. d. ad ch, & Glieder -Species, - 

als Thee zu gebrauchen, 


‚ Sollte aber auf allen Gebrauch diefer Reme- 
diorum feine Deflerung folgen, To ift nichts zu 
thun, als dag man natürliche warme Yäder ge⸗ 
brauche , unter welchen hieſiger Orten das Marg⸗ 
gras⸗ Baden und Plombier, für allen recom- i 
mendiref werden. 


ie 


‘ 
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Wäre es aber, daß ju feich bey. dieſer Laͤh⸗ 
mung die Zunge geſchwaͤcht worden, daß der 
Patient wegen einer allzuſtarcken Relaxation oder 
Spafmo die Rede nicht mehr fortbeingen Fan, ſo 
muß man alfobald zu denen velicatoriis fhreiten, 
felbige in Nucham Ösen, und nebft dem Gebrauch 
Der vorher befehriebenenRemediorum, Apophleg- 
matizantia gebrauchen, man Fan zu Dem Ende, 
nachftehendes nehmen, die Zunge des Tages 
öffters damit zu reiben, 

i. Mithridat. 3j. - 

Confed. anacard, 9ij. 
Extr. falv, 32j» Mic 


Dder: 


R, Theriac. andr. 3ij. 
\ Pulv. rad. pyrethr. 3j. 
Extr. angelic. gr. xv. Mifc. 


Nach dem wenn man die Zunge eingerieben, 
fo Fan man alsdenn den Mund niit nachftehene 
dem wieder ausfpuhlen. ° ——— 

%, Sem. Staphidisagr. Zip 

Rad. Imperat. | 
pyrethr, aa 36, 
Maftich. ziij. 
Caryophyll. 3]. 2. 
' Incif, contuf. d, ad ch. S. 2. Ef-Löffel soll, 
mit x. Schoppen halb Wein und Waſſer abzu⸗ 
fieden, ſich damit zu gurglen. Ar 
R | ug - er: 


l 
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Oder: 





. Bacc. laur. 
juniper. #4, Süje 
Rad ange ... - 
Zedoar. 24, 3ij 
Fol. ror. mar, 
falv, 
»  maior, 
Fior, lavend. #. M6, 
Caryophy!!, 36, , 
Incif. contuf. d. ad ch. $, Als das sorge zu 
gebrauchen. 


Einige von denen recentioribus Medicis re- 
conımendiren als ein Specificum dag ol. cinanr. 
gt. vi. caryophyll, gt. j. Damit fig Die Zunge mis 
emem zarten Pinfel beftreichen. 


Nebſt diefem Gebrauch aber ſolcher Sachen, 
muß eine ungemein gute Diæt obierviret werden, 
inmaffen eine regulaire Lebens⸗Art, undein richs 
tiger Gebrauch derer. rerum 6. non naturalium 
mehr ben diefem Zufall würcken, als hunder:iey 
derer Eräfftigften Argeney Mittel, aus Deden 
ſchoͤnſten Buͤchſen derer Herren Apotheckern. 


CaApvr 


| 
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Caprvt XXXL 
BE 
N PARESI 
| five — 


CONTRACTVRA. 


Von der 
Contractur. 


Jeſer Affe erſcheinet insgemein fympto- 
watice, auf groſſe erlittene Schmertzen, 

and bringet eine Contradtur zuwegen, 
allwo noch einige Empfindlichkeit in dem gelaͤhm⸗ 
ten Glied man verſpuͤhret, welches Daher kommt, 
indem die nervoſen Theile nicht ſo hefftig, wie 
in der: Paralyfi vera noth leiden, ſondern nur 
die mufculofet und nervofo tendinofen; welche 
eine atoniam erdulden , die von einem humore 
ferofo acido, gemeiniglich aber Serolo gu entſte⸗ 
hen pflege, wodurch eine übermäßige Refolutio 
und Relaxatio deref Tendinum und Ligamento- 
rum zu entftehen pfleget. Insgemein giebt zu 


diefem Anlaß, übel curirte Zufälle, hefftige Co⸗ 


ick⸗ Sschmersen , ſtarcke Purgiers Mittel, flars 
ches Wein » Sauffen, heftiger Zorn und Dergleis 
chen , wodurch die Inteftina, umbilicus un Mes 

. \ ente⸗ 
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fenterium offtermahlen entzuͤndet, und gewaltig 
irritirt werden. | 


Henn diefer Zufall fich erzeiget, ſo kommt er 
unverfehens und fehnell, bald in diefen bald in 
jenen Theil unfers Leibes , und fchmächet die 
natürliche freywillige Bewegung entweder gaͤntz⸗ 
lich, oder in etwas nur, Doch verſpuͤhret man 
gemeiniglich etwas vorher, ein Lauffen in denen 
Gliedern, oder vielmehr zu reden einſincklen, als 
ſeyen ſie nach der gemeinen Nedens-Art einge 
[laffen, ingleichen auch ein Zittern, dabey iſt 

er Urin als höhe Lauge gefärber. 


So beſchwerlich und verdrießlich diefer ZufaH 
ift, fo iſt er dennoch nicht fo gefährlich , wenn 
er robuite Perfonen angreift widrigen falls 
aber iſt er incurabel. ey alten Perſonen ver⸗ 
urſachet er gerne I erhargum , woörauf oͤffters 
Convalliones erfcheinen, Es giebt Leute, Die 
10, 20, fahre Damit zubringen, und Feine weis 
tere Suiten Darauf- erfolgen, biß an ihr Lebens⸗ 
Ende, Was nun die Eur betrifft, fü kommt 
olche mit der im vorigen apite befchriebenen 


überein, und bat man noch öfftermahlen mehr 


Huͤlffe zu hoffen, als bey einer rechten Yaralyli, 
wenn fie bey Zeiten dazu thun, fo koͤnnen Fri- 
diones , biß zur erfcheinenden Roͤthe, Cinfale 


bungen,; Bäder und dergleichen, noch merckliche 


Dienfte keiften, zum einfalben comimunicıre nach⸗ 
ſtehendes: 9J 
Q I Y· Spif, 


FT 


! 
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24. Spir. Vin, camphor. ij, 
VUngt. d. hyofcyam, 
laurin. #4. 3j. 
Ol. lumbric. Zi6. 
2 d. Juniper. 3j. Ä 
Mic, de ad oll. 8. Glieder⸗Saͤlblein. 


CAPVT XXXII. 
DE — 
EPILEPSIA 
Won ber 
Fallenden Sucht. 


On denen Gichteriſchen und kraͤmpfichten 
8 Zufällen, da des Menfchen Leib jaͤmmer⸗ 
Ä — lich und am hefftigfien an allen Theilen 
menfchlichen Leibes an allen Aufferlichen und ins 
nerlichen Sinnen noth leidet und verderbet wird, 
ift die Epilepfie oder. die fallende Sucht , der 
ammer, oder Die ſchwehre Woth , der. hefftig- 
fe, wodurch alle Glieder entfeßlich gesogen; ges - 
fpannet, und wider die Natur, nicht aber Dur 
die Natur, wie Weißbach und.andere behaups 
ten, gereißet werden, Denn wer Fan fo leichte 
‚ glaubig feyn , Daß die gütige Yeatur , wodurch 
nemlich Die Seele verftanden. wird, ihrem Be⸗ 
- halter dem Leibe felbft Schaden zufuͤgen, pn 
Y M Zr ee || 
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ſich felßften auch auſſer ſolchem ſetzen folle. Es 
‘wird gerißlich unter dieſem ſpecioſen Titul der 
Natur, fo vieles verftanden, und ihren Derrichs 
tungen zugefchrieben, Daß nimmermehr der Wahr⸗ 
heit gemäß man einen folches ad oculum de- 
monttriren koͤnne, und wird derfelbigen heut zu 
Tag eben fo viel jugeeignet, als der unfchuldis 
‚gen Mutter, als von welcher heut zu tag die 
meifte Kranckheiten deducitet werden. Es hat 
hievon Herr Dr Weisbach ein mweitläuffiges von 
“Diefer Maladie pr&ambulifet, und follte man auch 
fett —— daß dem allem ſo waͤre, wenn nicht 
‚die Erfahrenheit ein anders_beseugete , über diß— 
wenn fülches ein heilfames Beginnen der Natur 
wäre, warum foll diefelbe fo hefftige Gewalt ame 
legen, fülches Übel, weſſen man im geringften 
nicht benöthiget ift, fich anzufchaffen, und warum 
iſt denn nach einem folchen gründlich vermeinten 
Judicio biß dato noch Fein gewiffes Huͤlff⸗Mit⸗ 
tel von einent Medico oder fonften erdacht mor- 
den. Und was das bedencklichfte ift, warum foll 
‚die Natur fich zu helffen eben bey Abwechslun⸗ 


E Des Mondes ihre groͤſte Force aittwenden? 





ch halte es demnach mit denenjenigen, die Diez 
ſen entfeßlichen der Natur gänslich zuwider fire; 
"benden Atfectum. als einen morbuni convulli- 
vum oder caducum beſchrieben, indem er für al 
fen andern Kranckheiten der betrübfte, und mit: 
hin noch zur Zeit durch Göttliche Verhaͤngnuͤß 
‘der incurabelfte if, welcher den Menſchen meh⸗ 
rentheils plößlich mit denen allerhefftigften Syn 
Qi ptoma⸗ 


\,; 
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tomatibus, mit Berliehrung aller Sinne und 
eraubung freyroilliger Bewegung, mit der groͤ⸗ 


‚ften gewaltfamen Gichterifchen Bewegung , mit 


hefftigem Schreyen , Schaumen des Mundes, 
mit Schlagen, Stoffen und Stampffen des Leis 
bes, mit Derdrehung der Hände, Arme und 
Fuͤſſe, mit Einfchlagung der, Daumen, ſchwe⸗ 
zyem Athem; Knirfchen der Zähne, und Zerbei 

fung der Zunge, widerwilligem Ablaffen des! 

rins, und deren Excrementen, und andern Er⸗ 
barmungs > würdigen Zufällen ‚mehr zu Boden 
bringt, und zwar in einem Momento. Coll 


mit nichten. Ich meines Orts halte vielmehe 


 Diefes_ ein Wr der gäfigen Natur feyn? 
e 


dafuͤr, Daß dieſer Affectus ſpaſmodico convud- 
fivus herſtamme von einem particulairen, noch 
niemand recht bekannten ſumme penetrante aci- 
do, ſo ſeinen Sitz in der matre ſenſuum der ſpi- 
nali medulla habe, deren membrana und gantze 
uͤbrige Dazu behoͤrige Syltemata nervorum, wel⸗ 
che aus ſolchen entfprungen; wodurch dag Cere- 
bellum zugleic) uno ictu, und Die Daraus ent 
fpringende Nerven in dem Kopf mit afficiret , 
Pak zufammen gegogen, und Durd) den gewalt⸗ 
amften Spafmum irrisirt werden, Dabey auch die 
Circulatio Sanguinis noth leidet, und mehr ver- 
ſus faum principium gefrieben wird, wannen⸗ 

ochen, und befonderlich die naturliche Wärme 
derer Aufferlichen Gliedmaſſen weicht 5 nachdem 


hero die allzugroſſe Hetkens + Angft, das Herge 


ſculo- 


niun durch ſolches Acidum mehr oder wenig mu⸗ 
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Sculofe Theile convelliret werden, nach dem be« 
finden fich auch die Zufälle dabey ein, greifft eg 
das Genus nervofum univerfaliter an, fo fallen 
die Patienten ohne vorhergehende Verfpühruns 
gen plößlich Darnieder, weßhalben auch Diefe Spe- 
cies von denen Autoribus eine Epilepfia Idiopa- 
thica genennt wird. Iſt es aber, daß der Zuns 
der in andern im Leibe befindlichen Theilen fi 
aufhält, und das Cerehrum nicht immediate , 
fondern nur per confenfum angteiffet, der Pa⸗ 
tient auch vorhergehende Merckmahle empfindet, 
fo hat fie den Nahmen Epilepfia Sympathica, 
Als zum Erempel, ab Utero, & Ventriculo, 
Liene, & in Hypochondriis und dergleichen, 


Von dieſen zweyen Gattungen num entfprins 
gen alle andere, welche fünften ia periodicam, 
fo zu gemwiffen Zeiten fix ſich erzeiget, oder uns 
ordentlich erfebeinet, fo Vaga den Nahmen hat, 
welche entweder mit hefftigen Zufällen vergefek 
let ift, oder von folchen nicht viel incommodi- 
ret wird, Diefen Zufall Fan man auch unter die 
Affedtus hereditarios oder erbliche rechnen, da 
von Mutterleibe an aus einem unreinen Gans 
men gegeugte Kinder Damit geplagt werden. 


Die principal Urfache nun ift annoch dem lies 
ber GOtt allein: befannt, wie aber fonften Das 
Genus nervofum mag alſo irritirt werden, ift 
in denen vorigen: Capitibus, als auch in Diefem, 
weitläuffig Fläret worden , die meifte und bes 

—— kannte 
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fkannte ift ein befonders Acidum, fo auf einige 


aufftoffende Neben  Urfachen in ein Fermentum .: 
geräth, und die zarten Fibrillas nervofas irriti- 
ret, und folglich Darauf Die Qeconomiam ani- 
maleın perturbiret, und folchen Spafmum con- 
vulfivaum zumegen bringt. Unter welchen ein 
unordentlich Leben , Freſſen und, übermäßiges 
Sauffen ı ingleichen unzuͤchtige übernanirliche 
Liebe, hefftiger Zorn, und infonderheitlich groſ⸗ 
fer Schrecken , verhaltene Excretiones, groſſe 


Schmertzen, Würme, und dergleichen koͤnnen 


gerechnef. werden, 


Was man nun auf folchen betrübten Affetum 
zu beforgen hat, wenn er vecht eingewurtzelt iſt, 
ift lender auch ein betrübter Todt, man hat Ex⸗ 
empel, daß der Paroxyfmus gleich den Menfchen - 
getödtet hat, viele tberfommen eine Paralyfin » 
werden ungeftalt, bien förchterlich aus, insge⸗ 
mein aber werden fig alber , reden. nicht viel, 


Wenn fie per Confenfum gefchiehet, fo aber 
proprie feine eigentliche Epilepfie iſt, als wie 
bey Kindern beym Zahnen, von Wuͤrmern, von, 
ſtarcken Leibes- Schmerken , fo laſſet fich folche, 


‚wenn deren Urfache gehoben, auch heben, inglei: 


ehen wenn fie recens noch frifche und junge Leu; 


fe angetaftet, wie folcheg Hıppocrat; 5. aph. I. 
3° & 4. bezeuget, ingleichen 1. 4, aph, 16, &1.7. 


aph. 19. Alte, auch Diejenige, wo bereits Das 
29, Fahr erreichet, kom nen felten zum 
Ze N 
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Doch überkommen die XBeibsbilder mehrmahler 
zur Geſundheit, wenn die Kranckheit ehe Die mo⸗ 
natliche Reinigung herfürgebrochen , fie anges 
griffen, und nachgehends felbige in richtiger Ord⸗ 
nung und Gebühr erfcheiner. 


Was nun die Eur betrifft, it ſchon gefagt 
worden, daß eine Epilepfia vera, oder rechteins _ 
gewurgelte, allerdings incurabel ift, andere aber, 
weme das Gluͤck will, fich zu Zeiten ı% laſ⸗ 
ſen, ſo noch friſch ſind. Hat demnach ein Me- 
dicus 2. Wege zu beobachten, der eine, was er 
in, Der andere, was er auſſer dem Faroxyſmo 
mit ſeinem Patienten fuͤrzunehmen habe. Der 
* Herr Dr. Weisbach fo viel er von feiner 

atur in dieſem Zuftand raifoniret hat, fo we⸗ 
nig fpricht er nach der Hand von der Eur ſelb⸗ 

en. In ipfo Paroxyfmo rathen einige eine A⸗ 
der zu öffnen, alleine unrecht, erftlich ift fie nicht 
ficher , wegen denen ftaref-einfindenden motibus 
zu inftitniren , andern theils Fan nicht finden, 
mas fie nuße, weilen die principal Urfach nicht 
im Geblüt ftecfet, wenn fie je was fruchten Fan, 
fd mag fie vor dem beforglichen Anfang gefche- 
hen, bey ſolchen ‘Perfonen Die plethorifch find, 
in waͤhrendem Paroxyfmo verurfachet fie mehr 
Stafes , als einen motum- progrellivum, auch 
tauget Das Daumen :‘Brechen nichts, was man 
fhun fan, # erftlich, daß man den Patienten 
on einen fichern Ort und gutes Lager bringe , 
Daß er fich Durch Das gewaltfame Umwaltzen des 


ND4 . Leibes, 


richt geſchehen. 
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feinen Schaden zufügen Eönne , ihme aber hin⸗ 
gegen gleichbalden ein hölgern Schäufelein oder 
d maneg bey handen hat , «einen Suͤß⸗ Holg 
Stängel , ehe er die Zähne feſt sufammen ſchlieſ⸗ 
fet, in den Mund bringet, um Die Zunge zu lal- 


“ viten, indeme es mehrmahlen gefihtehet, Daß fie 


folche mais berwunden, oder gar ein Stück 
davon beiffen. Wenn man fie auskleiden Fan, 


ſo foll man eg auch thun, und fo viel möglich 


Arme und Beine gerade auseinander , aber nicht 
gemwaltfamer weiſe ſtrecken, und diefelben reiben, 
und mie nachitehendem Sälblein, als auch den 


Nacken und Ruͤckgrad beftreichen : 


2» Ungt, nervin, Zj. 
OL, fcorpion. M, M. ij. 
Caltor. 
Rut. &, Ziij. 
Suecia, 3. Mic, 
Oder: 


#. Spir. apopl« 
arthrit. #2. 3j. \ 
Ol, lumbric, terreitre 
caltor. #2. 3iij. 
philos. 3ij, Mſc. | 


Vor die Naſe Ban man ihme füchtige Gas 
chen halten, dergleichen bey Der Apoplexia Bes 


So 
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Ss bald aber der Paroxyfmus ſich geendiget, 
fo in einer halben Viertel Stunde, oder fo er 
repetirt, in etwas länger Zeit vorbey, foll man 
ihm gleich ein fcharffes Clyſtier appliciren, wor: 
zu die Raute und Eoloquinten genommen wers 
den, ihme auch Errhina appliciren, als: 


», Rad, elleb, alb. 3j. 
Euphorb. 3ij. 
Caltor, 2. ‚Mfc. 


Dder: 


RX. Rad. hell, alb, 3j. 
Piper. alb. 
Pyrethr. &2, 3j, 
Major. ij. 
Caltor. gr, v. Mſc. 


Dabey Fan man ihme die fo genannten Antes 
pileptica zu gebrauchen anrathen, unter welchen 
allen, ich folgendes für das beite befunden: 


»,. Spir, vitriol. effentif. Part. j. 
tartar, P. iij, 
EI, füccin. P. ij. 
caltor. P. j. 
Mſc. d. ad vitr. Davon man taͤglich früh un 
Abends, biß wieder zum andern Schein, 60. 
Tropffen in nachftehendem Wafler geben Fan, 
oder aber mein Englifcher Balſam, ſo als ein 
Specifcum hite zu laben. | 
| 25 v. Aq 
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. Aq. flor. til. Ziij. 
hirund. e, caſt. 3j. 
Syt. d. pœon. q. 
Mfc. A ad vitr, 8S. MWaffer, die Tropfen * 
mit einzunehmen, oder man nehme ie und 
gebrauche ſie damit. 


Oder man bediene ſich folgender gormuln: | 


ꝝ*. Ag. ceraf. n. ' 
lil. convall, e 
flor. til. 4%, zu 
epil. Lang. ; 
EI, Succin. 3ij. 
Specifi ceph. M, 
Pulv. epil. M, 3, > : 
Syr. d. poeon. 
Mfe, d.ad vitr. $. $ 2. Stunden 2. Löffel 
voll zu. nehmen. | | 


“Bey dieſem Wafler nehme man zugleich fol: 
gendes Pulver: 


B« Pulv.rad. valer, zij. 
Succin, alb, pt. 3j. 
Regul. &ii medic. div. 
Sal, vol. C.C. Dj. 


Mſc. S. Pulver, davon Fruͤh, Nachmittags 


| und Abends, 1. gute Meſſerſpiten voll zu neh⸗ 


men. 


Es fi nd aber Diebe die Purgantia nihtzu® ver⸗ 
geſſen, 


— — I HERE - SHE 1 7 HERE > 


) 
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geffen, wie auch Die Emetica, und fan man 
jolche fo wohl ante novi- als plenilunium geben, 
und find diejenige, fo in forma pilulari uͤberrei⸗ 
chet werden, die befte, als: 


3, 3. dulc. 
MP, d, fucc. Cr. 32, 36, . 
Refin. Jalap. gr. xij. 
Extr, caftor. gr. iij» 
Mk, f. c. EM. fuccin, pil, pro una, dofi, 


Oder: 


&. Gum, Gutt. ge. vj. 
Magift. Jalap. gr. viij. 
Troch. alhand, gr. iij. 
' Extr, helleb. nigr, gr. iv⸗ 
Ol. anif, gt. ij. | 
Mſc. f, pil. Wie vorhin zu gebrauchen. 


Gemfen: Kugel Pulver, Sichter + Nofen Wur⸗ 
Bein, in einem gewiffen Zeichen und mit Gold 
ausgegraben, ingleichen Menſchen⸗Blut von eiz 
ner zum Tod geängften Derfon, Amuleta , Cu- 
ræ tranfplantatorie, atque fympathetic®, ha- 
ben Feine zuverſichtliche Efficaciam , das wahre 
bereite Ol. Dippelii mag wohl fpecifice etwas 
præſtiren, wenn e8 genuin und ohne ſonderbah⸗ 
res Empyruma iſt, auch in dem Schuͤttlen des 
Glaſes wegen feiner Puritzt feine bullas wirfft, 
wie auch Herrn Dr. Stahis berühmteg Pulvıs 
Epilepticus, 

' In 
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In Summa gluͤcklich, ja der gluͤckſeeligſte 

‚ Medicus mag wohl derjenige zu nennen ſeyn, der 

ein wahres Specificum befißet , noch zur Zeit ift 
es ben GOtt dem Höchften verborgen, | 


 Caprvtr XXXIIL 
: DE 
MANIA. 
Don der Ä \ 
Unfinnigkeit. 


WMNier allen Krankheiten , fie fenen auch, 
»D mie fie wollen, fo ift Feine fo betrübt, alg 
wenn der Menfch feiner gefunden Ders 
nunfft beraubet lebet, und gleichfam als ein fu- 
ribundes Vieh , fein Leben offtermahlen biß zum 
Tode zubringen muß. Eine ſolche if! Mania oder 
Infania, die Raſerey, Tollheit oder Unfinnigfeit, 
fo em delirium, Aberwiß , oder falfche gewalt⸗ 
fame imprimirte Idea ift, ohne Sieber verknuͤpf⸗ 
et, mit einem Furore, und allzu verwegenen 
rechheit des Gemuͤths, fo insgemein von einer 
ublen und verdorbenen difpofition des Hirns, 
und deren Häutlein, und der alliu gewaltigen 
Einflieffung derer Spirituum animalium, in Die 
fibrofen und nervofen Theile entftehet, auf wel⸗ 
he eine fo heftige Verruͤckung Der Sinne, urn 
rn Ä — “ 

a 


— 
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der darauf erfolgten verdorbenen Phantaſie entſte⸗ 
bet, und den Patienten in einen ſolchen betruͤb⸗ 
sen Stand feke. 7 


Nachdeme nun die fbrofen und netvofen Theis 
fe irritivet werden, oder je mehr der motus.ipi« 
rituum animalium verflärcfet wird, je mehr wird 
Cerebrum , und mit. felbigem auch Anima in-. 
Quietitt, und Phantafmata geheget , dahero eis 
ige, fo fie verfallen, entweder immerzu fuftig 
find , fingen, lachen, und fich mit Gebärden: 
abentheurlich aufführen, und onſten Tächerliche 
Dinge fchroagen ; und folche Verruͤckung nens 
net man Maniam jocofam ; Andere aber find 
Dabey verliebt, ſchwatzen von nichts anders alg 
von Liebes Werken ; wie fie felbige begangen, 
oder nod) begehen moͤgen, son dergleichen Are 
ic) felbften eine Magd hatte ,. die in ällhiefiges 
Tollhauß Fommen, welche beftändig diefe Wor⸗ 
te gefprochen, einen Tambour 'her, Feiner fiebt 
mich mehr; und Diefe hat den Rahmen Con« 
fenfualis, vel Nymphomania; Ferner hat mart 
auch eine Caninain; fo Cynantropia genennet 
. wird; und in feinem eigenen Capite befchrieben 

fiehet, Da fie jedermann zornig anfallen und beif- 
fen. Wie denn auch, dafür Gtt einen jeden 
Menfchen in Gnaden bewahren wolle, eine d»- 
moni:cas; Die vom Satan dependitet,. und 
der Menfch befeften genennet wird, da er son zur, 
fünfftigen richtig erfolgenden Dingen ſchwaͤtzet, 
da er allerhand, Sprachen plaudert ae — 

Verſe 


— 
— 


J 


* 


256 Mediciniſcher Paſſe par tout, 


wie hievon Alexander Benedictus Veronęnſis. 
1, 1.c. 10. ein Erempel — da eine an 
fo in einer Nacht 15. Männern zu Dienfte ges 
fianden, maniaca hiedurch worden if. Auch rech⸗ 
net man hiezu das immerwährende Vollſauffen, 
als wodurch nach der gemeinen Redens⸗-Art 
Witz und Gritz zu runde gehet. 


Aus dieſem allem nun iſt leicht zu ſchlieſſen, 
daß wie dieſer Zufall beftändig dauret, in fen 
hung feiner annoch unbekannten und, fehr wis 
Derfpänftigen Urfache ;_beionders fo foldhe vor 
einer melancholifchen Tieffſinnigkeit entſtanden, 
und fich recht formiret hat, er nicht gu curi- 
ren ſey, doch har man Exempla genug, wenn 
fie jocofa geweſen, fie curabel worden, wie fol 
ches auch Hipp. 6. aph. 53. bezeuget, infonders 
Reit wenn vari. oder hemorrhoides zum 

örfchein kommen/ fo iſt eine Solutio geichehen 
ach ebenmäßiger Obfervation Des Hippocr. 62 
aphor. 25., von Denenjenigen nichts zu geden⸗ 
Kein, Die eine caufam materialem zuin Grunde 
haben, befohders die Mania lafciva, man darff 


ihnen nur ihren Willen erfüllen, fo find fie ge 


fund. 
. Schwer ift auch diejenige zü Curiren, bie A 
Philtro herſtammet, Hoch ſchwerer die dıabolicay 
welche mit Remedtis Phytis gar nicht, wi 

aber Theologicir mag gehoben werden; bei Der 
der befte Medicus ift Der Darauf folgende on, n 
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Man obferviret auch, daß wenn ein Mania- 
eus offenes Leibes ift, und offtermahlen zu fich 
Ya fommt , daß man gefcheut mit ihme reden 

an, er auch ein Nafen » Bluten erhält, oder 
bey Weibsbildern ein Flieſſen monatlicher, Rei⸗ 
nigung fich erzeiget, und einen Durchlauf hat, 
fich Die Unſinnigkeit ergiebet, 


:: Was demnach die Eur anbetrifft, die fehr 
fchwer zu erhalten ift, fo rathen einige den An⸗ 
fang zu machen, verftehe bey einer recenti oder 
frifchen Mania, mit ftarefen Vomitoriis, und 
zwar aus dieſem Fundamento, weilen Die meis 
ften viele Lebens» Geifter befißen, und einen vi- 
goreuien Sanguinem ſo wohl arterıotun, als 
Succum nervofum haben, und vollblütig find, 
mithinauch mit ſtarcken nervofen Theilen begabet 
: als ift freylich nothwondig, daß man alle 

eren Mesicamenta gleichfam in dofi trıpla, uͤ⸗ 
berreiche, anders fie feinen Eifedt beweifen, und 
folche nachmalsalle Monat zunehmen anbefehle, 


3. Infuf. helleb. alb, Zij. 

. Tartar. emet, gr. iv 5 | 
Mfc. d. ad vitn 5 Erbrech⸗Traͤncklein aufs 
mahl zu geben, j 





| Der: 
x. Ay bened. Rul, Zi 
Syn rub. id. 6. 


Mfc. S, Als das — nehmen. au 


richt geſchehen. 
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feinen Schaden zufügen koͤnne, ihme aber hin⸗ 
egen gleichbalden ein hölgern Schäufelein oder 
o man es bey handen hat, seinen Suͤß⸗Holtz 
Staͤngel, ehe er die Zaͤhne feſt zuſammen ſchlieſ⸗ 
ſet, in den Mund bringet, um Die Zunge zu lal- 


‘ viten, indeme es mehrmahlen gefchtehet, Daß fie 


folche mächtig verwunden, oder gar ein Stuͤck 
davon beiffen. Wenn man fie auskleiden Fan, 


ſo foll man eg auch thun, ‚und fo viel möglich 


Arme und Beine gerade auseinander, aber nicht 
gewaltfamer weile ſtrecken, und Diefelben reiben, 
und mie nachſtehendem Sälblein, als auch den 


Nacken und Ruͤckgrad beftreichen : 


%. Ungt, nervin. Zj. 
OL, fcorpion. M« M. 3ij. 
Caftor. 
Rut. 2, 3iij. 
Succin. 3. Mic, 
Oder: 


#. Spir. apopl. 
arthrit. a. 3j. 
Ol, lumbric. terreſtt. 
caſtor. #2, 3iij. 
philos. 3ij, Mſc. 


Vor die Nafe fan man ihme flüchtige Gas 
chen halten, dergleichen bey der Apoplexia Be⸗ 


& 


! 
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So bald aber der Paroxyfmus ſich geendiget, 
fo in einer halben Viertel Stunde, oder fo er 
repetirt, in efwas länger Zeit vorbey, fol man 
ihm gleich ein ſcharffes Elnftier applicıren, wor⸗ 
zu Die Naute und Eoloquinten genommen wer⸗ 
den, ihme auch Errhina appliciven, ale: 


y, Rad. elleb, alb. 3j. 
Euphorb. 3ij. 
Caltor, 2). Mſc. 


Oder: 


. Rad. hell. alb, 3j. 
Piper. alb. 
Pyrethr. 42, 3], 
Major. 9ij. 
Caitor. gr. v. Mſc. 





Dabey Fan man ihme die ſo genannten Ante⸗ 
pileptica zu gebrauchen anrathen, unter welchen 
allen, ich folgendes für das beite befunden: 


». Spir, vitriol. effentif. Part. j. 
tartar, P. iij, 
EI, ſuccin. P. ij. | 
. caltor. P. j. 


Mſc. d. ad vitr. Davon man taͤglich früh und 
Abends, biß wieder zum andern Schein, 60. 
Tropffen in nachſtehendem Waſſer geben Fan, 
oder aber mein Engliſcher Balſam, ſo als ein 
Specifcum hite zu leben. 

| 25 v. Ag, 
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ꝓ. Ag. for. til. Ziije 
hirund. e, calt. 5). 
Syr. d. pwon.q.f 
Mfe. d. ad vitr, S. Waſſer, die Tropffen da⸗ 
mit einzunehmen, oder man nehme Thée und 
gebrauche ſie damit. u FE 


Oder man bediene ſich folgender Formale: 


B, Ag. ceraf. Dr ! 
lil. convall, 
flor. til. #2. 3i@ 
e il. Lang. (9 b 
EI, Succin. 3ij. 
Specif: ceph. M, _ 
Pulv. epil. M, 3, 3. 
Syr. d. poeon. q. f. x 
Mſc. d. ad vitr. S. Bu 2. Stunden 2. Löffel 
voll zu nehmen. 


Bey dieſem Waſſer nehme man zugleich fol⸗ 
gendes Pulver: 


B« Pulv.rad. valer, zii 
Succin. alb, pt 3j. 
Regul. &ii medic. Bive 
Sal. vol. C.C. 3. — 
Mſc. S. Pulver, davon Fruͤh, Nachmittags 
und Abends, 1. gute Mefferfpigen vol zu neh⸗ 
men. | ee; 
Es find aber hiebey Die Purgantia nicht zu ver⸗ 
Kr | geſſen, 


1) 
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geſſen, wie auch Die Emetica, und Fan man 

ſolche fo wohl ante novi- als plenilunium, geben, 

und find diejenige, fo in forma pilulari uͤberrei⸗ 
cher werden, die beſte, als: 


», %. dulc. 
MP, d, fucc. Cr. 2, 36, . 
Refin. Jalap. gr. xij. 
Extr, caftor. gr. iij. 
M£e. f. c. EM fuccin, pil, pro una. dofi, 


Oder: 


3. Gum, Gutt. gu vj. 
Magift. Jalap. gr. viij. 
Troch. alhand, gr. iij. 
' Extr, helleb. nigr, gr. ivs 
Ol. anif, gt: ij. 
ME£, f. pil. Wie vorhin zu gebrauchen. 


Gernfen » Kugel Pulver, Gichter⸗Roſen Wur⸗ 
kein, in einem gewiſſen Zeichen und mit Gold 
ausgegraben, ingleichen Menſchen⸗Blut von eiz 
ner zum Tod geängften Perfon, Amuleta , Cu- 
ræ tranfplantatorie, atque ſympatheticæ, ha: 
ben Feine zunerfichtliche Efficaciam , das wahre 
bereite Ol. Dippelii mag wohl fpecifice etwas 
. preftiren , wenn es genuin und ohne fonderbah: 
res Empyruma ift , auc) in dem Schuttlen des 
Glaſes wegen feiner Puritzt feine bullas wirfft, 
wie. auch Herrn Dr, Stahis beruͤhmtes Pulvis 
Epilepticus, — 

In 
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In Summa gluͤcklich, ja der gluͤckſeeligſte 
Medicus mag wohl derjenige zu nennen ſeyn, der 
ein wahres Specificum beſitzet, noch zur Zeit iſt 
es bey GOtt dem Höchften verborgen. 


 Capvyt XXXIIL 
‘ DE 
MANIA. 
Don der Ä \ 
Unfinnigkeit. 


MPNier allen Sranckheiten , fie fenen auch, 
»D mie fie wollen, fo ift Feine fo betrübt, als 
wenn der Menfch feiner gefunden Vers 

nunfft beraubet lebet, und gleichfam als ein fu- 
ribundes ieh , fein Leben offtermahlen bißzum_ 
Tode zubringen muß. Eine folcye ift Mania oder 
Infania, die Raſerey, Tollheit oder Unfinnigfeit, 
fo em delirium, Aberwiß , oder falfche gewalt⸗ 
fame imprimirte Idea ift, ohne Sieber verknuͤpf⸗ 
et, mit einem Furore, und allzu vermegenen 
rechheit des Gemuͤths, fo insgemein von einer 
ublen und verdorbenen difpofition des Hirns, 
und deren Häutlein, und der allzu gewaltigen 
Einflieffung derer Spirituum animalium, in Die 
fibrofen und nervofen Theile entfiehet, auf wels 
"he eine fo heftige Verruͤckung der Sinne, m 
en —— ex 
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der Darauf erfolgten verdorbenen Phantafie entſte⸗ 
bet, und den Patienten in einen ſolchen betruͤb⸗ 
sen Stand ſetzt. 


Nachdeme nun die fibröfen ind nervofen Theis 
fe irritivet werden, ober je mehr der motus Ipi= 
zituum animalium verfläccket wird, je mehr wird 
Cerebrum , und mit. felbigem auch Anima in-: 
quietitf, und Phantafmata geheget , Dahero eis 
nige, fo fie verfallen, entweder immerzu_ luftig 
find , fingen , —55 — und ſich mit Gebärden: 
abentheurlich aufführen,. und fonften lächerliche 
Dinge ſchwatzen , und folche Verruͤckung nens | 
net man Maniam jocofam ; Andere aber find 
Dabey verliebt, ſchwatzen von nichts anders als 
von Liebes⸗Wercken wie fie felbige begangen, 
ober noch begehen moͤgen, von dergleichen Ark 
ic) felbften eine Magd hatte ,. die in ällhiefiges 
Tollhauß Fommen, welche beftändig diefe Wor⸗ 
te gefprochen, einen Tambour 'her, Feiner lieb 
mich mehr; und Diefe hat den Nahmen Con: 
fenfualis, vel Nymphomania; Serner hat mart 
auch eine Caninain; fo Cynantropia genennet 
. wird; und in feinem eigenen Capite befehrieben 

ſtehet, da fie jedermann zornig anfallen und beif 
fen. Wie den auch , Dafür Gtt einen jeden 
Menfchen in Gnaden bewaͤhren wolle, eine de- 
moni:ca, Die vom Satan dependitet,. und 
der Menſch befeffen genennet wird, da er son zus, 
fünfftigen richtig_erfolgenden Dingen fchwäßer, 
da er allerhand, Sprachen plaudert, —— 

VWVWerſe 


222 
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Verſe componirt, und andere Wunderns⸗wuͤr⸗ 
dige Dinge fuͤrbringt dabey per intervalla fich 
zornig und verwegen ftelfet, ſich einfindet. Sonſten 


theilet man fie aud) infixam feu permanenten, die 
imerzu dauret, und in periodicam, Deren Wuth 


aufhöret, und zu 


geroiffen Zeiten wieder erſcheinet 


ein, ingleichen in eine hiltromaniam,; da jemand 
etwas zu effen uͤberkommen, wodurch) die Sinne 
perencket worden, | F 


Die gemeinfte aber, als von welcher hier ge⸗ 
- handelt wird , ift Mania cholerico- melancho- 
lica, allwo dag Gemüth immerzu unruhig ſich 
befindet ,. fonften gefunden Leibes find ,. aber Das 


bey zornig und 


wütend , wollen nichts thun. als 


‚hauen und flechen, die ihrer beften Freunde, ja 
wohl gar Eltern nicht achten, Die ihre Gedan⸗ 
efen mehrentheild auf ein. Objetüm richten , 
und von felbigem nicht leicht abgehen , mehren 
theils bedmäthig. Kr trotzig find, dabey under, 


chämt, feinen 


chlaff haben, und Dennoch das 


bey fehr ftarck fich befinden, daß fie auch Ketten 

und ande in Stücken reiſſen, und 6. Maͤnner 

faum force genug haben , ‚einen folchen zu baͤndi⸗ 

gen, md was das nachdencklichſte ift, auch die 

geölt Kälte nicht achten, ſondern mehrmahlen 

N noch dazu ihre Kleider ablegen , in funıma Die 
an all ihrem Verſtand unrichtig find. 


as nun die Urfache ſeyn mag, daß ein ſonſt 


geſunder Menfh , fo fich alle Zeit ric 


htig in als 
lem 


/ 
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km aufgeführst feine Exceflus morales noch 
phyficas begangen , Ah unvermuthet und fchnell 
in dieſen höchft-betrübten a. gerathen Fön- 
ne, ſo ift es gewiß, daB man dato noch die 
nd auf den Mund legen , und fülches mit 
tillſchweigen ibergehen muß, zudem wenn man 
betrachtet, Daß fie dennoch ſo viel bey ihrer Ver⸗ 
megenheit fich zu erinnern wiſſen, daß To fie uns 
tet jemands Gewalt ftehen und gepeitfchet wer⸗ 
den, fie ſich dennoch, To bald fie folchen erblis 
en , Cbefonders mit Ruthen,) fürchten und 
ich verfriechen. | 


Daß ein folcher Übertrieb des Geblüts, wo⸗ 
durch Die Hirn z Gefäffe comprimirt, dilatitf, 
und fonften gemaltthätiger Weiſe irritirt wor⸗ 
den , ift oben bereits fchon Davon Meldung ges 
fehehen , und giebet folches zu erkennen, theils 
Die Roͤthe derer Angefichte , fie find son Adern 
aufgetrieben ‚ und haben einen ſtarcken Pulß, da: 
hero fie auch, mweilen Sanguis arteriofus, ziem⸗ 
lich mit denen Spiritibus vitalibus imprægnirt, 
und fi) in die mufculofen Theile ergoffen, fo 
ſtarck find, und. die gröfte Kälte erdulden koͤn⸗ 
nen. Insgemein aber.gehet vorher eine Melan- 
cholie; Nenter als Weisbach übergehen auch 
Die caufam proximam, jener zwar fagt, daß ſie 
— ſeyen, eine fü materialis, unter welchen 

hiltra oder Liebes » Träncke, Stockung monat 
licher Reinigung, und derer Lochiorum, Coi- 
tus denegatus|, Vermes, Coitus exceflivas, 
wie 


— 


256 Mediciniſcher Palle par tout 


— — — — en = — — — — — 
wie hievon Alexander Benedictus Veronenſis. 


1,1.c. ro. ein Erempel — da eine year 
fo in einer Nacht 17. Männern zu Dienfte ges 
ftanden, maniaca hiedurch worden ift. Auch rech⸗ 
net man hiezu das immerwaͤhrende Vollſauffen⸗ 


als wodurch nach der gemeinen Redens⸗Art 


ik und Gritz zu Grunde gehet. 


Aus dieſem allem nun ift leicht zu ſchlieſſen / 


daß wie dieſer Zufall beſtaͤndig dauret, in Anſe⸗ 
ung, feiner annoch unbekannten unD, fehr wi⸗ 
derfpänftigen Urfache ı bejonders fo foldye vor 
einer melancholifchen Tiefflinnigfeit_entflanden; 
und fich recht formiret hat, er nicht zu curi- 
ren fey, Doch hu man Exempla genug, wenn 
fie jocofa geweſen/ fie curabel worden; wie ſol⸗ 
ches auch Hipp. 6. aph. 53. bezeuget infonders 
er wenn vari. oder hæmorrhoides zum 
orſchein Fommen; fo iſt eine Solutio gefchehen 
nach ebenmäßiger, Obfervation Des Hippocr. & 
aphor. 23., von denenjenigen nichts zu geden⸗ 
Fen, Die eine caufam materialem zum Grunde 
aben, befonders die Mania Tafciva, man darff 
rn nur ihren Wilien erfüllen, fo find fie ge 
ſund. 


Schywer iſt auch diejenige zu cürifen, bie A 
Philtro herftamniet; Noch chwerer Die dıabolic, 


welche mit Remed is Phyiis gaͤr nicht, wohl 


aber Theologicis mag gehoben werden, bei) Der 
der befte Medicus ift Der darguf Folgende a Mr 
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.. Man obferviret auch, daß wenn ein Mania- 
eus offenes Leibes ift, und offtermahlen zu fich 
elbften Fommt ; daß man gefcheut mit ihme reden 
an, er auch ein Nafen » Bluten erhält, oder 
bey Weibsbildern ein Flieſſen monatlicher Rei⸗ 
nigung fich erzeiget, und einen Durchlauff hat, 
fich Die Unſinnigkeit ergiebet. 


:: Was demnach die Eur anbetrifft, die ſehr 
fchwer zu erhalten ift, fo rathen einige den An⸗ 
fang zu machen, verftehe bey einer recenti oder 
frifchen Mania, mit ſtarcken Vomitoriis, und 
zwar aus Diefem Fundamento, teilen Die meis 
ſten viele Lebens» Geifter befißen, und einen vi- 
goreufen Sanguinem ſo wohl arte noſun, als 
Succum nervoſum haben, und vollbluͤtig ſind, 
mithin auch mit ſtarcken nervofen Theilen begabet 
ind, als iſt freylich nothwondig, daß man alle 

eren Mesicamenta gleichſam in dofi trıpla, uͤ⸗ 
berreiche, anders fie feinen Eriedt bemweifen, und 
folche nachmalsalle Monat zu nehmen anbefehle, 


3. Infuf. helleb. alb. Zij. 
. Tartar. emet, gr. iv 


Mfc. d. ad vitn 5 Erbrech⸗Traͤncklein uf‘ 





mahl zu geben. 
F Odert 
gꝙe. Aq. bened. Rul, 3). 
Ä Sy rub. id. —* 


Mfe. $, Ms das vorige zu nehmen. 
R Der 
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©. Der Hellgborus if allen Maniacis tauglich, 
dahero man zu fprechen pflegt: 
Indiget Elleboro, qui cupit_efle fanus, 


& 
Nach dem purgiren, fo Fan eine Lüfftung des 
Geblüts die Cur continuiren, und jtvar in lar- 
ga dofi, daß eg die Natur fühle, und wird von 
vielen hiezu angerathen Die Vena frontis, inglei⸗ 
chen auch. die jugularis.. Bey den Herren Frans 
ofen wird die Arteriotomia gelobet, man muß 
ihnen aber die Hände binden, und Sorge ſon⸗ 
fien tragen , daß fie die Bandage nicht aufreif- 
fen, und fich verbfuten. - Nenterus will, man 
folle in inferioribus partibus die Defnung infti- 

- — wodurch eine ſtaͤrckere Revullion geſchie⸗ 

e 


Nach diefem, fo gebe man alterandi fine, fol⸗ 
genden Tranck zu trinken. . 


$ Herb, adianth. alb. 
| - anagallid. purpur, 
Flors hyper. && Mj. 


Incif d. ad ch. S. mit 1. Maß Waſſer zu fie 
den, alsdannzu feihen, und den Patienten. fügs 
lich 3. mahl, ein gut Glaß voll, worinnen 100. 
Tropffen von einem recht guten Spirit. nitr, dulc, 

| sermifchet worden, zu trincken geben. 


‚Kan man ihm aber ‘Pulver bepbringen , ſo 
habe ich nachſtehendes gut befunden: 
= R. Magnel. 
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B. Magneſ. alb, zlj. 
Bol, armen. 
Nitr, depur. . 3i6, 
Sacch. $n. div. 
Camphor.3j. : 
Ol. deſt. tut. gt, viij. 
Mfc. S. Befonderes Pulver, zwiſchen oder mie 
dem jedesmahl 1. gute Meſſerſpitzen vol 
in geben. = | 


Iſt es Sommers + Zeit; fo fan man ihme 
Mineral: AWBaffer zu trincfen anrathen, da mar 
mit felbigem das Elix. (DI. Mynf. zu Compe- 
fcirung des aufmwallenden Geblüts jedesmahl zu 
60, Tropffen tiberreichen Fan. 


Oder man bediene ſich dieſes: 
3 Nitr, $iat. zij. 
Cinnab. $ii. 3ijs 
Camphor. 38, 
Sacch. In. 3j, = | | 
Mſc. d. ad fcat. $. Wie das vorher befchriee 
bene zu gebrauchen. 


Db was som Efels- Blut, fo dem Thier hin: 
ter dem Ohr ausgelaflen worden, in der Son⸗ 
he getrocknet , und zu Pulver gebracht, 1. Quints 
ein davon eingenommen, ingleichen Die Anazal- 
lis-purpurea. baccæ herk& pa: dis ginige vim 
fpecificam befißen , überfaffe folshes einem jeden 
zu weiterm Nachſinnen. 


RR. Ging 
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Einige unferes Landes zwar halten viel auf Die 

Uberfchläge Des Haupts, aus Der Anagallide pur- 
pur. Stoechad. arabic. Fol. laur. falv. majors 
&ec. bereitet, wenn felbige in Saͤcklein verfaſſet, 
mit halb Waſſer und Wein abgefotten, auf 
das gank geſchorne Haupt, Öffters wohl warm 
übergelegt werden. — — 


Inʒwiſchen aber iſt diætetice allezeit dahin 
zu fehen, Daß Alvus beſtaͤndig offen ‚erhalten 
toerde, wozu man das in Herrn Weisbach bes 
fchriebene Träncklein zu Zeiten. nußen fan: 

3. Syr. € pom. laxat. Z6. - _ 

Extr. helleb nigr. 9j. \ 
Aq. anagallid. Zi6. | Ä 

Mic. d. ad vitr. S, Laxier⸗Traͤncklein auf eins 

mahl zu nehmen. on) 


Auch foll man einen ſolchen Patienten ſo viel 
moͤglich fuͤr allem Zorn huͤten, ſie auch nicht 
narren, im geringſten keinen Wein erlauben, 

Fra zu feinem ordina:ren Getraͤnck gute aba 

ühlende Ptifana zu trincken geben, oder auch 
Molcken, worinn etwas Salpeter vermiſchet 
worden. 

Zur Ptifana fan man nehmen. 

Rad. acetof, ſylv. 3j. 
Ceraf, acıd. opt. ſiccat. ij. 
decog. T.q. Aq. font, colat. add, 
Nitr, Zi, 
Mſc. 
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Mfc. d, ad vaſc. S. Zum ordinairen Trinck⸗ 
Waſſer. 


Erfolget hierauf das Geneſen nicht, ſo muß 
fernerhin die gantze Sache dem lieben GOtt, 
und der Natur uͤberlaſſen werden, wie man denn 
hiezu in wohl beſtellten Republiquen aparte hie⸗ 
zu aufgebaute Toll⸗Haͤuſer, dieſelbe zu verwah⸗ 

ren, zu halten pfleget. 


Carvr XXXIV. 
DE 
RABIE CANINA. 
Von dem 
Wuth eines tollen Hunds⸗Biß 


Nu denen Deliriis, oder ſtarcken Verruckun⸗ 
AS gen der Sinnen und des Verſtands, iſt 
auch zu rechnen, - Rabies Canina , der 
Hunds-Wuth, oder die Raſerey von einem tol- 
len Hundes» Biß, fo auch fonften von denen 
Griechen den Nahmen hat, Aydrophobia, Waſ⸗ 
ſer⸗Furcht⸗Scheu. Iſt ein fehneller zum Tode eis 
‚Tender Affectus, welcher von einem ebenmäßis 
gen particulairen mialmate. venenofo eines in - 

uch gebrachten Animalis dependiret, da: füls 
ches den Menfchen gebiffen , und Durch deffen 
Communication, Die gange maffam fanguinis 
3 coa- 
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coagulando nemlic) , verderbet und zu Grunde 
richtet , und nach dieſem den Todt befördert. 
Die Zufälle aber vor dem Abfterben , die fich 
einfinden, verhalten fich mehrentheils alfo. So 
bald ein Menfch angebiffen worden, und man 
ſolches nicht achtet, auch nicht mit behörigen 
Mitteln gleichbalden Huͤlffe leiſtet, fo agiref 
foldyes Miafma in dem Menfchen, nach Beſchaf⸗ 
fenheit feiner Humorum, und bricht bald früh 
bald fpat aus, Doch aber bleibt eg nicht etliche 
Jahr lang ftecfen, folche Erempel find fehr rar, 
fondern es bricht gemeiniglich nach empfange⸗ 
nem Biß zu wuͤten aus, mit einem Darauf er- 
folgenden Sieber, in 9. Tagen, da der Menfch 
eben ſo toll und rafend wird, als eben das nem⸗ 
liche Thier, fo ihn gebiffen, ja er nimmt fo gar 
den nemlichen Genium an, alfo, daß fo ihn ein 
En verleßet , er in Paroxyimo bellet als ein 

Jund, von einem Wolff, heulet als ein Wolff, 
von einer Katze, mauet 2c. dabey überfommt er 
einen unerfättlichen Durft , und Fan dennoch 
nicht den geringften Tropffen zu ficb nehmen , 
er fcheuet alles naffe und Alußige, auch wenn er 
‚fein eigen Waſſer abfchlagen foll, fo Fan er fol- 
ches nicht fehen,, zum wenigften, wenn man ih- 
me aderläßt, alteriret er fich. Ein folcher anges 
biffener wird fraurig und forchtfam , er weiß 
IN nicht mehr zu befinnen, till weder mit feinen 

erwandten noch andern Sreunden etwas mehr 
zu fchaffen haben, liebet dag Dunckele, und fan 
‚nichts weiſſes noch helles vertragen , das Ange 

ich 


. 
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ſicht iſt von dem hefftigen Trieb des Fiebers 
aufgetrieben, die Augen ſehen feurig aus, und: 
funckeln gleichfam ‚der Athem gehet fchwer ein, 
mit einem immermährenden angftlichen Seuffzen 
und Aechzen, der Mund fehaumet beftändig, und 
ift dürre, es mill der Menfch immer fpucken, und 
an doch Feine Salivam zum Vorſchein bringen, 
wird heiferig, und wenn es bald zum Ende ge- 
het, bald heiß und Falt, endlich ftirbt er im Wuth. 
Wenn demnac) nicht gleich augenblicklich, 
auf vermeinten wuͤtigen Biß Hulffe geſchiehet, 
und die Waffer «Furcht Scheu ſchon fürhanden 
tft, fo ift alle Hülffe aus, denn man fan ihnen 
nichts beybringen, und die ftundlich fich vermeh⸗ 
rende Coagulation des Geblüts, machet inham- 
mationes, und verurfachet die Bräune, welches 
alles: fo geſchwind auf einander folget, daß nicht 
feichtlichh der vierdte Tag erlebet wird. Dero⸗ 
wegen foll man die Bunde alfobald fcarihiciren  _ 
und erweitern, auch Schröpff- Köpffe mit vieler. 
Slamme angefüllt auffegen, um dag Mialma im’ 
Geblüt zu revociren. Einige bedienen fich Des 
Cauterii actualis. Auf Roömifch = Eatholifcher 
Seiten wird vieles dem Scylüffel Sandi Ruper- 
‚ti zugefehrieben, als womit fie, wenn er feurig 
ift, den "Biß.brennen, und auf folche Weiſe den 
Schaden recht zum erfchmären machen. Gohl us 
in feinem Compendio jur Praxi clinica fagt, 
die fchnelle Eintauchung unter das Waſſer feye 
in dieſem Fall nuglic) ; alleine es fol Seesoder 
fonften verfalgen Waſſer ſeyn. 
", N 4 Ande⸗ 
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- Andere wollen, man folle auf Die Wun⸗ 
De gebratene Zwieblen, und Senff, jebets 
fen ‚gleich viel, Theriac 1. Loth, Scordium 
und Rauten, jederley eine halbe Hand voll, mit 

Honig zu einem Umſchlag bereitet, fchlagen. | 


Innerlich aber Fan man Alexipharmaca gebratte 
chen, und foll des Palmarii fein unfehlbares ‘Pulver, 
goider den Biß wuͤtender Hunde, wenig in recel- 
fi haben. Wenn je etwas taugen Fan, mag es 
folgendes feyn : 


#, Puiv. rad. angel. 
imperat. &. 3ij. 
va erian, ” s 
gentian. r, 2a. 3]. 
Sal. vol. C. ©; SIR u 
Mfc. S Gifftzabtreibend Pulver, davon Mor⸗ 
gends und Abends in einem Kräuter-Thee , Oder 
in — Waſſer ein Meſſerſpitzen voll zu 
ne men. 


B. Ag. fcord. iij. 
eard. bened. Züß. 
Julep. viol. q. Mſc. 


Dover man gebrauche meinen Pulverem alexi- 


pharmacum ſo dieſer ift: 


®. Terr. leınn. pt. 

Viper, ital, 
Corn, C, uft, pt 
Lap. 
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‘ Lap. 69. pt. 9. öij. 
' Pulv, rad. angel. 
imper, 
valer, aa, 92 
Nitr, $iat. 
$ii diaphor. &. 3]. 
Succin. alb, 
Myrrh. 3. 36. 
Cinnab, &ii. Jiv, 
Campbhor. 3j. 
Fol, Or. nr. iij. 
Mſc. S, ut antea, 


Db Herten Weisbachs fein Specificum zu ras 
then ift, allmo er von denen May + Kefern redet, 
Die er in Honig erftorben denen Patienten, ent 
weder den Safft Davon ausgepreßt , oder aber 
er wohl mit Haut und Haar, fo zu reden, den 
- Kefer feibften zu eſſen giebt, wiſſen diejenige, 

die Die Erperien& Davon gemachet haben. 


Ich meines Orts, da in meiner Praxi 6. zu 
euriren erhalten, habe von felbigen nicht einen 
einigen, weder mit Eintauchung des en 
noch tieffem fcarificiren , noch brennen, noch ans 
bern bien angerathenen Specificis erretten koͤn⸗ 
nen , fie find alle glacklich-dahin gangen. So weit 
erftrecket fich in Diefem Fall noch auf den heutis 
gen Tag Ars medica 


Kr Carvr 
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Caırvt XXXV. 
D E 
TREMORE ARTVVM. 
Dom j 
Sittern und Beben der Glieder. 


eine ungleiche und wieder natürliche Be⸗ 

megung eines Gliedes ift, fo entweders 

von derer mufculofen und nervofen ger 
ſchwaͤchten Theilen und deren natürlichen verlohr⸗ 
nen force, oder aber von einem tiberhäufften uͤ⸗ 
bernatürlichen Einfluß oder Mangel derer Spiri- 
tuum und humorum herftammet, da Das Glied, 
fie bewegen es oder betvegen e8 nicht, fille ft, 
fondern immerzu bebet, und dennoch jittert, Daß 
ein Relapfus, oder Relaxatio mufculorum at- 
que fibrarum carnearum & nervofarum Die 
mehreſte Urfache zu einem sitternden Beben feye, 
es werde entweder verurfachet von einem Speci- 
fico oder andern geſchwaͤchten motu, wird nie 
mand mit mir in Abrede fenn, oder aber eg erz 
jeige fich auch (ymptomatice, dahero e8 fich denn 
zutraͤgt, nach dem folche Theil noth leiden, nnd’ 
relachiret werden, nach dem findet fich auch ein 
fölcher Tremor ein. Zu Zeiten erzeiget er ſich in 
alten Theilen unfers Leibes, „und hat alsdenn den 
Namen Tremor univerfalis, zugeiten aber ift F in 
ieſem 
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une a Le ne 
Diefem oder jenem Theil, und heiffet particula- 

ris ; bißweilen Dauret er continuirlich, bißmeilen 

böhret er auf, gar öffters Fommt er auf eine wi: 

drige Degebenheit, auf Zorn, Schrecken, flars 

cken Derluft des Saamens, auf continusrlicheg 

Voll⸗Sauffen, ſtarckes Erkalten, aufüberhäuffs 

tes Coffẽ. oder ſtarckem und fetten Bier⸗trincken, 
als welche beyde Stuͤcke ſchwer Gebluͤt machen, 

und andern dergleichen Sachen mehr. 


Auch geben Anlaß hiezu ſtarcke Motus oder 
Bewegungen, wenn man ſich allzuſehr erhitzet 
hat, mit reiten, fechten, tantzen und dergleichen. 


Die ſchlimmſte Urſache aber, und wo Tremor 
continuus wird, iſt der denegatus influxus fpi- 
rituum, als auch der nicht genugſame Einfluß 
des arterioſen Gebluͤts, wie ſolches an denen al⸗ 
ten erlebten Perſonen wahrzunehmen, da Die 
flamwmula vitalis nach und nach verloͤſchet, und 
die Kräfften aller Theile fich virliehren, von des 
nen Kennzeichen folchen Zitterns der Glieder, ift 
nicht nöthig etwas zu melden, fie fallen in das 
Gefichte, alleine von der Prognofi hat es ein 
mehrers zu bedeuten, indem ein jeder. Tremor, 
bey. allen lubjedis, durchgehends ein hartnäckichs 
ter Zufall ift, infonderheit bey alten Perſonen, 
die er insgemein zu Grabe begleitet: Inſonder⸗ 
heitlich it er’incurabel, bey denenjenigen, fo 
ſchwind⸗ und dörrfüchtig vorhin find, auch jſt 
ein continuirlicher weit gefährlicher , als derje⸗ 

nige, 


) 
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nige, fo periodiſch ſich erzeiget, ingleichen in ſta⸗ 
-tu hitziger Fieber, iſt er ein Vorbote erfolgen⸗ 
der Gichter. Sonſten iſt ein Tremor auch ein 
gehen tfuturæ relolutionis morbi , al8 wenn 

aralytici einen Tremorem überfommen, fo zei⸗ 
get er an, daß Die Natur befchäfftiget ſey, dem 

motum naturalem wieder herbey zu haffen, auch 
ift der incurabel, der eine hereditariam difpo- 
titionem zum Grunde hat. Ein Tremor linguæ 
in febri acuta bedeutet auch ein ſchlimmes Ende. 
Was nun die Eur betrifft folches Zitterng, fo 
nemlich von gefchwächten Theilen auffer einer 
Kranckheit belangt, fo feynd alle, Remedia ana- 
Jeptica , tie auch) Die dag Genus. nervofüm ſtaͤr⸗ 
cken nutzlich, fo wohl innerlich als Aufferlich ap- 
licirt, doch aber hat man Das Subiectum vor⸗ 
in zu betrachten, ob es plethorifcher Conftitu- 
tion fey oder nicht, findet man, daß ein Uber 
fluß fürhanden , fo müffen Venziectiones, ins 
gleichen Scarificationes vorher gehen, nach wel⸗ 
then man demulcirende und temperitende Sa⸗ 
ehen gebrauchen Fan: ift eg aber, daß ein Man⸗ 
gel an folchem befunden würde, ſo Fan man ex- 
citantia nußen , dergleichen Die nervofa alle find, 
In Summa nach denen Umftänden der Sympto- 
matum muß fich ein Medicus richten , 6 man 
aber fich deren bevienef, fo muͤſſen vorhero Die 
prima vize gereinigt ſeyn, Durch gelinde pu'gi« 
rende Sachen, untet welchen Diejenige-die Forums ı 
fichften find, die in Pillen beftehen, als: 


R, MP. 
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a. MP.de &xc. ı 
fuccin. Cr, #. gr. vüj. 
Extr. helleb. n. gr. vj. 
Refin. Jalap. gr. v. 
Troch. alhand. gr. iij. 
Mfe; f. pil. pro dofi, S, Auf einmahl zu neh⸗ 
men. 


Oder: 


. MP, Fial. € $, viv. par. dj. 
aloephang. 36, j 
f. c. Elix, propr. pil. pro dofi. S. Wie die vori⸗ 
gen zu nehmen. - | 


Oder wer Feine Pillen nehmen könnte , ber 
nehme Die fol. ſeñnæ, die von allen Stielen ges 
ſaͤubert find, 2. Quintlein, vom Rhabarbaro und 
ſchwartze Nieß⸗Wurtzeln jederley 1. Quintlein, 
Foche alles mit friſchem Waſſer ab, biß zum Us 
berbleibfel 3er Ungen, in dieſen löfe 6. Quintlein 
Manna auf, feihees, und gebe es zu trincken. 


_ ‚Oft es demnach, daß eine Plethora fchuld am 

ittern ift, fo Fan man, als gefagt, dem Geblüf 

Durd) eine Venæſectionem Lufft machen, ımd als⸗ 
Denn folgendes Temperier⸗Pulver einnehmen. 


8). Magnef. alb. 
” Pulv. viper. Ad. Zi@ 
itr. purifl. Zijs 
Sucein. pt. 3. 


Mike, 
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7 Mfc.d. ad fcat. S. Täglich 3. mahl davon mit‘ 
Thee oder Bruͤh, 1. gute Meflerfpigen voll zu 
nehmen. 


J 


Oder: 


BR. Lap. 69. pt. * 
Matr. perl. pt. 34, 3j. 
Nitr, pur. 3ij. j 
Cinnab. &ii. 3j. Mic S. ut antea. 


Nebſt dem Pulver, ſo Fönnen folgende Tropf⸗ 
fen zum abkühlen auch genommen werden: 


». =. Dr. dulc. 38, 
Eſſ. caſtor. 3. | 
Mſc. d. ad vitr, S. Vormittags und Wachs 
mittags zwiſchen dem Pulver iedesmahl 40, Das 
son zu nehmen 


Wäre es aber, daß von einemnicht genugſam⸗ 
einflieffenden Gebluͤt und derer Lebens = Seifter ein 
folches Zittern dependirte, fo fan man aud) pre- 
miſſis premittendis evacuationibus, wohl zu eis 
ner Venzfedtione fchreiten, aber fie muß fehr 
moderate inftituiret werden , alsdenn nachges 
hendg excitantia und refolventia zur Hand nehs 
men, darbey befchriebenes Pulver als ein toni- 
cum ebenfalls Fan genuget werden, wo nebft nach? 
fiehende Mirtur zu adjungiren ift: 

X. Tinct. Zi. acr, 6, 
| 3 N,C, 
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1, C,C, fuccin, 3ij. 


Mfc. d.ad vitr. Sonderlich-ftärckende Ner⸗ 
ven⸗Eſſentz, davon 2. mahl des Tags 35. Tropfs 
fen zu nehmen. | 


Oder: 


B. Spir. ſalv. 
ror. mar, &4. 3ij. 
C. C. fuccin, 3je. 
EM. caftor. dij. | 


Mſc. d. ad vitr, S. Wie die vorige zu ge 
brauchen. 


Einige vermifchen mit einer Fräfftigen Tinct. 
refolvente das Sal. volat. Ol. fylv. und bedienen 
fich deffen mit gutem Succels. 


Oder wer Feine Tropffen will, nehme folgen 
des Waffer: — 


v. Aq. flor. til, 
primul. ver, #2, Ziij. 
hirund. cum caftor, 36. 
fs, cochlear. 
C. C. vol. 2. 36. 
Tinct. croc, 3j. 
Syr. d. pœon. Zvj. 
Mfc. S. Davon iu 3. Stunden 2, Loͤffel voll zu 
nehmen. 


Oder: 
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Ode: 


u. Ag. lavendul. 
flor. til. 
major. #2. 3ij, 
Liq..C. C. fuccin, ij} 
. =, 1il. convall. 36, ’ 
. Elofacch. ſuccin. q. & -Mfe. 


Auſſerlich aber Fan man die ſchwachen Theile 
mit Rauch⸗ Pulver, auf Kohlen gelegt, und 
mit Tüchern den Dampff Davon aufgefaßt, wa⸗ 
efer reiben und beräuchern , und ‚nachdem mie 

nachftehendem Spiritu nervino beftreichen. 


®. Spir. arthrit. per ferm; 
Vin, camphı #4, 3i@ 
EM. caftor, 3j. 
Ol: juniper. 3ij. 
Mfc, d, ad vitw S. Nerven⸗ſtaͤrckender Spirt. 
Us 


der: 


N, Spir. lavend- R 
tor. mar. 44,316, 
lumbric. terreitr, $h 
Camphor. 3j. 
EI, caſtor. div. Mfe, 


Sollte der Kopf gittern, ſo kan man auch zu⸗ 
oleich 
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gleich e ein Nerven: flärefend Pflaſter im Nacken 
appliciren, als: 


R. Empl. d. Galban. Cr. M. 
nervin. aã. 3. 
Camphor. 3j. 
Malax. ol, ſcorp. M. M. 
Mſc. d. ad ch. incer, 


| Letzlich find fonft alle Mittel zu I 


Die in Capite. de Paralylı & Convullione bes 
ſchrieben worden. 


CApvr XXXVL 
DE_ 


SPASMO SVRALI CRAMPO 
DICTO. 


Rom - 
Waden⸗Krampf. 
SH ich aflhier in fpecie som Waden⸗ 





Krampf fchreibe, da Doch die \patitii. 

dem Capite de Convulfionius umftänds 

fich befchrieben find , gefchiehet darum, weilen 
dafelbft der Unterfchisd in Vergeſſenheit fommeny 
wie der Krampf von denen Gichterifchen Bewes 
gungen zu unterfcheiden fen, und wie derſelbe 
— werde. Ein le er ſeye nun 
wo 
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19 er. wolle am Leibe, entfichet von einem wi⸗ 
dernatürlichen particulairen motu , fo mohl in 
denen fibrofen, miembranofen al8 mufculofen 
Theilen, wann felbige durch eine allzuftarcke Aus⸗ 
ſtreckung oder Zufammenziehung, gefpannet und 
gezögen werden, daß offtermahlen, nachdem fols 
che fich ſtarck oder gering erzeiget, ein Faum zu 
erbuldender Schmerke darauf erfolgen muß : 
Conyulfiones oder. Gichter aber, ohneracht 
weit ftärcfere motus fpaftici und zwar reci= 
proci fich einfinden, find nicht fehmerghafft, alfo 
daß die Patienten, wenn ſie auch noch fo heffti 
Damit geplagt werden, nicht Das geringfte Ti 
fen noch fpühren: und daß Diefes Der Wahrheit 
gemäß ſeye, fehen wir klar und deutlich an dem 
Krampf, fo ſich an unterfchiedlichen Drten des 
Leibes einfindet, befonderlich aber am Waden, 
wenn ba unvorfichtiger weiſe, entweder ſchlafend 
oder wachend, eine) — Ausſtreckung des 
Beins geſchiehet, uͤberkommt man nicht augen⸗ 
blicklich an ſelbigem Fuß, beſonders am Waden, 
allwo Die nervolen und membranofen Theile ſich 
mit denen muſculis conjungiren, einen ſolchen 
empfindlichen Schmertzen, Daß man offtermah⸗ 
len meynen ſollte, es wuͤrde der Waden mit ei⸗ 
ner gluͤenden Zangen gepfetzet, und ſo geſchie⸗ 
het es auch an andern Theilen des Leibes, an 
Denen muſculis abdominis; femoris, inſonder⸗ 
heitlich aber auch an denen Zehen der Fuͤſſe, da 
mehrmahlen eine gewaltſame kxtentio ſich ein⸗ 
findet, alſo daß fo lang die Crifpatura fibrAlarum 


neIVO= \ 
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nervoſarum dauret, beyde Zehen ſtarr von einan⸗ 


der ſtehen bleiben, wie ſolches ein jeder an ſich 


felbften, in feinem Leben mag wahrgenommen 


haben. 


Daft aber auf eine folche Extenfion, gemeinig⸗ 
lich. folcher  Attedtus fpalmodieus gerne zu erfols 
en pfleget, hiesu giebet Anlaß, ſcharffe, übel bes 
haffene humores, eine befondere fcharffe Säus 
re , die fich bey der ſtarcken Extenfion ergieffet, 
und folche Irritationem fpafticam zuwegen brins 
get, und fennd hiezu mehrentheils geneigt Die 
Plethorici, ‘Berfonen fo ein überflüßiges Gebluͤt 
befigen, in vollem Futter ſtehen, oder aber auch 
mafte Saullänger,, die immerzu auf ihrer faulen 
Bären ⸗Haut fich herum waͤltzen, und ein 
dickes, fchleimichtes und fauer »fcharffes Gebluͤt 
haben. Te nun, wenn Diefer Zufall bes 
fcheidentlich einfehret, und nicht zu offt den Men⸗ 
ſchen martyrifiret, nicht gefährlich ift, fo ift er 
Dennoch nicht zu erdulden, wegen feiner Beſchwer⸗ 
lichfeit, er fatiquiret mehrmahlen die Süfle, daß 
man faum darauf fretten mag, er verurfachet 
eine Atoniam und imbecillitaten. Um diefem 


AUbel vorzufommen, fo Fan man auffer dem Pa- 
roxyſmo, wenn man Darauf geneigt ift, trach⸗ 


ten , durch Larieren und andere Cachen folche 
Schärffe aus dem Leib zu jagen, Damit die 
Spiritus und Nerven Davon befreyet, und nicht 
zu folcher Irritation und unordentlihen Bewe⸗ 
gung mögen gebracht werden. j 

S 2 We⸗ 
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Weilen Demnach num jederzeit der Anfang in 
der Reinigung. derer primarum viarum sehe 
hen foll, wodurch man dasjenige aus Dem Weg 
u raumen trachtet, welches andern Artzeneyen 

oͤnnte Hindernuß verurſachen, als mag nicht 
undienlich ſeyn, ſo man damit den Anfang mache, 
zu dem Ende man folgende Pillen, als die hierzu 
fuͤrtrefflich ſind, gebrauche: 


R. MP. mercur. € $, viv. parat. 
Extr. panch, Cr. && 96. 
Troch, alh. gr: iij. a 
f. c. Ef, fuccin. pil. Nr. 15. confperg. ſuc- 
ein, pt. d» ad. ſcat. S, Pillen, auf einmahl zu 
nehmen. FI | 


Dder: 


R. Gumm. Xc. depur.! 
MP, d. fuccin. Cr. 32. gr, viij. 
Extr, troch. alh. gr. iij. 
caltor, gr ie 
2 did. | 
Mſc. £. pil. 5. Wie die vorige zu nehmen. 


er aber zugleich bey fich verfpühret, daß en 
Schleim und Galle im Magen hat, derſelbe thus 
wohl, wenn er zugleich Emetica, oder Erbrechs 
Mittel bepmifcher, als: 


BR. Specif. Jalap. gr. xxv, 
- Tart, Bimet. gr. ii), — 


\ 
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Ol. anif. gt. j. 
Mic. d. ad ch. S. Purgier⸗Pulver auf einmahl 
— zu nehmen, über als umter ſich zu 
eiben. 





- 


Oder: 


x. Pulv. Jpecac. gr: xxv. 
Tart. (Bl. ge: iv. 


- Mfc. d. ad ch, S. ErbrechPülderlein auf ein 


mahl zu nehmen. 


Nachdem aber eine fonderbahre Schärffe das 
meifte hiezu contribuiret, als muß man alles ans 
wenden, um folche zu deftruiren, und vellig zu 
vernichten, wozu man für andern Die abforben« 
tia nußen Fan, und habe ich für andern nachftes 
hendes Pulver an mir felbften herrlich befunden. 


%, Corn: Cerv. uft. 

Lap. 69. pt. 34. 3j 

Pulv. viper. ital, 

Sucein, pt. 

Nitr, $iat. 32. dij. 

Cinnab. $ii. 3j. 
Mfc. d. ad feat. S. Schaͤrffe Bämpffendes Puls 
der, Davon 3. mahl des Tags jedesmahl 1. Meſ⸗ 
Terfpigen voll zu nehmen. | | 


Dder: 


n. Limat. Zt. puriſſ. 5 Rad) 
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Rad. ari. pt. — 
— 
Sucein. ꝓt. qã. ʒꝛZ. 
Arcan. 2pl. Biv, u 
Ol. d, menth. 

auch, :: 2, 

cort. Or. A.gt.iv _ 


So aber eine Vollblůtigkeit verfpühre werden 
follte, ſo ift Aufferft nöthig, Da man auf felbie 
gem Zuffe, wenn vorhero etliche Tage Pedilu- 
via, oder Zußs Bäder ädhibiref: worden, von 
Kieyen , Chamillen, Saltz und Afche, in Fuß 
Waͤſſer bereitet; aderlaſſe und den Baden voll» 
Fommen mit einem kraͤfftigen Glieder⸗dopiritu 
beſtreiche, wozu man dieſen herrlichen Spiritum 
gebrauchen Fanzı . .. 


». Spir, formic. —— 
lumbric. A. Zi. \ 
tereb. 3ij. - i 
Ol. lavendul. 3j. 
laurin, 2j. 


, 


Camphor. 3ij. 
Mfc. d.ad ch. S. Spiritus gegen ben Krampf. 


Oder man gebrauche folgendes Nerven ſtaͤr⸗ 
ckende Sälblein. ö or = * J 


R. Axung. human, 
vulp. 33, Zi&, Ä 
= | Balf. 
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Balſ.d. Copaiv. 
Ol. fpic. 8. ʒiij. 
Camphor, 3j, Mfc, 


In währendem Paroxyfmo aber ift das ſi⸗ 
&erfte Mittel, fo man fan, man trette auf dem. 
mit dem Krampf angefochtenen Su oder ſo es 
nicht guldeen mag, man reibe ihn mit war⸗ 
men Qüchern, wickle ihn zugleich mit Rauch⸗ 
werck gewaͤrmten Tüchern ein, und. halte ſich 
ftille: Krampf⸗Ringe von Elendss Klauen, oder 
Sees Pferde Zähnen præpariret, follen nichts, 
deren Tugend ftecfet in einer phantattifchen Eins 
bildung, auch nermögen Feine Bänder nichts, aus 
Menfchen: Zell oder Schroefel = Fäden bereitet. 


Wer fonften ſehr offt Damit incommodire£ 
wird, Fan-prefervative nebſt der Venzfedtione, 
öfftern Fuß⸗Waſſern, fich mit nachftehenden Pils 
len gegen dem Krampf verwahren, als: 


R, Extr. cent. min, 

abfinth. 

rhabarb, 
Aloes fuccotr. 
Gum. %c. depur. 
Myrrh. el. 42, 3j. 
Limat, £t. puriſſ. Iiv. 
Sal. fuccin. 
Troch. alhand. %, 3& 
Extr. caſtor. = Ä 
Camph. 44. 3j. | | 
5. Mk, 
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— VEIT TEN THE 
AMſc. f. Mafla. Aus welcher man von einem 
Scrupulo 20. Pillen pro doſi bereiten Fan. 


Mer das Mermögen hat, fo ift eines mit von 
denen beiten Hüfs- Mitteln, der Gebrauch wars 
mer Baͤder / und Sauerbronnen , Dadurch öffters 
wenn Feine Mittel nichts feuchten wollen, ein 
ſolcher hartnäckichter Zufall völlig gehoben wird. 


Carvr XXXVIL ' 
DE 
INCVBO. 
Dom. — 
Alp oder Raͤtzel. 


SS koͤnnte dieſer Aflectus, als wir von der 
uſa materiali ſolches abnehmen, mehr 

zu denenjenigen gerechnet werden, die 
die Bruſt als das Haupt incommodiren. Doch 
weilen insgemein eine falſche Imagination ſich 
dabey einfindet, habe ich Feine Scheu getragen, 
folche vitia <’apicis zu feßen, befonders da Diefer 
Zufall zugleich Die Oeconomiam animalem 
von Preffung derer Nerven  perturbitet , 
« denn er begegnet einem Wachenden, fons 
dern nur Denen Perſonen, Die wo einen 
tieffen und harten Schlaf haben, Die entweder 
vollbluͤtig find, oder fonften sin Dickes — 


+ \ 
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Gebluͤt haben, und gewohnet find rucklings mit 
aufgehabenen Armen über dem Haupt zu ſchlaf⸗ 
fen, bey welchen das Geblüt fich um die Gegend 
der Bruft überfiüßig häuffet, und in die Lunge 
tritt, und mithin der inipirirten Lufft nicht ges 
nugfamen Raum zur Exfpiration gönnet, und 
olglich der mutculofen Theile Bewegung, der 
ruft und des Thoracis hemmet, und den Um: 
Treiß des Geblüts dem Haupt zu hindert, wars 
nenhero folchen ‘Perfonen die precordıa gefpers 
ret find, daß fie meynen, es läge ihnen etwas 
ſchweres auf der Bruft, fo gar daß ſie daruͤ⸗ 
ber halb erwachen, bey einer fo ſchweren und 
ängftlichen refpiration fie fich feft einbilden, als 
laͤge ein zottigter Hund, Bar und andere Unge⸗ 
heure oder Gefpenft auf ihnen, fo fie alsdenn 
mehrers angftiget, Daß fie auch, obgleich fie fich 
falviren möchten, und ruffen , nicht einmahl vers 
mögend find fich umzukehren, will gefcehweigen 
Davon zu fauffen, noch zu reden, ſchwitzen das 
bey gewaltig , und fallen offtermahlen in völlige 
Ohnmacht, biß nach genuglattr Ausarbeitung 
Bes Gebluͤts, zur freyen Circulation, fie recht 
erwachen, und eine folche falfche Einbildung wies 
der verfchwindet , mit annoch Daurenden 
Herk » Pochen und Reh - thun Des Diaphrag- 
matis. 





* dieſem Zufall giebt nun materialiter An⸗ 
laß ein Uberfluß, oder allzuſtarcke Spiflitudo Des 
Gebluͤts, beſonders der 37 Portæ, bahere . 


auch 
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auch Das Zmerchfell und Thorax beym Athem 
hohlen ſich nicht gebührend moviren Fünnen, 
und der Menfch fehr leicht hievon in Diefe Ma- 
ladie‘ verfallen Fan, occafionaliter aber fins 
den fich viele Urfachen, als da find ſtarcke Ge⸗ 
träncke, tiberladener Magen, von vielen harts 
verdaulichen Speifen, ſtarcke Leibes⸗Bewegun⸗ 
gen, gar öffters aber bringet zur KHerbft - Zeit 
gerne DiefenZufall, Moft und Eaftanien zum Vor⸗ 
ſchein. Abiurd aber ift derjenigen Meynung , 
infonderheitlich als der gemeine Mann dafür 
hält, daß diefer Atfectus von Satanifchen Gaus 
efelenen dependire, oder von andern Gefpenften 
feinen Urfprung habe, wie hievon Cafp, Schot- 
tus in feinem lib. curiof. c. 22, berichtet, und 
fo gar der heilige Augultinus I, 15. de Civita- 
te auf die Gedancken gerathen , welche aberwitzi⸗ 
se Meynung aber Willifius cap. 6. de Incubo 
genugfam refutiret hat. Beſonders wenn fie 
Exempla produciren, Daß auch fo wohl an Manns⸗ 
als Weibs⸗Perſonen, ja fo gar an denen zarte⸗ 
pn Kiudern, vermög einiger duction ihre Bruſt, 
amt den Wärglein aufgefrieben, ausgegogen und 
entzündet find. - —— 


Dieſer Affect, welcher mehrentheils junge, 
vollbluͤtige und maſte Perſonen, ſelten aber ers 
wachſene angreiffet, iſt nicht leichtlich gefährlich, 
es feye denn, daß er mit andern Haupt⸗Maͤn⸗ 
ein vergefellet fen, und er auch gleichfam in eine 
ewohnheit tritt. Da gefchiehet es bicwen 
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daß er ein Vorbote des Schlags, fallenden 
Weh, oder einer bald erfolgenden Melancholie 

> jene, er zeige nur eine Derdicferung des Ges 

küts, deren man aber bald abhelffen Fan, 


Weilen demnach nun mehrmahlen 2. wichtis 
ge Dinge zu diefem Affectu Anlaß geben, nems 
lich ein vitium in der Dizt, und Überfluß des 
Geblüts, als hat man demnach auch zu forgen, 
toie man beyden helffen möge , erſteres gefchies 

et Durch purgirende Mittel, in welcherley Form 
ie concinnirt find, tauglich aber mögen hieju 
Pillen ſeyn, als: 


®. MP. aloephang. 3j. 
Rein, Jalap. gr. viij. 
. dulc. gr. vj, J 
Mfc. f. c. Eſſ. ſuccin. pil. Nr. 15. confperg. 
fem, lycopod. d. ad ſcat. S, Purgiers Pillen. 


Dder: 


a. MP. d. fuccin. Cr. 
"  agar, #4, 36, 
Refin. fcammon, gr. vj. 
3. dulagr.v. 
Ol, foenic, gt. j. Mſc. 


Auch ſind dieſe fuͤrtrefflich: 


». Extr. helleb, m 
3. dulc, 4, gr, xv. 
Scammon, As. gr. iij. 
Extr, 


\ 
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Extr. troch, alhand. gr. j. 
- © ol, fuccin, £ pil, Nr. 15. 


Oder mie mehrmahlen ein tiberlabener Mas 
gen hieran fehuld iſt, fo fan man purgirende 
Mittel gebrauchen, mit einem Emetico vermi⸗ 
ſchet als: 


#&. Mann. liq. 3vj. | 
Diacyd. luc. Jal. 31j- 
Sal. tart. emet. gr. iij. 


Ag. acac, par. 
= Mfc. Ss Purgier⸗Tranck auf einmahl u neh⸗ 
en. . 


Oder: 


. Syr. emet. 36. . | \ 
Diacyd, laxat. 3ij. 
Sal. tart, gr. vj. 
Aq. cinam. par. Mſc. 


Dag andere aber wird aͤuſſerlich Durch Venz- 
-fetiones, Scarificationes, innerlich aber durch 
incidentia ; und Geblüt verdünnerende Mittel 
befördert. Aderlafien auf dem Fuß oder Arm 
fan repetitis vicibus gefchehen ı innerlich abes 

. fan man digeftiva und Romachica gebrauchen, 
ale: ) 

g. Pulv: cach. Q. 3ij- 

- - Lap. 69. pt. 

Matr. perl. pt; 


\ 


Succin; 
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Succin, pt. 
Rhab. eled. 22.3. , — 
Mſc.f. pulv.d. ad fcat. S. Pulver, fruͤh und 
Abends 1. gute Meſſerſpitzen voll zu nehmen. 


Oder: 


%. Pulv, ſtomach. Birckm. 36 
Tart. ®l. 
Flor. cent, min. ‚38, 3j. 
Mfe. f. pulv. I 


Nebſt diefem Pulver aber werden zugleich viel 
Nutzen preftiren, einige hiezu bereite Magens 
Tropffen, Davon nach dem Pulver um 10. Uhr 
Morgends, und Abends um 4. Uhren vor dem 
Pulver , jedesmahl 35. zu nehmen. 


B. Elix, propt. par. 3iij, _ 
Eſſ. abfinth. comp, 3ij« 
A, Sals ec, anil, 3. Mfe, 


Dder: 


#. EI, abfinch, c. Zijs 
mac. 
Lig. C. C. fuccin. 22. 3j. 
Mc. 8S. Wie vorhin zu gebrauchen. 


Warme “Bäder und Sauerbronnen find herr 
lich hiezu, fonften dber iſt in Paroxyſmo das 
ficyerfie Mittel, man ermuntere Die Patienten, 
man yüttele fie, oder wende fie um, gebe ihnen 
aus 
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‚ auch gleich flüchtige Sachen vor die Naſe zu rie⸗ 
chen, oder aber laffe fie Schnupf⸗Taback nehs 
men, deren in Capite de Apoplexia genug bes 


zeichnet find. 
Wa 





8 die. Dizt betrifft, fo ift prefervative 
ei das befle Remedium , die darinn beſtehet, 
daß man ſich nicht mit vielem Eſſen beſchwehre, 
nicht mit ſtarckem Wein anfuͤlle, und kalt trin⸗ 
che, nicht viel Coffe zu ſich nehme, als welcher 
Tranef in diefem Zuftand, weilen er das Geblüt 
verdickert, hoͤchſt⸗ſchaͤdlich ift, auch nicht faulläns 
ge, fondern den Leib maßig bewege. 


Carvr XXXVIL 
BE ; 
NOCTAMBVLATIONE. 
Dom | 
Hacht » Beben. 


Meter denen merckwuͤrdigſten und am ſchwer⸗ 

’ ften zu dijudicirenden Zufällen, iſt No- 
dambulatio, da man deren eigentliche 

Yrfache auch nicht wohl ergründen Fan, befannt 
ift es zwar genug, daß es eine læſio phantafias 
oder vielmehr ein delirium fey, da ein Menfch 
fo fchlaffend aufſtehet, bey nächtlicher weile mit 
efchloffenen Augen mancherlen wunderbare und 

elgame, nicht wiffende Actus begehet, nn 
, Rs 
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Wachender Faum alſo verrichten Pan, die gefährs 
lichſte Derter befteiget, auf denen Dächern und 
Mauren Flettert, gleich einer Katze, ingleichen 
auf die höchften Baume, und von felbigen Ders - 
tern wieder nach verrichteter Arbeit, Die im: 
Schlaf zu thun er fic) fürgenommen, den nem⸗ 
lichen Weg wieder zurück begiebt, ohne einigen 
ihme handen Schaden , wie aber Diefes zur 
gehe, ift gewiß ſchwer zu explıciren. 

Diefer Zufall begegnet mehrentheils foldyen 
Perſonen, die ein dickes Gebluͤt haben, ingleis 
chen denenjenigen ,, Die bey Abwechſelung des 
Monds einige Deranderung zugleich auch ın ihs 
rem Leibe verfpühren , tie denn auch Die meir 
ſten Perfonen, die Nachtgänger find, geger fob 
che Zeit zu wandlen pflegen, Dahero man fe auch 
Lunaticos, Mondſichtige zu nennen pflegt. 

Bon folcher Kranckheit hat man zweyerley 
Gattung, Die eine hievon verrichtet Feine ger 
- fährliche Actus, oder der Menfch thut lauter nas 
fürliche Dinge, die er fonften in denen häußlis 
chen Berrichtungen immerzu gewohnt geroefen , 
als zum Erempel: Studirende ftehen auf, ſetzen 
ſich an ihr Schreib-Pult, ftudiren und ſchrei⸗ 
ben die a Sachen , wenn fie ermüs 
det, en fie fic) wieder zu ‘Bette, fruͤh Mors 
gens aber finden fie ihre Arbeit gethan, nicht 
wiſſende, wie folches gusangen; Sind es Weibs⸗ 
bilder, fo hat man Exempel, daß fie ihre Kinder 
herum getragen, auf das frifche eingebunden , 
ihnen zu trincken geben, oder fonften auch Seuer 

ange⸗ 





288 Medicinifcher Paffe par tout, 


angemacht, an behörige Derter, da fie feinen 
. Schaden thun Fonnten, ohne daß fie des Mors 

gens etwas Davon gewußt, welche einige Medi= 
ci die Nodtambulationem naturalem betittelr. 
Die andere aber, fü fie preternaturalem nennen, 
iſt dieſe, fo oben befchrieben worden, und iſt 
nichts anders als eine ſtarcke Phantafie, oder 
ftarcfer Vorſatz, etwas zu preftiren , und ins 
Werck zu feßen, was ihnen im Traum zu verriche 
ten gleichfam ift anbefohlen worden. 


Wie gefährlich nun diefer Zufall zu fenn feheis 
net, fo ift Doch bedencklich, daß er fehr felten 
Schaden zufüget, es feye Denn, Daß man folche 
—5 — einsmahlen in ihrem Wandel durch 
Ruffen, Schreyen, Benennung ihres Namens, 
ermuntere, da geſchiehet es, daß ſie durch das 
ſchnelle Erwachen ſich nicht gleich ermuntern koͤn⸗ 
nen, und erſchreckt werden, mithin alſo in Ge⸗ 
faͤhrlichkeit gerathen. Von andern hierauf er⸗ 
folgten widernatuͤrlichen Sachen iſt niemand et⸗ 
was bekannt. 


Will man demnach einem ſolchen Menſchen 
ſeinen — benehmen, und ihn in einen natuͤr⸗ 
lichen Stand bringen, ſo iſt die Cur nicht weit⸗ 

ffig mit ihme fuͤrzunehmen, es kommt das 
meiſte auf Purgiren, Schroͤpffen und Aderlaſſen 
an, wie auch auf foldye Sachen, Die das ın- 
fpiffirte Gebluͤt verduͤnnern, ober das überflüßis 
ge vermindern koͤnnen. In —— habe 
keinen 


J 
— — — —— — — = 


Medicinifcher Paffe par tout. 289 
feinen unter die Eur erhalten , wohl aber gefehen, 
Doc) deucht mich, wenn ınan einen Patienten 
er und gefchwind curiren wollte, das komm⸗ 

lichſte Remedium, einrichtig pre&parirfer Mercu- 
riusfey , ihme damit einen gelinden Ptyaliſmum 
zu erwecken. Wollte aber der Patient, oder defs 
fen Verwandte es nicht zugeben , aus Sorcht 
übler Leute böfer Nachrede, * muß Das purgis 
ren zur Eur den Anfang machen, und fan man 
felbige einig und allein die Materie unter fich abs ‚ 
zuführen verordnen, wozu die Pillen, die ohnes 
dem fonften man vermepnet auf Das Haupt zu 
sichten, fehr erfprießlich find, als: 


3, MP: d. füccin, Cr. 36. 
Extr, helleb, n. gr. viij. 
8. dulc. 1) vj. 
Troch, alhand. gr. ij- 
c. Eſſ. ſuccin. £ pil Nr. 19. confperg. ſuccin. 
pt. de ad feat, S. Haupt-Pillen , auf 1. mahl zu 
nehmen. | 


Dover: 


#. MP. cephalic, 
Extr. panchym. Cr. 34 3% 
Relin. Jalap. gr. vj. 
Troch. alhand. gr, j. 
Ol. foenic. gr. ij, 
M.c. f.l, a pil. Nr. 23, cönfperg, pulv, liqt. 
d, ad ſcat. 8. Wie die vorige zu nehmen, 


T Wer 
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Wer aber fieber nach und nach Die peccirens 
de Materie abzuführen gedencket, der. thut ſehr 
— wenn er ſich der Laxier⸗Weine bedienet, 
als :; 


ꝝ. Rad, 5. aperient, _ 
enul, #4, 3iij. 
Herb, adiant. aur. 
agrimon. 
/ beton. #, Mj, 
Flor. il. convall, 
til. 2%, Pug. j, 
Cort. Or. 5ij. 
Fol, fen. mund. 3iß, 
Agar. albiff, 
‘ Rhab. alex. 
‘ Fibr, helleb. n. %%, 3iij. 
Cubeb, 3;j. ; 
- x. Sal polychr..36, 
Inciſ. contuſ. d. ad ch. S, Haupt »ftärckende 
und Blüt-verbeffernde Species, mit anderhalb 
Shoppen Waſſer anzubrühen-, nach dem Ere- 
falten eben fo viel Wein bepzugieffen, und das 
von nad) Befinden 1. biß 2. Öläfer voll, alfe Mors 
gen nüchtern, etwas laulecht zu frincken. 


Dder: 
VY. Rad. Enul. 
ßlic. — 
doron. 
caryophyll. za. 3ij, 


Herb, 
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Herb, beton. . 
melifl, 
mar. ver, #4, Mj. 
Flor, anth. \ 
ftoechad. arab. 22; Pug. j. 
Cort. Or. Ä 
Agar. albifl. #2, 3ij. 
: Fol« fen. fine ſtipit. Zi&, 
‘ Fibr. helleb n, 
Rhab, alex. 34. 3iij, 
Cinam. acut. 
Cardam. min, 
Sem. Coriandr. 3j, 
Crem. Tart. 3%, 
Inciſ. contuf. Mic. S. Wie die vorherſtehende 
anzuſetzen. —— 


Findete man aber, daß ein uͤbler Magen vie⸗ 
les zu dieſem Atfect beytragen möchte, fo Fan 
man dem Patienten wohl ein Yomitorıum aber 
zugleich catharcticum geben, als: 


%« Syr. emet. ZB, r 
Diacyd. luc, Jal..3ije 
Sal. tart. gr. iij, 
Ag. cinam. par. 
Mfc. d. ad vitr, 8S. Erbrechendes Purgier⸗ 
Säfftlein auf 1. mahl zu nehmen, j 


Dover: 


BR. Mann, liquid, Zvj. | 
7 T 2 Dia. 
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Diacyd. luc. Jal. Züj. 

Tart, emet. gr. iij. / 

Ag. acac, par ea 
Mſc. S. Als das vorige zu nehmen. 

Nachdem man nun genugfam den Leib und 
Magen von feinen Unreinigkeiten befrenet, fo ift 
demnach auch ferner nöthig, daß man dem Ges 
bluͤt Lufft mache, und zwar monatlich 2. mahl, 
und fo es feyn Fan, aleit gegen der Veraͤnde⸗ 
rung des Monds, in zimlicher quantitzt: da⸗ 
zroifchen aber gebrauche man temperirende Mit⸗ 
* zu welchem Ende man nachſtehendes nutzen 
an. j 


B. Pulv, abforb. W. 

Spec. diacr. M. 34. 3. 
Ban alb. div. 
Cryſtall. mont, pt.dij. 
Cinnab. $ii. dj’ 

Mfc. d. ad fcat. S. Geblüf sreinigend ‘Pulver, 
Dason täglich 3. mahl in nachſtehendem Waſſer 
3. Ziel vol, 1. gute Mefferfpigen vol zu neh⸗ 
en. e 


Oder: 


®. Matr. perl. pt. 
Conch. pt. % 318. 
‘Nitr, puriff, 9iy, 
ir Tart. (Bl. ij, cr 
Cinnab,. 
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‘ Cinnab, Fü. )j. | 
Mfc. 8S. Wie vorher zu nehmen. 





R. Ag, flor, til. 
paralyſ. aã. 3ij. 
— 13 
il. Lang. 22. 3i£. 
brand. ER calt. 36, 
Julep. viol. q. ß 
Mfc. d. ad vitr. S. Waſſer Das Pulver das 
mit einzunehmen. 


Pediluvia bemeifen auch einen herrlichen Nu⸗ 
Ken, mann fie nur nicht allzuwarm gebraucht 
werden, man müß aber biß am die Knie: Kehle 
Darinn ſitzen. 


Und auf Diefe Weiſe muß man von einem 
Schein biß zu dem andern, in einer exadten Diet, 
- continuiren, Feinen bedencklichen tiefffinnigen 
Sachen nachhangen, Feine verliebte Komaines 
noch andere hohe Dinge lefen, fich in Speiß und 
Tranck fehr mäßig aufführen, und kaum genu 
ſich * Das beſte Unterfangen aber neb 
dieſen Mitteln iſt, daß man ſolche Perſonen 
nicht allein ſchlaffen laſſe, damit ſo man ſpuͤret, 
Da fie zu wandlen gedenken, man Diefelben 
gleich ermuntere, und, mit ihme dilcurire, oder 
man beftelle einen Wächter ihme auf der Haube 
zu ſeyn / wenn er wandelt, der ihn unbefchrauen 
und ohne Benennung Mn Nahmens mit mu 

3 en 


g 
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then caſtigire, und alſo wieder zu . Retour 
verweiſe. Dover aber wenn das Vermögen fich 
in fo weit nicht erftrecfen wollte, fo muß man eiz 
nen folchen Menfchen in einem Zimmer, deſſen 
Fenſter mit Läden verfehen, und aufferhalb vers 
rigelt werden Fönnen, verfchlieffen, daß er nirs 
gendswo anders herum, vagiren Fünne, als in 
dem Zimmer, to er ift. Horttius befiehlet Buͤt⸗ 
ten mit kaltem Waſſer angefuͤllet, vor das Bett 
zu ſtellen, damit der Nachtlaͤuffer hinein falle, 
erfchröcke, und folglich erwache,, und zu fich fels 
ber fomme, welcher Methodas wegen denen üb» 
len sui:en fo darauf erfolgen koͤnnen, mir nicht 


€ f 


gefällig ift. 
CAPVT XXXIX 
| DE 


OCVLORVM CALIGINE. 
Don der | | 
Derdundelung der Augen. 


Achdem wir nun Die meifte Kranckheiten 

g des Haupts dDurchgangen, wodurch Die 
Senfus noth leiden, ſo gehen wir denn 
zu andern, die auch noch zum Haupt Fönnen ger 
rechnet werden, unter welchen fich Die Augen⸗ und 
Dhren Mängel befinden x wir gedencken aber hier 
nur 


% 
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nur derjenigen, die fub Cura Medica fallen, die 
einem Chirurgo aber zukommen, weifen wir den 
geneigten Leſer zu ſolchen Autoribus, die davon 

„amftändlich gefchrieben, und von denen Opera- 
tionibus in Ipecie gehandelt haben. Soll dem: 
nach alfo der Anfang ſeyn von der Caligine, von 
Des Leibes + Lichts oder der Augen: DBerdunckelung, 
fo eigentlich ein Zufall ift, da der Menſch alle 
Objeda, Die er fiehet, nicht recht erfennen Fan, 
bie er meynet ſtaͤtigs mit continuirlichen Wi⸗ 
chen und Meiben der Augen, als fehe er durch 
einen Nebel, die Griechen nennen Diefen Zufall 
Amblyopiam eine obicuritatem und hebetudi- 
nem vifus, 


Don mwannen aber diefer Sehler des Auges 
fommen mag, find mancherley Urfächen, das 
gröfte Vitium aber ftecfet entweder in der Tuni- 
cæ corneæ vel adnat&, oder aber des Humoris 
aquei incraflatione, als wodurch nachgehendg 
Der tranfitus derer Radiorum, alg es ſeyn follte, 
gefchehen Fan, und alfo alle Objeda dunckel fürs 
ftellet, woher aber diefe Derdicferung ihren Anz 
fang genommen, — eben auch viele Urſachen 
Schuld daran. Ein hohes Alter, bey welchem 
ein Mangel derer Lebens⸗Geiſter ſich einfindet, 
giebet auch Anlaß hiezu, ingleichem ein uͤberna⸗ 
tuͤrliches Sauffen, wann Menſchen Tag und 
Nacht nicht nuͤchtern werden, uͤbermaͤßige Liebes⸗ 
Dienſte, wie hievon ein merckwuͤrdiger calus in 
Hoffim. Med. conſult. 7. Theil Dec, V. Cal. 7. 

T4 p 308. 
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p. 308. zu lefen, allzusieles lucubriren, und was 
dergleichen Sachen mehr find, 


Nun diefe Obfeuritzt; fo fie fich erseiget, be 
deutet mehrmahlen nichts gutes, infonderheitlich 
wenn man verfpüret, Daß von Tag zu Tag Die 
felbe zunimmt , oder Daß der humor aqueus ſich 
jemehr und mehr verdickert, es erfolgt gar leicht 
hierauf endlich eine vollfommene Suffulion. 


Es fomme nun Diefer Mangel her, von wel⸗ 
cherley obbenamßten Urfachen er wolle, oder aber 
auch wohl gar von einer Obitrudione nervi 
optici partiali, fo muß man fuchen Die humores 
in corpore zu corrigiten, das Haupt nad) vie 
fer Meynung zu reinigen, auch Den influxum 
Spirituum in neryum opticum zu befördern, 
dieſes alles in Das Werck zu feßen, fan man mit 
dem purgiren den Anfang machen, mit derglei- 
chen Pillen , die in denen Haupt » Mängeln zum 
öfftern bezeichnet zu finden, oder man bediene 
ſich folgender; 


x, MP, cephal. DD, Kueffer, 
emanuel, 32, 9%. 
Mercur, dulc. gr, vj. 
Refin, en gr. viij, 
Ol, ftillat. foenic. gr. ij. 
Mſc. fx pil. Nr. 19, confperg. fuccin. pt. d. 
ad fcat. S. Smuptsreinigende Pillen, 


Nach dem purgiren laffe man fich entweder 
in 
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in Nucha, oder hinter denen Ohren, ein Veſica- 
torium ſetzen, und flieſſen bey 14. Tage lang, 
dabey aber gebrauche man eine Haupt ⸗ſtaͤrckende 
Treſeneth, die auch zugleich auf die Schaͤrffe 
des Gebluͤts gerichtet iſt, als: 


8, Pulv. rad, Valer. 
caryophyll. : 
poeon, 

Ocutl, 69, pte / 

Pulv. viper. ital, ää. ʒij. 
Succin. alb. pt. 3j. _ 
Cinnab, $ii. Div. 

Confed. fem. anif. 3ij. ; 

Mfc. d. ad fcat. S. Täglich früh und Abends 
2. Mefierfpigen voll mit nachftehendem Kräuter 
Thee zu nehmen, und etliche Taffen voll darauf 
zu trincken. 


&, Herb. beton. 
euphraſ. 
lam. Plin. 38, Mj. 
Flor. primul, ver. 
itoechad. arab. 34, Pug. j. 
- Sem. anif. ftell. 5ij. 
Inci£ contuf, d, ad ch, S, Wie Thee zu ge 
brauchen. * 


Oder man nehme folgendes Pulver: 


#. Pulv, foenic. 36, 
ad, caryaphyll, u 
Ts euphraſ. 
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euphraſ. 38, 3ij. 
Succin. pt» 
Lap» 69. pt. 34. 3i@ 
Sacch. rof. 3vj. 
Mfe. d. ad fcat. 5. Wie Das vorhergehende zu 
genieflen. | 


Wollten aber biefe Sachen nicht genugfame 
Wuͤrckung praetiren , fo iſt nichts anders zu 
thun, als man feße ein Setaceum oder in.brachio 
einenFonticulum und führe fich fonften aufin einer 
richtigen Diet, hüte fich für fauren verſaltzenen 
und ſcharff⸗ gewuͤrtzten Speifen, meide aud) den 
Wein fo viel als möglich. : 


Auſſerlich kan man zwifchen die Schultern 
Meiſter⸗Wurtzlen, Baldrian Wurtzlen und Rau⸗ 
ten alles friſch in einem Saͤcklein anhaͤngen. 

Cırvt XL. 
iR DE 
OCVLORVM VISVS 
DEBILITATE. 
WVom 


At ſonſten auch den Nahmen Hebetudo, 
iſt ein Affe, wenn ein Menſch — 
Obje⸗ 
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Objecta zu Zeiten richtig ſiehet, und erkennet, 
bißweilen aber nicht, ihme auch oͤffters alles dun⸗ 
ckel und ſchwartz zu ſeyn vorkommt. Iſt ein 
Fehler, wenn die Spiritus in den Nervum nicht 
genugfam einflieffen, oder aber wenn die humo- 
res, als bey der Nebula Bericht gefchehen, fich 
verdiefern, und die Pupillam obichriren , 100» 
durch e8 gefchiehet, Daß fie nicht wie vorhin in 
natürlichen Stand fo gut in Die Kerne fehen, 
oder aber auch nicht wie fonften lefen Fünnen. 
Und dieſer Fehler kommt von vielen Umftänden 
her, wie hievon in Capite de Caligine zu fehen, 
befonders aber ift ein hohes Alter. damit anges 
fochten, bey welchen aber das befte Mittel hiezu 
ein Vitrum armatum iſt, Specilla, aparte hiegu 
bereitete Glaͤſer, Brillen: ingleichem vieles lu- 
eubriren oder Lefen bey Nacht, fo eine fehr ſchaͤd⸗ 
liche Sache derer Augen iſt, wie auch die mitdem 
Zeichnen umgehen, die Sand ⸗·Cartenmacher und 
andere dergleichen Dinge, 


In diefem Sehler nun find eben diejenige Mit: 


tel zu gebrauchen, Die in dem vorigen Capite be; 
fchrieben worden. 


CAryr 


| | 
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Cırvr XLI. 
DE 
BEFLUVIO CAPILLORUM. 
| WVom 
Haar ⸗Ausfallen. 


| St ein Zufall der Haare am Haupt, da 
NM dieſelben entweder langſam oder plößs 

lich auszufallen pflegen, und entweder wie⸗ 

der wachſen, oder gar ausbleiben. Iſt dem wer⸗ 
then Srauenzimmer unſeres Orts eine hoͤchſt⸗ver⸗ 
drießliche ae Denen Mannsbildern aber 
eben nicht fo beſchwerlich, fie koͤnnen den Schalck 
mit ren bedecken. Wird nad) dem Gries 
chiſchen Alopecia genennt, man hat hievon zer= 
ley Arten, die eine, allwo die Haare vollfommen 
ausfallen, und hat den Nahmen Alopecia uni- 
verfalis, wie an einer perfecta Calvitie zu an ' 
Die andere, Da fienach und nach ausgehen. Jene 
ehet man an denen, wo ein vallfommen verdor⸗ 
enes fcharffes Geblüt haben , da ſolches, “wenn 
es ex arteriis in glandulas capitis fub cutaneas 
eintritt, wegen feiner Schärffe, theils die radi- 
ces capillorum deftruiref, und ihr nutrimentum 
ververbet, ja wohl gar corrodiret , theils aber 
auch eine völlige atoniam oder laxitatem glandu- 
Jarum, Durch welche Die radices pilorum * 
mehr 


e 
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mehr als behoͤrig gefaſſet werden, verurfachet, 
wobey Diefes zu obferviren , daß Durch ſolche 
Schärffe auch der völlige Wachsthum zu Grun⸗ 
de gerichtet wird , indem wo fie ausgefallen, an 
deren Stelle Feine andere mehr herfür Fommen, 
wie dieſes zu fehen bey Denen Scorbuticis, ingleis 
chem in Tinea, Rlephantiafi, Lepraund Lue vene- 
rea. Da im Gegentheil bey Diefer nur ein defe- 
ctus nutritii füacci fid) einfindet , und die Wur⸗ 
Kelm der Haare nicht genug. Nahrung, haben, 
oder aber in Ermanglung derfelben in wahrender 
Krankheit gleihfam ausdorren und ausfallen, 
wie man folches Deutlich abnehmen Fan an denen: 
jenigen, welche in ſchwere Kranckheiten geras 
then, bey welchen Das Haupt noth gelitten, und 
arck Kopfweh erduldet haben, oder aber an 
enen, Die an einer Phthifi und Hedtica danie⸗ 
der liegen, bey welchem letztern Zufall diefes Nuss 
Be Haare ein gewiſſer Vorbote des To⸗ 
es iſt. 


Die Eut nun betreffende, als nach welcher 
das hochtwerthe Srauenzinamer inftändig_feuffset, . 
ihre fehöne Zöpffe zu, conferviren, fo hat man 
fi) nad) denen Umftinden und des Ausfallens 
Urfache zu richten, wo einmahl vollkommen derer 
Haare Wurtzeln verdorben worden, und Die Haas 
re zugleich radicitus ausgangen, da ift Fein Mits 
sel mehr übrig, felbige wieder zu erfeßen , oder 
wachſen zu machen, eben fo wenig, als maneis 
nen Mohren bleichen follte, man erſetze denn Durch 

| ek ein 

! 


302 Medicinifcher Pafle par tout, 


mm 
eine fingirte Kunſt, Durch eine Perucque oder 
andere geflochtene Haare Die wieder platt wordene 
Stelle. Wenn aber Kranckheiten oder ein verdorz 

bener Succus nutritius darzu Gelegenheit. giebt, 
fo ift diefer Sehler noch in fo weit corrigibel, 
fo man vermögend ift, ‚der Urfache Widerftand 
zu thun, als wenn eine acrimonia humorum dag 
Ausfallen verurfachet, fo muß. man felbigen bes 
gegnen mit folchen Mitteln, welche die Säure 
dämpffen Finnen, worzu Die abforbentia fixaund 
volatilia herrliche Dienfte beweifen, ingleichem 
die Nahrungs-Euren, die Vipern⸗Bruͤhen, Die 
Schnecen » Sulg, perfuadirte man fich aber, 
daß ſolches deuvium a Venere feinen Urfprung 
genommen, fofind alle Remedia hiezu zu gebraus 
chen, Die in capite de lue venerea beſchrieben 
ſtehen, infonderheitlich ee hiezu den beften 
Eite&, der Mercurius, Auſſerliche Mittel heiß: 
fen wenig, e8 ſeyen dann die Capiciluvia, Lau⸗ 
gen, womit man das Haupt zwaget, aus her- 
bis cephalicis bereitet, melches auch die fridtio- 
‚nes und pedinationes, Daß man das Haupt offs 
termahlen firehle, und denen Poris Lufft mache. 


Zur Lauge Fönnen folgende Stücke dienen: 


X. Rad, bardan, Zi. 
peucedan. 3ß, 
‘ Herb. capill. 2, 
abrotan. aã. Mj. 
Flor. ftoechad, arab. 
lavendul, 24. Pug. j. | 
Sem. 
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Sem. foenugr. 3ij. 
Incif. contuf. coq.f, q. 
ad ufum in vitr, 8 
warm zu zwagen. 


Ag. fimpl. colat. ferv, 
Lauge, damıt Das Haupt 


Dder: 


Ba Rad. Enul, 3, 
Herb. melilot, M;; 
Flor. ror, mar, ug. ij, 
Cicer, rubr. Zvj, | 
Ciner. limac, ʒij. 
Raf. lign. bux. 38, 
Mſc. Wie das vorhergehende zu bereiten. 


Mit dieſer Lauge waſchet man mit einem 
Schwamm das Haupt wohl warm, trocknet es 
nachgehends mit warmen Tuͤchern wohl ab, und 
beſtreichet es mit Haſelnuß⸗Oel, worinnen etwas 
vom Gummi ladano serlaffen worden , andere 
nehmen nur dieſes Gummi, und serlaffen es in 
einem guten Wein, und gebrauchen folches, Son; 
ſten wird nachftehendes Sälblein alg ein Speci- 
‚ Heum gerühmer, ze 


=. Fol. abrot. mar. 
capill. vener. #4, Mj. 
Fav. mellis. 
Gum. ladan. 22, 3j, 
Myttillor. 3j, 
Sem, lin. 
Foenugr, 3%, ziij. 
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Ol, amygd.d. 
Vin, alb. gener. 44. ziij. 


Laß alles Tag und Nacht in der Wärme di 
riren, dann foche es biß alle Feuchtigkeit *3 — 
und verzehret, Dann preſſe man das Del aus, zum 
Gebrauch im zunehmenden Mond, 


“ CApyT XLII. 
DE: BR: 
OTALGIA 
2 Dom 
Ohren + Schmerset. 


N dem Ohr, als einem ebenmäßigen hoch⸗ 
kai Organo des Gehdrs, finden 
2 ich auch einige incommodirliche Zufälle, 
und diß fo wohl an deffen innerlichen Theilen, 
ob gleichwohlen felbige Flein, und von fehr zarten 
Conttitution ſich befinden , als auch an Defjen 
aͤuſſerlichen und ftärckern, befannt ift eg jedermaͤn⸗ 
niglich, daß das Ohr des Menfchen in 2. Theile 
ppffeget eingetheilet zu werden, Davon der eine Aufs 
i = am Haupt fich befindet, und nichts anderg 

i 


jedurch verſtanden wird, als diejenige Stuͤcke, 
o auſſenzu am Kopff und in das Geſichte falten, 
man ſonſten eigentlich das Ohr nennet, der 
andere aber begreiffet. die innerliche, ſo in dem 
| | Haupt 


! 


ſchein kommt. 
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Haupt ſtecken, beyde werden mehrmahlen ſchmertz⸗ 
hafft angegriffen, und überfommen mancherley 
Cruciatus und Synptomata , ehe aber folche 
Schmergen zum Vorſchein Fommen ſo mußeine, 
Iotammatio vorher gehen, fie gefchehe innerlich 
oder Äufferlich, tvelche insgemein von einer Stafi 
Sangvinis, und einigen zuflieffenden fcharffen und 
falßichten Humoribus dependiret , welche die 
membranofen, nervofen und glandulofen Theile 
irritiref, velliciret, und durch eine Spaftifcheton- : 
traction und Extenfion folch 

fachet, ja wohl gar eine Solu*ionem continuam “ 
induciret, wiewohlen au äufferliche hiezu Anlaß - 
geben, als fo widrige inge ın Das Ohr fich 
begeben. ! 


Insgemein abet findet fich ein Dhren-Schmers 
enein, in Concha, um und hinter der membrana 
tympani, indenen glandulis, als die ſich obſtrui⸗ 
ren, von der Obitrudion inhammiren und de⸗ 


ren filamenta nervoſa pungiten, und einen un⸗ 


gemeinen klopffenden und fpannenden Dolorem 
caufiren. Diefer Scherken iſt offtermahlen 
fo groß, daß er ein Fieber sum Gefehrden hat, 
den Schlaff benimmt, Phant.fen nach) fich zie⸗ 


‚het, jagar Convultiones verurfachet, und dieſes 


um fo viel mehr, als fich felbften die Glandulz 
apoitimiren oder gefchwären, wie man Dann 
mehrmahlen obterviret, daß Blut und zugleich 
eine flinckende Eitersmäfige Materie zum Nor; 


e Schmergen verur⸗ 


u es 


— 


— 
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Es iſt aber auch unter denen aͤuſſerlichen Sa⸗ 
chen fuͤrnemlich das Cerumen, oder das Schmaltz 
der Ohren ſelbſten zu heſchuldigen, wann daſſel⸗ 
be durch ſeine Schaͤrffe, die ohne dem ſehr em⸗ 





pfindliche membranam antaſtet, und corrodiret. 


Daß dieſer Schmertzen nun offtermahlen ſehr 


groß iſt, ſiehet man an dem Dann Schmers 


ken, an der Roͤthe der Schläfe, die ſich offters 
mahlen biß an die Backen erftrecket , an dem Fie⸗ 
ber, und andern dergleichen Sachen mehr , der 
Patient hat weder Tag noch Wacht einige Rus 
he, und wird hefftig gemartert. Nun ift leicht 
zu erachten, daß nachdem einige Theile ange⸗ 
griffen werden, nachdem auch der Schmergen 
gering und groß fich erzeiget , infonderheit find 
diejenige fehr hefftig, too in meatu olleo fich einfins 
den, auch daben gefährlich teit. Celfo & Hippo- 
crate 3. prognott: 14. befonders wenn fie fo groß 
find, daß fie die Menfchen zum deliriren nöthis 


‚gen, Ohnmachten zutbegen bringen, oder wohl 


gar Gichter nach fich ziehen, nach ebenmäßiger 


efanntnuß, unfers Alt» DBatters Hippocr. 3. 


aphor. 15. & 16. 

Eben alſo ziehen nichts gutes nach ſich, wenn 
die angegriffene Theile in eine Suppuration ge⸗ 
hen, fie werden insgemein unheilbar, und dieſes 
Daber, weil ein continuirlicher Zufluß des Seri 
von denen Glandulis fich einfindet, Diefelben hu- 
meckirt, e8 erfolget Darauf mehrmahlen wo nicht 


eine völlige Taubheit, Dennoch aber ein übles Ge⸗ 


h oͤr, 
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hoͤr, auch begiebt es ſich, daß Auswachſungen 


erfolgen, oder daß das erfchworne ͤnuoe wird. 
Sm gegentheil aber, wie Fur vorhin erinnert 
worden, daß eine Inflammatio gemeiniglich vorz 
hergehet , worauf ein Abfceffus fich tormiret, ' 
Daß wenn felbiger ſich eröffnet , und hierauf ein 
wohl⸗gekochte Materie ausgelaffen wird, der 


Cchmerge auch völlig weicher, und fi in Fein 


Ulcus begiebt , fo iſt noch Hofnung / daß ein 

Geneſen ohne Mangel des Gehoͤrs erfolgen koͤn⸗ 

ne, wie ſolches an denen Kindern oder andern 
' 


jungen Seuten zu ſehen. 


„Bill man demnach nun einem ſolchen Ohren⸗ 


Schmertzen zu Hülffe Fommen, fo ift alsdann 


für allen Dingen nöthig, dag man der Ensslin 
Dung fleure, welches Durch reiulvencia und.dılcu- 
tientia gefchehen Fan, fo wohl innerlich als dufz 
ferlich , von denen innerlichen find die Laxier⸗Mit⸗ 
tel fehr müßlich, befonders wer Pillen: nehmen 
Fan, bediene fich nachfiehender : * 


u. MP. d. ſuccin. Crat. 
cephalic. 44. 36; 
Refin. Jalap. gr. viij, 
‚2. dulc» gr. vᷣj. 
Troch. alhand. gr. ij, 
Ol. d. foenic; gt. j. 

Mic. f. pil. Nr. 14. conſpetg. ſuccin. ot. d. 
ad ſcat, 8. Haupt⸗Pillen, cuf einmahl zu neh⸗ 
men. es 

Mai Ä In 


\ 
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In das Ohr tröpfle man nachftehendes, als 
wodurch, wenn je eine Entzündung ſich vermehs 
ven wollte, man derfelben zu ſteuren fuche: 


3. La@. opt. f. muliebr. q. v. 
Croc. or, par. 


Mifc. d. ad vitr. S. £indernde Milch, davon 
warm etliche Tropffen in das Ohr zu laffen. 


Und damit der Schmergen und Klopffen fich 
verringern möge, Fan man folgenden Uberſchlag 
über das Dhr gebrauchen: 


®R. Medullæ pan. alb. t5j. coq. in ſ. q. lact. 
eapr, ad conſiſt. pult, add. 
Vitell. ovor. Nr. ij ° 
Ol. rof. 3j, | 
» KCroc. 3j. 
: Mfc; f. Cataplasm. öfters warm uͤberzuſchla⸗ 
en. 


— 


Oder: 


x, Mic, pan. ij. 
Flor, fambuc; 
chamom. 
 melilot,ä%. 3iij 

Farin. foenugr. ʒij. 

Cepar. Nr. ij. 

Croc, 3j. 

Coq. 
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Coq. inf. q. lad. pro catapl, S. Als Das vo⸗ 
rige zu gebrauchen. 


Man kan ferner, um der Entzündung zu wi⸗ 
Derfichen, innerliche Mittel gebrauchen , unter 
= chen Die Diaphoretica am Fommlichften find, 
als: 


m. Ag. card.ben, 
fambuc, %, 3j. 
_ theriacal. 36, 
Mixt. fimpl. zj. 
Syr. contrayerv. Zvj, 
Mfe. d. ad vitr. S. a Bnteine Mi 
tur, davon zu 2. Stunden 2, Löffel voll zu neh⸗ 
men. 5 


Dder: 


u. Ag. fumar.. 
Ulmar. 
fambuc., 34. Ziß. 
Mithridat, Dam. div; 
&ii diaph. pt. 


- Gemeine Leute nehmen Holdermuß und mars 
men Wein, trincken foldyes , und ſchwitzen. 
Bauren nehmen a oe kochen e8, 
und trincken folches, ſo nn als fig — 

3. er 
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Be aber Tropffen fiebet , der gebrauche fol 
gende; | ————— 


g. EM alexiph, Stahl, 
Tr. refolv. 34 3i8, 
fuccin. 31. 
Ar, Sal, xc. 3. : 
Mfc. Morgends und Abende 30. Tropfen 
‚davon zu nehmen, 


Eine Aderläffe , als auch Schröpffen Finnen 
auch vorgenommen toerden, dem. Sieber hiemit 
Wiverftand zu thun. 


; Dieſe Stuͤcke brauche man alle fleißig, nebſt Ver⸗ 
huͤtung aller Kälte , biß daß entweder Die Zer⸗ 
theilung gefchiehet , oder aber fo fich ein Geſchwaͤr 
formiret, ſolches ſich von ſelbſten öffnet, und 
die Schmertzen hierauf weichen, da man alsdann 
= Reinigung deſſelben Serena, worinn 

tofen-Honig jerlaffen toorden, mit Sprigen oͤff⸗ 
ters gebrauchen , und das Ohr reinigen, Oder 
aber nachftehendes wohl nugen kan: 


8. Ol, amygd. amar. 3; 
ſuccin. gt. viij. 
Ef, anod. 9£. 
a Etliche Tropffen davon in das Ohr su 
aſſen. —* 


Dr. Weisbach ruͤhmet folgendes; | 
j %. EfM.. 


r| 
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». Eſſ. fuccin. I. 
myrrh. 36. 
Ol, tereb. gt. xv. 
Mfc. 


ch meines Orts habe den Burgunder-IBein , 
worinnen etwas vom weiſſen Indianiſchen Balz 
ſam vermiſchet war, eingeſpritzet, herrlich be⸗ 


funden. 


Iſt die Reinigung fuͤglich geſchehen, ſo man 
an der Verringerung der ausflieſſenden Materie, 
ingleichem an dem Geſtanck abnehmen fan, fo 
mag nicht undienlic) feyn, wann man heilender 
Mittel fich bedienet, als: 


BR, Ungt. nutrit. 36. 

Tut, 3ij. 

Bol. armen. 3j. 

Ol, ovor.q.f. | 
. Mfc. S. Heilend-und qustrucknendes Saͤlblein, 
mit einem Zäpflein von Baumwoll, in das Ohr 
Fruͤh und Abends, biß zur völligen Conſolida- 
tion, ju bringen. 


Dder: 
%, Ungt, d. lap, calam, 36, 
—— 
Bol, armen. #%. 36. 
Axung. afc, pifc. ij. 
Croc. 3. \ 
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Ol. maftich. q. £ 
. Mfe. f, Ungt. S. Wie das vorige zu gebrau⸗ 





e 
erbeſchriebenen Burgunder⸗Wein, und. dem 
alfamo Indic. worzu man noch etwas vom 
Croco mifchen Fan, ausfprigen. - ' 


‚Die ganse Zeig über des Ohren⸗Schmertzens, 
koͤnnen trockene Säcklein von aromatifchen Gas 
chen bereitet, trocken uͤberſchlagen werden, als: 


R. Summit. abrot. 
ror. mar. 
‚thym. && Pug. ij. 


n 

7 kan auch vorhin das Ohr mit dem vor⸗ 
e 

J 


Herb. chamom. 
ſalv. 
Origan. 
major. 34. Mj. 

Flor. lil. convall; Pug. ij. 

Storac, 

Benzoes. 

Nuc. mofch. 34. 3ij. 

Incif, contuf. d, ad chart, S. Sachen zu work 
nen Uberſchlaͤgen. 


Oder: 


*. Herb, cerefol, 
menth. 
meliſſ. aã. Mj. 
- . Flot 
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Flor. fambuc. 
chamom. 
. rofl. rubr. a. Pug: ij, 
Nuc, mofch, 3ii. 
Caryophyli. 3j, 
Sem. lin. 3j, 
Inciſ. contuf; d. ad chart. 


a“ 


Ein Specifisum nicht nur allein zur Reinigung, 
Sondern auch zu_einer vollfommenen Heilung re- 
commendiret Foreftus Zwiebel⸗Safft mit Ro⸗ 
fensHonig vermenget, oder nachftehendes, fo er 
als ein miraculum heraus ftreichet: | 


x, Cep, fub, ciner. aflat. Nr, j. 
Ol. chamom. 36, 
Butyr. rec. 

Ol. aneth, #4. 36, 
Croc. 3]. 


Mfc. Als ein Pflafter warm über das Ohr zu 
ſchlagen. 


Dieſe Stuͤcke waͤren demnach zu gebrauchen 
bey dem innerlichen Ohren⸗Schmertzen, ſetzte ſich 
aber eine Inflammation aͤuſſerlich an den Ohren 
an. fo Vulgus die Ohren⸗Klamm zu nennen pfle⸗ 

et, fo ſind die befien Remedia. diefe inner⸗ 

iche Schweiß » befördernde und Aufferlich_ re- 
ſo lvirende trocken überzufchlagende Mittel. Baus 
ers⸗Leute als andere von denen Verſchlagenen ges 

hen zur Schmidte, ‚und ‚genen ſich er 
; N 5 [4 
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fen weitlos gegen den entzündeten Theil halten, 
und befördern Die Refolution darmit. 


CAPVT XLIIL- 


I} 


DE 


AVRIVM TINNIT\V. 


Dom 
Oberen: Saufen. 


5 St ein verdrießlicher Zufall, und mag wohl 
A Obauditio genennet werden, da man nichts 
I rechts Davor höret, fo da gefchiehet, wenn 
das Trommel-Sell, oder das Iympanum, ſo eis 
ne Expanfio deg Nervi auditorii iff, ‚velliciret 


+ wird, von der hinter demfelben befindlichen ſto⸗ 


ckenden Lufft, oder aber, twenn der Nervus au- 
ditorius fic) obftruiret hat, welches alles forvohl 
von innerlichen als äufferlichen Urfachen zu geſche⸗ 
hen pfleget. Innerlich Fommt Diefer Attectus 
von einem allzu überhäufften. und ſtockenden Ges 
blät, ingleichem von des Succi nervei incrafla- 
tion, oder aber auch von einer Relaxatione oder 
wohl gar Zerreiffung des Tympani felbften her. 
Auſſerlich aber von vielen. und _mancherley Um⸗ 
fländen,_ ale von einer allzuharten Kälte, von 
ftarefen feuchten Winden, von gemaltfamer Ders 
ruͤckung derer zum Gehör Dienlichen a 

| ten 
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ten , vom fallen, fchlagen und andern Verwun⸗ 
dungen , von. ſtarckem gewaltſamen Erbrechen, 
gemeiniglich aber von verhärtetem oder fonft übel 
dilponistem Ohren » Schmalß. 


Nachdem nun die Urfache ift, und nachdem 
Das Tympanum mit feinen membranis nerveis, 
ingleichem der Nervus auditorius angegriffen 
wird, nachdem mird auch Das Gehör verderbet, 
denn einige verfpühren nur ein Geräufch, ande: 
re ein Pfeiffen oder Klingen, wieder andere ein 
Gethöne gleich einem Mühlrad, und fo ferner. 


Diefer Zufall ift fonften nicht fonderlich gefaͤhr⸗ 
lid) , obmwohlen einige dafuͤr halten , daß er der 
naͤchſte Weg fene zur völligen Taubheit, doch 
aber hat man ex Praxi wahrgenommen, daß er 
‚bey aften Perfonen mehrmahlen ein- Vorbotte 
des Schlag geweſen. Und ob er gleich zur Eur 

toiderfpänftig fich erzeiget, fo. ift e8 doch, daß 
er fic) zu Zeiten ergiebet, deßwegen man auch 
nach Beſchaffenheit derer Urfachen entweder einige 
Hebung oder feine fchöpffen fan wenn das Tym- 
gan jerriffen, fo ift alle Huͤlffe verſchwunden, 

em ſeye wie ihm wolle, fo iſt nöthig, daß man 
ehe andere Mittel zu Rath gezogen werden, den 
£eib einige , und fan man hiezu derer fo vermeyn: 
ten Haupt⸗ Pillen bedienen, oder aber andere 
* Purgationes, Die ein jeder verftändiger Medicus 
nad) dem Zuftand des Patienten preferibiren 
Tan, Wer fich mehr als einmahf yeinigen will, 
der 
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EB Se ee 
der Fan dag Sedlitzer Mineral⸗Waſſer trincken. 

Iſt der Leib genugfam gereiniget, fo fan man 
zu aderlaffen, auf dem Arm oder Buß, und folgs 
fich alfo Darauf Topic gebrauchen, dabey mars 
aber derer innerlichen Mitteln Feines Wegs fich 
entfchlagen folle. u | 


 Auferlich kan man in Das. Obr laflen : 


u. Ol, amygd, amar. 
abfinth, 
caftor. 3, 9j. 
\ d. ehamom. gt. v. 


Mfe: S. 2, gegen das Saufen, daven alle 


ropffen in dag Ohr gu laflen. 
Oder: 
. Ol nucl. perſic. 3j. 
d. lavend. gt, vj⸗ 
Balſ. peruv. 9j. 
Mſc. 


Abend etliche 


Herr Prof, Löw ruͤhmet nachſtehendes als | 


ein expertum und in inveterato fonitu & tinnitu 
‚Kecificum remediums f 


. R Elleb, alb. 

—* Caſtor. aã. Zije 
Coſti. ver. 3i6, 
Euphorb« 3, 


Amygd. amar. $j- 
? ; Mfc. 
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Mſc. contuf. coq. in f. q. Ol. rut, exprim, 
& ferv. Davon befichlet eretliche Tropffen warm 
in das Ohr zu tröpflen. 


Das Sal volatile oleos. Sylv. ingleichem Herrn 
Dr. Hoffmanns Balfamum vitæ, wie auch mein 
Balfamum arthritico- Auidum oder Englifche 
Balfam find auch nicht zu verachten. Platerus 
agt, es fene nichts beſſers als 1. Löffel voll Spir. 

in. ein halben Löffel voll Zwiebel-Safft, mits.- 
Tropffen Spice - Del vermenget. Ä 


Auch fan man Äufferlich das Ohr beftreichen 
mit folgendem Spiritu: ; 


R. * tartar. ſaſſaft. 3j. 
EI. caſtor. 3j, 
Mſc. 


Oder: 


u; Ag. anhalt. \ 
| Regin. Hung. 3. 36. 
caftor. 3j. 
Mic. 


‚Damit aber Die eingetröpflete Dele nicht aus⸗ 
flieffen yigen, fo Fan man etwas Baummolle 
in Das Ohr ftecfen , und dem Patienten auf Die 
‚andere Seite zu fehlaffen anbefehlen. 


Zu mehrerer Bertheilung fan man auch Sit 
ein 
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fein in gebrauchen y ny twelche man öffters des Tags 
über wohl warn applicirek: 


», Herb, major, 
rut, 
ag 
pu eg. & 
Fol, laur. 
ror. mar. 
Flor, chamom. &3. Fug. i ij. 
Sem. anif. 3ij. 
Camphor. 3j. 
Incif, cntuf. d. ad ch. Diefe Stücke. ſchnei⸗ 
det man untereinander, und ſchlieſſet fie in et⸗ 
liche Saͤcklein, davon eines um Das wohl warm 
Öffters Fan hbergelegt werden. - 


Dder: 


* Herb, ferpill. 
melifl. 
ſalv. 
abſinth. Mm Mi 
Flor. melilot. 
chamom, &%. Pugs ij⸗ 
Bacc; laur. 3j 
juniper. Zvj. 
Sem. foenic. 3ij. 
Inciſ. contuf, Mfc, Auch in Sieteir; zu thun 
m Umſchlag. 


duß⸗ 
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Ruß Waffer Tan man auch machen, als 
welche fehr tauglic) zur Revalfion find. 


Wäre es aber, daß ein eingedörtes Ohrens 
Schmalg Urfache zu dieſem Saufen wäre, fo 
muß man folches fuchen zu erweichen, nachge- 
hends heraus nehmen , tie denn. offtermahlen 
gane Zapffen sum Dorfchein vermög eines Zängs 
eins Fommen, und Das Tympanum befeuchten. 
gu Diefem ift das bitter Mandel: Del mit dem 
Del von Eyern vermifchet, ingleichem öfftere 
Ausfprigungen das befte, als: 


». Herb. falv. 
ariftol. dä, q. v. 
Coq. ſ. q. Vin 


Oder man nehme nur Knaben⸗Harn, und ſpri⸗ 
fe fich damit. ' 


Cırvtr XLIV. 
2 | DE ’ 
AVDITV DIFFICILL 
Rom 
Schweren Gehoͤr. 
DIE kommet mehrentheils her von einer 


Schlappheit des Trommel-Sellg, dar der 
aͤuffer⸗ 


z 
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— ———— — — ar) 
aͤuſſerliche Schall an demſelben die Empfindung 
Des Gehörs nicht, tie es fenn follte, fo erregen 
Fan, und wird deßwegen auch Hebetudo audi- 
tus genennet, Schmwachheit des Gehoͤrs, wo⸗ 


— durch aber diefe Schlappheit entftehe,, Davon hat 


man mancherley Urfachen fo wohl innerliche als 
äufferliche. Don denen innerlichen fan man mit . 
gutem Bug befchuldigen offtermahlen einen übers 
natürlichen Zutrieb des Geblüts, eine Vollbluͤ⸗ 
tigfeit, ingleichem einen übel difponirten Nervum ' 
auditorium, von welchem die modification der 
Lufft und des Ohrs gehindert wird, wie auch eine 


Verletzung derer Gehoͤr⸗Beinlein. Zudenen aͤuſ⸗ 


ſerlichen, deren auch viel ſind, iſt insgemein ein 
mucus viſcidus, und ein erhaͤrtetes Cerumen, 
davon im vorigen Capite Meldung gefchehen, 
Schuld daran, ‚wodurch der meatus acufticus 
oder auditorius verftopffet, und der eindringens 
de Schall gehindert wird , und nad) fülcher Be⸗ 
fchaffenheit höret demnach ein folcher bald viel, 
bald wenig, wie Denn dieſes auch ein Sehler des 
rer betagten Perſonen ift. Hipp. 3. aph. 31. 


Wenn einer demnach alfo um fein. Gehsr 
Fommt, fo ift frenlich nachgehends zu beforgen, 
Daß wo man felbigem nicht rathet, noch weit 


‚ Ablere Suiten: darauf zu folgen pflegen , nemlich 


die Taubheit felbften , doch ift diefes zu mercken, 
daß ein folcheg übles Gehoͤr eben nicht eine _fur- 


ditatem nach fich siehet, fordern fie wird öfters 


befonders wenn Diefelbe auf eine oder in einer 
u — Kranck⸗ 
* 


+ 
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Kranckheit erſcheinet, durch ein darauf erfolg⸗ 
tes Naſen⸗Bluten gehoben, da freylich im Ges 
gentheil, wo er eine hereditariam dilpotitionem 
zum Örunde hat, oder wo von Zugend auf eine 
ble Conformatio derer zum Gehör Dienlichen 
Theilen fich einfindet , folche incurabel ift. 


Nach diefen zweyen erzehlten Haupt-Urfachen, 
nemlich einem all;uftarcken Zutrieb, als auch eis 
nem allzuftarcfen angezogenen, und gleichfanaugs 
gedorrten, ingleichem auch allzufchlappen I yı- 
pano, iſt auch die Cura einzurichten, jenes Fan 
gehoben werden Durch dergleichen Keniedıa, die 
man in Der Plethora zu gebrauchen pflegf, unter 
welchen Die Purgantia den erften Rang befißen, 


%#. MP. ceph, gr. xv, 
Extr. helleb. nigr, 
32. dulc. 24, gr. v. 
Ver ; 
Kelin. Jalap. #2. gr. iv. 
Ol. füccin. gt. * En 
Mic. 8. Pillen auf einmahl zu nehmen. 


Oder: 


BR, MP, de ſuccin. Cr. 36 
Refin. fcammon. gr, viije 
2. dulc, gr, vj, 
Troch. alhand, gr. ij, 
Ol. foenic, gti ji, 
Alc. 8. Als die vorige Au nehmen, 





Nach⸗ 
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Nach dem purgiren fönnen incidentia & die 
feutientia gebraucht werden, als: 


». Fii diaph, 
Lap. 69, pt. aa, 3i6. 
Succin. pt. 
Cinnab. $ii, #2. 36. j 
Nitr. 3j. 
Mfe. d. ad feat. S. Pulver, davon kiglich 3. 
mahl 1. gute Mefferfpigen voll zu nehmen. 


‘ Auch Fan man folgende refolvirende Mirtue 
dabey gebrauchen: 

». Tind. &ii. 3iij. 
‘  EfE lignor. 3ij. 

valerian. 3j. 

Mfe. d. ad vitr. S. Fluß⸗Mixtur, davon zwey 
mahl des Tags zwiſchen dem Gebrauch des Pul⸗ 
‚ vers, jedesmahl 35. Tropffen zu nehmen. | 


Man foll auch des Aderlaffeng nicht vergeffen, 
ingleichem des Schröpffens, befonderlich hinter 
den wi Wie auch derer bereits angeführs 
ten Zuß » Bädern. 


Zu der andern Urfache aber. Fan man Nerven: 
ſtaͤrckende Sachen gebrauchen, welche alle im 
vorhergehenden Capite befchrieben find, ingleis 

chem in dem Capite de Dolore Capitis & Ca- 
tarrhis. Einen fonderlichen Effedt aber be: 


weiſet mein Englifcher Balſam in-und exter- 
ne 


ı 
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me gebraucht: damitaber deſto füglicher eine Zer⸗ 
theilung geichehen möge, fo fan man in das Ohr 
el Tropffen von nachftehender Mixtur tropf⸗ 
en. 


R. Ag. regin. hung, 3j. 
OL anık 
fuccin. 34, gt. v 
: Mfc. d. ad vitr. S. Rifig— zertheilend Oel 
4 biß 6 Tropffen in das Ohr zu laſſen, und ein 
wenig Baummolle mit etwas Campffer befeuchs 
tet, vorzuſtecken. 


Oder man nehme folgenixs: 


R Fe Anhaltin. 3ij. 
C;C, ſuccin. 
EL . caltor. 33, 3]. 
Mfc. di ad vitr. S, Spiritus zum Gehoͤr, wie 
die Mirtur zu gebrauchen. 


Einige recommendiren färctende Dee, und 
hat man für andern von guter Wuͤrckung befuns 
den nachftehendeg: 


R. Ol. amygd. amar. 3ij. 
caftor, 5j. 
juniper. gt. iij. 
Mfc. d. ad vitr. S. Davon etliche Tropfen in 
das Ohr zu laflen. 


Vielen find die Beraucherungen anftändig, da 
& 2 man 


PL 


} 
\ 
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— 
man durch einen Trichter den Dampf auffangt, 
von den ſo genannten Fluß⸗Pulvern, andere ko⸗ 
chen ſolche mit Wein, und laſſen den Dampf 
davon in das Ohr, ein Specificum ſoll feyn, 
wenn man Wacholder » Beeren, Sevenbaum 
und Wurtz Naͤgelein nimmt, und den Dampf 
‚davon auffängt, ingleichem auch , wenn: mar 
ein Broͤdtlein von Mackkuͤmmig, Lohrbeers Pul⸗ 
ver, ingleichem von NBachholder + Beeren, Mus 
ſcaten⸗Nuß und Nägelein angefüllt, backen läßt, 
folche von einander fehneidet, und-fo warın ‚ als 
man e8 erleiden Fan, über das fchadhaffte Ohr 
bindet. Ein ſolches Broͤdtlein, wenn es trocken 
worden, Fan man auf Das neue mit: warm ges 
machten Aniß + Brandenwein anfeuchten, und 

offtermahlen überlegen. | | 





Taback rauchen und fchnupffen , mer daran 
gewöhnt, ifk eine fürtreffliche Sache, befonderg 
wenn ein bel Gehör von Släffen dependıret. 


Sch will hier eine Formul mittheilen, deren 
Compolition nicht unangenehm fenn wird, 


x. Fol, Nicot. opt. not. 5. 
betonic. 
melifl. #4. 3. 
Styrac. calam, 3vj. 
Sem, foenic. 
anil. #4, 3i6, 
Mofch. or, in =. rof. fol, 3). 
M£e. 
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" Tncif. Mfc,d, adch, S, Dauptsftärcender Fiuß⸗ 
und Rauch⸗Toback. 8 


Das ficherfie und befte Remedium aber iffei- 
ne gelinde Salivatio, wozu meine Pomes d’Apis 
von unvergleichlicher Wuͤrckung find. 


Carvtr XLV. 

: DE \ 
 OLFACTV ABOLITO. 
Rom 
Derlobenen Geruch. 
Exele werden hieburch incommodirf, Daß 


INS fie nicht Das geringfte riechen, wann man 
I ihnen auch fünften was unter die Nafen 
feste: ift ein Attedtus, allwo die Papillæ ner- 
dex, Die überall in der Tunica Narium inners 
‘halb ſich befinden, durch die allzu uͤberfluͤßige le⸗ 
rofe feharffe Seuchtigkeiten relaxiret worden, die 
Theilgen der Lufft nicht behsrig faffen, und ad 
Senforium commune bringen koͤnnen, wannen⸗ 
bero e8 nicht anders ſeyn Fan, als daß hiedurch 
der Olfactus gehindert, oder gar verdorben wird, 
Zu dem, wenn auch, wie in Coryza und Gra- 
vedine zu gefchehen pfleget, von dem in der Naſe 
befindlichen —— dero zugleich bein 
3 ort 
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Pori verfopffet , .oder wenn felbige allzuhaͤuffig 
in Auore ffch einfindet, über die Gewohnheit 
fchlapp werden, und ihren Tonum werliehren, 
von aufferordentlichen Zufällen nichts zu geden- 
cken, als da find einevon Natur oder durch aͤuſ⸗ 
ſerliche Gewalt hbelsgeftalte Naſe, oder durch 
einen Polypum und u erfolgte Ozxnam s 
und mas dergleichen Sachen mehr find: Wie 
wir denn Exempla auch genug haben, daß aller 
Geruch zu Grunde gehet , ben denen Toback⸗ 
Schnupffern , die immergu den Staub in Die 
Naſe ziehen. — 


Dleſes Ubel nun, obwohlen es nicht gefaͤhr⸗ 
lich iſt, fo iſt es Dennoch, fo es eingewurtzelt, 
nicht leicht curabel, und mann es ſich bißweilen 
heben laͤßt, ſo geſchiehet es dennoch ſehr ſelten, 
befonderlich gehet es ſchwer her bey alten Perſo⸗ 
nen, gänglich aber iſt es unheilbar, wann es eis 
nen Sehler von Geburt an erfennet, fo aber der 
Geruch von Flüffen'verlohren gegangen, da gefchies 
het es mehrmahlen, daß fo Denenfelben gefteuret 
worden, der Geruch alsdenn auch wieder erfcheis 
net. Hiezu nun fennd fo wohl innerlich als Auf 
ferlich alle diejenige, Sachen tauglich , Die in Ca- 
— in Coryza und Epilepfia beſchrieben 
ehen. 


En ‚particulair Mittel ift fonften nachſtehen⸗ 
18: | e 


r 


R. Ol. 
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u, Ol, tartar. foetid. 3ij. 
tartar. 3). 
Ag. regin. hung. 3j. 
Mfc. Eröffnender Spiritus öffters davon indie 
Naſe zu fehnupffen. 


Dder: 


R, Spir. Sal. X. fumm. vol, 3ij. 
Urin, 
- 003% 3i6, 
| maſoran. 3%. 
Mſc. d.ad vitr, prob. obtur. S. Als der vo⸗ 
tige zu gebrauchen. 


Oder man fehnupffe öffters son nachſtehendem 
Pulver: i 
x. Sem. Nigell, 3j. 
Pulv. herb. major. 3ij« 
l. alb. 3ij, \ 
altor. 3j. 
Mſc. £, pulv. d. ad fcat. S. Schnupf⸗Pulver. 


Wer das Vermögen hat, Tan Sommers-Zeit 
die MineralsBrunnen befuchen, ale wodurch vie⸗ 
len iſt geholffen worden. 


A Cavr 
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Carvr XLVi 
DE 0% 
STERNVTATIONE. 
Vom | 
Uberflößigen Llieflen. 


U iſt Dies ein Zuſall, welcher Dem 
N Haupt fehr beſchwerlich und Den Mens 
1% chen in und auffer denen Geſellſchafften 
mächtig. incomnıo.d ret, Fommet her von der in 
der Naſe befindlichen nervofen' Haut und deren 
fu ir: en Zäferlein , die aller Drten in felbem auss 
efpannet ſeyn, wenn felbige Durch etwas ſcharf⸗ 
es irrit.ret werden, .fo fölget gleichbalden hies 
rauf, fo zu reden, eine Küßelung und nach Dies 
fer eine convulfivifche Bewegung in der Nafe, 
daß auch zugleich hiedurch Das Zwerchfell und Die 
Bruſt eine commotionem erdulden , To zu dem 
Ende gefchiehet , daß die widrige kuͤtzlende Sa⸗ 
Gen wieder mögen aus der Naſen lepariret werg 
n. 


Was nun die Urſache eines Nieſſens belangt, 
fo iſt dieſelbe zweyerley, Die eine erkennet ein Vi- 
tium ſo aus dem Leibe Fommt‘, Die andere, 
dependiret von äufferlichen Sachen, jene hat ih⸗ 
ten Urſprung von einem über fiüßigen Zus Fon 

| eſſen 
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deſſen fcharffen Sero, fo aus dem Haupt in die 
Glandulas tunic® narium fich begiebet, und ale 
denn Die benachbarten nervofen Zäferlein reiket; 
und in_felbigen eine convulfivifche Bewegung 
verurſachet, diefe aber, mann son auffen Sa 
chen in die Naſe gezogen werden, als da find 
taub,  fcharffe Ausdünftungen aus der Erde, 
Die ſich mit der Lufft vermifchen, und durch füls 
che in die Naſe kommen, Taback undandere Sas 
chen, ingleichem ploͤtzliche Erkaͤltung des Haupts, 
Haare aus der Naſe zopfen und dergleichen. 


Wenn nun ein ſolches Nieſſen nicht uͤberfluͤſ⸗ 
ſig erſcheinet, ſo hat es eben nicht viel zu ſagen, 
inſonderheitlich wenn es auf einen Schnuppen 
oder andern Catharr erfolget, man pfleget zu ſa⸗ 
gen, das Haupt reinige ſich, wenn es aber uͤber⸗ 
maͤßig und langwierig erſcheinet, fo koͤnnen vie⸗ 
lerley gefaͤhrliche Zufaͤlle daraus entſtehen, als 
ein hefftiges Naſen⸗Bluten, Brüche, Entzuͤn⸗ 
dung der. Augen, Haupt⸗Schmertzen, Blut⸗ 
Stuͤrtze, ja wohl gar, wenn mehrmahlen Durch 

Das hefitige Erfchüttern ein vafculum in cete- 
bro bricht, ein Schlagfluß. Zwey Knaben, 
fagt Wedel in feinen Amoen. M. M. die mit eins 
ander certirt, welcher. am meiften nieffen Fönne, 
find hiedurd) in groffes Elend gerathen, dereine 
ift in eine tödliche Epilepfie, der andere in einen 
gefährlichen Schwindel gerathen. Hildanus bes 
richtet, es fene vom. Nieffen eine Kindbetterin 
ſtockblind worden, 
& 5 Weis 





so Medicinifcher Pafle par tout. 


— — — — — — — — 
>. Weilen demnach nun ein ſolches Nieſſen meh⸗ 
rentheils von ſcharffen Dingen herkommt, das 
übermäßige aber: das ſcharffe Serum zum Grun⸗ 
de hat, als hat man in ſolchem Gall Feinen 
Schertz zu treiben , fondern man muß, wenn 
man in Feine Gefährlichfeit gerathen rei, (das 
rum man auch zu einem nieffenden fpricht GOtt 
helffe Dir!) alsbald dazu thun, und: dahin fehen, 
wie man folche Schärffe in denen humoribus 
dämpffe, und den ſtarcken Zufluß verringere. 


Och rede aber von einem übernatürlichen Nieſ⸗ 
fen, denn bey Gefunden, die.auch öffters Be 
infonderheitlich wenn fie zarter Conititution find, 
oder im Schnuppen, hat folches nicht viel zu bes 
deuten, wie denn auch bey higigen Kranckheiten, 
denn e8 bedeutet mehrmahlen einen guten Aus⸗ 
gang. Wenn Taube nieffen, müflen, hat man 
Exempla, daß hievon deren Gehör wieder erfchies 
nen, im Schluckfen, wenn man nieffen muß, ſo 
Ber derfelbe auf, dahero diefe Verſe entſtan⸗ 

en: 

Tollere ſingultum ſternutamenta, Platonis. 

Conviva eſt nobis teſtis Ariftophanes, 


Dieſes geſchiehet nun am fuͤglichſten, durch 
lenientia und mucilaginofa , wenn man vorher 
eine gelinde Abführung praeftiret, find demnach 
innerlich alle folche Mittel tauglich, die in Denen 
motibus convullivis gebrauchet werden: genugs 
fam Thee trinken corrigiret auch die — 

EN, un 
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und benimme deren Schaͤrffe. Auſſerlich aber iſt 
eine Aderlaͤſſe nicht unnuͤtze, ingleichem Veſica- 
toria in Capite oder Nucha, als auch trockne 
Schroͤpf⸗Koͤpffe, auf den Schultern und Sche⸗ 
deln. In die Naſe aber ziehet man oͤffters war⸗ 
me Milch, worinnen Ibiſch⸗Wurtzel abgeſotten 
worden. Uber der Naſe kan man die Stirne 
ſtarck reiben, wie auch die Augen, einige neh⸗ 
men einen friſchen naſſen Lumpen, und ſchlagen 
ſelbigen ihme unvermuthet um den Halß, oder 
man beſprenget das Angeſicht ohnverſehens mit 
kaltem Waſſer. Mandel⸗Oel ausgepreßt von 
denen ſuͤſſen, und aufgeſchnupft, thut augenblick⸗ 
liche Hülffe beweifen, bevorab ſo man von Bis 
bergenl:Del was beymifchet, — Leute neh⸗ 
men Butter, und ſchmieren ſich damit die Naſe 
ein, ſie laſſen ſich an denen Ohren zupfen, und 
welches fie vor ein Specificum halten, fie laſſen 
fich die Sußfohlen mit einer harten Bürfte reiben, 
diejenige wo viel auf das Opium halten, wollen, 
man folle etwas davon mit Roſen⸗Eßig auflöfen, 
und zu Zeiten hierauf fchnupffen. Ein fürtreffs 
fich Linimentum hiezu ift folgendes: 


#. Mucilag, fem. cyd. 36, 
l. violar. Zvj. 
Opii, gr. iv. i 
Mfe. d, ad Oll. S, Niieffensftilender Schleim; 
en Pinfel die Naſe innerhalb zu- beftreis 
en. 





Cuvr 
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Cırvtr XLVIL 
DE 
GVSTVDEPRAVATO 
z . | & ' 
ABOLITO. 


Vom Fr 
Derdorbenen und verlohenen 
Geſchmack. | 


Aß der Geſchmack ein herrlicher Senfus 
fen, weiß jedermann, und daß die Nafe 
hierzu der Werckzeug, ift auch niemand uns 

befannt, wie aber der Öefchmack gefchiehet ; wiſ⸗ 
fen viele nicht. Ich will aber Diefes nur in der 
Kuͤrtze appliciren, die Zunge, Die aus Mufculis 
und Glandulis beſtehet, Diefelbe hat zu einem 
Uberzug eine befondere Haut, welche aus lauter 
nervolen Papillulis oder Waͤrtzlein über und über 
verfeßet if, Die man an Denen Thieren fehr di- 
ftindte fehen und erfennen Fan, fo fehr empfind» 
fich find, dieſelbe, nachdem fie etwas fchmackhaffe 
tes empfangen , vermög des mitseindringenden 
Speichel» Saffts, fo werden fie durch die darinn 
enthaltene aufgelößte Theilgen afficiret und irri- 
tirt, und empfinden nach deren verſchiedenen Be⸗ 
wegung 
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wegung und Eindringung demnach auch bald die⸗ 
fen bald jenen Geſchmack. Die Art und Weir 
je aber folchen dittinguiren zu fönnen, kommt 
alsdenn der Seele zu. Wenn demnach nun dies 
€ Papille oder Zungen » XBärslein feinen guten 
Speichel: Safft empfangen , oder aber derfelbe 
zu zaͤh und zu dick ift, wie-folches an denen Kran 
efen wahrzunehmen, . fo Fan e8 anders nicht ſeyn, 
infonderheitlich wenn die ſubtilen fchmackhafften 
Theilgen nicht eindringen, Daß auch alsdenn der 
Geſchmack verdorben, und unterfchiedlich fey , 
Dahero denn alles, was man zu fich nimmt, ent 
goeder ungefchmackt oder verfalgen , bitter oder 
herb zu feun fcheinet. 


Eben alfo ift es auch mit dem Verluſt des Ges 
ſchmacks, wenn die Zunge mit einer zähen dicken 
Seuchtigfeit überzogen, oder die nervolen Theile 
gänslid) obſtruirt find, und ihren tonum verloren, 
daß alfo die gefehmackhaffte Theile nicht eindrin⸗ 
gen, und die Papillas im geringften moviren noch 
afficiren koͤnnen, fo fpühret der Menfch nicht dag 
— alles was er iſſet, ſagt er, das ſehe als 

oltz. | 


Beyde Gattungen find eben fo gefährlich nicht, 
infonderheitlich wenn fie von einem zaͤhen Lym- 
pha dependiren , oder aber von einer ſtarcken 
Derfchleimung der Zungen herfiammen, wenn 
aber ein folcher Verluſt in oder nach erduldeten 
ſchweren Krankheiten , oder aber auf — 

— e 


>, 


7 


334 Medicinifcher Pafle par tout. 


—— — — — — — — 
Fluͤſſe ſich erzeiget, da befindet ſichs anders und 
ift er alsdenn ſchwer zu corrigiren, oder wird 
gar unheilbar. 


Man kan Demnach zu dieſem Ende, weilen das 
meiſte auf eine wohl proportionirte Salivam und 

uter Conftitution derer, Zungen » Wärglein an⸗ 
ommt, auf diefe 2. Stücke fine Reflexion mas 
chen, erftlich daß man die principal Urfache aus 
dem Weg raume, Die die Salivam verderbet, ſo 
man gar leicht mercken Fan an dem Speichel - 
felbften,, und wann derfelbe verfalgen erfcheinet, 
und aus dem Magen öfftere rudtus verſpuͤhret 
werden, fo hat man dahin zu dencken, wie man 
dem Magen helffen, weiches da preftiven Die 
przcipitantia und abforbentia, mie hievon nach⸗ 
zufchlagen in dem Capite vom verborbenen Mas 
gen. Bar wenn von einem Catharr der 
Geſchma —— ſo iſt noͤthig, daß man 
felbigen Widerſtand thue, wozu Die Remedia in 
Catharrho & Coryza nutzen koͤnnen. Wird eine 
Biterkeit verſpuͤhret, alſo daß alles, mas man 
‚genieffet , wie Galle bitter if, fo ift die Ubergieſ⸗ 
fung derfelben zu befcehuldigen, und fo ferner, da 
taugen alle Mittel, die in Ictero befchrieben ftes 
hen, infonderheitlich aber Vomitoria. 


Sindet manaber, einen Limum an der Zunge 
und deren Theile felbften, alfo daß ein Limus oder 
eine sähe Feuchtigkeit an felbigen zu befchuldigen, 
oder aber die Zunge dürre jich befindet, Da nn 

Ä ie 
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die Lufft mehr als man nöthig hat, in fich hinein 
ſchluckt, fo offtermahlen eine Zaulheit verurfa- 
het, wann man die Nafe nicht fchnenget, und 
reinlich hält, oder aber fo man mit offenem Muns 
de ſchlaͤffet, ſo vielen fehr —— iſt, ſo muß 
man ſolche ſaͤubern, und ſolche Sachen gebrau⸗ 
en, die incidiren und reſolviren, anfeuchtende 
ittel, dergleichen die Mucilagines find, tie 
Bde fpeciatim in.dem nachftehenden Capite zu 
en. | 


CAPVT XLVIIL 
r ‘ DE 
DENTIVM CARIE. 


atque - 
NIGREDINE. 


Don 


Schwarzen und verdorbenen 
| Zaͤhnen. 


Nter denen heßlichen Zufaͤllen, wodurch 

sD ein Menſch an feiner Schönheit unge⸗ 

8 flaltig wird, ift in Warheit derer Zähne - 
Faͤulung, denn fie fallen einem jeden in das Ge⸗ 
icht, und wenn fie mit einer tatarifchen Erufte 
überzogen, oder fonften faul und flinckend — 
N) 
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fo verftellen fie ſolchen, ‚ob er —5 noch fo 
ichön ausfiehet, mächtig, und an folcher Ver⸗ 
derbung ift der Men am. meiften Schuld , 
wenn er den Mund von Tugend auf nicht reine 
tichhält, allekley fcharffe Sachen in fich hinein, 
ſchlucket, und felbige nicht fleißig bußet, als von 
welchen, indem fie fich zwiſchen Die Interttitia, 
und an deren porofen Subitanz fich fefte anfes 
sen, faulen, undeine Corrofion mit der Zeit vers 
urfachen, und ſchwartz werden. Und was dag 
merckwuͤrdigſte iſt, _fo_ift Diefes, Daß was eins 
mahl an felbigen zerfreffen ift, durch Feine Kunft 
mag wieder erfeßet werden, fondern man muß 
felbigen völlig ausnehmen, und ob gleichwohlen 
Die Zahn⸗Aertzte eine ſolche materiam tophaceam 
oder auch angefeßte Cariem in etwas durch ihre 
Kunft und Initrumenta zu benehmen trachten, 
fo halt felbige doch Feinen Stich , Pin 

an denjenigen Perfonen, welche für und an fic 
elften em fauer verfalgen Gebluͤt haben, oder 
onften von einer ſcorbutiſchen Conttitut on find, 
erohalben ift es fehr rathſam, Daß man alſo⸗ 
bald, als man nur vermercfet, daß Zähne ans 
faulen tollen , felbige durch folche Mittel reinis 
e, die nicht hur allein den Unrath benehmen, 
ndern auch das Zahnfleifch zugleich beſchuͤtzen 
mögen, unter welchen Die Zahn⸗Lattwergen, Die 
Zahn-Pulver , die ZahnsLiquores Die beften find, 
Damit mar nicht nur allein des Morgends, fons 
dern auch, welches wohl zu mercfen, nach volls 
brachtem Mittag: Mahl und Abend⸗Eſſen Ka 
mahlen 
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maplen fänbern , und den Mund mit einigen daa 


zu pr&parirten Mund⸗Waſſern, oder aber nur 
- einem laulechten Brunn⸗Waſſer ausfpühlen ſolle. 
Und auf dieſe Art und Weiſe Fan man feine Zaͤh⸗ 
ne vor allem Unweſen conierviren, weiß und rein 
bewahren. ° ! 


Man Fan die Sache alfo angreifen, wie ges 
fagt worden, alle Morgen und nach Denen Mahl⸗ 
zeiten nehme man ein Tuͤchlein und benetze fol 
ches mit etwas Iaulechtem Waſſer, tuncfe es 
nachgehends in das Zahn-Pulver, und reibe Das 
mit Die Zähne, und fo fie genugfam gereiniger 
worden, fo fpühle man den Mund mit Waſſer 
wieder aus, nehme alsdenn ein Bederlein, und 
raume Das noch uͤberbliebene, fo zwifchen denen 
Zähnen fich fefte angeſetzet, weg, und gebrauche 
etliche Löffel voll von der befchriebenen Zahn⸗ Tin- 


dur, zum zweyten Ausfpühlen, Damit das Zahns  . 


fleifch frifch erhalten werde, und hiedurch die 24 
ne auch fich deſto mehr beveftigen, sah⸗ 


zum Zahn⸗Pulver, als mit welchem ſehr 
groſſe Fehler fuͤrgehen, muͤſſen Feine harte Sa— 
chen weder Corallen noch gebrandte Kieſelſteine, 
oder Perlen⸗Mutter vermiſchet werden, noch 
viel weniger dieſelbe mit dem Vitriol⸗Geiſt im⸗ 
prægnirt ſeyn/ fo zwar die Zaͤhn ſaͤubert und 
weiß macht, aber zu ihrem QWerderbert, Die fteiz 
nerne Rinde derfelben wird hiedurch vergehret, 
und die Weiſſe bleibet nl, lange, ſondern m 
Ey | het 


—* 


— 
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sing 
‚het in dag gelbe. Die beften find die von dem 
einftein und Maftiy beftehen, als: i 


B. Maltich. * 
Thur, 4%, 3ij. 
Alumin, 3j. 
Tart. alb: 3j. 

Mic _ 


Dover das Meinige: 


. Lap. pumic, calcin, 36 
Tart, alb. 3j. ⸗ 
Of: fep, 

Pulv. gum, lac. 
maftich, #2, 3iij. 
Alumin, crud, 3ij, 
Mfc. S. Zahn» Pulver, 


. Xer ein Liebhaber ift von einem angenehmen 

Geruch, Fan etwas von der Slorentinifchen Vei⸗ 

el⸗Wurtzel, Eitronens Schaalen» ‘Pulver, Mus 
featen » Blut, Biſam und Ambra beymifchen. 


So aber einige Die Zahn-Opiat oder Lattwer⸗ 
en mehr æltimirten, fo Fan man fich derer all- 
ier befchriebenen bedienen, und zu der Zeit ge⸗ 

brauchen, als man die Pulver auch nutzet. 


%. Tart. crud. 3j 
Nuc, mofch. uft, 
Of, fep. #4, 3ij.! 

a Maſtich. 
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Maſtich. 
Br Alum, 4. 3]. 
Mell. rof, af, 
Mſo.f. opiat. r 


Dder man brauche das Parifer Opiat: 


®. Of. fep. 36. 

Tart, crud, rubr, 3;j. 

Sang. dracon. 

Santal. r. #4, ziij. 

Cinam. 

um ult, aa, 3i&, 
mbr. ’grys. gr. vj. 

Ol. lign. rhod. gt. viij. 

Mell. rof. q, f. Mſc. 


Gemeine Leute nehmen verbrandt Brod, und 
bern die Zähne Damit, alleine es benimmt 
nichts vom Unrath mit, iſt nur für diejenige nußs 
lich, fo fchöne weiſſe Zähne und gefund Zahrs 
fleifch haben, es macht daffelbige nicht luck ſon⸗ 
ſten alle Afche taugt nichts‘, fie verderben. wegen 
ihrer Schärffe das Zahnfleifch. 


‚Mit dieſen und andern dergleichen Sachen 
reiniget man die Zaͤhne, und fo ‚der Mund hier⸗ 
auf mit Waffer wieder ausgeſpuͤhlet worden, fo 

‚ brauche man folgende Tindur ; 


. Gumm. lacc. Ziv, 
d. ad vitr. S. Zahn⸗Tinctur. | 
> Oder: 
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Dder: 


n. Lap. medicam. 3ij. folv, in Aq. cochlear: 
Ziv. Ag. filtrate adde 
Pulv. gumm. lac, 3ij. 
Alum. uf. Hiv. 
Mifta ftent ad tincturæ —— quæ 
Altranda, 


Wäre es aber, daß bey folchen verborbenen 
Zähnen diefelbige auch zugleich in ihrer Zahn⸗La⸗ 
de wancken thäten, fo Fönnte man folgende Sa⸗ 
Hen gebrauchen: 


ı Re Gland. 3j- 
Gallar alb. 2 
Flor, roſ. 
‚malt, arb. nigr, %%, a 
Matftich, 
Myrrh. 
Alumin. aa. zij. 
Costa. cog. c. Vin. rubr. bie Col, add. 
Tind. ] le 
"Mic. S. —3 — rckende Zahn⸗Mixtur. 


Oder: 


R Rad, biftort. 
torment. #4, 36, 
Herb. falvs 
Flor. roſ. #4, Pug. ij, 
Cort, len zvj. 
Mattich. 
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Ag. font. tbij. 
Acet. opt, Zvj. 
Coq. colat. add. 
Mell, rof. Ziv. 
Mfc. d. ad vitr. S. Wie vorhin zu gebrauchen. 


Cırvtr XLIX- 
DE 


BENTIVM STVPORE. 
| Don 
Stumpfen Zähnen. 


Jeſer Zufall wird an denen Zähnen He- 
modia genennet , fonften ift dieſes ein 

- > General Terminus, und heiffet ein ers 
luſt der Fuͤhlung, als in Paralyli, da gehet off 
termahlen der Tadus zu Grunde, und Diefer 
Berluft wird alsdann Stupor zeneralis feu per- 
fedtus ‚genennet , wann aber dieſer Senfus nicht 
sollfonmmen weichet, hat er den Titul Stupor 
fpecialis oder imvertedtus , als wir wahrnehmen 
an der obdormifcentia eines Glieds, wenn ein _ 
Glied gleichfam infchläffet , und ein Ameifen fürs 
miges Lauffen verfpühret wird: Mon ſolchem Stu- 
pore aber ift hier die Rede nicht, fondern nur 
93 von 


7 
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von demjenigen, fo an denen Zähnen verfpühret 
wird, da die Zähne im Munde gleichfam als ger 
ftumpffet ftehen, und man dafür nicht wohl beifs 
fen Fan, dieſer Sehler nun ſcheinet ſich begeben 
zu haben an denen Zähnen felbften, allein er ift 
folchen nicht allein beyzumeſſen, ſondern Denen 
nervofen und membranofen Theilen, die ſich 
bey denen radicibus, als auch des Zahnfleifches 
felbften befinden, und Durch einen motum adttri- 
ctorium gereitzet werden. Wie denn ſolcher Stu- 
por mehrentheils von ſauer⸗ fcharffen Sachen zu 
entfiehen pfleget, Die man zu ſich nimmt, oder 
zu malticiren gemüßiget wird, oder aber wenn 
eine.befondere Säure in dem Magen fich einge 
niftelt, und entweder durch rudtus, oder wohl 
ar durch Vomitus in den Mund und an die 
ähne komme, tie folches vielfältig die Wein⸗ 
äuffer erfahren, die fich durch ihren zu fich ges 
nommenen Überfluß ergeben müflen. 


Diefer Zufall ift zwar im geringften nicht ge 
faͤhrlich, wenn er aber er ſich ergeiget ohne . 
zu fich genommene faure Sachen , fo giebet er zu 
verfiehen, daß ein üble Befchaffenheit des Ma⸗ 
gens fürhanden, und folglich von dem beftändt- 
gen Zufluß des fcharffen Speichels die Zähne 
mit. Der Zeit noth leiden, ſchwartz ober — 
faulen muͤſſen. Darum h>* man in dieſem Fall 
dahin zu fehen, daß man folche Schärffe in dem 
Magen Dämpfe, fo theils durch gelinde Emetica, 
durch Die Ipecacuanham „ theilg aber Img 

Or- 


J — 
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Torbentia in das Werck geſetzet werden Fan. 
Milch⸗Curen ingleichem Mineral + Waffer find 
auch hiezu herrlich. Sonſten hat ein foldyer Stu- 
por in der Eur nicht viel zu bedeuten, er ergiebet 
fich ſelbſten, oder laffet fich leicht vertreiben durch 
alle fette Sachen, man nimmt nur, Butter, 
oder fuß Mandel» Del, reibet die Zähne, und 
das Zahnfleifch damit, oder nimmt Milch, wo⸗ 
rinnen Quitten » Kern abgefotten worden, und 
fpuhlet den Mund damit aus, 


CArvt L 
DE 


GINGIVARVM EROSIONE. 


| Dom 
Saulen Zahnfleiſch. 


Ben auch ein verdrießlicher und heflicher 
Zufall ift Die Faͤulung des Zahnfleifches, 
oder Die fo genannte Mund» Fäule, os 

Durch deſſelben Aufferfte tanica,, fo aufferhalb am 
denen Maxillis und Radice dentiuna befindlich, 
corrodiref, exulceriret ver gar confumiret wird, 
und von nichts anders zu entftehen pfleget, als 
von einer fauren, verfalgenen, fcharffen, Icorbu- 
tifchen Lympha und Sero, fo theils aug dem Ges 
blüt, theils aber aus Dem Magen fich begiebet, 

v4 wel 
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welches durch eine üble Diet, fo der Menſch als 


fes unter einander 'genieffet, fauer und füß, herb 
und verfalgen zu fich nimmt, zu entfliehen pfles 
get, wiewohlen auch andere Sachen hiezu Anlaß 
geben förinen, als eine unbefcheidene Salivatio. 
Nicht, gering iſt demnach eine folche Mundfäule 
u fchäßen , indeme fie offtermahlen in eine voll 
ommene und kaum zu curirende kroſion tritt, 
und ein, immerwährendes Bluten auch bey Der: 
geringften Berührung derfelben verurfachet, als 
woran man auch’diefen Fehler am meilten er 
kenne, befonderlich aber ſiehet vielmahlen ein 
ſolches Zahnfleifch als abgeflanden aus, nimmt 
eine weiſſe Sarbe an fich, wie es nun vorhin gea 
meldt worden, daß es Fein leichter Zufall ſeye, 
dann wann demfelben Fein Widerſtand gefchies 
het, fo greiffet. es von Tag zu Tag mehr um ſich, 
verderbet'die Zähne, macht fie wacklend, zerna⸗ 
get fie, und machet fie ſtinckend, das befchmers 
fichfte Ubel;aber ift, Daß es immerzu brennet, 
oder beiffend ift, und der Patient nicht wohl das 

h 


r ef mag, in fuınma , eg verftellet auch den 
Da chen gewaltig, und hindert vielmahl an Der 
& 


Will man denn dieſem Ubel ſteuren, und weh⸗ 
ren, ſo muß für allen Dingen eine Verbeſſerung 
des Geblüts und Nahrungs » Saffts fürgenoms 
men werden, als ohne Diefes Feine Cur fruchs 
ten mag, für allen Dingen muß man trachten als 

fe Unteinigfeiten aus denen: erften Aßegen, nu 
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dem Magen nemlich (weg raumen woju erſt⸗ 
lic) ein Emeticam gute Dienſte præitiren kan, 

als: 


. R. PulvIpecac. 3%. 
Sal. tart. gr. iij. 


Mfc. d. ad ch. S. Erbrechs Pulver, auf ein: 
mahl zu nehmen, 


Nach diefem Fönnen zu meherer depuration 
bes Gebluͤts, als auch Abführung des fcharffen 
Seri nußen, Die ſo genannte Blutsreinigende ia- 
xirende Kräuter-IBeine, zum Exempel: 


%, Rad, pimpinell, alb, 

enul. 

cichor. 

polypod. 32. ʒiij. 
Herb, a ben, 

fumar. &4. Pug.ij. 
Fol. Senn, f. [, 3iß, 
Bacc, juniper. 
Agar. alb. 

ı Rhab, alex, 33, zij. 
Fibr, helleb. n. 
Cinam. el. 34. 3]. 

Sal. — 36, 

Incif. contuf. d. ad ch. S, Sachen in ein Saͤck⸗ 
kein zu thun, felbiges nachgehends in einem ver; 
fehloffenen Geſchirr mit 1. Schoppen Waſſer ans 
zubruͤhen, nach dem Erfaften aber 3. Schoppen 
‚fürnen. weiſſen Wein. beyzugieffen , und davon 
ur: SO: ds täglich 
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täglich nüchtern nach Befinden 1. biß 2. Glaͤſer 
voll, etwas überfchlagen, zu trincken. | 


Wer aber folche Kräuter Beine nicht dulden 
fan, der Fan Pillen nehmen, befonderg Die vom 
dem Mercurio bereitet, find. 


Iſt demnach der Leib alfo genugfam evaeuiret 
worden, fo fchreite man zu denen Gebluͤt⸗verſuͤſ⸗ 
fenden Mitteln, wozu alle diejenige dienen koͤn⸗ 
nen, die in Capite de Scorbuto & Lue venerea 
beſchrieben ſtehen. 


Auſſerlich aber um das Zahnfleiſch zu reinigen 
und zu faubern, Fan man fich derer Mund⸗Waſ⸗ 
fer , Die bey dem Wacklen Der Zähne recommen- 
dirt worden, bedienen, tie auch derer Eledtuario- 
rum oder Sattwergen, nur mit dem Unterfcheid, 
daß man von dem Spiritu cochleari etwas bey⸗ 
mifehet, der fcorbutifchen Säure defto befiern 
Widerſtand zu bemeifen, oder man brauche fol⸗ 
gendes: 


ꝝ.· Mell. rof. 3ij. 
Rubric. fabril, ziij. 
Myrrh, 
Maftich. 32, 9. 
Terr. catech. div. 
R&, lacc. 3ij, | 
Mfc. d. ad oll. S. Opiat für die eg bei 
Zahnfleifches, Damit beftreichet man des aus 
etliche 
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etliche mahl daffelbige, und fpühlet alsdann den 
Mund wieder mit folgendem Waſſer aus: 


R. Ag. ferrar. I6i. 
prunell. 168, 
Mell, rof. 3j. 
Nitr, 3ij. 
Mifc. d, ad vitr- S. Mund⸗Waſſer. 


Dder: 


2. Herb, falv. 
prunell. && M. j. 
Flor, liguftr. Pug. ij. 
balauft. Pug. j, 
Rad, polypod. 36. 
Mattich. 
Myrrh. a4, 3ij, 
Alum. 36. 


ne & contul: coq, c, Ag. f. ij. Colat. 


Mel. rof. Ziij, 
Mfc, d.ad vitr. 


ad 


CapvrT 
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CAPVT EL 
DE 


APHTHIS. 


Ron denen 


Schwaͤmlein 


oder 
Hitz⸗Blaͤterlein des Mundes 


Won der Hitze haben dieſe Blaͤterlein eben 
den Nahmen erhalten, indeme fie maͤch⸗ 
II tig brennen, iſt ein Zufall, welcher fo 
wohl Alte als Junge, mehrentheils aber Kinder 
plaget. Es find eigentlich Blaͤterlein, aber keine Ge⸗ 
ſchwuͤhre, welche ſich erzeigen oben im Mund, im 
Schlund, und auf der Zunge, an denen tonlillis 
an dem Zaͤpflein, ja wohl gar an dem Magen 
und Intettino ſelbſten, insgemein von Farbe weiß, 
bißweilen auch roth und gelb, ſo ſie gar en 
ſchwartz erhaben, und in der Groͤſſe als groſſe 
Hirß⸗Koͤrner, bißweilen auch gröffer, mit einer 
entzändeten rothen Eircumfereng, brennen heffs 
tig, und find hinderlich die Speifen zu fi u 
nehmen. Wenn Kinder Damit geplagt werden, 
koͤnnen fie nicht fangen, sehren Davon aus, und 

ſo man ihnen Feine Hülffe leiſtet, fterben fie das 
‚von, befonders wenn fie zugleich ihre St In 
verlie 


x 
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verliehren und heifer werden, Die Zunge wird ih- 
nen weiß und Dick, und algdann nennen folchen 
— biefiger Drten die Weiberlein, das Kind 

abe das Eſſen, telches fo viel fagen will, als 
Das Kind wird Davon versehret. _ 


Alte Leute uͤberkommen folche mehrmahlen auf 
Kranckheiten, infonderheitlich auf hitzige Sieber, 
fo aber insgemein tödtlich find, denn fie haben 
mehrmahlen dabey Bangigkeit des Hertzens, und 
haben im _geringften Beinen Appetit, dabey fich 
auch eine Dürre des Mundes einfindet, wie auc) 
ein Durchfauff, und leglich der Todt. Kinder 
aber von der Mutter Milch , wenn ihre Maͤge⸗ 


lein - verborben find, und fie fauret und fharff 


wird. 


Dieſer Zufall ſtamme nun her, wo er wolle, 


ſo ziehet er nichts gutes nach ſich, doch ſind die⸗ 
jenige, wo in das Weiſſe ſich begeben, nicht ſo 
gefaͤhrlich, als diejenige, wo roth oder gar ſchwartz 
und ſtinckend find; Man nimmt auch gewahr, 
Daß Kinder fo von Eltern von der Venus⸗Seu⸗ 
che a worden, überall im Munde folche 
Schwaͤmlein überfommen , fo aber insgemein 
ihnen den Tod befördern. | 


Je ſchmertzhaffter ſie nun ſind, je gefährlicher 


find fie auch, teite Hipp. libro de Dentitione, 


Ein inerckwuͤrdige Obfervation hat man son de⸗ 
nen Aphthis bey Hippoerate, andenen Excremen- . 


tis, 


— 
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tis, wenn er in feinen Aphoriſm. ſpricht ſect. 2. 
aph. 15. Ubi fauces ægrotant, excrementa ſpe- 
dare oportet, nam fi biliofa fuerint, und cor- 
pus zgrotat, fi vero fanorum ſimilia extiterint, 
tuto corpus alere poteris. Das ift: warn man 
Schmerken in dem Schlund hat, fo ift es noͤthig, 
daß man auf Die Excrementa wohl acht habez 
dann wann folche viel Galle haben, fo ift es ein 
Zeichen, daß der Leib zugleich mit kranck feye 5 
fo fie aber wie bey einem gefunden Menfchen ers 
funden werden, fo fan man ohne Scheu den Leib 
mit gemöhnlichem Speiß und Tranck unterhale 
ten. £ 


\ 
Bey diefem Zufall nun felbigen zu widerftehen, 

er fene bey Alten oder Jungen, fo werden einers 
ley Remedia gebrauchet, und kommet Dag mehr- 
fie darauf an, daß man den Magen füubere, 
alsdann abitergirende Sachen applicire: Sind 
es alte Perfonen, fo gebe man ihnen ein gelindeg 
Laxans, von dem Rhaharbaro bereitef, in forma 
liquida , Pulver koͤnnen fie nicht wohl fehlingen, 
nachdem gebe. man ihnen feharffe daͤmpfende 
Sachen ‚als: Ä 


. Aq. Card, ben. 
fcorzon, 
cichor. 
ſambuc. 2. i£. 
de diaph. | 
ap. 69% t« 
p CC, 


TmTeTE 
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Nitr. 3j. 
Cinnab. $i. IB, 
Sacch, tabul, 3€. 
Mfc. d. ad vitr, S: Alle 2, Stund 2. Loͤffel 
voll zu geben. 


Oder: 
ꝝ. Ag. typh. C. C. 


fumar. 

ſcord. .. 4 

card. ben; &. Ziß. 
ET. fuccin. 3). 


Mixt. fimpl. 36. 
Syr. fcorzon. zyj. 


Mfec. d. ad vitr, S. Wie vorbin zu gebrauchen. 


Dabey lafle man den Patienten zum ordinai- 
ren Trincken, Fräfftige Ptifanen.; oder aber beffer 
Mandel Mikchen, zu fih nehmen. 


Aufferlich aber reinige man ihn mit einem Pin 
fe oder zarten Tüchlein, die man in nachftehende 
Mirtur eingetaucht, Die Zunge und Gaumen öff- 
ters, ale: 

3. Rob. diamor, 36, 

Mell. roſ. ziij. 


Alum, ut. 9j. 
-Syr. diamor, 3ij. 


Mf£c. d. ad ell. S. Mund⸗Safft, Ban. be 


) 
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ſtreichet man die Blatern, nachdem gurgelt man 
den Mund wieder mit folgendem warm aus: 


. Ay. plantäg. 
prunell. 4. Zij. 
ſalv. 
hyſſop. 32. 3j. 
Lap. prunell. 3ij. 
Syr. diamor, 3Vj. 


Mic. 
Oder: 


x. Aq. veron. 
agrimon. 
unell. 
iguftr. 38, Zi6. 
Nitr. fulphur. 3ij. | | 
Mell. rof z. . 
} Mic. d. ad vitr, S. Wie das vorige su gebrau⸗ 
en. j 


FSindet man nach dieſer Methode eine Beſſe⸗ 
rung, und die DBläterlein werden platt, fo fan 
war Denn lindrende, fo wohl innerlich als Aufe 

ferliche Mittel gebrauchen, ale: | Be 


#4. Mucilag. fem. Cydon. 
c. Agq. rof. extr.3ij. 
Syr. papav. rh. 3i. 
Mel. roſ. 36. 
Mfc, Davon öffters des Tags in Mund zu 
u nehmen, 
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men, umd auf der Zunge langfam zergehen 
lafien, denn hinunter zu fehlingen, 


Oder: | 


. %, Ag. rofar. 
malv. #2, Zie. 
Pulv, Gumm, ee 
tra Aa, J. 
Syr.flor, il Ban | 
& Mic. d, ad vitr. S. Wie Das vorige zu gebrau⸗ 
en. ; 


Iſt die Eur durch GOttes Segen vollendet, 
fo laxiret man noch einmahl, la t auch zu Ader, 
und führet fich diæt mäßigauf. Kt iſt noch zu 
erinnern, Daß Bauers⸗Leute mit groͤſem Nutzen 
in dieſen Aphthis, nur Ruben kochen, die Bru⸗ 
be feihen, und etwas Salpeter Damit vermens 

gen, und ſich oͤffters des Tags Damit gurglen, 


Sonſten müffen folche, Patienten, die Damit 
geplagt find, immerzu Fräfftige Ptifanen trincfen, 
und recommandiret hiesu, befonderg Herr Dr. 
Nenter, Die Species pro pot. ordin, Mit dem al« 
bo gr&co vermifchet. 


Bey Kindern aber, welche ſolche Blaͤterlein 
von einer fcharffen Milch, Durch’ das Saugen ers 
halten haben, hat man auf 2. nöthige Stücke zu 
fehen, erfilich Daß man die Mutter des faugens 
den Kindes von ihren An hen beſter und 

| eren 
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deren Milch — durch Laxantia und Ge⸗ 
bie verfuſſende Sachen, Iweytens aber dem 
‚Rinde zu Hülffe komme, und fein Maͤglein ebens 
falls befreye , von feiner in fih gefehtuckten Schära 
fe, als auf_toelche beyde Stücke Die Bläterlein, 
famt dem Eſſen / fich_gerne ergeben. Man tan 
demnach ihme folgendes geben : | 


x. Pulv, mechoacann alb. gr. vj. 

i rid. Norent. greife 

Syr. d« cich, c. ch, 3j. en, 

Mfc. d. ad vafcul, S, Auf einmahl dem Kind⸗ 
lein zu ſchlecken geben. 


Oder: 


x. Syr. viol. fol. 3j. 
Specif, Jalap. gr: iij. 
Mic. 8. Wie vorhin zu nehmen. 


Nach dem laxiren aber, gebe man ihme iv 
nen Fulverem abforbentem , ale: 


u. Lap. 69. pt. 
Matr. perl. pt. 4. 36 
Fecul. ar. 3j. 
Cinnabs nat« gr. Vj. 
AMſc. 


Oder: 


Rı $ü ds cach, N \ u 
| Conch. 
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Conch. pt. ãã. 9j. 
Cinnab. &ii. gr< vie 
Nitr. gr iv. | 
Mfc.d.ad ch. S. Dreymahl des Tages mit 
der Pappe, dem Kinde ein Mefferfpiklein voll u 


geben, 


Das Mindlein, aber buße man ihm fleißi 


wit einem garten Tüchlein, mit folgendem Wa 


? 


fer benetzet: 
#4, Aq. plantag. 


. „ jemperviv, 84, 36, 
Acet, deſt. 3ij, j 
Syr, meror. Züj. - 


197 
Oder: 
BR: Aq. Nor. ligufte. 
papav, rh. 
tofar. 36, 


Rob. diamor. 3ij, 
Alums uft, dj. 
Mk. 


Oder man nehme nur bloß Säffte, als; 


R. Syr. moror. 3iij. 
papav. rh, 3if, 
. Ol gt, iij, 


Ba | Mſc. 
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Mfc. S. Reinigender Safft, mit einem Pins 
fel die Bläterlein Damit zu beftreichen. 


Carvr LII. 
DE 


DENTITIONE DIFFICILL. 
Dom 2 
Schweren Zabnen. 
SD: fchwere Bann ift auch ein Zufall, wo 


offtermahlen ſchwere Sachen darauf zu 
erfolgen pflegen, und ſpuͤhren ſolches nicht 

nur die zarten Kinderlein, ſondern es werden 
auch betagte Perſonen damit angefochten, wie 
ich denn nebſt andern an mir ſelbſten wahrgenom⸗ 
men, da ich 2. molares zugleich, in meinem 52. 
Jahre mit nicht geringer Incommoditæt erhal 

ten, und ich ein Zeuge ſeyn kan, wie Kane a 
—7 eruptio der Zähne denen Kindern ſeyn müfs 
ſe. Es ift zwar ein folches Zahnen eigentlich feis 
ne Kranckheit zu nennen, indem es Die güfige 
Natur durch GOtt fo erhalten hat, Daß das ver⸗ 
borgene dereinft zum Vorſchein Fommen mußte, 
fo anders nicht geichehen Fan, als wenn der Saame 
Des Zahns, ſo anfänglich wie ein Eyerweiß in 
ſeinem Behalter oder alveolo eingefchloffen liegt, 
von Zeit zu Zeit zu mehrerer Perieftion gelangt 

un 
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und ſich erhaͤrtet, und wenn er zur Helffte feines. 
Wachsthums kommen, alsdann ſich hervor zu 
— ſuchet, und Schmertzen verurſachen muß. 

elche, nad) dem die Gingiva oder das Zahn⸗ 
fleifch, die voͤllige maxillam oder Zahnlade, gleich 
als einen Uberzug eingefaſſet hat, und ſolche aber 
auch aus vielen nervofen lubtilen fehr empfindlis 
chen Fibrillis beftehet, fo fan es anders nicht 
ſeyn, als daß erftlich ein tumor mit einer Entzüns 
‚ Bung fich ergeige , und fo lang die Eruptio dauret, 
Das Kind oder der alte Den —— er⸗ 
dulden muͤſſe, welcher auch offtermahlen ſo groß 
erſcheinet, daß ſolcher Adus nicht ohne Geſahr 
des Lebens abgehen mag. 


Bey Kindern, wenn ſie zahnen, ſo insgemein 
um den 7ten Monat geſchiehet, da für allen ars 
dern die Canini oder Die Hauerle, oder die vors 
dern zuerft herfür brechen, nachgehends Die Inci- 
ſores, die Durchbrecher, und leßlich die molares 

Die Stoch-Zähne oder Mahlbeine, fo werden fie 
auf einmahl muderig, und grahnen immer, greif⸗ 
fen mit ihren Bingerlein vielfältig in ihr Minds 
lein, indeme die Bilderlein fie beiffen und bren⸗ 
nen, wobey fie viel 2 a rollen nichts wars 
mes leiden, find unruhig, und fehrenen offters 
mahlen ohne Aufhören, bekommen einen Durch⸗ 
lauff, welcher ein Zeichen eines gelinden Zahnen 
bedeutet, und wenn e8 hart mit dem Durchbre⸗ 
chen hergehet, zucken ſie im Schlaff, uͤberkom⸗ 
men ein Fieberlein, erbrechen ſich, und — 

3 
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feßlich Durch Gichter gepeiniget, welche Acciden. 
tien eben auch denen Alten gemein find, 


Nun was das Zahnen betrifft, mann es auch 
gefchichet, fo ift Doch ab Experientia befannt; 
wann Kinderlein fich erbrechen , oder Durchbruͤ⸗ 
che dabey überfomen, Daß die meiften Davon in Feis 
ne Gefahr gerathen, wenn fie aber feine Def 
nung haben, fo erhalten fie gerne Fieber und 
Gichter, die aber auch nicht allezeit gefaͤhrlich 
find, mir feynd Familien bekannt, die fein einig 
Kind reifen, fo nicht mit denen herbeften Con- 
‘ vultionibus feine Zahne erhalten hat. Wenn 
Kinder oͤffters erfchrecfen und im Schlaff zucken, 
fo find es mehrentheils Vorboten zu Denen Gich⸗ 
fern, infonderheitlich werden Die Kinder am heffs 
figften mit Schmergen überfallen ‚ wenn Die Ca- 
nini — brechen. Wenn ein Huſten ſich er⸗ 
zeiget, iſt es auch nicht zum beſten. 


# Die Eur des Zahnens nun iſt bey Alten Durch 
ein warmes Regımen und moderates Schwitzen, 
Durch laxiyen und Aderlaffen zu vollziehen, durch 
vieles Thee trincken, doc) fan man dabey nachs 
fiehendes Waffer nehmen: - 


%. Ag for. fambuc« 
fcorzon, 
ſeord. 
card. ben. aũ. 36. 


C. C. 
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© C. uſt. pt, 
PLap. 69, pt. 
Nitr. a3, 36, 
Tab, mxft. 3iij. A 87 
Mfc. d. ad vitr. S. Waſſer, davon zu» Stun 
den 2 Löffel voll zu nehmen, 


Oder: 
3», Ay C. C. eitr. 


veron. 
plantag. 
fumar. aã. Zi, 
Pulv. bezoard, Wed, 3ij. 
Kinnab: $ii, 
Nitr. 24, 5j, 
Tab, € ſucc. Citr. 3iij. * 
Mſc d. ad vitr, J 


DB Kindern aber ſind Clyſtiere gut, als welche 
in dieſer Begebenheit herrliche Dienſte præſtiren, 
* Milch mit denen 4. Oelen vermenget, die⸗ 
nen kan: | 


mw, Ladtis vaccin. 35£. 
ae: OÖ . lin, , 
chamom. #2. 38, 
fcorpion, 3iij. " 
tereb. 3. , en m 
Mic, d. ad vafc. S. Sachen zum Clyſtier in 
2. Theile zu theilen. BI FRA 
| 84 Wie 
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Wie auch durch Sachen, die das Maͤgelein 
von ſeinem Schleim und Saͤure befreyen koͤn⸗ 

nen, welches ſind die gelinde Purgantia. 

RR. Specif. Jalap,-gr, viij- 
—* gr. j. — —F 
Syr. viol. fl. z. | 
Mfc. d. ad vitr. S. £arier » Säfftlein, auf ein⸗ 
‚mahl zu geben. — 


Dr. Lentilius giebt das aur. fulmin. gr. ij. mit | 
3. Gran arcan. 2pl. vermiſche. 


Nach dem Purgiren aber — wenn 
ein Schleim auf dem Bruͤſtlein, oder ein Huͤſt⸗ 
lein fich einfindet, fo Fan man felbigen nachftehen« 
den Schleim öfters zu ſchlecken geben. | 


®. Mucilag. fem. Cyd, $j 
—* fquill. Ze. ä 
ö — VE jujub, ZV j. 

M.dadoll. 


Oder: = 
v. Mucilag. fem, eyd. c, Ag. rolf, fad. 3js 


Syr, papav. rh, 3vj. 
— amygd. d. zij. 


Die Bilderlein aber kan man ihnen mit Honig 
beſtreichen, der friſch aus denen Haͤußlein ge⸗ 
nommen worden, oder man vermenge —— 

— e 
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etwas Butter: Ob das Specificum etwas fruch- 
ten mag, Daß man einem Hahnen den Kamm 
befchneide, und mit defien Blut die Bilderlein 
veibe , ſtehet zu erwarten. 





Sollte aber bey dem Zahnen ein vielfältiges. 
Zucken ſich einfinden, und die Kinder viel Ihren 
müffen, fo Pan man ihnen für folche beforgliche 
Sichterifche Bewegungen folgendes gebrauchen, 


ꝝ. . C. C. rei 3j. 
Eſſ. anod. 36, 


Mfec. S. Beſonderer Spiritus, Davon dem Pin» 


lein 4. Tropffen zu 4. Stunden in nachſtehendem 
Waſſer zu geben. | 


v. Ag. flor. til. 
ceraf. nigr, #4, Zje 
- Oxymell. fquill, # 
Syr. d. liquir. #2. 3 
Theriac, coel. gr. iij. 


Mfc. d. ad vitr, 8S. Jedesmahlen ein Löffel 
voll zu geben, Bu l f 


3, | Gupvt 


J 
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CAPVT LIII. 


⁊ 


DE } . \ 
JONTHIS feu VARIS. 
| Bon F 
Finnen des Angeſichts. 


EWaon denen Zufaͤllen der Haut, die den 
AI Menfchen vexiren , und ungeftaltig mas 
nn chen , find diejenige ae zu zeh⸗ 
fen, die im Angeficht zum Dorfchein kommen, 


und Jouthi feu Vari genennet werden , wie auch. 


die Gutta Rofacea das Kupffer-Seficht, alsvon 
welcher Gattung. in nachftehendem Capite 98 
handelt werden fol. Diefer Affecdtus, ift allen 
Menfchen befchmerlich, fo wohl meiblichen als 
männlichen Sefchlechts. Es find, eigentlich Fleine 
Puttule oder Bläterlein, die hin und wieder in 
dem Angefichte , auch auf der Stirn, Naſe und 
um diefelbe fich zu erzeigen pflegen, welche ans 
fänglich , wenn fie fich aufmerffen , roth und his 


sig find, zugleich auch beiffen, wenn fie.aber 


zeitig werden , oder fich zu vereitern pflegen, als 
dann fo_man fie aufflicht, oder mit denen Zins 
gern auftrucket, einen gelben, zähen und Dicks 
Techten Eiter von ſich ifen, f oberhalb gemeis 
niglich ein ſchwartzes Dupflein haben, m a 


nr 
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heit Die, wo auf der Stirn: oder Nafen fiken, _ 
welches viele, Caber irrig,) glauben, daß es aparte 
Wuͤrmgen ſeyen, die fich in die porulo- der Haut 
eingeniftelt haben , worauf nachgehends ein kla⸗ 
res Serum Tropffenweiß mit etwas Blut ver: 
menget, folget, | 





Diefer Zehler num, fage ich, ift Faum zu erdul⸗ 
den, weilen hiedurch, fo Das Angeficht verfchändet 
wird, viele herrliche nußbare Stuck zugleich mit zu 
Grunde gehen, und Fünnen folche am wenigſten 
vertragen Das _liebreiche Srauenzimmer , indem 
ihnen wohl bekannt ift, daß daſſelbige die gröfte 
Neigung zuwegen bringet, fie zu lieben, ah 
fie auch fünften an ihren Gliedern nicht allerding 
wohl proportionirt fich befinden. Ein fchönes 
Angeſicht ift gleichfam der Liebe Lock⸗Platz, auf 
welchen man zu allererfi den Saamen derfelben 
fireuet, dahers es auch dahin Fommen, daß die 
meiften der Menfchen die Schönheit vor das 
höchft » fchätsbarfte Out achten, weßhalben auch 
diejenige, wo fich deffelben gar nicht zu ruͤhmen 
yiffen, mit denen erfinnlichften Hülffs - Mitteln 
fich zu helffen trachten, und ihre — mit 
allerley Schminck⸗Remediie zu bekleiſtern füs 
chen, welcher Betrug heut zu Tag beym Frauen⸗ 

mmer inſonderheit der gemeinſte iſt. Wenn 
olches Deren ihr Abſehen wäre, daß man hie⸗ 
durch, ſich verfuadiren möchte, fie ein ehrliches 
Gemuͤth hätten, wie hievon in Sacris in dem 
Prediger Salomenis zu Iefen, fo wäre 5 — 
2 


264 Medicinifcher Pafle par tout. 
ches für gut zu halten, aber fo fuchen fie ihren 
Liebhaber nur zu teuſchen. 


Nun fragt fich , von wannen Diefe puftuke 
kommen? man hat hievon mancherfey Urſachen, 
einige befchuldigen das Geblüt, andere eine vers 
Dorbene feharffe Lympham, welche fich in denen 
glandulis ſtecket, und Durch Feine tranfpirarion 
mag eliminiret werden, andere die Leber, wel⸗ 
che allzuhitzig Geblüt ziehen folle, welches aber 
ſo irrig als einfältig ift, wenn man-aber die Sa⸗ 
che recht examiniret, fo feheinet es vielmehr, (ich 
rede von denen Varis, nicht aber von der Gutta 
rofacea,) daß eine andere Bemandtnuß es habe,und 
folche Incommoditzt mehr von denen allzugrofs 
‚fen poris ne! wie man denn ſolche mehs 
tentheils an folchen Perfonen verfpühret, die eis 
nen laxiorem corporis habitum haben, in wel 
ehe fich ‚von denen in aere circumvolitantibus 
atomis impuris, einige particule einniftlen, und 
eine Obftrudionem verurfachen, da denn nachs 
gehends biefelbe eine ferınentationem , und durch 

We eine diſtenſion und Inflammation zuwegen 
bringen, und ſolche puſtulas produciren, die, 
wenn man fie auftruͤcket, alsdann auf der ers 
—— Materie ein ſchwartzes Puͤnctlein has 

en, gleich als wäre es ein Würmlein , wie fie 
demnach auch bald seo bald klein fich einfinden, 
auch thut man denen unrecht, wenn man fie bes 
ſchuldiget, daß fie dem Wein ergeben feyen, Da 
es Doch jedermanniglich bekannt, daß Ze die 
arinn 
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darinn keinen Excefl begehen, nichts defto mins 
ber Damit angefochten werden, wie auch im ge⸗ 
ge die das ganße „ah aus noch ein, Feinen 

ropffen zu fehen uͤberkommen, uberflüßigdamit 
prangen Fönnen. 


Dem fene nun, wie ihm wolle, fo ift es ein 
verdrießlicher Zufall, welchem man eben fü leicht 
nicht Widerſtand thun Fan, bevor wenn das ů— 
bel veraltet, und gleichfam in eine Gewohnheit 
gefretten, und Fan man demnach, ohnerachtdas 
Vitium primarium nicht ex fanguine zu dedu- 
eiren, Dennoch um mehrerer Sicherheit wegen 
den Anfang mit fanguinem depurantibus und 
edulcantibus machen, dabey man aderlaffen, bes 
fonders aber fchröpffen Fan, auch ſeynd hiezu von 

roffer Würcfung gute Holg-Träncke und Deren 
Elfensen, ingleichem Pulver von dem antimon. 
erud. vonder Vipera, præparirtem Spieß⸗Glaß 
Agſtein und dergleichen: ‚das meifte aber Fonmt 
auf aͤuſſerliche Sachen an, auf eine tägliche 
Säuberung des Angefichts, und auf eine taͤg⸗ 
liche gelinde Austruckung ſolcher Materie, als 
. welche für gllen ein Univerfal Mittel ift. Fa 

reinigen Pan man eine gute Mandel + Seiff nu: 

gen, wie auch derer fo genannten Sungfer Mil 
chen. Von denen Seifen Fan nachfichende For⸗ 
mul dienen: Ä 


Nimm Bein zerſchnittene Venediſche Seife, 
ein viertel Pfund, Roſen⸗Waſſer ſo viel 6 
en 
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noͤthen, koche ſolche über einem gelinden Feuer/ 
thue hinzu 1. oder_2. weiſſes von Eyern, ſo vor⸗ 
hin wohl geklopffet, ferner 2. Loth geſtoſſe⸗ 
ne Mandeln, 2. Quintlein Weinſtein⸗Oel, und 
zuleht 6. biß 8. Tropffen NägeleinsDel , ſo laufft 
Die Materia hoc) auf, gieffe fie alsdann in eine 
papierne Capful zum trucknen. en 


Abends aber, ehe man fich des Mor ende ber 
Seife bedienet, ſo Fan man ſich mit folgendes 
Sälblein das Geſicht einfchmieren: 


g, Ol. tartar. ver, ij. 
amygd. d. 316, 
Joſmin. 3ij. 
Mifchet alles in einem Glaß unter einander, - 
biß es zu einem meiffen Sälblein wird, damit 


beftreiche man Das Angeficht. 
Oder: 
». Ungt. d. Lythatg. 3j. 
Magift. bo, 3ij. 
* ſulph. * 
l. tartar. per deliq. 3j 
Mfc. nr 





zftimirt,; der gebrauche diefe : 


x, Ag. for. fabar. 
ũsill. ſalom. 


Wer aber die Jungfern⸗Milch hiezu mehrers 


roſar. 
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rofar. 25. 5 j. | i 
Cerufl, ven. 
Borac. 44, 36, 
Sacchar, $&n. 
Magiſt. ejufd, 
3. dulc, #2. 9j. 
Campbhor, 36. 
‚Ol, tart, per deliq. 3ijs 
Alſc. 


Oder man bediene ſich nachſtehendes, ſo fpe- 
cifice herrliche Dienfte leiſtet: 


%. Mercur, ſublim. 3j. 
Ag. fontan. Zvj. 

Mfc. Laß e8 in einem neuen Topff über einem 
elinden Feuer fachte fieden, äffters mit einem 

tecklein (beyleibe mit Feinem metallenen Inſtru⸗ 
ment) zur beffern diflolution des lercurii ums 
rühren, biß davon etwan der 4te Theil eingefots- 
ten, alsdann nimm Srofchleih, Sees Blumen, 
weiß Lilien⸗ und Roſen⸗ Waſſer jedes 3. Loth, 
yon 2, Eyerndas Weiſſe, zart Darunter geklopffet, 
fehütte €8 zu dem obigen Mercurial XBaffer, wenn 
es noch heiß ift, n es ftäts unter einander, biß 
es weiß wird als Milch, alsdann laß Falt wers 
den, und gieß 3. Loth Citronen + Safft dazu, 
und behalt es zum Gebrauch, 


Damit beftreiche mar sor dem Schlaffen ge 


hen das finnichte Gefichte, und wenn es trocken 
| | wor⸗ 


' 12 


— 
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er ur ES ET 
worden, fo befchmiere man fi), wenn man zu 
Bette gehet, mit folgendem Sätblein: 


&. Ungt. d. ceruſſ. 3iij. 
Sacchar. &n. 
8. alb, &, 3j. 
Ol. cer. gt. viij. 
tartar. per delig: 3% en 
Mfc, Fruͤh Morgends, fo man aufftehet, wa⸗ 
fehet man das Geficht wieder ab, mit Mandel⸗ 
Kleyen, und leglich mit folgender Tinetur: 


#. Gum. benz, 36. 
(torac. cal. 3j. 
vin. redificat. Ziij. 
Camphor. 9j. 


Mfc. Diefes laſſet man in gelinder Waͤrme ftehen, 
doch Daß man Die Materia öffters umrüttele biß 
eine hochrothe Tinctur fich erzeiget, von folcher 
nimmt man, und fehüftet davon etwas unter ein 

Fräfftig Roſen⸗Waſſer, und waſchet fic) damit. 


‚Der Nußbaum-Safft von denen befehnittenett 
Wurtzeln im Februar, — und ſich da⸗ 
mit oͤffters gewaſchen, ſoll ein particulair Medi- 
cament ſeyn. 


Bey allen dieſen reinigenden Mitteln aber muß 
ein ſolcher ‘Patient ſich in allem diæt mäßig hal⸗ 
ten, und ſich vor alem Staub hüten , init kei⸗ 
nem ausfehren umgehen, Feinen Wein > 

ande⸗ 
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andere feharffe Getraͤnck genieffen, iſt es die Zeit, 
daß die MineralBrunnen fich eröffnen, fo ſi u 
rathen, daß man fich felber bediene. 


Garvrt LIV. 
BE 
GVTTA ROSACEA 
Vom 
Kupffer⸗ Handel, 


Eſchwiſter⸗Kind iſt dieſer Affedtus it de⸗ 
nen Jonthis, wie jener von einem allzu 
laxiore corporis habitu und perdorbes 

ner Lympha feinen Urfprung hat, . fo kommt 
Diefer von einer nimia craflitie cutis und con- 
ftritione Tubulorum her, in welchen nem⸗ 
lich ein allzudickes bach Gebluͤt fich ſtocket, 
coaguliret, und bald groſſe, bald kleine, harte pu= 
ſtulas veſiculares von allerhand Farbe aufwirfft, 
die meiſten aber ſehen roth und entzündet, nd 

wenn ſie ſich matuͤriren, weiß darein, darum ſie 
auch den Nahmen haben Gutta roſacea, das 
her man auch gemeiniglich ſpricht, wenn man _ 
einen ſolchen Menfchen fiehet, daß er mit Rubi⸗ 
nen handele, 


\ 


Die nächfte Urſache nun iſt ein hitziges, dickes 
| — 4a und 
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und ſcharffes Gebluͤt, welches viele zaͤhe und lei⸗ 
michte particulas hat, die ſolches mit feinem Se- 
ro in Die poros cutis des Angeſichts wirfft, wels 
che nachdem fie Dafelbften ftecken bleiben, und 
son der Aufferlichen Lufft gleichfam incarceritt 
werden, fich alsdann in der Sant ichorefciren, 
dieſelbe entzünden, und puftulas machen: diefeg 
nun fan man um fo viel mehr glauben, Daß nema 
lich ein fcharff-faures, verfalßends Geblüt hieran 
Schuld feye , und nicht die Leber, welche auch eis 
nige behaupten wollen, inmaſſen fo man in dies 
fem Zufall derer refrigerantium fich bedienet, 
welche fonften in intemperie Hepatis calida ‚ges 
brauchet werden , als da find die Sauer = und 
Mineral⸗Waſſer, die Ziegen Molcke, die Jule⸗ 

€, die Purgier⸗Saltze und dergleichen, immer 

es Ausfchlag hierauf ärger werde. Wie aber. 
ein folches fehärffes Geblüt in dem —— 
Coͤrper gezeuget werde, hiezu kan man mancher⸗ 
ley Urſachen einwenden, mehrentheils iſt eine un⸗ 
Bane Lebens⸗Art ſchuld daran, beſonders 
aber der abulus des ſtarcken Getraͤnckes, oder eine 
intempeſtiva Venus. 


Man Fan dieſen Zufall in 3. gradus einthei- 
len, nemlich in den erften, da in dem Angeſicht 
nur bald hie, bald dorten ein rother lecken fich 
erzeiget, und ſolcher wird Gutta rofacea incipi- 
ens genennet, und überfommen folchen mehrens 
theils junge higige Perfonen, ein folcher iſt noch 
"curabel, Der andere gradus, ſo er 

en 
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ſten Poften gefaffet, und puſtulæ fich aufwerffen 
‚mit einem Jucken unddaranf erfolgenden Schmerz 
gen, wird confirmatus betittelt, ift ſchon ſchwe⸗ 

"rer zu curiren. Der dritte aber, ſo inveteratus 
. "den Nahmen hat, allwo das Geficht über und 

Aber mit Blatern befeket ift, und gleichfam kno⸗ 
ticht erfcheinet, wird alsdenm Gutta rofacea no- 
dofa vel tuberofa genennet, nimmt nicht ‚leicht 
eine Curam an, fondern_begleitet den Menfchen 
biß in Das Abfterben. Bon Eltern nichts zu ges 
denefen, als welche Gattung völlig incurabel iſt. 


‚Wie demnach nun diefes ebenmäßig ein gats 
fliges vitium-ift, fo wohl am männlichen als auch 
am weiblichen Sefchlecht, fo haben doch folches die 
MannssPerfonen mehr als die Weiber. Es wird 
demnach gar öffters an den Medicum begehtt , 
daß er Demfelben auch abhelffe, allein wenn mar 
die Wahrheit bekennen folle, fo gehet es ſchwer 
Damit her, und befchämen gemißlich den Medi- 
cum offtermahlen hiezu Feine Mittel zu wiſſen, 
Die Diefes Übel penitustilgen koͤnnen. Das meis 
fie wo ein Medicus preftiret , gefchiehet pallia- 
tive; Doch aber wenn tie gefagt worden, ein 
folches malum noch frifch ſich einfindet, und 
noch Feine tieffe Wurtzeln pelchfogen hat, fo laßt 
e8 fich noch heben, fo wohl durch innerliche als 
Aufferliche Mittel. Innerlich find alle äbforben- 
tia und andere. Gebluͤt⸗ verfülfende Dinge nuß, 
befonders find fehr tauglich Die preparantia, ſo 
da find gelinde laxantia, welche aber, teilen der 
Ana Alle · 
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Affectus ‚Aus nicht elinde ift, fondern eine Zeit era 
erfordert, m min continuiret werden, und ſeynd 
hiezu die fürnehmfte, die, two von dem Rhabar- 


baro beftehen, und zwar in einem Infufo, als 


mit welchem man 14. Tage, ohne fonderbare 
Hindernuß häußlicher Affaires , Die Saburrana 
auffer dem Leibe abführen Fan, als: 


x, Rad, 5. aperient, #4, \3j. \ 
rub: — 
polypod. #4, zij. 
Herb, hepat. neb. 
‚ fragar. 
agrimon. &. Mj. 
Rhab: alex, 3iij. 
Fol. Sen. ſ. ſ. zie. 
Cort. tamariſc. 
Sem. aniſ. ſtell. aã. ziß, | 
Crem. tart, Ziv. 
Incif. & contuf. d, ad ch. S. Sachen zum ie 
bluͤt reinigenden Laxier⸗Wein. 


Be) Oder: 


R. Rad. filic. BR 
caryophyli. 
— 
calam. arom. ãã. 3ij, 
Helleb. n. : 
-  Rhabarb, ver. 
Agar. alb. &. 3iij. 
_ Fol, Sen. fl, Bi. 
Herb, 
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‚Herb. afplen, 
\ epithym. #4. Mß, 
Lign. fantal, citr, 
Cort. cappar. #4. Ziie. i 
Sal, tartar. Ziv. 
Incif, contuf. d. ad ch, S. Wie dag vorige zu 
gebrauchen. 


Nach dem Laxiren Fan man eine Ader gi Sfr 
nen laffen, entweder auf dem Arm oder Fuß, 
am beften aber auf der Stirn, ingleichem mo» 
nathlich einmahl fchröpffen. Innerlich aber neh: 
me man abforbentia ynd gelinde diaphoretica, 
für allen ruͤhme ich folgendes: 


%. &ii Hung, crud. 36. 
Pulv. viperar. 3ij. 
Succin, pt. 
Lap. 69, pt» 
CC, uſt. pt. 4. 3i6, 
Nitr, pur. 3iij. 
Elzofacch. lign, faffafr. Zvj. 

Mſc. d, ad fcat: S. Schärffe daͤmpffendes Pul⸗ 
per, davon täglich im Thee, oder einem andern 
convenienten decodo 3. mahl jedesmahl 2. Meſ⸗ 
ferfpigen voll zu nehmen. 


Oder: 


RR, Fii Ft. cach. 
C. C. uſt. pt. . 3i6, 


La 69. pt. * * 
— As Sm 





374 Medicinifcher Pafle par tout; 





Succin, pt. 

Pulv. enul. 44. 3j. 
Cinnab. Fii. Div. 

Sal, vol.C,C.3i. 


Mifc. d. ad ſcat. S. Als das vorige zu gebrau⸗ 
chen. | | 
- Meine Tinctura balfamica mit einem kraͤffti⸗ 
gen decodo lignor. nebft richtiger Diæt gebraus 
chet, praeftiret mehr als alle andere Sachen, den 
gereiffeften Effet aber meine Pomes d’apis» 


Nahrungs» Brühen, Schnecken.Euren, und 
andere. dergleichen Sachen, ingleichem Bader 
und SauersBronnen verfchlimmern ‚die Sache 
mehr, als Daß fie felbige gut machen. ” 


Auſſerlich koͤnnen alle Sachen dienen, bie im 
vorigen Eapitel find befchrieben worden. 


Ein fürtreffliches Sälblein hiegu recommendi- 
tet Dr. Michaelis , das Angeficht Des Abends 
fid) Damit zu fehmieren, und nachgehenbe wieder 
* Morgens mit nachftehendem Wafler zu ſaͤu⸗ 

ern, 


u. Ungt. roſat. 3ij. 
Flor, fulph. 3ij. 
Lad, fulph. 3. 
Sacchar. in. DB. 


4’ , : | Öl, 


a r ’ 
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Ol rof. q.L 
MT, £. Lintm. S. Austrucknendes Saͤlblein. 


ꝝ. Ag. flor. omm 
fperm. ran. 
flor; fabril. 
rofar. 34, 3j. 
Ol. tartar. per deliq. zij. 
Sacchar. $n. dj. 
Borac. ven. 36, 
3. *t. dulc. gr. iv. 


Mi, d. ad vitr. S. Waſſer zum. wachen. 
¶¶Is habe ſonſten Disfes Siblein. gut befun⸗ 


&. Mercur, præcipit. alb. 
Sacchar. 5n. 38. 3%. 
Magifter ejufd. 3i. h 
Ungt. pomad. 36. 
©. jafmin. 5ij. 

Mſc. d.ad oll, 


Ang Cupvr 


/ 
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Cırvr LV. 
DE \ 
‚, ODONTALGIA 
Dom 
Zahnweh. 


St ein hefftiger Schmertzen, welchen man 
offtermahlen kaum erdulden Fan, und 
fommt von zweyen Umftänden her, ent 

weder von hohlen und angefreffenen Zähnen, ger 


aber von einer innerlichen Stati intlammatoria in 
denen vafculis fanguiferis, ſo ſich überall an der 


medullari radicum fubftantia diffeminiren: Dies 
fen haben fo wohl iunge als alte Perſonen, und 
zwar von beyden vorher ergehlten Urfachen, Doch 
aber mehrmahlen von Slüffen, welche ſich in bie 
Zähne begeben. Es wird zwar dieſer Schmer⸗ 
gen ein Zahnweh genennet,, da doc) die Zähne 
als Beiner Feinen leiden, Doch aber , meilen er in 
felbigen fich befindet , fo hat er folchen- Nahmen 
erhalten, das in ſelbigen und um felbige befind⸗ 
liche HäutleinPerioftium genannt, i des Schmer⸗ 
Gens wahre Urſache, darum auch ein — We 

am gemeinften an denen Backen⸗Zaͤhnen gar ſel 

ten an denen vordern verfpühret wird, indem die 
Expanfio rer darinnen den geöften Kaum 
hat, wenn felbiges Durch die Falte Lufft berühe 
a / ret / 
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tet, oder von Speifen, Die fich in die Höhle der 
Zähne begeben, darinnen ftecken bleiben und fau⸗ 
len, genaget und geplaget wird, wie Denn aus 
genblicklich ſolcher Schmertz erfolget , wenn man 
allzu warme oder allzu Eihle Sachen in Mund 
nimmt, fo nur das geringfte davon fich in den 
‚Bahn begiebt, fo wird daffelbe beruͤhret und hie⸗ 
durch gepeiniget. 


Es findet fich aber ein, ſolcher Schmerken , 
Den viele vor Die gröfte Pein, fo ein Menfch leis 
den mag / halten, gern bey denjenigen ein, wo 
flaßiger Natur find, wo nicht richtig find in ih⸗ 
ren gewöhnlichen Excretionibus, die inehrmahs 
len eine congeltionem in capite erdulden , oder 
aber , die in Der yugend ſich an vielem Zucker 
werde celedtiret haben , Die fich nicht reinigen, 
ſondern die Faͤulung überhand nehmen laffen, fo 
gar, daß Wuͤrme Darinn auswachfen, Die als 
dann durch ihr ftatigg Magen Die nervofe Their 
fe irritiren und fehmergend machen: oder aber 
auch die durch den Mißbrauch derer harten In⸗ 
firumenten, Gabeln, Nadeln, Federn, die Sub- 
ftanz der Zähne verlegt. Gar öffters aber leiden 
fie noth durch Die allzusheiffen Speifen oder Ges 
traͤncke, durch das viele Coffe und Thee trincken, 
und was dergleichen Sachen mehr find. 


Eine Vollbluͤtigkeit bringet auch vielmahlen 
einen ſolchen Schmergen, wenn nemlich der Eins 
mieb deſſelben allzuhefftig ſich befinde, und in 
Aas denn 
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denen zarten Aederlein entweder eine Extenfion , 
oder wohl gar eine Ruptur verurfachet, wieman _ 
denn ſolches offtermahlen wahrnimmt ,. da vor 
einem ſolchen ausgetrettenen Geblüt, welches 
gleichſam eingekerckert iſt, wenn es in eine fer- 
mentation tritt, und fich log arbeiten will, ales - 
dann putrefciret, eine Entzuͤndung producitef, 
‚und hierauf fich apoftemitet, eine Eiter ⸗Beule 
entftehet, Das ift, das Zahnfleifc, geſchwillet, 
bricht auf, und formiret ein Geſchwuͤhr, jo nach⸗ 
gehends den Nahmen hat ein Zahn⸗Geſchwuͤhr. 


Od demnach nun gleichwohlen ein foldhes Weh 
von denen wenigften. vor gefährlich gefchäßet wird, 
fie achten ſolchen wegen einer beforglichen Gefahr 
tm geringften nicht, fondern lauffen Darunter weg, 
nichts defto weniger, wenn, er lange dauret, und 
hartnäckig fich erzeiget, und über die Natur gleiche 
ſam wuͤtet, fo ziehet er dennoch, viele nicht nur 
verdrießliche, ſondern auch —— Zufaͤlle 
nach fich. Es erfolgen darauf ſchlaffloſe Nächte, 
es überfommen, manche Ohnmachten, Haupt⸗ 
Schmerken, Sieber, Geſchwulſten, Gichterifche 
Bewegungen Dabon, ja wohl; wenn fie gar zu 
lich fo hat man Erempel, daß fie gar gleiche 
ſam von ihren Sinnen fommen , und fich wohl: 
gervaltfamer Weiſe getödtet haben. 


Meilen denn nun Diefes-ein  fchmerähafftes | 

Weh ift, ſo fuchen auch dafür die Patienten 

beym Medico Kath, ihnen zu a 
ur 


x 


N 
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durch GOttes Segen durch behörige Remedia 
zu helffen, welche aber nicht wohl erfolgen Fan, 
es ſeye denn, daß der Medicus auf die gründlis 
che Urſache refledtire, von wannen ein folches 
eh entftehe, und nicht nur empirice, das ift, 
gerathg ſo geraths, Remedia praferibire, und. 
den Schmertzen fuche zu vertreiben. Dben gleich 
im Anfang unfers Capitels find 2. Haupt ⸗Urſa⸗ 
chen gemeldet worden, die eine fü Iymptomati- 
‚ce ſich erzeiget, Die andere aber, twelche idiopa- 
thic& wuͤtet, jene befehuldiget Die Congeftiones 
und Stales fanguinis, Die Rheumatifmos, Die 
Catharrhos, &c, Diefe aber die Saulung der - 
Zähne, fie fene fuperficiaria oder centralis, Die. 
Vermes und andere caufas externas .mehr, von 
welchen aber bereits Meldung gefchehen. 


Mach diefen muß ein Medicus ſich tichten 
denn wenn man ven dolorem felbften, wie auch, 
Die fymptomata ermeget, fo Fan man bald fe 
hen, woher die Urfache dependire, zum Exem⸗ 
pel, wenn eine Plethora den Schmertzen verur: 
fachte, fo haben Die Patienten ein Beuersroth 
Geficht, find mehrentheils bey gutem Leibe, find 
jung von Jahren, erdulden offtermahlen Ber: 
‚blufungen an Zahnfleifch; kommt er aber von . 
einer Cacochymia, fo fiehet der Menfch blaß, 
und verpflungen aus, das Sleifch am Leibe ift 
weich, und haben Die mufculofen Theile ihre na- 
türliche force verlohren, und nach diefem allen 
serfpühren fie einen bald groffen bald en 

chmers 
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Schmertzen. Ingleichem wenn hißige Sachen 
ſolches Weh produciren, fo iſt gemeiniglich daſ⸗ 
ſelbe klopffend und brennend, und beſchweren ſich 
die Patienten deſſen, als ſteche es wie Nadlen 
und alſo erzeiget es ſich auch auf fühlende Sachen, 
es wird wuͤtend, und tobend, dauret aber nicht 
lange. Sind aber Wuͤrme fuͤrhanden, ſo iſt es 
nagend und beiſſend, und ſtincken die Patienten 
auch aus dem Munde, und ſo verhaͤlt es ſich auch 

ferner mit andern Sachen, mit der Lue venerea, _ 
mit dem Scorbuto &c. 


Die Eur nun ift auch nad) folchen Umſtaͤnden 
einzurichten , kommt der Schmergen von zerfreſ⸗ 
fenen und ausgehöhlten Zähnen her, fo ift folche, 
man verfahre auch damit, wie man wolle, nur 
palliativ und 'mehrmahlen gefährlich ,  infonders 
heit wenn närrifche Dinge zum flillen gebrauchet 
werden, als.da ift dag Opium, oder der Spiri- 

. tus fea oleum Vitrioli, ——— und der⸗ 
gleichen, es hilfft nichts — er, als man ziehe 
den Zahn aus: alles verbleyen, da man zart ge⸗ 
ſchlagen Bley 'einpfropffef, tauget auch nichts 
und ob gleichwohlen das Wehe einige Zeit ſtill 
ſtehet, ſo kommet es nachgehends nur deſto heff⸗ 
tiger wieder zum Vorſchein, ſywoathetiſche Mit⸗ 
tel verfangen auch nicht viel. Viele ruͤhmen zwar 
den Pulverem Sympatheticum, da man mit eis - 
nem Hoͤltzlein die Zähne flühret, biß fie bluten, 
und das Holtz blütig Davon wird, und wenn das 
Pulver in Schmiede⸗Waſſer aufgelößt 

d 
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ſoll man folches hinein werffen, und an einen 
temperirenden warmen Ort ftellen. Noch vielwe⸗ 
niger hilfft die transplantatio, wenn man 
ein Tuͤchlein mit Blut benetzet in ein gebohr⸗ 
tes Loch eines Weiden⸗Baums einſtecket, und 
mit einem Zapffen von dem nemlichen Holtz vor⸗ 
föligt, wenn es je etwas verfängt, fo thut Die 
mpreflio des Menfchen das meiſte Darben, eben 
alfo, als mir diefes Fahr ein Burger von Buͤtt⸗ 
Iingen, Nahmens Charle Thiebault ein Experi- 
mentum gerviefen, und in meiner prefence an verz 
Ben (kan e8 nicht laugnen, ) mit gutem 

ucceflu præſtiret, da er einen Du ⸗Nagel von 
der Schmiedte, fo es ein Mann oder Juͤngling 
war, von einem Wallachen oder Dengft, zum 
weiblichen Gefchlecht aber aus einer Stutte aus- 
esögen, in Die Wand fehlug, alfo Daß er dem 
Varente vorhin in einem Fleinen Gläßlein ein 
Jel preefentirte, meines Bedunckens Spick⸗Oel, 
einen Tropffen Davon an feinen Singer zu neh: 
men, und felbigen Aufferlich an denjenigen Ort, 
wo ef den Schmergen am hefftigften verfpürte, 
auf den Backen zu tupffen anbefohlen hatte, fo 
Diefes gefchehen, feßte erden Nagel an einen Bal- 
cken oberhalb der Thüre, wo man gus⸗und einzu 
gehen gemuͤßiget ift, that mit einem Hammer einen 
Streich) auf des Nagels Kopf, fragte ihn als⸗ 
Dann weiters, auf welcher Seite er feinen Schmer- 
en fühlte, auf die Antwort Diefer oder jenen, fo 
chlug er mit aller force den Nagel völlig in Dre _ 
Band, fagte Daben, jeßt gehe der Herr a3 die 
au 
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ö— — — — — —ñ sup 
Frau in GOttes Nahmen nur nacher Haufe, 
der Schmertzen iſt geſtillet, die Wahrheit nun 
zu bekennen, ſo hat es ihme, fo viel als ich dem 
Spiel beygewohnet, jedesmahlen gelungen. 


Wie nun dieſer Effedt erfolgt, anders als durch 
eine ſtarcke Impreflion , Fan ich mir nicht einbils 
den,gleich als twieesbey denen febricıtanten gefchis 
het, wenn fi Bäufchlein in einer ungeraden 
Stunde anhängen, und auch in einer, fölchen 
rücklings hinter fich in ein flieffend Waſſer werf⸗ 
fen muͤſſen, da wenn man ſolche Baͤuſchlein er⸗ 
oͤffnet, nichts anders als mit Creutzen bezeichne⸗ 
te laͤcherliche Verſe darinn eingenaͤhet ſich befun⸗ 
den, die ich ſelbſten mit meinen Augen geſehen, 
und alſo lauteten: 


t \ 
Ein ——— und ein Marters⸗Hut 
Sind beyde + vor das Kalte gut / 


in Nomine Patris, Filii & Spiritus Sandi, 
Amen. | 


Sonften binden viele Theriac auf ein Tuch 
geftrichen , unter Die Achfeln, als ein zuverlaͤßi⸗ 
ges Mittel, Re 7 


Sp aber ein Zahn⸗Schmertzen von Fymptoma- 
tifchen Zufaͤllen zu entftehen pfleget , als von einer 
Stali und Congettione Sanguinisa Oder 7 — 

F oͤßi⸗ 
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flüßigen Sachen , fo ift nichts beffers, als man 
befoͤrdere eine refolutionem oder difcuffionem, 
und thut folches offtermahlen die Natur felbften, 
daß fie eine Geſchwulſt an dem Backen folcher 
Seite, wo der Schmerse fich einfindet , vers 
arfachet , worauf alsdann Derfelbe fich der— 
zingert , und endlich gar nachläßt , oder eg 
wirfft ſich ein kleiner abſcellus am Zahnfleifch 
auf, Feine der Radice des Zahng, wel 





cher, ſo er reiff worden. und aufbricht, eben auch 
am Schmerk ein Ende macht, zu einer folchen. 
Refolutiön und Difcuflion zu gelangen , find 
tauglich fo wohl innerliche als äufferliche Mittel, 
innerlich alle diejenige, fo einen gelinden Schweiß 
befördern Fönnen, unter welchen die Fiuß⸗ Ihee, 
Fluß⸗Tincturen zu loben, als: j 

A Tind. Fii. 3ij, 

EfT. fuccin, | 
alexipharm. 34. 3j. 

Mfc. d. ad vitr. 5. Ale Morgen und Abend 

30, Tropffen in Thee zu nehmen. 


Dder: 
X. Tind, bezoard. 3ij. 
. C. C. ſuccin. 5}, 
Mſc. d. ad vitr. 5. Wie die vorigen zu ges 
brauden | 


Holder⸗Blumen und Eibiſch /Wurtzel mit Mil) 
abgeſotten, und oͤffters das abgeſottene den 
und 


* 


384 Medicinifcher Paffe par tout 
, Mund genommen , und an die Zähne gehalten, 
thut auch hiezu gute Dienſte. Man fan auch eis 
‚ne gebrdtene Feige auflegen , äufferlich aber- um 
die Geſchwulſt zu zertheilen, und der Schmertz 
zu lindern, Fan.man das Empl. faponat. Barbet- 
te oder das aller Welt bekannte Nürnbergifche 
flafter, twohl bereitet auf die Seite des ſchmertz⸗ 
afften Backens auflegen, und über folcyes wars 
me Saͤcklein von Chamillen, Holderblüth und 
Docken- Mehl öffters aufbinden. > 


Sind welche an das Toback⸗Rauchen gewohnt 
geweſen, fo mag des Tags ein oder Die andere 
Pfeiffe als ein herrliches Apophlegmatizans oder 
wäfferichte-Zeuchtigfeit verduͤnnendes und absies 
hendes Mittel nicht ohne Srucht genußet_ wers 
den, infonderheit wann er einen Dazu insbefondes 
ve von Kräutern bereiteten Toback dulden Fan, 
deren Compofitiones oben in Capite de Catharr- 
ho befchrieben find. | Ä 


Sind aber die Zähne hohl, ald worzu, wie 
bereits gemeldet worden, das Ausziehen Das bes 
fie und ficherfte Mittel ift, und der Patient wol⸗ 
te fich hiezu nicht verftehen, fo En auch fo viele 
Mittel berühmt , als Tage im Jahr find, unter 
- welchen einige bißteilen den Stich halten, etlis 
che laflen die Höhle mit Dünnzgefchlagenem Bley 
ausfüllen, andere machen Wicken, und neßen- 
folche in einem guten Camffer »’Brandentvein , 
Uund legen folche ein. Etliche nehmen Bude 
— ty» 
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Del, Het Dr. Weisbach tecommendiret fol⸗ 
Fi und verſichert, guten Effe& davon vers 
N 


hret zu haben, et fagt, man folle 6. Pfeffer 
rner nehmen/ —* 3. Gewirteägelein 
felbige gerquetfchen, und beyde zufammen in ein 


reines Tüchlein binden, folche nachgehendg in 


Terpentin s Del duncken, und ſoiche auf den 
fcmershafften Zahn legen , fo_foll_hierauf 
nach einer BiertebStunde ein häuffiger Schleim 
felgen, und der Schmertze ſich endigen, welches 
ehthun. um fo viel mehr nachläßt, als man 

ji leich das Zahnfleifch mit dem nemlichen Del 
efreichet erner recommenditet er als ein 
Specificum, das Engfifche Saltz, in den Mund 
zu nehmen, ſprechend, wie felbiges nach und nach 
auf dem Zahn fchmelge, eben alfo auch der 
Schmerke ſich davon verliehre. Eine Gran vom 
Opio, mit etlichen Tropffen vom ol. camph. und 
ol. caryophyli. vermengt, legen einige auch in 
die Höhle des Zahns mit gutem Effect, Ä 


ft man aber verſichert, Daß eine Plethora 
die Urfache ift, fo ift verficherlich hiezu eine Aders 
läffe das befte, welche mich feibften, als ich 21, 


Waochen daran erfranckt gelegen,und die beften Re- 


media gebrauchet, fo alle nichts verfangen mwolls 
ten, gleichfam augenblicklich von dem lange aus⸗ 
geftandenen Weh befreyet hat, 


Sonften hat man auch ex Praxi wahrgenom⸗ 
men, daß die Veſicatoria herrliche Dienſie praæſti- 
ven, 


‘ 
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ven, die man hinter Die Ohren feet,auf der ſchmertz⸗ 
haften Seite, oder aber in das Genicke, indem 
‚fie Die fcharffen Humores richtig abführen. Zahn⸗ 
N flafter preftiren bißweilen auch) das Ihrige, auf. 
ſchwartzen Taffet oder Sammet geſtrichen, und 
auf die Schläfe geleget, unter welchen folgen⸗ 
des Feines der geringſten iſt: 


N, Maftich. Ziij. 
Tacamah. 3ij. 
Bol. armen. 
Sang. dracon. %, 3]. 
Opii thebaie. Dj. 
Camphor. 96. 

c. terebinth, f. maſſa. 


CAMPVT LVI. 
DE 
PTYALISMO®. 
Rom 
Unnatürlichen Geifern 
oder 
Ausſpucken. 


Bwohlen der Speichel ſonſten ein nicht 
entbehrender Liquor ift, und ın regno 
animali, ein rechtes Alcahelt oder —— 

1 a & 
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fale folvens ift, und folglich, fo et in einem rech⸗ 
ten guten Stand fich befindet, zu. Auflöfung dea 
zeriin Magen eingefchluckten Speifen, und ihrer in 
fich haltegden nahrhafften Theilgen gute Dienfte 
beweiſet, ſo befindet ſich alsdann auch wenn 
durch deſſen allzuhaͤuffigen Zufluß im Munde, 
da er gleichſam als eine Quelle auſſer ſolchem zu 
lauffen pfleget, und einen Ptyaliimum abgiebt, 
daß derſelbige alsdann in dem Werck der Ver⸗ 
dauung groffe Dindernuß verurfachet. 


Iſt ein zwar nicht allzu gemeiner Zufall, dere 
noch aber erden viele Damit geplaget, daß fie 
auch fo gar fich aller Geſellſchafften hiedurch enta 
giehen müffen, und folche werden alsdann Spua 
tatores genennet. Insgemein hält man dafür , 
Daß Diefer Zufall gleich als die Plethorici von ei⸗ 
nem überflüußigen Geblüt, bey folchen von einem 
allzuftascken Überfluß der Salivae oder des Spei⸗ 
chels dependiren, welche fich per venas in die 
glandulas wieder die natürliche Gewohnheit bes 
giebt, und den Menfchen zu einem immerwaͤh⸗ 
. „renden Ausſpucken noͤthiget. 


Meinem Beduncken nach aber glaube ich, daß 
folcher Sehler mehr von einer Atonia oder Schwaͤ⸗ 
che derer glandularum und dudtuum falivalium 
feinen Pan habe , welcher nachdem die Sali« 
va oder Speichel mit feharffen, fauren und äßena 
Den Theilgen vermifchet iſt, alsdann die Drüfen 
angreiffet, die dudus falivales ſchwaͤchet, die 
| ba als⸗ 
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alsdann ihre force verliehren, und den in fich has 
benden Speichel; nicht als gebühret, prepariren, 
noch ferner behalten koͤnnen, wie wir denn Dies 
fes Flar abnehmen an denen, wel mit dem 
Scharbock incommodıret ſich befinden, inglei⸗ 
chem an denen, ſo durch mercurialia innerlich 
pber aͤuſſerlich appliciret, noth gelitten haben. 


Man theilet ſonſten einen ſolchen Ptyaliſmum 
insgemein ab in einen ſymptomaticum und ri⸗ 
ticum , jener als wovon allhier geredet wird, 
‘der von einem ftarcfen Zufluß überhäufften Speis 
chels durch die tubulos glandularum falivalium 
“in den Mund, vermög ihrer verlohrnen natuͤrli⸗ 
chen force fich ergieffet, und von andern Umftäns 
den herftammet, ift dem Leibe nicht nur allein 
befchtverlich , fondern auch gefährlich, indem 
hiedurch dag Geblüt verdickert, und in feinem 
Almfreiß mächtig gehindert wird. Wannenhero 
fehr leicht ſolche Sputatores oder Spurfer in 
Dre » oder Schmwindfucht gerathen, auch leidet 
a das Ufficium des Magens in feiner 

erdauung noth. Diefer aber, wenn er criti- 
ce fich erjeiget , Das ift, wenn er auf andere Zus 
fälle zum Vorſchein kommt, , ift er mehrmahlen 
dem Menfchen heilfam, wie hievon ein merck⸗ 
wuͤrdig Erempel die Ephemerid. Germ, ann. £. 
_ obf. 122. erjehlen, wie Durch einen 7. Tag daus 

renden Ptyalifmum eine Phthifis vollfommen feye 
ehoben worden. Auch ift denen Pratticis bes 
kannt, Daß vielmahlen Die, wo übel — 
en, 
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ben, oder aber auch mit langtvierigem Hauptweh 
geplaget worden, durch fülchen Speichel» Abs 
ang, Linderung und Huͤlffe verfpühret haben. 
Bey denerf Kinderlein iſt er auch) —8 bey 
ihrem Zahnen, die Bilderlein werden durch ſol⸗ 
chen humectiret, und die Gingivæ emolliret, 
daß deren Zaͤhne deſto leichter durchbrechen moͤ⸗ 
gen. Heine aber wird allhier gehandelt von 
demjenigen Ptyaliſmo, wo wider Willen, der 
Menfch beftändig wegen dem im Munde befinds 
lichen Speichel, auszufpucken, genoͤthiget wird, 
Die fich endlich alfo daran gewoͤhnen, Daß fienicht 
- anders koͤnnen, ale wo fie find, den Speichel 
immer von fich zu laflen , auch folches Spucken 
biß an ihr Lebens⸗Ende behalten. ragt man 
5 denn ſolches Ausſpucken herſtamme? ſo iſt 
deſſen naͤchſte Urſache oben bereits gemeldet wor⸗ 
den, der andern als neben⸗Umſtaͤnde aber find 
mancherley. Kinige find Spucker von Natur, 
und von Jugend auf, wenn fie phlegmatifcher 
Natur, , und überflüßig von Feuchtigkeiten ange 
füllet find: Andere, wenn fie als Maft-Schmweis 
ne bey ihrem dicken und fetten Leibe Feine Ber 
roegungen fich anfchaffen, fondern nur am Freſ⸗ 
fen und Sauffen fich ergößen, Diefe werden auch 
gern Damit afficiret, Die Trunckenbolde und 
Die, wo der Veneri immerzu opffern, verfallen 
auch leichtlich in diefen Unfug, befonders wenn 
fie fchon einmahl durch den Mereurium en 
und demſelben nicht snnghan ————— 
| 3 ern 
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dern allzu frühzeitig fich der Lufft anvertrauet has 
ben, und was dergleichen mehr find, 


Die Eur nun — ſo beſtehet ſolche 
mehrentheils in Wiederherſtellung derer Druͤſen 
verlohrnen force , als auch des verdorbenen Seri 
felbften, und ſolches verrichtet man fo wohldurch 
innerliche als Aufferliche Mittel, Durch Phleg- 
magoga, Hydragoga und Diuretica, das if, 
dureh folche Sachen , die die hberhäuffte Seuche 
tigfeiten aus dem hindern als vordern Leib aus⸗ 
führen koͤnnen, als da find das öfftere purgiren, 
fchwigen, und die Das Harnen reisen. Zum pur⸗ 
giren nehme man nachftehendes Traͤncklein, als 
welches eine befondere Efficaciam hat, dag Se- 
rum getvaltig aus dem Leib zu ſchaffen, oder 
man gebrauche Pillen. Das Träncklein bereite 
man alfo: | | 


®R. Fol. Sen. f.f, 56 
Agar. albiff. troch. 31j, 
Herb. foldanell. 

Flor. perfic. #4, Pug. j 

Fibr, helleb, nn zj · 
Cinam. Dij. 

Crem. tart. Biv. Ä 

Ineiſ. coq. c.f. q. Ag. f.in colat. Ziij, diffolv. 
Diacyd. luc. Jalap, 3iij, | 
Syr. domeftic. 3. 

Julep. rofl, 3. u. 
©. os ſ. 
Mfe. 
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Mf.ad grat, acid. f. pot. d. ad vitr. S. Purgier⸗ 
Traͤncklein für 2. mahl zu gebrauchen. 


Zu denen Willen aber nehme man folgende 
Sluͤcke: b | 


#. Piluf. maftich, 3j. 
Refin. Jalap- nucl. pin. 
trit. #2, 3j. 
Ol. ſuccin. gt, iij. 
Mſc. f. pil. Nr. xxx. conſpers. ſuccin. pt· d. 
ad ſcat. S. Über den sten Abend 15. Davon zu 
nehmen. Ä 


Oder: 
%, Extr, Croll. gr. xij. 


Refin. fcammon. gr, vj. 
8. dulc. gr. iv. 


Ol. d, mac. gt. j. 
Mfc, f. pil. Auf einmahl zu nehmen. 
Oder man bediene fich purgirender Lattwer⸗ 


gen, als: 


BR, Rob. baccar, Ebul. 
Pulp. caſſ. rec. extr. 44. 5j: 
Diacyd. luc. Jal, $vj. 
- Extr, diacitr. 9j: 
Syr. d. rhab, 36 
Mſc. f. Eled. d. ad oll, S. purgirende La 
werg, Davon mwochentlich =. Jahl nach Befinden 
Bb 4 des 
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bes Morgeng 1. biß 2. Mefferfpigen vol zu nehs 
en. 


Zwiſchen dem purgiren Fan man bißweilen 
ſchwitzen/ worzu Holder⸗Wachholder⸗ ingleichem 
Attich⸗ Muß mit etwas Theriac, mit warmen 
Mein oder Cardebenedicten⸗Waſſer vermifchet, 
man gebrauchen Fan, oder man nehme zu geiten vom 
nachfiehenden Schweiß⸗ befoͤr dernden Tranck eine 
gute Doſin ein, als: 


», Rad. chin, 
apii.· da. 56, 


lıqyir. 
Raf. radic. ligne Juniper. %, 31. 
r.lign. Guajac. 3ij. 


Cort. lign. faflafr. zvj. 
&ii erud. grofl, contuf, & in pet, lig. Ziij. 
Sem, fognic, Zije_ 

Incif. contuf. d, ad ch. S. Species mit 2. Maß 
Waſſer abzufieden, alsdann sum Gebrauch je⸗ 
desmahl 3. Ungen Davon warm zu trinden, und 
darauf zu ſchwitzen. | 


Oder man bebiene ſich deſſen, als: 


æ. Rad, chin, elect. 
bardan. 
angelic. | 
farlepar, #4 36, 
Herb. agrimon. My 
cuſcut. MR, 
Lign, 
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Lign. faflafr. 3i. 
guajac. ijs 
Cort. betul. 
cinam, 
Sem, foenic, 44% ij. 
Inciſ. contuſ. d. ad ch, 


Damit man aber denen geſchwaͤchten und al⸗ 
zuſchlarpen drüfichten Theilen, und den Speis 
chel⸗Gaͤngen ihre vorige Kräfften twieder gewin⸗ 
ne, fo find hiezu tauglich die fo genannten fub- 
adftringentia, theils innerlich, theils Aufferlich 
genutzet. 


Innerlich bediene man ſich derjenigen Sa⸗ 
chen, welche bey denen Bauch⸗Fluͤffen aller Or: 
ten befchrieben find: folgende Latiwerg ift fonften 
von herrlicher Wuͤrckung: 


ꝝ. Rob. de Corn. 3ij. 
dianuc, Zif, 
Puly, dyfenter. Argent, 3ij. 
Troch. defpod. 3j. | | 
Syr. myrtin, q. f. 

‚Mfc. ad oll. S. Anhaltende Lattwerg, davon 
fruh und Abends 2. Meflerfpigen voll davon zu 
efien, und jedesmahl etliche Taffen von einem 

räuter-Thee darauf zu trinken, als: 


®. Herb, millefol, 
fanic, 
oquiſ. aã. Mj. 
Bb5 ‚Flor, 
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“ Flor. rof. r. Pug. i. 
Incif. d. ad ch. S. Sachen wie Thee u ge⸗ 
brauchen. 


Odet: 


», Conferv. vol. r. 
balauft. 3%, Ziß, 
condit. cyd. 3vj, 
Y japon, 
Sang. dracom. 
Maſtich. 
Bol. armen, ãũ. 3]. 
Extr. torment. 
Suce: hypocift. ns I 
Syr. & roſ. ficc. q. f. 
"Mic. f. Eled. d. ad  olle 8. Staͤrckende und 
anhaltende Lattwerg. 


Die Druͤſen aber, daß feige defto — 
wieder in ihre Ordnung ge bracht werden, ſo kan 
man fich daneben auch öfters des Tages das 
» ahnfleifch und Gaumen mit einem zufammen zie⸗ 

enden Gargarifmate ausſpuͤhlen, als: 


By, Aq. fol. querc. 
burs. paſt. 8, Ziv, 
Rob. diamor. . 
dianuc. 38, Zie, - 
Acet. roſ. 3j; 


Mſc. d. ad vitr. S, Gurgel⸗Waſſer. 
Oder: 
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Oder: 


#4. Rad. biſtort. 
torment. %, 3iif, 
Flor. rof. r. 
balauft. ä4. Mj, 
Sem. fumach, 3ij. r 
Nuc. cuprefl, 38. 
Lign. fantal. r. Bir: 
Alum. crud. ij. — 
Incif. coq.c,dimid.part. Vin. r, & Ag. ferrar. 
pro gargarilm. cui add. | 
Syr. € rof, ficc, q. ſ. 
Mic, dad vitr. 


‚Man Fan auch hinten zu das Zahnfleifch, mo 
die ductus falivales fich befinden, mit einem 
Pinſel beftreichen, mit folgendem : 


ꝓ. Pulv. dor. ro. r. ʒij. 
gumm. lacc. 3j. 
Sacch. $n.38j. 
Alum. uft. 9ij. 
Syr, myrtin. q. ſ. 
Mic. f. Opiat. : 


Schröpffen, Purgiren und Aderlaſſen muͤſſen 
öfters vorgenommen, mittlerweil aber eine exa⸗ 
ee Diæt obfervirgt werden. 


x 
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396 Medicinifeher Pafle par tout, . 


SEGMENTVM IL 
DE 
AFFECTIBVS 
THORACIS, PECTORIS 
& — 
CORDIS. 


on denen. 


Mängeln des Obern : Leib), 
der Bruft und des Herkens.- 


‚Caıprvt L 
DE 
TVSSI 
Dom 
Auften. 
uften wird insgemein in 2. Sheile 
er eilet, nemlich in Tuflim ficcam 
trockenen oder wilden Huften, und in 
; umi- 
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“humidam einen feuchten oder flüßigen, mit einem 
Auswurff. Diefer ift eine Bewegung derer Theis 
Se, die zum Einsund Ausathemen dienen, und 
ift jederzeit vergefellet mit_einem zähen Sffters 

Auffigen Auswurff, fo ſich durch die äuffere 

euchtigfeiten, befonders zu Herbft und Fruͤh⸗ 
lings-Zeiten bey flüßigen Perfonen auf der Bruſt 
serfammlet hat, jener aber ſtammet von einer 
Congeſtione oder überflüßigen Berfammlung des 
Gebluͤts her in der Lungen, und hat dahero zum 
Grund eine ſtarcke fruchtlofe Bewegung der Bruſt 
zum Auswurff. | 


Die erftere ya Sr Huſtens ift die ger 
meinfte, welche bey Veraͤnderung der Jahrs⸗ 
Zeiten / inſonderheit gegen dem Fruͤhling 
und Winter, gemeiniglich bey feuchter kalter 
Lufft ſich zu entäuffern pfleget, und von dieſem 
foll allhier insbeſondere gehandelt werden. Die⸗ 
‚fer hat fonften auch den Jrahmen Pectoralis, Ca- 
tharrhalis, und kommet von einer Stagnatione 
humorum, infonderheit der Lymphæ her, in 
denen £ungens’Blättern und Denen veliculis felbft 
tvelche wenn fie 9— geſtocket, beſonders wenn 
fie zugleich ſcharff ift, dieſelbe reitzet, und zum 
Ausarbeiten ſolcher incarcerirten Materie im⸗ 
merzu antreibet, Die denn auch vermittelſt der 
Maͤußlein des Bruſt als Zwerchfells , endlich 
den Weg zum Auswurff des Schleims und Ks 
ders fo wohl per fauces als des Bruſt findet. 


Hiezu 
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Hiezu giebet nun auch insgemein Anlaß ein 
Catharrhus, eine Coryza, oder ein Rheumatiſ- 
mus. Man erkennet dieſen Huſten gar leicht 
an dem leichten Auswerffen, an der oͤffters wi⸗ 
derhohlten Ausſtoſſung eingetrungener Lufft in 
die Lunge, an der etwas ſich eingefundenen Rau⸗ 
higkeit des Halſes, beſonders ſo man laut ſchreyen 
oder hoch fingen will, in ſpecie aber an dem 
ee Auswurff des vielen Schleims aus der 
[u .. ß ö 


Ob nun’ gleichwohlen ein folcher Huften Feine 
Kranckheit felbften ift, fondern ein Accidens, f6 
inggemein von einer Verftopffung derer Humo- 
rum, und fünften andern in die Lunge eindrins 
genden Sachen dependiret, welches Die neryo- 
fen und membranofen jur reipiration gehörigen 
Theilen , Afperam arteriam, Thoracem und Pul- 
mones irritiren, fo iſt dennoch, fo derſelbe ans 
hält , ben Denenjenigen infonderheit, deren Bruſt 
und-Lunge von Jugend auf ſchwach ſich befuns 
den, nicht ohne Sefahr-anzufehen, es folget end» 
fich nicht felten eine Lungenſucht, oder gar eine 
Blutftärkung darauf, dann durch eine fo ſtarcke 
Bervegung , too eine liederliche Zunge fich einfins 
det, gefchiehet es gar leicht, Daß Die zarte Aeders 
fein in felbigen zerreiſſen, wodurch das Blut 
auffer folchen getrieben , und ſtill zu ſtehen gezwun⸗ 
gen wird, felbiges alsdann faulet, und eine ve- 
ritable Phthifin oder Lungenfucht zumegen brin⸗ 
get, lieget alsdann eine folche ausgetreftene m 
erie - 
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terie fang eingefehloffen, fo ſammlet fie fich je 
mehr und mehr, und gehet endlich in eine dup⸗ 
puration, verurſachet Vomicas, Eiter» Blafen, . 
welche denn auf einmahl aufbrechen, und den 
Patienten in Lebens⸗Gefahr flürgen. 


Bey einem folchen Huften muß man alsdanın 
bedacht fenn, Daß man den Zufluß folcher zaͤhen 
Geuchtigfeiten- auf alle XBeg und Weiſe fuche 
von der Bruſt abzuführen und abzuleiten, und 
den zähen Schleim zu einem Fommlichen Auss 
rau zu befördern, auch den Huften felbften 
zu ftillen, das befte hieben ift, Daß man auf Die 
eigentliche Urſache des Huſtens fehe:_Nühret er 
yon einer Erfältung oder feuchten Lufft her, tie 
Hipp. 3. aoh. 5. folches befräfftiget, fo follman 
für alen Dingen fic) warm halten, das Haupt 
und Fuͤſſe für aller Kälte — durch war⸗ 

me Getraͤncke, die Refolution ſolcher zaͤhen und 
‚fcharffen Beuchtigfeiten fuchen zu refolvıren, und 
. jur Evacuation zu prepariren. Zu Diefem Ende 

find die ficherfte Die! die Bruſt⸗Traͤncke, in 
fonderheit Bruſt⸗Thée und andere auflöfende 
Dinges Man Fan demnach alfo den. Anfang 
machen mit_ folgenden Kräutern, als: 


V. Rad. Enul. 
Ir. flor, 
liquir, 1.03 
polypod. 34 56 
Herb. cerstol, 
u hader. 
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hxder. tertelte; 
tuflilag, _ 
veron. aã. Mj 

Flor, bellid. mont. 
papav. rxh. Pug. j. 

Sem, aniſ. 

foœnic. 32. zij. 

Inciſ. & contuſ.d ad ch. $, Species als Thöe 
u gebrauchen, 


Dder man nehme 


Rad. helen. 
* chin. 38, 28. 
rer J 
iquir. Ziij 
Herb» art, 
hyflop, 
marrub. alb, 
hepat. nob, 44; Mj. 
Flor. . — 
hyper. 3% Pug. ij. 
-Ficuum Nr, x, 
‘ Uvar, paſſ. 3j. 
Sem. foenic, 3ij. 
Conc. Mf. d. ad ch. 8. aus Das vorige zu 
gebrauchen. ' ' 


Man Fan beybe entweder mit Zucker⸗ Candel 
oder Dem Syr. d. Symph. Fern. papav. rh.. oder 
auch dem cipil. er verfüffen, 

Gemei⸗ 


— —— 
— — — — —— — — ——— —— 


Mediciniſcher Paſſe par tout. 401 


Gemeine Leute trincken warm Bier mit But⸗ 
ter und Hoffig, oder gebrauchen abgeſottene Rüs 


ben, die "Brühe Davon , andere aber bedienen 


nn + ſchwartzen Trancks, fo oben befehrieben 
ehet. 


„Nebſt dieſem Thee aber, fo iſt zu mehrerer 
Ermeichung eines folchen zähen Unraths der Bruſt 
und Lunge, von ungemeiner Wuͤrckung, ſo man 
den Wallrath mit ——— vermiſchet, 
nutzet, oder andere dergleichen aufloͤſende Sas 
ehen gebrauchet, als: 


u. Sperm. Cet. 3ij. 

l. amygd. d, Zije 
Flor. benz. 9j. 
Syr. viol, Zj. 

Mic, 


Oder: 


R. Oxymell, Squillit, 3j. 
Ol. amygd. dulc. 3vje 
Syr, papav. rh. 36. 
Mfc, d. ad vitr. S. Auflsfender Safft, davon 
täglich 3. mahl einen halben Cotfe- Löffel vel] zu 
nehmen, und jedesmaͤhl etliche Taſfen Kräuter: 
Thee, fo warn als man es erleiden Fan, Darauf 
zu trinken. | | 


Ce Wollte 


Pe 
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| Wollte aber jemand Fieber Pulver zu fich neh⸗ 
men, der Fan nachfiehendes gebrauchen. | 


ꝝ. Pulv. rad. ir, flor. ij 
Sperm. Cet. ij 
Lad. fulph, 3 
Sacchar. cand. 36. 
Mſc. Davon nehme man eben auch zu ſolchen 
Stunden, jedesmahl 2. Meflerfpig voll, 4 | 


Dder: 


®. Spec. diair, | 
diatrag» fr. 34 3ij. 
Flor. fulph. 
Thur. albifl. 82, 3. 
Sacch, cänd. alb. 3vj. 
: Mfc. Wie Das vorige zu gebrauchen. 


Zwiſchen dieſen Sachen. fan man auch des 
Tags offtermahlen von nachftehendem Bruſt⸗ loͤ⸗ 
fenden Waſſer etliche Löffel vol zu ſich nehmen. 


x, Ag. veron. 
:, * 22 Zi 
yllop, 44. ʒij. 

Extr. liquir. $ij« 
Balfam, fulph, aniſ. dj. 
Tinct. anod, Lud. 3). ° 
Syr, pap: err. 56. 

‚ Mfc. 8. Bruſt⸗loͤſendes Waſſer. 


Hat 


! 
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Hat man denn alſo durch ſolche Mittel die 
Materie erweichet, und zum ausführen geſchickt 
gemacht, fo muß man zum pergiten ſchreiten, 
unter welchen das in Herrn Dr. Weisbachs ſei⸗ 
nem Tradtatu. befchriebene decodtum eines Der 





beſten ift, welches er von faubern Sennet⸗Blaͤt - , 


tern 1. Loth, ſchwartze Nieß⸗Wurtzeln 1. Quint⸗ 

ein, Weinſtein⸗Pulver ein halb Quintlein mit 
Waſſer abgeſotten, und alsdann mit Pferſich⸗ 
Bluͤt⸗Safft 1. Loth bereitet. 


Oder aber man gebrauche nachſtehendes: 


%. Rad, 5. aperient. 3ij. ; 
Rhab, alexandr. 
Fol, Senn. f. 1. #2, 3]. 
Sal. polychreft.. 3iv. 
Coq. f. q. Aa. col. Ziij. diflolv mann, el. 3j. 
Syr. viol. ſol. 36. 
‚Mfec. d. ad vitr. S. Laxirendes Bruft-Tränck 
fein auf einmahl zu nehmen. | 


Odter aber, wer lieber Pillen einnehmen mag, | 
dem ſeynd folgende herrlich: — 


», MP. d. xc. 
Extr. panch. Cr. #4, M. 
3. dulc. gr. vj. 
Refin, Jalap. gr. iv, 
‚Tart. (Bl, gr. iij. 
f. Ef. ſuccin. Nr. xxi. confperg. füccin, pt. 
ed. ad ſcat. 5. Als die vorige zu gebrauchen, 
Cr a Sollte 
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Sollte aber die Perfon zugleich Blutsrei 3 
befinden, ſo kan eine — — dem a ir 


Zeinen Schaden zufügen, fondern vieles nußen, 


"wie denn auch öffters gebrauchte Fußbaͤder. 


Hr. Dre Gohl hält viel auf das Extr. pimpi- 
nell. 3ij. verfegt mit 2. Unger Des Syr. viol. und 
eben fo viel des capill..vener, Davon mit dem 
Thee alle 2. Stunden 2. Löffel voll davon iu 
nehmen. | | 


Sonſten habe ich in einem folchen feuchten 
Daft fehr herrlich befunden nachgefeßtes Ele» 
Auarium; 


». Conferv. d. fymph _ 
heder. terreltr. #, 3:6. 
Pulv. liquir. 3ij. 
Flor, fulph, 
Lap. 69. pt. 
Laud. lig. fyd. #2. 3j. 
Diacod, mont. 3i. 
. Mfe. d. ad oll. S. Huftensftillende Lattwerg, 
3. mahl davon mit dem Bruſt⸗Thée 1. gute 
SMefferipig vol zu nehmen, | 


Iſt der Huften auf den. Gebrauch folcher Re- 
medıorum geftillet , fo Fan man, um mehreren 
Beftand wegen, noch eine Zeit , einiger balſam⸗ 
ſcher Pillen nutzen, dergleichen folgende find: 


8%. Pulv, milleped. pt. 3üj. 


* 


Gum, 
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Gum. %c: depur. 3i@, 

Flor, benz. 3i; 

Extr, croe, 

Balf. peruv. 28. 3j. 

Balf, fulph. anif. 36 , 

Mfe. f, pil. pif min. magn. confperg. fem? 

iyeopod. d. ad fcat. S. Pillen zur Bruſt, drey⸗ 
mahl des Tags 11. Davon zu nehmen. Ä 


Cıprvrt IL 
| DE 
TVSSI SICCA & FERINA, 
Vom 
Trockenen und hefftigen Huſten 


Jeſer Huſten wird darum trocken genen⸗ 
A) net, weilen bey dieſem Fein Schleim oder 
andere zaͤhe Feuchtigkeit fich befindet, fon⸗ 
bern er dependiret mehr son dem in der Lunge 
fich verſammleten alluflußigen Gebluͤt, wieauch 
son einem feharffen Sero, in Denen membranis 
und glandulis , Der aſperæ arterie her, die 
immerju eine irritationem titillatoriam dafelbft 
erwecken, und folchen trockenen Huften mit einer 
gewaltfamen ‘Bewegung veryrfachen, welche auch 
sfftermahlen fo hefftig ift, daß folche gar im 
Conyulfiones tritt, oder aber in eine Excretio« 
nem h&moptoicam ſich verwandlet. 
Cc3 Die⸗ 
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Diefer Huften nun, fo da, wie gefagt tworden, 
son einer Congeltione Sanguinis ad Pedtus feis 
nen Urſprung hat, ftellet fi darinn ſo hefftig 
an, als die Natur dasjenige, ſo ihr im Athem⸗ 
Hohlen beſchwerlich ift, mit Gewalt per motum 
concuſſorium ausſtoſſen will, da doch niemah⸗ 
len durch ſolche Force einiger ſchleimichter Aus⸗ 
wurff zum Vorſchein kommt. Man etennet ei⸗ 
nen ſolchen truckenen Huſten an der hefftigen ge⸗ 
waltſamen Erſchuͤtterung der Bruſt, an der Rau⸗ 
— des Halſes, an dem ſchweren Athem zie⸗ 

en, an der Vermehrung des Huſtens bey Der 
geringften Erfältung , alfo, daß der Menfch we⸗ 
gen folcher beftändigen und faft ohnausfeßenden 
Kuͤtzelung, offtermahl ſchwartz⸗braun ausfichet , 
auch ihme Die Naſe uͤberſchieſſen und bluten thut. 
Beſonders werden mit dieſem höchft »befchwerli« 
chen Huſten gerne geplagt junge Derfonen, von 
einem hitzigen Temperament und Natur, ingfeis 
chem geftandene Perfonen, die in Der Jugend mit 
Fluͤſſen offtermahlen find beladen gervefen, ins 
auch diejenige, die in ihren gewohnlichen 

xcretionibus Mangel leiden, die an das Ader⸗ 
laſſen und Schröpften gemohnt geweſen, und 
folches übergangen haben, mehrmahlenaber auch - 
die einen Mangel in der Lung haben, wenn 
nemlich Knoten in felber fich befinden, und mas 
dergleichen mehr find. 


= ie demnach nun ein truckener ‚Hufen nie⸗ 
mahlen nichts gutes nach ſich ziehet, inſonderheit 
* wenn 
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wenn er ſich Wurtzel⸗feſt einniftelt, um fo wiels 
mehr hat man denn auch dahin iu, fehen; wie 
man einen folchen Zuflüß des Geblüts von der 
Bruft ableiten, und auffer dem. Leibe fchaffen 
. möge. Zu dieſem Ende Fan man vor, in und Nach der 
Eur, gelinde Laxantia gebrauchen, als deren For⸗ 
muln in vorhergehendem Capite fattfam befchrie« 
ben ftehen. - * 


Oder man nehme folgendes: 


®. Tamarind. 3j. 
Rhab. alex, 3j. 
Sal. fedlic, Biv.. | 
— q. Aq. ſimpl. in Colat. diſſolv. 
ann, el. 3ij, 


Mfc. d. ad vitr. S, Laxier⸗Traͤncklein auf ein⸗ 
mahl zu nehmen. 


Nach dem: Purgiren brauche man Pediluvia; ° 
als welche ungemein die. Congeltion des Ger 
blüts abwärts leiten, die auch fonderlich dem 
Srauensimmer dienlich find , Denen ihre monatlis 
che Reinigung nicht richtig von flatten gehet, und 
laffe ſich auch eine Ader au dem Suffe öffnen. 
Innerlich aber bediene man fich ſolcher Sachen, 
die das Geblüt gelinde vertheilen mögen, wozu 
die Herb pedtorales, die fo genannten Bruſt⸗ 
Kräuter in einem decodto, oder aber einen Thee 
Davon bereitet, fürtrefflihen Nutzen præſtiren 
Fönnen, als da find — Aron⸗ Wur⸗ 
4 


tzel, 


u In My — — 
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el, heiligen Geifte Wurgel, Sundelreb, Nobs 

‚Bub, Ehrenpreiß, Heybniſch XBundfraut, Scas 
iofen und Klapper »Rofen» Blumen, Aniß und 
euchei Saamen etc. Viele ſuſſe Sachen taugen 
jerinnen nichts. 


tzel, u Sngelfüß , Alant-Wur⸗ 


Ein zettheilend Infufum Tan auf diefe Weiſ⸗ 


verfertiget werben. 


BR. Rad. vincetox- 
| pimpinell. #2, 38, 
angelic. 3ij. 
Herb, hedet. tert, 
betoni 
veron. #4. Mj. 
Flor. — — 
p. rh. 2%. Fug. j 
Sem. — Si] R 
Ineif. & contuf, Mfc. d. adch,$. Zertheilem 
de Kräuter, als Thee gu gebrauchen. 


Oder: 


w.. Rad. — 
| polypod. 
ari. in 
Herb. tuſſilag. 
hepat. nob. 
fcolopend, 
beton. #4 Mj. 
Flor, acac. 


viel. 
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viol. #2. Pug. j» 
Sem. anil. 3ij. 
Incif. & contuf, d. ad ch. $, Wie die vorige 
zu gebrauchen. 


Gleichfalls Fan man auch temperirende Mittel 
nutzen, unter welchen nachfichendes Pulver von 
herrlicher Wuͤrckung iſt. 


R. Pulv. rad. ari. Bije 
Lap. 69. pt. Biv. 
Succin. nt. 

Tart. (Bl. #2, 36. 
Cinnab. $&ii. Dj. 
ıMfc, £, pulv, 
Dder: 

%, $ii diaph, ls 
Matr, perl. pt 
Lap, 69 pt a2. 3je 
Nitr, puriſſ. . 
Arcan, 2pl. 34, 38, 


Mfc, Don dieſen Pulvern nimmt man Mor; 
eng, Nachmittags und Abends mit Dem Bruſt⸗ 
hee ‚ jedesmahl ein Ai Mefferipiß voll, und 

brauchet dabey nachftehende zertheilende Mixtur: 


#. Tind, reſolv. 36 
ET, pimpin. alb. 
Spir — ar — 
ir. C. C. redif. 3). 
Ce. Mfc, 
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Mfc. d.ad vitr. S. Zertheilende Eſſentz Davon 
des Morgends um 10. und Nachmittags um 
4. Uhren jedvesmahl mit warmer Bruͤh 35. Tropf⸗ 
fen zu nehmen. ‚ er 


Sollte aber der Hnften gar zu hefftig ſeyn, ſo 
möchte nicht ſchaden, beym Schlaffen gehen eis 
nigd befänfftigenden Pillen fich zu bedienen, 
als : 


v. Extr. liquir. 5;j. 
croc; 3]. 
Flor. benz, gr. viij, 
MP. d. cynogl. 36. 

Mfc. £. pil. c. Syr. pap. fimpl, pif. min. ma- 
gnit. cohlperg. fem. lycopod. d. ad fcat. S. 
Huftenzftillende Pillen beym Schlaffen gehen 9. 
Davon einzuehmen. 


Oder: 


BR. MP. d. ſtyrac. ʒj. 

Extr, cafcar. 3j, 
croc. 98. 

Laud. opiat, gr, vj. 
Cinnab, $ii. gr. viij. 

Mfe. £. pil: S. Wie die vorigen formitt, in 

eben folcher dofi zu gebrauchen. 
Aufferlich wegen der allzuſtarcken Erſchuͤtte⸗ 


rung derer mufculofen Theile, dieſelbige zu be⸗ 
ſaͤnfftigen, koͤnnen ſelbige alle Abend (3 a 
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Schlaffen gehen mit folgender Salbe warm ein⸗ 
geſchmieret werden: | 

34 Ungt, pedor. 3je _ 
Axung, cat. fylv. Zijs 
Ol. Irin, 3. 
Croc, or. 3j. 
Mic. ad oll. S, £indernde Bruſt⸗Salbe. 


Der: 


R. Ungt. Alth. 3i. 
nicot. 36, 
Ol, aneth. 3j. 
Camphor. | 
Ol. d, anif, a2. De 
Mfc. 


‚ Capvr IL 
DE 
PHTHISI PVLMONALIL 
Bon der i 

Lungenſucht. 
In denen Zufaͤllen, die von einem Huſten 
N und infonderheit einem trucfenen Huſten 
herfiammen, Fan mit gutem ug Phthi- 


fis, oder die fo genannte Lungenfucht gerechnet 
wer⸗ 
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werden. Heut zu Tag noch, von. Alters her, 
at fie unter dem gemeinen Pöbel den Nahmen 
chwindſucht, indem die ‘Patienten, Die daran 
laboriren, vom Ste fommen, und an allen 
Ihren Kräfften gefchtwächet werden. Alleine es 
betriegen fich hierinnen nicht allein gemeine Leute, 
fondern auch Gelehrte felbften, die eine‘ Phthi- 
fin für eine Schwindſucht halten, da doch eine 
Auszehrung weit von einer Zungenfucht, in Ans 
ſehung ihres wahren Subjedi entfernetift. Phthi- 
lis zwar heiffet feinem eigentlichen Verſtand nach 
‚eine jede Verzehrung, alleine hier, da fie a loco 
affeto den Nahmen hat, fo gebuͤhret ihro der 
Titul mehr, Die Lungen s als Schwindfucht, ob 
gleichtwohlen der Leib und Lunge dabey ausgezeh⸗ 
ref werden. Damit man aber eigentlich wiſſen 
mag, was denn Phthifis für ein Affect fey, für _ 
jener, nemlich der wahren a ſo er⸗ 
hellet ſolches gleich aus dem Titel, Lungenſucht, 
daß es eine Kranckheit der Lungen ſey, welche 
den Menſchen, inſonderheit wenn er noch jung 
von Jahren, ſo zu reden hinterliſtiger Weiſe ans 
zugreiffen pfleget, alſo daß man anfänglich es 
kaum gewahr wird, daß man ſolche am Halß 
habe, indem nur eineMattigkeit, mit ſchlechtem 
Appetit zum Effen den Anfang machet, dabey 
der Patient ein Drücken auf der Bruſt verſpuͤh⸗ 
vet mit einem allzeit dabey fich einfindenden tru⸗ 
- enen Huften, worbey auch. ein gelindes, ſchlei⸗ 
chendes und verzehrendes Fieber fürhanden iſt, 
ſo mehrencheils nach dem Eſſen ınit etwas Do 
er 


Bey 
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tiger Nöthe in dem Geficht, und ſchweißlichtem 
Auswurff, in der Run der Hände fich erzeiget, 
endlicy wenn Der Feind rechten Polto gefaflet , 
fo kommet zum Vorſchein Abends, wenn man 
zu Bette iſt, ein flinckender Nacht Schweiß, 
alſo daß offtermahlen, wenn der Patjent fe 
erwachet, er uͤberäll mit XBaffer , beſonderlich 
am Haupt, gleichfam überzogen ift, endlich ers 
olget auch ein Auswerffen einer gelber Eiterähns 
ichen Materie, abfonderlich gegen Morgen , die 





E von wegen ihrem tiblen Geruch einen- Geſtanck 


aus dem Munde gehend verurfachet, welcher nach 
amd nach die Lunge verzehret, Die Aus⸗und Eins 
Khöpffung der Lufft verhindert, und eine Heiſer⸗ 
eit produciref, worauf eine Öefchtwulft der Süfs 
$ und ein Durchlauff erfolget, da alsdenn der 
‚Patient bald darauf in das Graß beißt 


Die nächfte Urfache nun einer ſolchen Phthifi 
ulmonali ift ausgemacht, daß fie ſeye eine Faͤu⸗ 


lung der Lung, , oder aber eine Berftocfung ders 


= felben, welche von. vielen Umftänven fo wohl ins 


nerlich als _Aufferlich ihren Anfang genommen , 
und feine Erolion in der Lungen verurfachet har 
be. Wie denn auch bey denen Phthificis eine 
ſolche eiteriche, Dicke und ftincfende Materie an- 


. ders nichts iſt, als eine in denen Veficulis pul- 


monalibus vorher infpifhrte, nachgehends coagu- 
liste und verdorbene Lympha. on denenn in 
nerlichen Urſachen nun iſt ex Praxi genugfam 
bekannt, daß eine Vollbluͤtigkeit hiezu dran 
! tribui. 
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nungen der monathlichen Reinigung, bey Maͤn⸗ 


* 


nern aber die guldene Ader, als wodurch eine 
Stafis congeftoria fanguinis ſich erzeiget, und 
Gelegenheit zu einer Heemophyli oder Blut⸗Aus⸗ 


ſpucken giebet , da denn von einem fülchen aus⸗ 


gefrettenen Geblüt in denen air Lungen Bläßs 
fein eine Corruptio, und folglich hierauf eine 
Erofio entftehet, Doch ift nicht zu laugnen, Daß 
fehr vielmahlen von einer, Metaftafi. wenn bey 
andern Zufällen Peine behörige Cura tentiret wor⸗ 
den, Diefer Affetus ſich erzeiget, wie man denn - 
folches umftändlich wahrnehmen fan- an Denjenis 
gen, fo ar denen Kinder » Pocken, an Fiebern 
Darnieder gelegen, oder aber Die, mo mit einem 
feharffen und ſtarcken Schnuppen geplagt wer⸗ 
den kleine Knoten , Eleine Abfceflus in ihrer 
Lungen erhalten haben, worauf, Diefer *5 
nachgehends erfolget. Zu denen aͤuſſerlichen aber 
ift bekannt, daß eine üble Diæt und kalte Lufft, 
ingleichern ein unbefeheidener Falter Trunck, am 
meiften eine folche Lungenſucht verurfachet, wenn 
bey einem truckenen Huften man mit vielen füffen 


Schmiralien angeftöchen Fommt , oder wenn man 


dem Zorn allzuhefftig ergeben ift. Ich Fannicht. 
umhin, auch zu berühren zu denen aufferlichen 
Urfachen , den Mißbrauch) der gar zu engem 
SchnärsBrüfte, als wodurch, um ihnen einer 
fhlancfen Leib zu getvinnen, in denen Jahren, 
da fie noch im beften Anwachſen begriften find, 
das Gebluͤt in die Bruſt zuruck zu treffen an 

ſige 


— 
inberehe v 
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figet wird, und daſelbſten zu ocken, und ad ab- 
fcefliones zu gehen, Anlaß uͤberkommt, dergleis 


chen vielfältige Exempla genugfam befannt find,‘ 


ingleichem die wahren Kennzeichen demnach, Daß 
man an einer Phthifi oder Lungenſucht laborire, 
Ben mehrentheils in das Geſichte, der Patient, 

vormahls Durch einen Huften incommod ref 


"worden, und die geringfte Falte Lufft nicht ertra⸗ 


gen fm, hat Mangel an der Ruhe, und wenn 


er gleichtoohlen ſchon fchläffet, fo iſt ver Schlaf _ 


doch nicht erquickend, der Appetit ift unbeſtaͤn⸗ 
dig , und Hehet mehr zu frifchen als warmen 


Speifen, der Mund ift immer trocken , und der- 


Speichel zähe, die mulculoſen Theile, befonder; 
lich des Leibes, zehren aus, und werden ſchlapp, 
auch erzeiget fich ein mit Blut vermengter eiteri- 
cher Auswurff, und für allem ift ein hedtifches 
Be fürhanden mit einem fehnellen ungleichen 


ulfe, und folches wird mehrentheils verfpühret 


— nach verrichtem Mittags⸗Eſſen, der Urin 


ehet im Anfang der Kranckheit feurig aus, oben 


her mit einem lang daurenden Schaum, wenn 


fie aber auf die Drüfen gehet, fiehet er dem ge- 
fundeften Ähnlich, und was dergleichen Zeichen 
mehr find, 


Bedencklich if es, daß mit diefer Kranckheit 
mehrentheils geplagt werden junge Perfonen von 
15. biß etliche 30. Sahten, Die ratio möchte wohl 
feyn, Daß zu ſolcher Zeit der Menfch im beſten 
Flor ſich befindet, und am mebrften einen A 

u 


h 
3 
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Le — — 
fluß am Gebluͤt erduldet, auch das Blut ſelbſten 
in der groͤſten Aufwallung ſtehet, vielmehr aber 
meilen in folchen Jahren derfelbe am mehreften 
- debauchen in Speiß und Tranck, in_hefftigen 
SeibessExercitien, Tanken, Reiten, Springen, 
Waldhorn⸗Blaſen, und andern Exercitiis pra- 
ftiret. Und eben aus diefer Urfache, daB mehr 
junge Leute dahin gehen, und Dem Grabe zuei⸗ 
fen als alte erlebte ‚ dieſe halten viel länger aus, 
und koͤnnen fich viele Jahre Damit fehleppen, 
junge Leute aber, Die noch einen ſtarcken Zufluß 
ernaͤhrenden Saͤfften beſitzen, machen es 

urtz. F 


Dieſe Kranckheit nun iſt gewißlich eine der 
ſchwereſten zu curiren, und habe ich meines Wiſ⸗ 
fens, wenn dieſelbige rechte Wurtzel gefaſſet, und 
oben befchriebene figna bereits ſchon zu fehen ges 
weſen, befonders wenn der Patient. viel Läufe 
gezogen, oder gekruͤmmte Naͤgel sornen 
zu formiret wie TrommensKnüpfel, oder. aber 
auch, deffen Urin oleaginos geweſen, Feinen mit, 
aller angewandten medicinifchen Klugheit Davon 
befreyen koͤnnen, und bi um fo viel weniger, 
als einem jeden verntinfftigen Medico zur Ge⸗ 
nüge befannt, daß die dabey ſich einfindende 
feharffe und corrofivifche zufliefiende Feuchtig⸗ 
Reiten, als welche bep Diefem Zufall_beftändig 
fich emfinden, nebft der, unter dem Athem⸗Hoh⸗ 
len, continuirlichen Bewegung der Lungen; feis 
ne gründliche Heilung, obgleich Die beften Reue, 
: ia 


f \ 
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RETTET TEE — 
dia. hiezu employret werden, annehmen Finnen’ 
zumahlen auch ohnedem die animi pathemata hie⸗ 
bey immer den meiſter ſpielen, indem ſolche Per: 
fonen immer verdrießlich, und bey allen Bege⸗ 
benheiten: neidiſch und uͤnleidlich find, und ſo zu 
reden gar licht auch pon einer liege an der 
Band können beleidiget werden , ein folcher Pa⸗ 
tient hört, nad der gemeinen Redens⸗ Art den 
Guckguck nicht mehr fehrenen; ——— 


Indeſſen ob gleichwohlen nichts bey der Sa⸗ 
che zu thun ſcheinet/ zumahlen wenn auch repe- 
titis vicihus Blutſtuͤrtzungen dabey ſich einfin⸗ 
ben , fo fan man doch auch nicht alle Hofnung 
fahren laſſen, befonvers wenn fie fich noch nicht 
recht Wurtzel⸗feſt gemacht, wahr ift es, daß von 
Anfang diefelbe ſchwer zu erfennen , indem fie 
langfame, wenn fie ſich angefeget, Progreſſen 
macht: doch aber, wenn man die HauptAltfa- 
che erweget, welche ift eine Stafis Sanguinis, und 
die, wenn fie gleichfam als eingeferckert,; Feinen 
Ausgang finden Fan, und fich in eine Exulce- 
ration begiebt, welche, fo man folchen theils 
durch refolv:rende, theils aber der Faͤulung wis 
derfiehende Mittel, entgegen gehet, ſich felbige 
annoch bißwerlen bezwingen laßt, Zu den er⸗ 
ftern gehören folche Sachen , die die verdorbene 
Lympham corrigiren, und das ftocfende Ger 
blüt refolviren koͤnnen, welches find die expe- 
Jorantia, es müffen.aber Feine füffe Schmira⸗ 
kien ſeyn, als welche mehr Seuchtigkeiten der 

Ri, dr Lunge 


* 
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Lunge zuführen, und Die Corruption vermehren; 
als daß fie folche verringern mögen, Zu dem ans 
dern Umftand aber fennd Die Balfamica die bes 
fen, als welche nicht nur allein der Faͤulung 
tauglich, fondern auch zur Reinigung und Con 
folidirung nutzlich find. _ Allein e8 muß der Pas 
tient fich ber Huͤlffe in fo weit nicht alfo gewiß 
perfuadiren, als jollte er hiedurch zuverſichtliche 
Hülffe genieſſen, nein, fondern mweilen der Weg, 
ehe fie dahin Fommen mögen, allzumeit entfernet, 
auch die Medicamenten in ihrer Wuͤrckung, die 
menn fie den Ort immediate belangen möchten, 
gläcklichen Effect præſtiren Fönnten, unterbros 
chen werden, fo Fan es anders nicht feun, als 
Daß es, wenn je noch Die Natur in ihrer Bey⸗ 
—*— aflittiren mag, es mit der Cur auch lange 
am hergehe. Ä 


- 





Es Fan demnach, mern noch etwas auszu⸗ 
richten, theils die zähe und fcharffe Materie zu 
corrigiren und. relolvıren , der Anfang gemacht 
werden mit guten Kräuter-Träncken und reinigens 
den balfamifchen Pulvern, doch aber, toeilen 
mehrmahlen in. dem Magen und Gedärmen eis 
nige Unreinigkeiten ſich einfinden, fo fan man zus 
forderft den Leib durch gelinde Larier- Mittel reis 
nigen, ale: | 


#. Mann. calabr. 3j. 
Caſſ. rec. extr, 38. 
Sal. d. feigniet, 3j. 

F | Mfe. 


* 
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Aſc. Diefes löfet man mit Quetfchen-Brüß 
fo viel als beliebet, auf, und nimmt es auf eine 
mablein | 
Dover: 
%. Decod. pedtor. $ij. 
Mann. el. Ziß. 
Sal, abfinth. 36, 
Syr, viol, lax. 36. 
Mſc. J 
Mach dein Laxiren bediene man ſich nachſie⸗ 
henden decocti. | | 
R. Rad, Vincetox,. - 
' ariftoloh. 2. Z6. 
liquir. 
foenic, #4, Zvje 
Fol. veron, 
ſanic. — 
marrub. alb. #4, Mjs 
Sem. foenic, $j. 2 
‚ Alles Hein zerſchnitten und zerfioffen, und hie 
einer vollfommenen Maß Waſſer wohl abgefots 
ten, alsdenn alle Morgen und Abend ein gut 
Glaß vol wohl warm zu trincken. Man fan 
ſelbiges um eines angenehmen Sefehmacks wegen 
mit Zucker» Candi , oder einem hiezu fäuglichen 
 Brufl-Sytop moderate serfüffen, wozu maientz 
82 weder 
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ui 
weder den — capill. *. pa v. ch. hyflop, 
.. Veron, nehmen fan. e 


Oder man bereite folgenden: 


BR. Rad, Enul, 
ar, ; / — 
— x: ; 
confol. maj. G 
Herb. Veron. A 
pulmonar. 
alchimill, 
neder terreftr, 4 a 
Sumit, millefol, 
Flor. bellid. #2. Pug. i ij. 
Sem. planta . Zije 
Incif. & contuf; Mfc. $, Wie die vorige zu 
gebrauchen. 


Bey dieſem Tranck aber kan der Patient zur 
gung der Lunge folgendes Pulver gebrau⸗ 
chen. 


R. Rad. Enul. 
flor. #4, 30 


r. 3). 

Flor. Aal, 3ij. 

Lap. 69. pt. Ziij 

Gum, arab, 

Nitr. ar. 36. 

Balſ. peruv. 3iv 
Mife, f pulv. d. ad 1 font, S, Bruſt⸗ und Lun⸗ 
gen⸗ 
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ET EEG 

gen-Pulver , davon. früh und Abends mit dem 

an jedesmahlen 2. Meſſerſpitz voll zu neh⸗ 
en. | 


Oder: 


E. Tereb, ad. dur. coct. Eu 
“Pulv, fol» heder. terreftr. u 36  - 
confol. .maj. | ” 


enril. 
Flor ſulph. &. zij. 
benz: 3j. 
Sacch. cand. alb. 3vj. — 
Ol. aniſ. 2j.. en 
Mſc. d. ad fcat. S. Wie das vorige zu ge⸗ 
brauchen. 2 — 


Doch fo man wahrnehmen ſollte, daß ein ty- 
pus febris tertiane fürhanden ſeye, das daher 
abzunehmen, da der Patient einen Tag fchlims 
mer als den andern fich befindet, und einen Fleis 
nen Schauer, nebft einer Darauf erfolgenden 
Meinen Hitze überfommt, fo fan man unter füls 
‚che Pulver wohl etwas von der China pulveri- 

fata mit beymifchen, nur befcheidentlich, zum _ 
Exempel: | 


»t. Pulv. rad, alth. 
d. fymph. 3, 3ij. 
Tereb. ad dur, codt. 


Lap. 69 pt. = 
— Br" Chiln. 
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Chin. alcohol. 2%, 3j. — 
Sacch. cand. 36. 
Mifc. d, ad fcat. 


Dazroifchen aber, um der Hitze mehrers zu 
toiderftehen, Tan man Daneben temperirende 
Waſſer Loͤffels⸗weiſe von Zeit zu Zeit nehmen. 


x, Ag. Veron, : 
ſcotzon. 
tullilag. | 
plantag. #2. Zik. 
Matr. perl. pt. 
Conch. pt. 
> 8 ee d. yas, 34, Iije 
Nitr. Dj: 
Syr. d. Eryf. Lob. q. ſ. | — 
Mſc. d. ad vitr. S. Zwiſchen den ander Rex 
mediis zu 2. Stunden 2. Löffel vol zu nehmen... 


Oder: 
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ro .;t 


x; Ag. fcord, 
fcorzom, 
lag, zu Zi 
tu ilag. “muß, 
nr aiv. 
pec. c. 3j. 
Tab. didir. zü j. 
Mſc. d. ad vitr g Brut Waffen 


Lattwerge um dem Auswurff mehrers zu ef 
| U 
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dern, und den dabey befindlichen Huften zu ſtil⸗ 
len, find auch von nicht ſngn Nutzen, fie 
muͤſſen aber aus keinen ſuͤſſen Sachen beſtehen, 
ſondern von mundificantibus, abſtergentibus 
und conſolidantibus, denn die groͤſte Kunſt eines 
Medici beſtehet theils in mundificatione atque 
conſolidatione ulceris, als: 


%., Conſerv. flor. bellid. 
veron. 34. Zies 
Rad, Cichor, cond. 3ii, 
Spec. diair. f. 
| Syr. d. ped, cat. q. ſ.- 
Mfc, f. Elect. d. ad oll. Bruſt⸗Lattwerg. 


Dder: 


. Conferv. d. fymph. 
heder. terreftr, aã. Ziß, 
Pulv. confolid. maj. 
ar. pt, 
Magneſ. alb. 
Lad, fulph. 34. 3j. 
Chin, chin. 3iv. 
Syr..d, ſymph. & ſ. 


b 


Mic dad oll, ie die vorige su gebrauchen. 


Iſt es aber fo. weit kommen, daß bereits ein 
Nacht: Schweiß ſich eingefunden, da ftehet die 
Sache gefährlich , doch fol man diefelbe mit 
. Keinen adftringirenden Mitteln fuchen zu hems 

men, indem hiedurch, fo a“ geichehen re 
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Ber der Patient bald zu Grabe .eilen doͤrffte. 
an kan demnach temperirende und diluiren⸗ 
. der Mittel ſich bedienen, Die man wohl mit ge⸗ 
s nden Anodynis verſetzen darff, als: — 


"WM. Lap. 69. pt: 
Matr, perl. pt. 33, 3]. $ 
Spec, diatrag. fr. "7 e 
d.hyac. Ar 
Nitr. puri 32. Bi. — — 
MP. d. cynogl. 3 
Mſc.f. pulv. ” ad * S, — daͤmpf⸗ 
fendes Pulver, davon zu 4. Stunden 1. kai 
ferfpig. voll zu nehmen, | 


Oder: 


%, Magneſ. alb. zij. 
Conch, citr. 
Spec. diair. &..3j, 
Flor. fulph. 
Nitr, 32. EP 
Laud, opiat. gr. vj. 


Mfe. f£. pulv. d. ad ch $. Pulver Rn en die, 
innerliche Hiße, als Das vorige zu gebran Jen. 


Dazmifchen koͤnnen Emulfiones temperanteg 
atque analeptic® zugleich — werden. 


ꝝ. Sem. melon. 
ucl. pin. inne 
Amygd, d. äh, Sie a Fe 
.  Con« 
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„Contuf, £. c. Zvj. Aq. tuflil. Emulf, cui add. 
Ag, confort. uf. 3j. n 
Lap. 69. pt« Dij. 

Spec. diair. 

itr. 24.9 
Julep. viol. q. ſ. 
Mſc. S, oͤffters ein biß 2. Löffel vol zu neh⸗ 
men. 


| Oder: 


B. Sen. 4. frig. maj. 24, 3j, 
papav. alb. Div. 

Amysgd. d, excort. 36. 
"£& 1a. Emulſ. c. Aq. lactuc. Endiv. &. Ziij. 
Aq. Cinam, borrag, 36. 

Ocul, 69. pt. 

Matr. perl, 

C.C. uf. pt. 

Nitr. 34, 3ß, 

Julep. rof, q f. 


+, Mfc. d. ad vitr. S. Kühlende Milch , wie die 
Borhergehende zu gebrauchen, 


. Abends beym Schlaffen gehen ‚einen Abendum - 
3 andern, kan man nachſtehende Pillen gebrau⸗ 
en. 


». Extr. liquir. zij. 
MP. d, Cynogl. ʒj. 
Croc, infpifl, 3j, FR 
Dds5 Mlſe. 
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a 
"Mic f.k a pil. pif. min. magnitud, confperg, 
ſuccin. pt. d. ad fcat. * 


Oder: J 


y. MP, d. ſtyrac. 
Extr, enul. &% 3]. — 
Flor. benz. 
Croc. or: 3, gr. vi. 
Lad. fulph. gr. viij. 
‚ Laud. opiat, gr- iv. 
Ol. d. aniſ. gt. vj. a ae 


- 


Mſc. £. pil. pif. min. magnit. conſperg fem. 
Iycop. d. ad fcat. S. Pillen gegen den Nachts 

chroeih, Abends beym Schlaften gehen 11. Das 
son: zu nehmen. / en 


Sindet man, daß auf den Gebrauch. folcher 
Medicamenten, die ein Medicus nad) feines Pas 
tienten Zufählen, feinem Gutduͤncken nad) Ändern 
Fan, eine Heilung erfolget, welche an dem leich⸗ 
ten Athem⸗Schoͤpffen, an der er 
des Auswurffs , an der Weichung des Schweiſ⸗ 
fes abzunehmen, fo fan man Dennoch, zu mehres 
rer Contolidation der Lunge, fi) na ftehender, 
beyden Sormuln noch eine Zeitlang bedienen , 
die in Gohlii feiner Praxi cap. xi. von-Der Lun⸗ 

genfucht , recommendiret werden, als: 


+ Rubin, ſulph. Beguini gt, vj. 


- Ball d. copaiv, go xv. 
ua Amygd, 
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Amygd. dulc. excort. Nr. xx. 
Ag. hyflop. 
fcabios, 
tufilag. 
fcord, #4, 3j. 
Mfe. edulc. Syr. d. Symph. F. q: f. ad grat. 
8. Alle 2. Stunden 1. ef voll zu nehmen. 


Mebft dieſer Emulfion Fan man zugleich folgen: 
de heilende Pillen alle Abend, wenn man zu 
Bette gehet, 11. davon einnehmen, Deren Com- 
polition diefe iſt: | 


%, Pulv. rad, confolid. maj, zij. 
Gum. guajac, 
Tereb. Ven, cod. 34, 9ij.. 
Extr, tabac, | E: 
Balf. d. copaiv. %ä. 3]. 
Mſc. £, 1. a. pil,ex 9j. Nr, x. confperg, pulv. 
Iycop. d.ad fcat, 


Was fonften die heut zu Tag von vielen 
Medicis hieju recommendirte Efelss und Zie⸗ 
gen⸗Milch præſtiren mag, als welche als ein 
veritabel Specificum gelobet wird , fb bin der 
Mennung, daß felbige nicht in totum zu vers 
werffen ift, und mag folche, wo nemlich der 
morbus noch nicht recht meifter worden, und der 
Patient noch umher gehen Fan, das Gebluͤt me; 
gen feinem in fich habenden Sero Eräfftig dilui- 
ren, und der innerlichen Hige widerfichen, daß 
aber eine formelle Lungenſucht Dusch Pin 

* mahlen 


% 
* 
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mahlen cur ret worden, glauben die Öftter. . 


Gefchiehet demnach hiedurch ein groffer Mißbrauch 
bey denen Medıcıs , wenn fie nichts mehr gleich» 
ſam wegen ihrer ſchlecht fundirten Materia me- 
«. dıca wiſſen, oder fonften ihres’ Patienten übers 
druͤßig find , fo muß die Efelin daran «8 gilt 
gleich, der Patient. fterbe Darauf ‚oder werde 
noch länger gemartert, fo hat dennoc) der Me- 
dicus dag feine gethan, es Fan der Patient dar⸗ 
nach in GOttes Nahmen reifen, wenn er will. 


Und eben alfo gehet es mit dem Gebrauch der 


Gallerenen auch ; welche, wenn fie koͤnnten ges 
nutzet werden, man felbiger nicht gedencfet, wenn 
aber der Menfch ausgezehret, Die innerliche Dis 
ge Das Gebäude gleichſam zur Aſche yebrandt, 
alsdenn müffen folche Behauft eingegurgelt 
ſeyn, welche alsdann. mehr fehaden als nußen, 
immaffen wenn ohnedem ein Durchlauf fürhans 
den , folcher hiedurch noch mehrers befördert 
werde. Wenn je bey einer Kranckheit eine me- 
dieinifche Klugheit nutzen Fan, fo iſt es dieſe, Daß 
man nicht alfo obenhin alles nur fo gebrauchen 
“mag , fondern man muß auch auf alle Circum- 
franzien achtung geben‘, und wird man aud) ge 
nöthiget offtermahlen. täglich feinen Methodum 
zu mutiren, fpecıtice oder fo zu reden eigentliche 
gewiſſe Huͤlffs⸗Mittel bey einer eingewurtzelten 
Phthiti find noch zur Zeit feine bekannt, ob glelch⸗ 
wohlen eine unzählige Menge derer Stümpler, 
befonders_derer Pantoffel Dodtorum ſich einfins 
den, die ſich deren ruͤhmen, welche aber ihre re- 

— cOoM= 
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commendirte Sachen nichts defto minder den 
Stich halten, ob gleichteohlen fie nicht zu ver 
werffen find, dennoch aber auch der der Chymie 
Fundig iſt, nichts befonders in receflu haben, 
toie denn von folchen als ein ſonderbar⸗ hochzuͤ⸗ 
ſchaͤtzendes Eemilien Recept in ‚hiefiger Stadt 
herum gallopiret, das aus Helfr. Junxcken fis 
chern und forgfälfigen Med. ausgefchmierteg de- 
ftıllatum, fo er pag. 309. in capıte von der Lun⸗ 
genfucht befchrieben, recommendiret, fo folgen: 


Der maſſen prepariret wird, 


B. Succ. heder, terreftr. 
plantag. ãa bij. 
Rad..confolid, maj. contuſ. 3ij. 
Limac, c. conch, Nr. xij, 
.- Cancer. fuv. Nr. 15. 
Hepat, vitul. in fruft. conciſ. Nr, ij, 
Lat. caprin. Menf. ij. 


Mſc. diger. per 3. dies in MB. tum defillen- 
— davon ſolle alsdann der Patient oͤffters trin⸗ 
en. | 7 


Iſt e8 aber leider fo weit kommen, daß eine 
veritable Hıdic fürhanden, fo plage man den 
Patienten nur nicht mit vielem Gebrauch , indem 
alles umſonſt ift, denn es vorhin verwegen ge 
nug ift, eine Cur zu unterfangen, wenn fie ım 
erften Gradu fich befindet , will geſchweigen, wen 
fie den Dritten erhalten hat, und in fpecie , wenn 
der Patient fchon einen duͤnnen Leib — 

ie 


Al 
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Den zu 
die Heiferfeit fürhanden, das Haar ausfällt, tittd 
nicht mehr fonderlich ausfpucken Fan, Hæmorr- 
hagias und Hzmoptyfes erfeheinen, fo iſt es gantz 
gewiß, daß Der Shatient auch in Ion feine 
Animam purpuream zu verlaffen gemuͤßiget if, 


Cırvr IV 
DE 
PLEVRITIDE 
—F Vom | 
Seiten: Stechett 


ANter denen Kranckheiteri, wobey fich ger⸗ 
N ne ein Febris inlammatoria oder Entzüns 
dungs⸗Fieber fich fehen läßt, ift mit zu 
rechnen Pleuritis oder das Seiten » Stechen, fo 
feinen Yahmen von Dem Drt, mo fich der Schmers 
gen bie laßt, hat: ift eine Kranckheit, web 
che ſich insgemein bey jungen erwachfenen ‘Pers 
ſonen von einem vollblütigen und zugleich chöle- 
rifchen Temperament begiebet, die in ihrer Ju⸗ 
gend auf das Naſen⸗Bluten geneigt geweſen/ 
bey welchen fich die Excretio einsmahlen geftes 
cket, oder aber bey hohem Alter, bey welchen 
ſich die Hæmorrhoides oder guldnen Ader⸗Fluß, 
bey weiblichem Geſchlecht aber Die monatliche Rei⸗ 
nigung in Abgang kommen, oder aber. auch, 
wenn 
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wein Perfonen an das Aderlaffen und Schröpfs 
Fr geroohnt gemefen; und folches übergangen 
‚haben, fich erzeiget,; wodurch nemlich Das Blut 
ſich gegen der Bruſt ziehet, dafelbft fockt; und 
eine Entzündung zuwegen bringt. Dieſe Kranck⸗ 
heit, fo fern fie den Menfchen überfällt, hat fie 
mit fich zu ihrem Gefaͤhrden Hiß und Froſt, gleich 
‚als andere higige Sieber, wobey fich alsbalden ein 
Stechen auf der einen oder andern Seite inder 
innern Haut der Bruft und Rippen, mit kurtzem 
them und — ln Huſten einfins 
det, welcher offtermahlen ſo ſtarck und empfinds 
lich ſich erzeiget, daß die Patienten dabey es kaum 
ausſtehen koͤnnen. 


Es uͤberkommen auch dieſe Kranckheit Perſo⸗ 
nen, die ſich ſtarck erhitzet, und eine Erkaͤltung 
darauf erduldet haben, wenn fie ſchnell die Klei⸗ 
Dung verändern , oder einen frifchen Trunck in 
den erhisten Leib eingurglen , ingleichem wenn 
fie gegen dem Sudsoder Nord⸗Wind zu gehen, 
gemuͤßiget fich befinden , auch wenn fie Truns 
ckenbolde oder zanckfichtig find, und was der- 
gleichen Sachen mehr find. Diefe Kranckheit nun, 
fo ferne fie den Menſchen anfangs überfällt , fo 
gemeiniglich um die Zrühlings-Zeit bey veränder: 
licher bald ‚Falter, bald warmer , bald trocfener, 
bald feuchter abmwechslender Witterung zu ge 
fehehen pflegt, wenn man fich nicht wohl kleidet 
jo daß Die Schweiß + Löcher Durch die Aufferlich,e 
Lufft fich ſtopffen, und die Ausd —————— 

alten 
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‘halten, und: die Humores.circulantes verdickern, 
eine Stafin und Darauf .erfolgende Inflammation 
verurfachen. Wie denn zum Flaren Beweiß Das 
beym Aderlaſſen ausgelafene Blut, welches öff- 
ters über die Heiffte intpifiref und coaguliretift, 





und eine dicke, zaͤhe, weiſſe oder gelbe Hauthat, 


ſolches befräfftiget , der Urin ſiehet Feuer⸗ roth 
aus, und der Durft ift groß, koͤnnen nicht wohl 


auf der geſunden Seite liegen, der —5 — ie 
Ä | Bie. dem⸗ 
nach nun dieſer Affect wegen dem fich darbey 


zäh und unbequem zum Ausſpucken. 


einfindenden ſtarcken Fieber und der groſſen Ent⸗ 
zindung des Rippen⸗Fells fehr gefährlich iſt, im⸗ 
maffen zugleich wegen derer mufculofen Theilen: 


fo zroifchen den Rippen fich einfinden , ihrer In-, 


Hammatiori und ftäten Bewegung der Bruſt der 


Menſch immer aͤngſtlichen Schmerken erduls- 


det, und fo die Dafelbft. geſtockte Materie fich 
nicht zertheilen läßt, mehrmahlen den Menfchen 
in 5. oder auf das höchfte ım 7ten Tag, aus 
dieſer Zeit raffet, 9 hat man auch dahin zu 
trachten, wie man allhier baldige Huͤlffe ſchaffe, 
fo in zweyen Haupt⸗ Stücken: beſtehet, nemlich 
daß man das ſtockende Gebluͤt ſuche zu verthei⸗ 
len, als wodurch nachgehends Das Sieber ſich auch 
ſtiliet, und weiters, daß man den Auswurff für 
che zu befördern. Erſters beftehet fürnemlich da⸗ 
rinnen, daß, man den Patienten bey einer im⸗ 
mermährenden ‚moderaten Ausduͤnſtung erhalte, 
als auf welche insgemein am ’zfen, zu zeiten auch 
om zıten Tag ein ſtarckes Daͤmpffen fich erzei⸗ 

5 get, 


\ 
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get, nebſt Brechung des Urins, ſo als Leimen⸗ 
Waſſer ausſiehet, zu des Patienten gewiſſen 
Geneſung, welche Criſis, wenn ſie in ſolchen 
Tagen nicht erfolgen ſollte, der Krancke in der 
groͤſten Gefahr ſeines Lebens ſteckt, beſonders 
wenn ein Durchlauff ſich darzu geſellet, nach 
bes Hipp. feinem 16..apboriim. 6ten Buches, 
ingleichem wenn die Patienten anfangen zu keu⸗ 
chen, und immer aufrecht figen wollen, fo iſt 
nach dem herrlichen Bagliv folches ein funeſtes 
Zeichen. Naſen⸗Bluten, in ungeraden Tagen, 
oder aber bey ABeibs » Perfonen ein zum Vor⸗ 
fchein Fommender Monath⸗Fluß, ift auch nicht 
ſonderlich beforglih. Man gebrauche demnach 
gleich anfänglich beym Angriff dieſer Kranckheit 
befonders bey plethorifchen Perfonen eine Ader⸗ 
fäffe am rm, auf der Seite, mo ver 
Schmerke verfpühret wird, um die ſtarcke Preſ⸗ 
fung, fo von einer ———— mehrentheils 
dependiret, Linderung zuͤ verſchaffen, und zwar 
eine ſolche, daß es die Natur empfinde, waͤre 
es aber, Daß Die Kranckheit feſte Wurtzel gefafs 
fet, und einige Tage verloffen, fo unterftehe fich 
niemand Diefelbe fürzunehmen, immaffen die Er 


fahrenheit e8 bezeuget , daß Die meiften hiedurch 
unmittelbarer Weiſe dem Tod uͤberliefert wer⸗ 


den. Mach der Aderlaͤſſe gebe man dem Pati⸗ 
enten Schweiß: befördernde Mittel mit einen 
fräfftigen Infuto von refolvirenden Kräutern und 
Wurkeln, als: 


Ee R. Ag 


P 


— 
—ñ— — « 
— 
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x, Ag. card. bened. 
fambuc, 
‚cerefol. 
papav. err. 34. 3i& 
Mixt, finpl. red. 3j. 
Pulv, pleurit. off, 3ij. 
Tab. mxft. 3iij. . 
Mfc. d. ad vitr. 5. Waſſer gegen das Stehen, 
davon zu 2. Stunden 2. Löffel vol zu nehmen. 


Oder: 


. Ag. € typh. Cerv. 
J fcorzon, 
card. mar. 
fcabios. 22, Zi6. 

&ii, diaph. pt. 

Lap. 69. pt. 

vang · hirc. pt 

Cinnab. nat, 

Nitr. anod. 2a. 3j. 
Syrc. papav. rh. q. . 
Pi d..ad vitre S. Als das vorige zu gebrau⸗ 

en. 


Nebſt dem Waſſer, von 2. Stunden zu zwey 
Stunden umgemechfelt , Fan man nachlichende 
Pulver zugleich gebrauchen: ee 


MR, Ocul. 69. pt 
Dent. apr. pt. 4. 3j. 
Nitt. Arcan. 
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Arcan. 2pl, | 
Cinnab. $ii. 4, 3 
Mfc. f. pulv. div. in x. p. xp. d. ad ch. $, Re- 
folvirende Pulver 1. pro daft gu nehmen. 


Oder; 


R. Pulv. rad, angel. 
$ii diaph. pt. #2, 3ij. 
Lap, 69. pt. 3j. 
Succin. alb. pt. 
Nitr, purifl. Pa di. . L 
Mſc. f. pulv. div. in 9. p. æq. d, adch, S. 
zertheilende Schweiß, Pulver, 


Mit diefen Mitteln folviret man zum theildie 
coagulitte Lympham, zum theil aber verhuͤtet 
man, Daß Das übrige, fo noch in gutem Stande, 
ſich nicht auch ſtocke. 


Weilen aber bey diefem Zufall ein trockener 
und zäher Huften-fich einfindet,, als muß mar 
auch bedacht ſeyn, wie man Demfelben helfe, und 
dem Patienten ein gelindes Ausmerffen procu- 
zire, fo insgemein am 3. oder ten Tag zu ge 
fehehen pfleget, da der Speichel gemeiniglich mit - 
etwas “Blut untermenget ift, hiezu dienen nun, 
tie oben gefagt , gute refolvirende Sachen , 
und Fan man denn zu nehmen recommendıre 
folgende Sachen: 


. Sperm. cet. 3iij, 
ai r Ee2 | Spec. 
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Spec. diair. 
Lap. 69. pt. 24. 3j. 
Croc. or. 3j. 
Syr, papav. th. 3j. 
OL amygd. d. $ij. 
Mfc. d. ad oll. S. Fruͤh und Abende 1. Cofie 
Loͤffel Holl Davon zu nehmen. 


De: 


R. Ol. lin, 2ij. 
Sperm, Cet. 3j: 
Syr. viol. Ziij. | \ 
Mfc. d.ad oll. S. Morgends und Abends x. 
Söffel HoR davon zu nehmen. 


Bey Diefer Latttverg trincke der Patient ab, 
lezeit Darauf ein gut Glaß vol wohl warm von 
einem guten auflöfenden decodto, als: 


x. Spec. A. & fr. 3ij. 
. pro —— pect. x*j. 
Rad. ſymph. maj. 
bardan. %2, 36 
Raſ. C,C>3i6 F 
Inciſ. d. ad ch. S. Sachen zum Tranck mit. 
voiikommenen Maſſen Waſſer abzufieden, 


Oder: 


m, Rad, ve F 
iquir, ã. 
Herb. 
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' Herb. tufilag. 
veron. 44, Mj. 
Flor papav. rh. 
cabios. 22. Pu j. 
Inciſ. d. ad ch, S, Wie das vorige zu bereiten. 


Dber man bediene fich des herrlichen Krauts 
Arnica genannt, fo fuͤr allen zertheilenden Kräus 
tern den gröften Ruhm hat, oder als Baͤumler 
meldet, die Latſchen⸗Wurtzel. Zwiſchen diefer 
Lattwerg aber gebrauche man zugleid) nachſtehen⸗ 
de Mixtur, als wodurch der Huften geftiliet, und ' 
bie „Materie zum Auswurff gefchickter gemacht 
wird: 


#. Ag. acac, 
hyflop. 
- fcabios. 
anif. #4, ZB. 
Spec. diair. 3). 
Spir. fal, xc. anif. 3j, 
Syr. de jujub, 3vj. 


_Mic. dJ. ad vitr. S, Auflöfendes Bruſt / undd 


Huſten⸗Waſſer von 2. Stunden zu 2, Stunden 
2. Löffel voll zu nehmen. _ as in 


Oder man gebrauche nachflehendess ın, 


er .a isn 19da 

». Ag — rh „ya 90 Mid a 
ie “en nd Or \pRKÄt 

tufil, . z6 Idnm .s 23 find 


re) onu ———— 
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Pulv. pleurit. 3j. 
Oxymell. fqüill. 3ij. 
Syr. papav.. rh. Zi. 
. fal. *c. anil, je 
er. opii. gt. ij. 
Ce 


Einige lieben Säffte zur Bruſt, welchen man 
mit folgenden dienen Fan: 


3. Syr. for. papav. rh. 316. 
: papav. alb. 
. - diacod. pect. #2 3vj. 
Balf, Sulph. anif. 3j. 
Mfc. d. ad vitr. S. Huftensftillendere Safft, 
zu 4. Stunden 2. Löffel voll zu nehmen. 


Dder: 


x. Syr. d. liquir. 
farfar. 22. 36. 
ped. cat. 
Loch. fan, & exp. #4, 3vj. 
Conf. alkerm, 3). 
Mfc. d. ad vitr. 


Sollte aber das Stechen immerzu anhalten, 
-gder gleich von Anfang gar hefftig ſich erseigen, 
fo hilfft bey vielen Auffesfiche Salben und Um⸗ 
fchläge , und fan man demnach alfo die ſchmertz⸗ 
haffte Seite 2. mahl des Tags mit Campffers 
Brandewein und Safran wohl warın beitreichen, 

Ä | un 


“u 


} 


\ 
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und ſo berfelbe in Die Haut fich verfchfupffet, nlds 
dann mit folgenden Salben beftrsichen: 


u. Ungt. pector. Zi. 
dialth. 


Ping. capon. #4. iij. 
Ol, chamom. 3ij. 
d. aneth. 3j. 
aus r 1 A 
M£c. S. Salbe gegen das Stechen, 


Der: 


#. Ungt. dialth. 3j. 
potab. r. 
diafulph. 34. 36, 
Ol, fcorpion, 
d. Cappar. 34, 3i6 


Mfc. d. ad oll. 


Dabey Fan man zugleich auch die Umfchläge 
nußen, entweder trocken oder in Milch abgefüts 
ten. 


BR, Herb. cerefol, 
Flor, chamom. 52. Mj, 
melilot. 
verbafc. ä&- MA. 
papav, rh. Pug. ij 
Sem. lin. conquafl. 38, 
— 3ij. 
if, 


&4 : er. 
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carv. 42. 3]. 

[Furfur, trit. 3i. | — | 
= Incif. & contuf. Mfc. d. ad ch. S. Sachen zu 
2. Säcklein eines um das andere wohl warm 
uͤberzuſchlagen. 


Oder: 


PR. Rad. alth. 
2 lil. alb. &2. 3j. 
Herb. malv. 
ı Flor, chamom. 
verbafc. 
melilot, 24. Pug. ij. 
Sem. lin, conquafl, 36. 


Incif. & contuf. d. ad. ch, S. Saden zum, 
Umfchlag wohl warm in Milch abgefotten, übers 
zuſchlagen. 


Einige ſchlagen geroͤſten Haber über , die Fran⸗ 
tzoſen aber fuͤllen eine groſſe rinderne gs mit 
an gemachter Milch , und ſchlagen felbige 
über, 


Inzwiſchen muß der Patient nichts anders 
von Speifen waͤhrender Kranckheit geniefien, als 
kraͤfftige Bruͤhen, Gerften und deren Schleim, 
weich »gefottene Ener und dergleichen, biß es fich 
mit der Kranckheit beffert, welches bey dieſem 
“eher, bey jenem langfamer zugehet , insgemein 


werden 14, Tage hiezu erfordert che man auße 
R * er 
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der Gefahr des Todes iſt, auch foll er nichts an⸗ 
ders trincken als gute geſottene Waſſer. 


Laͤßt es ſich denn nun auf ſolchen Ge— 
brauch derer Mittel zur Beſſerung an, ſo kan 
ein ſolcher Patient noch einige Zeit mit nachſte⸗ 
pam Balfamifchen Mitteln fich gutes "hun, 
als: 


BR. Conferv. — r. — | 
. m ı Akı Als 
Conf. d, — ER ä 
Flor. {ulph. 3;j, 
Syr. de ped. cat. q. ſ. ! 
Mifc. d, ad oil, S. Heilende Lattwerg, zu 4. 
Stunden 1. Mefferfpig voll Davon zu hehmen. 


Dder: 


. Mucilag, ſem. pfyll. Zi. 
Loch. fan. & expert, 3ij. 
Spec. diair, 3j. 

Lad. fulph. dij. 

Croc. or. 3j- 

Syr, eapill. vener. q. & 
Mit, d.ad oll, 


Abends beym Schlafen gehen gebrauche man 
folgenden Balfam : 


x. Balſ. fulph, tereb. 3i6, 
Ä aniſ. 36, 
Eef7 Mlſc. 


/ 





N 
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„Mfc. d. ad vitr. S. Jedesmahlen 15. Tropffen 
davon zu nehmen. 


Wenn alles wieder gut, und der Patient fir 
eher feyn will, daß er, tie es gar leicht zu gefches 
hen pflegt, nicht nach Verlauff eines Jahrs wie⸗ 
der in Diefe Kranckheit verfallen möge, fo muß 
er letzlich purgiren vid. Lentil. Eteodr, p. 140 


Caevr V. 

DE 
FLEVRITIDE SPVRIA 
— Dom ke 
Falſchen Seiten + Stechen. 

Di Zufall ift von dem vorigen in fo weit 
7 





unterfchieden, weilen deffen Sitz nicht in 

der membräna pleure, oder dem Bruſt⸗ 

und Lungen⸗Haͤutlein, fondern in denen Aufferlis 
chen mutculofen Theilen der Bruſt fich befindet, 
allwo die mit am Gebluͤt ſich vergeſellte verdi⸗ 
cfende I.ympha geſtocket, und einiges Krampf⸗ 
mäßiges Stechen verurfachet » auch hat diefer 
Zufall Fein fonderlich Fieber zum Gefährden, und. 
bleibet auch das ſich dabey eingefundene Stechen 
nicht an einem Ort, bald findet fich folches in 
‚ denen Schultern, bald oberhalb der Bruſt, end: 
lich) aber unter den Furken Rippen, befonders 
| ; tech: 
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rechten Seite, und obmohlen ein Huften Dabey 
fich erjeiget, fo ift Dennoch ein nicht gar zu har: 
ger noch fehneller Wulf, auch nicht der geringfte 
mit Blut gefärbter Auswurff zu ſpuͤhren. Wenn 
diefer Zufall die Perfonen. überfällt, fo find 
eben auch die im vorigen Capite bemeldte Urſa⸗ 
chen Schuld- daran, doch überfommen folchen 
— Perſonen von hitzigem Tempera- 
ment, die dem Zorn leicht ergehen ſind, auch 
die mit uͤbermaͤßigen hitzigen Getraͤncken ſich viel⸗ 
faͤltig uͤberfuͤlen. Junge erwachſene Perſonen, 
inſonderheit welche auf die Fluͤſſe geneigt ſind, 
oder wenn fie grindig getvefen, und ungeräumte 
Mittel gebrauchet haben , bev welchen Die Kr& 
ke zuruck getretten. Diefes Seiten Stechen, 
ob gleichwohlen die Zeichen niit dem wahren in 
vielen gleich zu fenn feheinen, fo ift dennoch, 
wenn man befcheiden folches tradiret, Feines mes 
ges gefährlich, widrigen Falls gerne Verſamm⸗ 
lungen der Leber und Milß, und andere Incon- 
venienzien darauf zu erfolgen pflegen. Man Fan 
demnach ebenmäßig beym Anfang eine reichliche 
Aderläffe verrichten, nachdem ein gelind«s La- 
xans geben, folgender maffen: 


=, Pulp. Tamarind. 36 
Fol. Sen. ff, zij. 
Rhabarb, ij. 

Sem. aniſ. 3j. * 

Coq. in ſ. q. Ag. font. in colat. Ziij. di 


® * 
Maun. 
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Mann. el. 
Syr. roſ. fol, 4. 3j. | 
Mic. d.advitr. j 


Oder: 


rt. Ag. laxat. Vienn. Zitj, 
Rhabarb. 3]. I) 
Syr. d. fpin. cerv. 38. 
- Mc. d. ad vitr. S. Laxier⸗Safft, auf einmahl 
zu nehmen. | 


Dder wer vou Denen neuen Salgen in Bruͤ⸗ 
hen zerlaffen, lieber nehmen wollte, Der Fan ent⸗ 
meder das GSedligersoder: Das Englifche bitters 
Salk 2. Loth Davon pro dofi gebrauchen. Wenn 
der Leib gereiniget, fo koͤnnen — temperirende 
und zugleich reſolvirende Sachen nutzen, der⸗ 
gleichen in vorhergehendem Capite ſchon beſchrie⸗ 
ben ſind, oder man gebrauche folgendes: 


B..Rad. ar, 
r. flor. 
Lap. 69. 
&ii diaph. pt. 2a. 3. 
Flor, {ulph. 3j. 
Cinnab, nat. ij. 

Mfc. £. pulv. S. Zertheilenbes Pulver , Mor⸗ 
gends, Nachmittags und Abends 1. Meſſerſpitz 
soll Davon zu nehmen , und jedesmahl etliche 
Taſſen von dem befchriebenen Bruſt⸗ Trank ein 
Glaß voll Darauf su trincken. ob 

: er 
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Oder man bebiene ſich nachſtehender Kraͤuter 
gleichwie einen Thée: 


ꝝꝓ. Rad. pimpinell. alb, ß, 
Hedi. heder. terreitr. ui 
⸗ tuſſilag. 
ſcabios. 38. Mj. 
Flor. bellid. 
papav, rh. 3%. Pug. ij 
Inciſ. d. ad ch. S. Wie Thee u bereiten. 


Zwiſchen dieſen Pulvern mögen * herr⸗ 
liche Dienſte beweiſen Kmulſiones, 4 


®, Sem, melon. excort, 36, 
card. mars 
bened, 4. 36, 
Amygd. dulc. 
Pinear. 24. Zij. : 
Aq. fcabios nt 
papav. rh, 
card, mar. 38, ij. 
Mſc. £.1. a, Emulf. add. 
Pulv. pleurit. 3j, 
— all si er bas Siech 
c. d. ad vitr. ilch gegen das Stechen, 
zu 2. Stunden 3. Löffel v si zu nehmen. 


Oder: 
x. Sem. 4. ftig. maj. 36 
card. ben, 


/ 


446 Medicinifcher Paffe par tout. 





Ag. card. ben. 
fcorzon. 39, Ziiß. 
acac. 2j. 

$ii diaph. pt. 

Lap. 69. pt. . 

Spec. diair. % 36, 

Julep. viol. 36. 


Mfc. 


In dieſem beftehet dieſes Stechens eigentliche 
Eur, daß man beſtaͤndig trachte den Matienten 
bey. ‚einem gelinden Ausdämpffen zu erhalten, 
dem Hüftlein aber Wiederftandzu thun, ſo koͤn⸗ 
nen refolvırende Kräuter-Thee, Eräfftige Fleiſch⸗ 
Bruͤhen, worinnen Körbel + Kraut abgefotten 
worden, mit einem Stücklein frifchen Butter, 
ingleichem das fo genannte Wallrath⸗Muͤßlein 
Bi Manna vermenget, viel gutes preitiren , 
als: 


u. Ol. amygd. d. 
Mann, el. 44. 3[. 
Sperm. Cet. rec, 3j. 
Syr. viol. 3.8. 
Mic. d. ad oll. 8. Des Tags 2. biß 3. mahl 
ein Coffe « Löffel voll davon zu nehmen, 


CarvT 
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Capvr VL 
DE 


PERIPNEVMONIA. 
Bon der 
Zungen + Entzündung, 


! Aß Diefe Kranefheit mehrmahlen mit dem 
Seiten-Stechen contundiref werde, iſt 
vielen Pradicis befannt,  inmaffen die 

mehreften Symptomata mit dem Seiten«Stechen 

überein kommen; allein wenn man Die Sache ges 
nau unterfuchet, fo wird man den Unterfcheid ' 
davon bald innen, bey der Peripneumonia iftein 
etwas biutiger Auswurff fürhanden, welcher in 
Pleuritide nicht wahrzunehmen, befonder zeiget 
er fich auch mit einem weit hefftigern Huften, 
und zwar gemeiniglic) am 3. oder 4ten Tag nach 
des Zufalls Anfang « der flechende Schmers, 
wo in Pleuritide an einem Ort fix fich fehen laßt, 
ift bey dieſer Maladie über die gange Bruft, und 
tief in felbiger offtermahlen biß an den Kucken 
verfpühret, es wird auch mehrmahlen eine ſchwe⸗ 
te Reipiration mit einem Nöchlen bemercket, ſo 

Daß Die ‘Patienten wegen ſchwerem Athem⸗ Hoh⸗ 

len gleichſam aufrecht ſitzen, das Angeficht, wer 

gen dem flarcfen Gewait des Hufteng, und inner 
lichen Hitze fiehet Feuer⸗roth darein, und — 
er⸗ 
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IRRE AV EEE 
. dergleichen andere Sachen mehr find. Der Urs 
fprung Diefes Affedts ift eben auch eine Stockung 

und Faͤulung des Geblüts, ingleichem eine Ents 

zundung bee Lunge, und erfennet die nemliche 

‚Urfachen, die oben im vorhergehenden Capite ges 
meldet toorden. Wenn ein Patient Den Anfall 

verfpühret, & ift es ihm gleich al8 wenn er die 

Uberröther Schöne oder Köthe am Halß habe, 

er verfpühret Durch den ganken Leib einen Schauer, 

bald aber darauf eine febrilifche Hiße, nebft einem 
ſtarcken, ſchnellen Pulß, und groffer Bangigs 

Feit, daben findet fich zugleich ein, ein fchmerklis _ 

ches Kopftveh, ſchweres Athemen, geoffer Durft 

und Schlafflofigkeit, N, erzeiget fich ein 

Drucken auf und in der Bruſt, der Urin ſiehet 

hochroth und feurig aus, welche Zufähle, wenn 

die Patienten fonften von guter Natur, wie denn. 
diefer Zufall insgemein junge Leute von 20. biß 

30. Jahren antaftet, und fünften auch anders 
nicht uneben tradtiret wird , eben fo gefährlich 

nicht iſt, sumahlen wenn fchon vor dem 4ten 

Tag der Urin bricht, ein Roſen⸗faͤrbiges Sedi- 

ment deponiret, und der Auswurff blutig ers 

feheinet , ſo erfolget gewißlich am ten oder 9ten 

Tag ein flarefer Schweiß, mit der Beſſerung 

des Patienten: Wenn aber alte Perſonen eine 

Peripneumoniam überfommen, fiehet es gefaͤhr⸗ 

fih aus, auch find diejenige übel daran , Die 

fonften auf der Bruſt der Lunge Mangel haben, . 

wenn dieſes ift, To gefchiehet es nicht leicht, daß 

dergleichen Excretiones Criticæ erſcheinen, ir 

ie 


„  Medicinifcher. Paffe par tout: 449 


Die en echappiten, oder wenn je folche 
erſonen es überftreitten, fo verfallen fie in eine 
ungenfucht, und gehen endlich dannoch Dahin. 


Ob gleichwohl nun dieſer Affedt, wenn Die 
Natur des Menſchen noch robuft iſt, eben fo 
efährlich nicht iſt, x hat man dannoch dems 
flben nicht lang zusufehen , ſondern Damit fic) 
das ftocfende Geblüt deſto eher wieder refolvi- 
ren Fönne, foll man alsbalden eine Ader öffnen, 
und Diefe nach Befinden repetiren, Damit Die 
ftarcke Nachpreffung des Gebluͤts etwas gelindert 
‚und das was ſich bereits geftecfet, mehreren _ 
Raum und Luft befomme, fich durch zu arbeiten 
“und zu vertheilen. Mac) der Aderläfie gebraus 
che man gelinde —— Sachen, denn 
nichts hiezu tauglichers iſt, als den Patienten im⸗ 
merzu in einem beſtaͤndigen Ausdaͤmpffen zu era 
halten, dazu nachflehende Mittel Dienen koͤnnen: 
3. Ag, tatd. ben, Ziije. 
ſcord. 3j. 
Tind. bezoard. 3j: 
Mandib, luc. pife 
P- 69. pt. aa. Dj. 
Syr. cort. Or. zyxjj. 4 
Mfc. d. ad vitr. 8. Zu 3. Stunden 3 Loͤffel 
soll zu nehmen, 
Oder: 


BR Ag card, mar, | ERBEN = j 
— Sf 6, 
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fcabios, 
- fcorzon. 
3 ceraf. n. #4, Zifs 
Mendlib. luc. pilc. 
Criftall. pt. 
Lap. 69. pt. * 
&ii diaph. 27. 36, 
Syr, tufilagin, g ſ. | 
Mfc. d. ad vitr. S. Zu 2, Stunden a, Löffel 
sol zu nehmen. 


F Und wenn es das Unfehen gewinnet, als ob 
ſich die verftopffte Materie sertheilen, und zum 
Auswurff diſponiren wollte, fo Fan man alsdann- 


nebft der in Deren Dr, Weisbachs‘ Tractat bes 


fehriebenen Emultion,, auflöfende Sachen zugleich 
gebrauchen, defgleichen da iſt Leinoͤl mit etwas 
Meer⸗Zwiebel⸗Safft oder. Wallrath/mit ſuͤß 
Mandels Del, Vioien⸗ oder Bruſt⸗ Beerlein⸗ 
Safft vermiſchet, wie dergleichen Formuln in 
denen vorher beſchriebenen Capitibus bezeichnet 
fd, die Emulfion aber fan alſo bereitet wer⸗ 
en: 


X. Amygd. dulc, excort. 36. 
. Semin. aquileg. 
' Card. mar. 4% 3j. 
Aq. card. ben. 
| cerefol. aã. q. ſ. 
£1.a. Emulf, cui add. 
Mandib, luc, pifc. 
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Fii diaph. pt» 4. 36. 
Syr. dialth. F. Ziß,. DK 


Mic; d. ad vitr S. Kühlende und vertheilende 
— zu etlichen Stunden 3. Loͤffel voll zu neh⸗ 
en. J 


Warme Bruſt⸗ Trändfe, relolvirende Kraͤu⸗ 
ter⸗Thẽe, ſind auch nuͤtzlich zu gebrauchen, in 
ſumma, die Cur iſt mit dem Seiten⸗Stechen ei⸗ 
nerley, Bruſt⸗Salhen und andere fette Schmie⸗ 
ralien ſind mehr ſchaͤdlich als nutzlich, indem hie⸗ 
durch die Tranſpiratio gehemmet, und im Ge⸗ 
gentheil die Suppuratio vermehret wird. 


Capvr VI. 
DE 
VOMICA PVLMONVM. 
| Rom | 
Zungen  Befchwär, 
Den Zufall iſt anfänglich ſehr ſchwer zu 


erkennen, und wenn er auch erkannt wird, 

nicht leicht zu curiren, kommt — für, 
doch aber fo er etfcheinet, fo hat er mehrentheils 
zum Vorlaͤuffer gehabt ein übel curirteg Catharr- 
Fieber und ift nichts anders als erftlich eine 
Verſtopffung einiger Lungen» Bläßlein, in wel⸗ 
en eine ausgetrettene — Lympha I 

2 — 
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feſt geſetzet, und geſencket hat, die ſich endlich 
loß wuͤrcket, und einen Knoten, und nach ſolchem 
eine Suppuratio oder Vereiterung, mit einem 
Nahmen einen Abfceflum verurfachet : Weilen 
nun dieſe Materie mehrentheils ſich anfänglich 
nur in den aͤuſſern Theilen der Zungen Diefer oder 
- jener Seiten, ‚als inwendig in der Lufft-Roͤhre, 
oder deren Tubulis fich anfeget, fo geichiehet es 
auch, daß man eines folchen Feindes nicht alfos 
fort gewahr wird, biß endlich mit der Zeit oͤffters 
etliche Monath lang, die Darinnen enthaltene Ma- 
terie Durch täglich zuflieffenden Zufaßes der Lym- - 
phæ vergröffert, und in ein vollfommenes Ge 
ſchwuͤr ſich begiebet, welches, fo lange es nicht 
aufbricht, den Nahmen eines Lungen⸗Geſchwuͤrs 
beſitzet wenn es aber zum Aufbruch gelanget, 
und zum Halfe Durch die Lunge oben ausgeworf⸗ 
fen wird, alsdann befiget e8 den Nahmen Vo- 
mica, gehet die Materie aber in die hohle Bruft, 
d wird es Empyema genennet, als von welchem 
im nachftchenden Capitel gehandelt werden foll. 
. Wenn demnach ein ſolches Geſchwuͤr fich ange, 
feset, und fid) zu tormiren pflegt , fo erzeiget fich 
auf folder Seiten ein Drücken und Spanner 
der Bruſt, infonderheit beym Athem⸗Hohlen, 
welches, wenn es zu mehrerem Wachsthum gez 
langet, alsdann einen kurtzen Athem, truckenen 
Huften, Matt⸗und Muͤdigkeit in allen Gliedern, 
um Gefaͤhrden hatınebft einem ſtaͤten verzehrenden 
Dice, der Patient fiehet imAngeficht bald gut,bald 
chlim aus, und hat wegen Hitze — 
ade * ans 
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Wangen, «8 laſſet fich auch nebſt diefem und 
noch andern verfpühren Bangigkeit des Hertzens 
und veränderliche Schweiſe. Kommt dann ein 
folches Geſchwuͤr auf das höchfte, fo vermehrt 
fi) das Drucken auf ber Bruſt, alfo dag mar 
eines Erſtickens ſich beförchtet, biß endlich dafs 


felbe entweder durch einen Huften, Nieffen oder 


anderes ſtarckes Bewegen des Leibes auffpringt, 
und nach und nach zum Austverffen Fommt, oder 
wohl gar den Patienten auf einmahl erftickend, 


um Tode befördert, als folches fchon zu feiner 


eit unfer Alt: Datter Hippocrates bemercfet hat 
7. aph. 8. Es entftehet aber ein folches Lungen» 
Geſchwuͤr, als’ fchon erinnert worden, von Ta⸗ 
tharrhen, wodurch nemlich‘gar gerne Congeftio- 
nes zur Bruſt gefchehen , daſelbſt Stöckungen 
verurfachet, und befonderlich in der Subftang der 
£ungen, Tubercula oder Knoten aufwirffet, und 
folhen Abfceflum auf die Welt bringet, oder 
aber e8 gefchiebet auch inehrmahlen, wenn Per⸗ 
ſonen in unreiner feuchten und kalten, und mit 
ſcharffen Theilen angefuͤllten Lufft ihre Zeit zu⸗ 
bringen, da felbe durch das Einathmen in die 
Lunge unmittelbar eintretten, und Durch ihre 
Schärfe ſolch Unheil anftifften, wie folches des 


nen Chymiften die vielen Dampf in ſich hinein 


Schlucken nicht ungemein ift. 


r 


. Wenn demnach nun ein oder mehrere Tuber- 


eule in der Lungen fich einfinden , fo geſchiehet 
08 auch, Daß die Gefahr ae oder gröffer wird, 


befons 


{ 


s 


J 
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ö nd ng 
befonders wenn Die Exulceratio fich fieff in die 
Suoftanß der Sunge eingeniftelt hat, da vergroͤſ⸗ 
fert ſich ein folchee Abſcellus mächtig, und bricht 
endlich auf einmahl auf, mit darauf, erfolgter 
Suffocation , fo aber Vomica in denen Auflern 
Theilen der Lunge ſich aufhält, da iſt Die Ge 
fahr des Erſtickens eben nicht fü groß, dennoch 
aber ift der Patient feines Lebens nicht ficher y 


' Denn fo fich Die Vlaterie in die hohle Bruſt ers 


⸗ 


goſſen, welches man an der widernatuͤrlichen 
Hoͤhe abnehmen Pan, fo man ſelbige nicht bey 
zeiten Durch eine gefchicfte Paracenthefin oder 
Abzäpffung der Materie , fo zwiſchen der 3. oder 
4ten, Rippe unter der Mamilla vorgenommen 
toird , fo kommt dennoch der ‘Patient um fein 
geben. Es ift alfo Diefes Ubel ein betrübter Zus 
ſtand, da die wenigſten Davon curirt werden, 
und wenn gleichtwohl einige vermennen echappi- 
ref zu ſeyn, fo verfallen fie dennoch in eine nicht 
leicht curable. Phthifin oder Lungenfucht. Wie 
man denn gar öffterg bemercket hat, daß wenn 
ein folch Geſchwuͤr zum Aufbruch kommet, oder 
Durch eine Paracenthefin eröffnet worden, und 
Das fchmere Athem » Hohlen -fich nicht ergeben , 
alsdann Darauf doch der Tod erfolget fey, und 
feynd demnach fehr rar folche Erempel , da man 
einer gluͤcklichen und gruͤndlichen Cur ſich ruͤhmen 
koͤnnen. Doch wenn ſonſt geſunde Perſonen da⸗ 

mit angefochten werden, deren Natur robuft; 

| h geſchiehet es bißweilen, daß nach einem mühs 
amen practiciren und fehr exacten Lebens⸗Ord⸗ 

\ . ww \ nung, 


\ 
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nung, ein Menfch feine vorige Gefundheit wie⸗ 
der erhalt, und Fan man bey folchen, die Sache 
zur Cur alfo angreiffen: Erſtlich lafle man ihme 
wegen dem Dabey fich einfindenden Fieber eine 
Ader auf dem Fuß, nachdem gebe man ihm ein 
gelindes Laxans, wozu das Sedlißer Saltz herts 
lich iſt, oder wer lieber facht » abführende flügige 
Sachen liebet, Fan folgende nußen: 


%. Decodt. prunor. Ziv: 
Mann, eſect. 3j. 
Syr. viol. 3vj. | 
AMſc. d. ad vitr, 8. Laxier⸗Traͤncklein auf ein⸗ 
mahl zu nehmen. 


- Der: 


». Mann, eled. 3ij. 
Sal. tart. 3j. 
Mit Fleiſch⸗Bruͤh abgefotten und getruncken. 


Nach dem Larieren, indem das meiſte an eis 
ner baldigen Suppuration gelegen, fo muß man 
ermweichende Sachen gebraucpen, Doch daß man 


allezeit zugleich auf das Fieber fein Aug richte , 


wozu die Bruft-Träncke herrlich find, / welche aus 
Träfftigerefolvirenden Wurtzeln und Kräutern ber 
ſtehen, als; - 


RX. Bad. viricetox. 
pimpinell, FE 
helen, ee fe 

öf4 poly« 


> 
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palypoe: 24, Ziij, 
7% iquir, Ze. 
ARerb. heder. terreftr, 
veronic. 
millefol. . 
Summit. hyper. 3, Mj, 
Sem. aniſ. ‚ 
_ foenic, 38, 3ie F 
Incif. & contuf. d. ad ch. S. Sachen zum ers 
a Tranck, mit anderthalb Maaß Waſ⸗ 
er abzufieden, und davon Fruͤh Nachmittags 
und Abends 1, gut Glaß voll wohl warm iu 


trinken. 
| Oder 
®. Rad, foenie, 
. ariltol. 
fymph, 
liquir. 84, 38. 
. Herb. agrimon, 
virg. aut 
Flor. arnic, 24. Mi. 
Raf. C. €. 3i. 
Sem. anif. 3ij. 
Incif. & contuf. d,ad ch. 


Mit dieſem Tranck Können auch temperirende 
und abſorbirende Sachen dienen: 
. Sperm, Cet. 3ij. N 
Bezoard, min; on. | 
ee | Maguel, 


\ 
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Magneſ. alb, 
Nitr, 32. 3j. 
— — R 3iij. A 
‚Mic, d. ad fcat; 5, Jedesmahl 2, gute Meffers 
ſpitz vol zu nehmen. Ai 


Dder: 


%. Pulv. ar, 
Ir. flor: 34. ij. 
Lap. 69, pt. 
Mätr, perl; pt. 4. Biv 
Cinnab. $ ii. 3j. 
Nitr. dij 
Mf£c. £. pulv. d. ad fcat. S. Als das vorige zu 
gebrauchen. 


Zröifchen diefem Tranck und Pulver nehme 
man von 2. 50 2. Stunden von nachfichendem 
Dikslöfchenden Waſſer 2. Löffel Yoll, 


ꝝ. Ag. cerefol, 
fcabios, 
fcorzon, 
card. ben. &4. Zi6; 
Pulv. pleurit. 3. 
Lad. fulph. 3. 
Tab. diair- 36, 
Mfc, d. ad vitr, 


Oder: 


Lg) Aq, card, mar: | — 
* fs fosaig, , 
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foenic. 
cichor. 
veron, #4, Ziß} 
Conch. pt. 
Tartar. Ol. aa. 3]. 


Nitr. Dj. er 
Sacch. tabul. 38, 
Mfc. d. ad vitr. 


Damit aber das Geſchwuͤr deſto eher zur Zeiti⸗ 
gung gelanget, fo fan man aͤuſſerlich⸗ erweichen⸗ 
2 Umpfehläge über die Bruft wohl warm legen, 

». Pulv. rad. bryon. 

alth. 
Irid. 2.$6, 
Caric.ping. Nr. vj. 
Flor. chamom. 
* melılot. #2, Mj. — 
Coq. cum dimid, part, Ag. font, & lact.lin 
form: pult. aba poftea adde 
Farin. fabar. . 
fem. lin. 
| foenugrec, #4. 36. 
.Ol.lil,alb. Zi. 
 Mfe. f. catapl. So man öfters fo warm als 
es der ‘Patient erleiden. Fan, über Die Bruftdes 
Tags überfehlägt: 


Oder: 
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Dder: 


u, Rad, figill, falom, 
confolid. maj, 24. 3ß, 
Herb, chærophyll. 
- malv. 
hyoſcyam. 33, Mj. 
Flor. fambuc, — 
chamom, 24, Pug. ij: 
Sem. foenugr. 3j. 
Caric, ping, Nr. vj. 
Gun kc - 
galban. 32. 3ij. 
Croc. auftriac, Biie 
Mixt. coq. c ſ. q. p. cataplafın, 


. Begiebt es ſich denn, daß auf folche Medica- 
menta Das. Geſchwuͤr ſich ergiebet, und zum 
Aufbruch Fommt, und die Materie, welche ſtin⸗ 
end ift, entweder über fich Durch den Mund. 
oder aber Durch den Urin und Stulgang, oder . 
‚ durch das Abzäpffen, von fich läßt, fo muß man 
alsdann zu denen Vulnerariis oder Wund⸗Mit⸗ 
teln fein Refugium nehmen, den Abiceflum zu 
reinigen und zu heilen, wozu Die decodta fürs 
trefflich find, als: 


», Rad, fympbyt, 
rub. — oz 
caryophy . zB, 
a 5 


. 


virg, 


J 
J 
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virg. aur. 
plantag. 
veron, 
c. flor. arnic. 
Summit, millefol, 


per. 32, MB, 
Flor. beiid 
rof r. ä2. Pug. ij, 


Lign. fraxin, 3iij. 
antal. r, 

Cort. cinamom. » 

Sem. plantag. 34. 3ij. 
Incif. & contuf. coq. c. ſ. q. Ag. font. colat. 
x. Ibiv. ponder, civil. add, 

Syr. d, fymphyl. 3ij. 

ſucc. plantag. 

Mfe. d. ad vitr. S. Fl ainee Wund · dranck, 
davon 3. mahl des Tags ein Glaß voll wohl 
warm zu trincken. 


Oder: 


R, c. C. uft. 3j. 
Hord. integr. Zi& 
Herb. agrimon. 
veronic. ã. Mj, 
' Rad. confol. maj. 
liquirit. & 3j, 
Spec. vulner. ij. 
Sein, foenic. 3ij 
Incif, & contuf. d. ad ch. - 
De 
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Bey diefem Wund-Tranck Fan man auch Dr. 
Weisbachs feine Emulfion einnehmen, die da 
aus folgenden Stücken beſtehet: 


#. Gum. Juniper. 
maftich, 44, 3j. 
Tereb, cort. 
Balf. peruv. &, gr. xv. 
Teratur‘c, amygd. d. excort 5. ad&,c,- 
Ag. cerefol, 
fcabiof. 
nern : 
_ hyflop. 4. Zij. 
- Emulf. Cola act 
Sacch. perlat. 3js 
Mſc. dof, cochl. 2. fingul. 4. hör; 


, Bindet man, daß der Patient hierauf leichter 
ich befindet, der Auswurff fich ne fo 
an man zur fernern Conlolidation wochentlich 
3. mahl Fruͤh und Abends nachftehende Sartwerg 
gebrauchen, 


%, Conferv. rof. 3j, _ 
refumpt. 3ij; 
Gumm. Juniper, 
maflich, 
Lap. 69. pt. a, 3; 
Balf. d. copaiv. 3ijs 
Syr. pap. rh.  & 
Mfc. d. ad oll. 


Oder: 
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en Oder: | 
R. Loch. d. fafar. Ä 
Conferv. flor. papav. err, 34. Zi6, 
Spec, diatrag. fr, j 
diair. 4. 3]. . 
Syr. d. liquir. 38.. Mic, 
Sonſten für allen an Faͤulung widerſtehenden 
Mitteln ift Fein tauglichers, als dag Scordium, 


beſonders eine faturale Effentia davon bereitet, 
und öffters zu 60. Tropffen gebrauchet. 


Immittelſt die gantze Zeit der Eur über ſoll ſich 
Der Patient ſtill und A halten, nichts als * 


te Ptiſanen, im geringſten keinen Wein, noch 


ſaure und ſuͤſſe Speiſen genieſſen. 
| Carvr VIIE 
„DE 
EMPYEMATE. 
Dom 
Bruſt⸗ Geſchwaͤt. 
re 


eben. auch ein nicht offt fuͤrkommender Zus 
fall , fo nichts anders ift, als eine Ergieffung ei⸗ 
I ze Wi mnier 


N 
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— — Pe - 
ner eiterichten. gefochten, übel oder nicht riechen⸗ 
den Materie, in der Bruſt mit einem Sieber Hip- 
pocr. aph. 47. [. 2. ſo von einer Vomica als Pleu« . 
zitide, der. Vomice Mutter, zu entftehen pflegt, _ 
und Dasdiaphragma befchtwehret, dahero.esauch 
gefchiehet, Daß dergleichen Perſonen nebft einem 
trocknen Huſten fehr ſchwer Athem ziehen und 
auslaffen, indem die Lunge nicht genugfam die 
Lufft jeften. und fich felbften expand.ren Fan, 
auch Fönnen fie auf Feiner Seite beffer liegen, 
als in welche.der Ausflug Der Materie gefchehen 
iſt, legten fie fid) aber auc) auf die andere, fo 
befchtweret und drucker der Eiter dag Nedialtinum, 
und verfest ihnen den Athem noch mehr, das bes 
ſte Kennzeichen aber ift eine Empfindung der in 
der Bruſt hin und her wanckenden Materie, nie 
auch die —— nach des Riverii Prax. med. 
l. var. c. 4. derfelben, man höret bißteilen dies 
felbe sfurfiben, fonften findet fich bey dieſem Zus 
fland ein, eine Auszchrung Des gantzen Leibes, ins 
onderheit Des Angefichtes , fie uberfommen ein 
aciem Hippocraticam es ſtincket ihnen der A 
them aus Dem Munde, ‚fie haben abmattende 
acht⸗Schweiſſe, angfliches Gemuͤthe, Hertz⸗ 
Klopffen, Ohnmachten, die Finger an denen 
Händen werden wie Trommel⸗Knuͤpffel, und die 
Naͤgel derſelben kruͤmmen ſich, die Fuͤſſe geſchwel⸗ 
len, die Augen fallen ein, und endlich erfolget der 
Tod. Weßhalben auch dieſer Zufall ſehr gefaͤhr⸗ 
lich iſt, die wenigſten kommen von He Übel 
wieder auf , es fterben Diejenige gewiß, Inn: 
N as 





C 


\ 
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das Fieber nicht weichet, fondern je mehr und 
mehr zunimmt, wenn ein übermäßiger Durſt 
fid) einfindet , und Der Appetit verſchwindet, 
wenn Ducchfälle erfcheinen , und ber Patient eis 
ne grünfechte fehaumichte Materie ausfoucket, 
tern auf beyden Seiten die 'eiteriche Materie 
ſich einfindet , iſt Fein Auffommen zu hoffen, 
Db gleichwohl nun wenig bey folchen Umftändet 


in Anfehung der Eur zu thun, fo hat man dens 


noch Exempel, daß einige wieder zurecht kom⸗ 


. men, wenn man bey zeiten fich Rath angefchafs 


fet, und durch eine gute Natur der Abfceflus 
von felbften innerhalb 40. Tagen. fie) eröffnet 


. apb. 15. T 5. oder ein geſchickter Chirurgus hülfs 


fliche Hand preftivet hat, als auf defien Dexte- 
ritzt das meifte anfommt. DBier nöthige Stüs 
cke hat man demnach wohl zu beobachten, das 


‚erfte und fürnehmite ift Die Paracenthefis, oder 


die Abzäpffung, welche aber bey Zeiten gefches 
hen fol, alldierveil der Patient noch bey Kräff- 
ten , und bie Materie Die Pulmones noch nicht 
ergriffen hat, ehe man aber felbige unterfängt, 
fo iſt nöthig, Daß man zteng vother Den Patien⸗ 
ten hiezu praeparite, durch gelinde Laxantia tınd 
Venzfetiones, unter welchen Die von der Mans 
na , ingleichem von der Rhabarbara, Fol. Senn 
bereitet, die füglichften find, als: | 


% Mann. el. Zi. 

Fol. Senn. T.ſ. in 
VDecoct. pruner. Zive 
| | Crom, 


\ f . 
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Crem! tart. 3 
Coq. invicem colat. d. ad ufüm, $. Laxier⸗ 
Sand auf einmahl zu nehmen, 


Oder: 


w, Fol. Senn. mund. 3ij, . 
Rhab, eled. 3j, 
Sal, tartar, 3j. 

Cog. c. f. q. Ag. fimpl. Colat, Züj. ad, 
235 rot. ſolut. Zyj. 


Mfc. ad vitr, 


Nach dem Larieren, um dem Sieber Wider 
fland zu thun, fo fan man ablorbirende und zu⸗ 
gleich ſtaͤrckende Sachen gebrauchen, dazu dieje⸗ 
nige die commodeſte ſind, die in torma liquida 
beftel en: 


BR. Aq. cerefol. 
plantagin. 
rub, id. #4, ij, 
cinam. 38, 
Lap. 69. pt. 
Matr. perl, pt. 
Fii diaph. ‚pe 
Nitr, puri Aa 
Tab.é fucc. Citr. Zwje 
Mfe. d. ad vitr. S. Temperirend Waſſer zu 2. 
Stunden 2. Löffel voll zu nehmen, U 


©g Se | 








36 
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| Oder: 


cinam. 36. 
$ii diaph. pt, 
CryRall. po 
Lap. 69. pt« 
Nitr. * a4. 36, ; 
u Dr * — Wie da 
co dead vitr. S. Wie das vorige zu 
brauchen. — 


Sind es wohlhaͤbige Perſonen, ſo kan ma 
— * — * Serien, an folche 

i ia alexipharmaca vermiſchet,/ T 
fen⸗weiß gebrauchen laſſen. — 


Auch ſeynd die Emulſiones analepticæ herr⸗ 
lich, als: 


i*. Ag. 3. flor. cordial. Ztij, 
rub. id» 
cinam. #8. Zis. 
 Amygd. d. excort: ziij. 
| Sem. melon. 3ij- , 
‚ &1.a. Emulf. Colat. add. 
-  "Pulv. bezoard. Wed. Bijr j 
Syr. rub. id, g f. 
Mic. d. ad vitr. 8. Staͤrckende Milch, zu ser 
ten 3. Löffel vol zu nehmen, — 
Die⸗ 
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Dieſe Sachen gebrauchet man einige Tage 
alsdann fehreitet man zur_Paracenthefi , und 
machet der Materie einen Ausgang, Doch alfo, 
daß man folche nicht auf einmahl, fondern zu 
verfchiedenen mahlen abnimmt, und bedienet fich 
ateng derer abltergirenden und ira Sa⸗ 
chen, ſo wohl derer innerlichen als aͤuſſerlichen, 

innerlich find fuͤrtrefflich die ſo genannte Wund⸗ 

Traͤncke, aus Herbis vulnerariis und pediorali- 
bus bereitet, unter welchen dag Decoctum vul- 
nerarium internum, fü Herr Dr. Nenter in feis. 
nem Cäpite de Empyemate befehrieben, Feines 
Fi geringften ift, fo aus folgenden Stuͤcken bes 

chet: 


%. Rad: pimpinell, alb. 
bardan, 
vincetox, 
chin. 
ariſtol. rot» A%, 3ij. 
Herb. veron. 
virg. aur, 
capill. Lis. 
| fcord. #4, M&, 
Caricar. ping. 
Pafful, major, excortic. #4, Zi6 
Hord, mund, Ziij. . 


Coq. in Ag. fimpl, fbiij, col. ij. addı 
Syr, d, fymph; Ztij. 
ga Mſe. 
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— — — — — — — — ———— 
Mſc. ad vaſcul. S. Wund⸗Tranck, Davon 3- 
mahl des Tages ein gut Glaß voll su trindhene 


6) Dder: 
x, Ral.lign. Guajac. c. cort. Zj. 
| Ku faflaft. 36. si 


‘Herb. heder. terreftr. 
vinc, per vinc, 
Flor, hyper- 4, Mi, 
Rad. liquirit. 36. 
Sem. foenic. 3Vj. | 
Pafful. min. conquaflat. Züj- 
Coa. in iᷣvj. Aq. font. ad remanent. hiv. fe 
decodt. Als das andere zu gebrauchen. 


Damit aber die_verfchloffene Materie defto 
befier zum Auswurff — e, ſo kan man 
. bey dem Bruſt⸗Tranck auflöfende Lattwergen ger 
brauchen, dergleichen in Capite de Phthifi oder 
Sungenfucht befchrieben find, Oder man bediee 

ne fich folgender, Formuln: | 


. RR. Conferv. tuflilag. 
Ä veron 
bellid min. 
heder. terreftr, #2. Zi. 
Rad. kelen. cond, 3vj, 
ar diair, ſ. 3j. 
Flor. fulph. 9). 
Bali. fulph. anif, 9ij, 


Croc. or. 36. 
Syr. 


FREE DEBSRITAERN\1\ LTR \ 
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Syr. papap. rh. q. f. — 
AMſc. d. Er al. S. Lattwerg zum Auswurff, 
auf einmahl ein Coffe-Löffel voll zu nehmen, 


Dder: 


BR, Loch. de farfar. 
onf, 2 be 5; 
N mpn. 44, Js 
Pulv, ar. — 
enul. — 
liquirit. | 
Tereb, ad dur. co4,#%, 3j. | — 
Flor. ſulph. zg. 

Ol. aniſ. 3j. 
Syr. heder. terreſtr. q. f. 
. Mic. ad oll, S. ie die vorige zu gebrauchen. 


Auſſerlich aber find für allen am tauglichften 
die Injectiones traumatic® ballamic®, infonders 
br bey welchen die Myrrha bengemifchet if, 

a | | 


+ 
+ 


Bu Rad. — 
m t. 
— aa, 36, 
Herb, fcord. — 
plantag. 
agrimon, 33, Mi. 
Incif, & contuf, decog. in $iij. Ag. ferrar. 
Colat. add, 
Solut..myrrh. 3ij, 
93 Melk 
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Mell. rof. 3vj. 


„Mfe.d. ad vitr. S. Waſſer des Tags 3. mahl 
die Oefnung damit auszuſpritzen. | 


Mit diefen und andern dergleichen Wund⸗ 
“ Mitteln fo wohl innerlich als Aufferlich eontinui- 
vet mar, biß man fiehet, daß Der Ausfuß fich 
verringere, als welches Pi dem 4often 52 
gefchiehet, wenn nemlid) vom Anfang der Oef⸗ 
nung Die Materie weiß und nicht ſtinckend gewe⸗ 
fen , widrigen Falls aber diefelbe gruͤn und ſtin⸗ 
ckend ſich erzeiget, ſo hat man nichts gutes zu 
hoffen, infonderheit wenn das Sieber von Tag 
u Tag mehr zunimmt, und der ‘Patient dabey 
* Kraͤfften — und auszehret. In 
Summag, wenn Die se fich in etwas guts ers 
geiget, fo kommt Das meifte, nebft dem innerlichen 
Gebrauch, aufeinen gefehickten und getreuen Chi- 
_zurgum [oß, wie auch auf des Patienten eig&s 
nes Wohlverhalten, das ift, daß er fich ſtill aufs 
führe, im Gemüth ruhig verbleibe, nichts als 
Fräfftige Brühen und gute Getraͤncke zu fich nehme, 
alten Wein und andere higige Sachen meide. 


Eur 


⸗ ) 
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Carvr IX. 

DE 
HYDROPE PECTORIS. 
| Bon dr | 

BSrufts Wafferfucht: 


ENlier denen Kranckheiten die ſchwer zu er⸗ 


kennen ſind, theils ihrem Urſprung nach, 

theils aber auch ihrer wahren. Kennzei⸗ 

a ift gewißlich eine mit der ſchwerſten die 
ruft s Wafferfucht, welche ift eine Derfamms 
lung des Seri und Lymphæ in: der Bruft, ents 
weders nur auf der einen Seite, oder Der gans 
gen Bruſt, welche von unterfchiedlichen Urſachen 
zu entftehen pfleget, hiezu find inggemein folche 
een geneigt, Die ein luckes Sleifch haben, 
euchter Matur find, und bey welchen Die gewoͤhn⸗ 
liche Excretiones in das Stecken gerathen, Die 
immerzu ping Speifen zu genieffen ges 
nöthiget, und dem. faullengen ergeben find,. fich 


- nicht genugfame Bewegung een boder aber 


die unrein Gebluͤt haben, kraͤtzig find, und hiezu 
ungereimte Mittel gebrauchen, und was derglei⸗ 
en Sachen mehr ſind, die durch Stoſſen, 
lagen, ſtarcken Huften befchwehret worden, 


‚wodurch Die inneren Gefäfle der Bruſt noth 


44 gelit⸗ 


\ 
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gelitten , und geſprungen. Dieſe Kranckheit, 
weilen fie fonften Zufalle hat, Die, andern auch 
gemein find, ift anfänglich, ſchwer zu erkennen‘, 
Doch ift für andern dag fürnehmfte , wenn fie 
immerzu einen druckenden — in der 








Bruſt beſonders in der Gegend des Zwerchfells 
klagen, wenn fie Bangigkeiten und fchweres As" 
themen, befonders um Schlaffens⸗Zeit verſpuͤh⸗ 
ren , ſo fich insgemein bey anruckender Abends 
zeit, fich vermehren, wenn bey Herumwendung 
oder Buͤckung des Leibes eine Fluduation fic) 
mercken laͤßt. Sonſten haben fie auch ein 
trockenes Hüftlein , und wenn bag ma- 
lum überhand nimmt, Hertzklopffen, Geſchwul⸗ 

ſten des Leibes, Der Füffe, als auch bey beyder⸗ 

iley Sefchlechtern der Geburts⸗Glieder, bey Wei⸗ 
bern der SchaamsLeffzen, bey Männern aber 
des Beutels, fie Flagen auch Schmergen des 
Nückens, und überfommen mehrmahlen eine Pa- 
ralvfin des Arms Diefer ‚oder jener Seite Des 
Leibes, wie folches Carolus Pilo und Riverius 
bemercket haben. Dieſer Zufall dauret offter⸗ 
mahlen, unter groſſer Betruͤbnuß und Angſt⸗ 
hafftigkeit verſchiedene ehe ‚ nachdem ein Theil 
im Leibe noth gelitten, läßt fich auch nicht leicht zur 

Eur an,. befonders wenn das Fieber bereitsübers 

an genommen, und der Urin ſtarck laugen⸗ 
afftig ausfiehet, und ein ſtarckes Ziegels färbis 
ges oder ein Kleyen-förmiges Sedimentum auf 
wirfft, offtermahlen fterben Die Patienten ſchnell 
dahin, als erſtickten ſie, insgemein aber: vb 
e 


_ 
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fie unfer der gröften Angfthafftigkeit, nebft einer 
Dazu vergefellten Alcite, zu Grunde. Was man 
hieben thun Fan, wann der Patient noch tradta- 
bel fich befindet, fo find es Mittel, welche das derum 
fo fich in Thorace befindet , ausführen koͤnnen, 
in calu vero defperato, Paracenthefis, wie auch 
Die auf den Harn freiben. Zum Purgiren Fan 
man geben nachftehende Pillen. 


%. MP. hydrop. Bont 
d. Xc. 22. 36, 
Refin. fcammon. 38, 
3. dulc. gr. viij. 
Ol. fuccin. gt. iij; 
Mſc. f. 1. a, pil. Nr. xxx» confperg. ſuccin. 
pt. d. ad feat. 3. Bruft-löfende Pillen ı5. auf 
einmahl nüchtern zu nehmen. 


Der: 


R. MP. tartar. 36. 

Reün. Jalap. 38. 

Gunm. gutt. 

2% dulc. #2. gr. v. 
ec. “, tartar. f. pil. Nr. xxx, confperg. pulv. 
liquirit. d. ad fcat. S. Wie die vorige zu gebraus 
eben, zur.dofi ı5. auf einmahl. 


Dder man nehme folgendes: 
%. Tamarindor. 3£. 

Fol. ſenn. mund. 3ij. 

| 0... ®gF5 Rhab. 
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Rbab. 3). , J 
Cogq. in £.q. Aq. font. ad Ziij. in colat, diſ- 


flv. | 
Mann. el. u 
. Syr. d. fpin. cerwin. %. 3. 
Mfe. d. ad vite, S. Bruſt⸗ reinigender Laxier⸗ 
Tranck auf einmahl zu nehmen. 


Sonſten iſt von keiner geringen Wuͤrckung 
nachſtehendes lnfufum: 


u. Rad. bryon. 
be J 
polypod, A. ziij. 
Herb. gratiol. Pug. j. 
Fol. fenn, ſ.ſ. Zvj. 
Agar. mund. 36. 
Fibr. helleb, n. iv. 
Scammon. erud. 
Tartar. folubil. 44, 3ij. 

Sem. ebul. 3j. 

Incif. & contuf. d. ad ch. S, Bruſt⸗laxirende 
Species mit einem Schoppen offer anzubrls 
hen, und ſo es Falt worden, 3. Schoppen fürs- 
nen weiſſen Wein beyzugieſſen, und davon taͤg⸗ 
fich früh nüchtern ein gut Glaß vol etwas ers 
toärmet zu trinefen, ‚und ben jeder Wuͤrckung 


[4 


etliche Löffel mit Bruͤh zunehmen. 


Oder man bediene fich Diefes, fo in allen hy- 
dropis fpeciebüs ſehr fürtvefflich iſt. 


2, Pol. 
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®. Fol. fenn, f. ſ. Zi6, 
>... Rad, Jalap, 3vj. 
Troch, d. eupator. 
‚Rhabarb. alex. 33. 3ij. 
Cort, ebul. 
med. fambuc. 38, 3if. 

Rad. ir, noftr. Ziij, 
yeril pt. Div, 
Fol, gratiol, 


Tart. folub. 3, 
Inciſ. & contuf.d. ad ch, S. Wie das vorher⸗ 
ſtehende anzuſetzen und zu gebrauchen. 


Der gemeine Mann als auch die Bauers⸗Leu⸗ 
te nehmen nur Die innere Rinde vom Hollunder, 
etwa 3. Händ voll, kochen folche mit 1. Schops 
pen Mildy, und eben fo viel Waſſer ab , und 
trincken Davon den halben Theil fruͤh nüchtern, 
deu andern halben Theil aber Abends, und con- 
tinuiren damit biß fie genefen. Diefes Mittel 
kommet mit des Hergogs Leopoldi überein, als 
toelcher ſolches als ein Secretum — vielen 
in dieſem Fall mit dem beſten Effeau uͤberreichet 
bat, ſo dieſes iſt: — | 


&. Cort’ med, virid, fambuc, bj. 
Flor, acac. Mij, 
Cinam. 3if, 
‘Vin, alb, opt. hxvj. 


Man Fan auch noch wohl Hinzu thun ı. Pr 
ns m 
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blau Schwertel⸗Wurtzel, alles zerfehnitten und 

zerſtoſſen, in einem verlutirten Geſchirr abgefots 

ten, biß davon etwa der Drittel eingangen, als 

Dann gefihen, und davon täglich ein Pfund ges 
uncken. | 


Die Vomitoria, als welche den Patienten 
leicht fuffocando gu Grund richten, find nicht zu 
rathen, der herrliche Sydenham jtogr recomamen» 
dıret nachftehendes: | 


BR. Ag. card. ben. Ziij. 
Infuf,.croc. metall. 3iß. 
Syr. d. fpin. cerv. 36, 

Ol. d. ſucc. roſ. 3ij. 

Mic 


Das Eleduar, hydragog.Sylv. wer felbiges 
gebrauchen mag, hat hieran eines ber färckiten 
refolvirenden als. ausführeriden - Mitteln , Diefe 
und andere dergleichen purgirende Sachen , kan 
man die Woche über etwa 3. mahl gebrauchen, 

denn fo man fich-deren täglich bedienen wollte , 

‚möchte die Natur folcye nicht ertragen koͤnnen: 
Man Fan demnach zwiſchen Diefen, diuretica und 
pectoralia nugen. Bon diureticis habe nachfies 
hendes gut befunden: 


R. Rob. juniper. 
_  ebul. 34. Zj. 
Milleped, inciſ. Zvj, 
Rad, bryon, 
4 vince- 
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vincetx. 34, 3iß, 
enul, 36 

Cinam. 3ij. 
Incif, contuf. affund. calid. Aq. Sedlic, !bj. 
"Vin, gener. tbvj. Ä 
Mfc. d. ad vafe.;S. Harntreibender Wein, das 
von früh und Abends ein Slaß. vol zu trindfen. 


Und nachdem die Bruſt hiebey am meiften 
noth leidet, und die Patienten offtermahlen mey⸗ 
nen, als müßten fie erfticken, fo fan man bey 
Diefem Wein Die Mixturam, welche die Herren 
Dreßlauer in dieſem Fall recommendiren, und 
feiche pettoralem nennen, äugleich gebrauchen, 
a: 


y x, Ol. amygd. d. 3. 
Sperm, cet. rec» Ziijs 
Lig. C, C. fuccin. 38, 
Mfc. ad oll. S. öfftess davon einen Coffe. Loͤf⸗ 
- fel vol zu nehmen. 


Das Sal digeftivum Sylv. iſt auch von unges 
meiner Wuͤrckung, ingleichem folgende Mixrtur: 


». Aq. cerefol. s 
-petrofelin. 
alkekeng. aũ. 3ij! 
Ol. tartar. per delig. ↄiy. 
+, (Bl. dij. 
Syr, dialth, F, zyj. 
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— —— nn nn — — — — — 
Mfc, d, ad vitr, S. Qu 4. Stunden 2. Loͤ 
- voll zugeben. nel 


Nachſtehendes Pulver wird fonfien vom Pom- 
pejo Sacco in feinee Medicina theoret, pract. 
Confult. 27. p. 109. hochgelobet. 


8, Pulv. milleped, pt. 3ij. 
Sal. fuccin. vbl. gr. vj. 
Flor. fal. xc. gr. viij. 
Sal. tart: gr. iv. 
Mk f. pulv. Diefes recommenditet er in 
= Decodo pedorali & diuretico Willifii zu 
nehmen. — 


Und weilen in dieſem Zufall, felten Die Pal- 
mones frey find, fündern von dem if der Bruft 
befindlichen zaͤhen Sero angegriffen, und mächtig 
- comprimiref werden, wannenhero Das Ängftliche 
Atheziehen , alfo wird nicht übel gethan feyn, 
wenn man fich auch derer Pectoralium bedienen 
will, infonderheit wenn ein Tuſſis ſich dabey eins 
findet, welcher ohngermweiffelt von denen — 
lis aſperæ arteriæ herſtammet, und obgleiu) Dies 

elbe immediate die Lungen nicht berühren, ſo 
efeuchten fie doch Die glandulas und demulci- 
ren deren Schärffe, beſonders wenn diefelbe in 
forma decodti mohl warm adhibiret werden. 
es, daß der Patient das Taback » Schmaus 

en gewohnet, fo mag felbiges nicht verwehret 
werden, wenn ſolches nur befcheiden geltbiehet. 
- a 1%) 


x 
te Be 
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in fumma, dieſer Affectus iſt mehrentheils fatalis 
und echappiren von ſolchem die wenigſten. Ei⸗ 
nige zwar ſind ſo verwegen, durch eine Paracen- 
thefin den Patienten zu erretten, alleine fie ge⸗ 
raͤth felten, und obwohlen hiedurch zn Zeiten 
die Patienten eine Linderung im fchtveren Athe⸗ 
men verfpühren, fo Überfommen fie Doch gerne 
hierauf ein Zieber, und fterben dahin. 


Caprvr X. 
DE 
ASTHMATE SICCO. 
- Bon der 
 Engbröüfligkeit oder Reichen 


ein beſchwerlicher Zufall iſt, da ein 

Menſch nicht vermögend ift, richtig A⸗ 

\ then zu fchöpffen , fie holen Da en 
herauf, mit einem Körchlen, oder. auch Pfeiffen 
der Lufft- Röhre, wenn fie_ Treppen oder ‘Berge 
aufiteigen follen, koͤnnen fie ſich nicht erhohlen, 
müffen einige Zeit ftille fich halten , hüftlen off— 
tersmahls Dabep,, infonderheitlich wenn derſelbi⸗ 
e bereits einige Zeit Wurtzel gefaffet, am meis 
fe aber wird er gegen Morgen als auch gegen 
bend verfpühret , nebſt einem fehnellen Pulß, 
ſtammet insgemein her von einer Mmaten „Ahen 
, euch⸗ 





Pr 
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. Beuchtigkeit, welche fich in die glandulofen Thei⸗ 
le der Lufft⸗Roͤhre, als auch in-die Lunge felb- 
ften begiebet, und durch eine ſpaltiſche Zuſam⸗ 
menziehung derſelben das natuͤrliche Athemen be⸗ 
nimmt. Herr Or. Weisbach will zwar ſolches 
der Vollbluͤtigkeit zuſchreiben, wenn nemlich die 
Natur geſinnet iſt, das ihre uͤberfluͤßige Gebiuͤt 
auf ein oder Die andere Weiſe zur: Lacretion zu 
befördern, da fie dann felbiges zur Bruſt leitet, 
und allda Lufft überzukommen, fuchet, allein wer 
in Praxi ein wenig verliret ift, wird finden, 
daß die mehrere Urfache..in einer Schärffe und 
Vilcedine derer Humorum beftehet , wodurch 
die nervofen Theile in Denen Brönchis Pulmo- 
num und der Aſperæ Arteriæ irritirf, vellicirt, 
und folglich hierauf fpaftick angegriffen werden, 
. over aber, es Fommt auch folcher Zufall auf eis 
nen nicht genugſamen Zufluß bensthigter Seuche 
tigfeiten, und verhindertem motu mufculorum, 
Thoracis und Diaphragmatis her, wie fülcheg 
Far an alten. erlebten .Perfonen abzunehmen , 
als melche am meiſten an Diefen Zufall noth leis - 

den, wenn Die Lunge nicht genugfam befeuchtet 
wird, und Die veficule derfelben fchlapp werden, 
und nicht genugfam Lufft fchöpffen Fünnen, auch 
der motus Thoracis nicht mehr force hat, de⸗ 





1 


nen Pulmonibus Huͤlffe zu preitiren. 


as aber nun fonften Die eigentliche Wrfas 

en folcher Engbrüftigfeit feyn mögen, Deren 

md mancherley, als da ift erftlich die £ufft, vo 
& ie 
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fie kalt und feucht, neblicht und ſtinckend iſt, de⸗ 
rowegen auch vielfältig diejenige Afthmatici wer⸗ 
den , Die in laborihus der Bergwercke beſchaͤff⸗ 
tiget find, mie folches Helmontius feiner Zeit 
fon bemercfet hat, ingleichem wenn die Herbſt⸗ 
zeit erſcheinet, da begiebt es ſich auch, daß viel⸗ 
faͤltig Perſonen mit dem Keichen nach dem Hip- 

ocr. aphor. 22. ſect. 3. befchtwehret twerden. Ber. 
fonders wenn zugleich ein Exceß über den andern 
mit unordentlichen Speifen, Caftanien, fühlen 
Moft, fchleimichten, friſchen, groben Huͤlſen⸗Ge⸗ 
ruͤcht, und dergleichen veribet wird. Sehr offt 
aber werden Perſonen Althmatici, wenn fie uns 
efcheüt an der Kräge tradiret tverden , durch 
ntoefelichte Einfalbungen oder dem ungefcheüten 
Gebrauch derer Mercurial Mittel, ‚wie ich denn 
etliche davon zu curiren überfom men; von andern 
caufis preternaturalibus nichts gu gedencken, als 
Kröpffen, übelsformirter Bruft und dergleichen. 


Wie es nun die klare Wahrheit iſt, daß die 
Principal-Urfache mehrentheils eine fcharffe vers 
falgene zähe Feuchtigkeit ift, weiche die Bläßlein 
ber Lunge theils verftopffet, theils aber wider Die 
Natur contrahiret, diefelbe auch gefährliche Sui- 
ten zur Folge hat, befonders wenn die Patienten 
von Tag zu Tag an Kräfften geſchwaͤchet wer⸗ 
den, und ben denfelben der Pullus inzqual ers 
cheinet, oder aber wohl ‚eine Pleukitis ſich dazu 
vergeſellet, ſo erfolget hieran der Todt gemeis 

niglich, oder aber wenn hoͤckerichte Perfonen 
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‚ ante pubertatem Afthmatici werden, fo erdul⸗ 
den folche nach der Auflage des Hippocratis glei⸗ 
ches Fatunı. aphor. 46. led. 6. Wie denn fols 
ches auch fich erzeiget an demjenigen, wennEly« - 
drops oder eine Cachexia Darauf erfolget. 


Diefer beſchwerliche Zufall wird insgemein in 
‚8. Theile getheilet, nemlich in Aftıma ficcum, 
humidum und convulfivum, davon die letztere 
Gattung die beſchwerlichſte und gefährlichfte, von 
. welcher aber ins befondere gehandelt werben fol. 


Woran man aber ein Afthma erfennen fol, 
ift zum theil oben Meldung gefchehen, Die merck⸗ 
wuͤrdige Kennzeichen aber find dieſe, nemlich ein 
. offtermahliges: ſchweres Athem- Hohlen, mit eia 
nem Ziſchen und Gethöne, Hertzens⸗Bangig⸗ 
keit, daß der Patient öfftermahlen nicht, weiß, 

100 er ſich hinwenden foll, dabey findet fich ein 
befchwerlicher Huften ein, nebft einer Heiferkeit, 
welche beyde Stücke ſich mercklich vermehren, / 
wenn die Lufft ftch ändert, feucht und kalt wird. 


Ob nun dieſer Affedtus zu curiren , und wie 
derfelbe Fan vertrieben werden, hievon find uns 
tesfchiedliche Meynungen. Getoiß: ift e8, Daß 
Derfelbe für und an fish felbften ein hartnaͤcki 
malum ift, beſonders wenn er einige Zeit — 
ya hat, doch aber wenn ein Auswurff einer 

chleimichten Materie erfolget , und Der Patient 
noch ‚bey behoͤrigem Alter, fo laſſet ſich —7 — 
er⸗ 


vn‘ 
Ro; 
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öfftermahlen noch heben, fo er aber ererbet, oder 
die Pulmones exulceriret find, oder eine Peri= 
pneumonia erfcheinet, fo hat man wenig Hoffs 
nung zum Geneſen. Man Fan Demnach die Cur, 
heſonders in Allhmate ficco , in eine Engbrüs 
ftigfeit ohne Auswurff, auf dieſe Weiſe anftellen. 
Man hat ſich fpecifice zu richten, wie man die 
sähe Materie in denen Bronchiis Pulmonum 
und der Afperz Arteriz verduͤnnere, den Huften, 
welcher fich dabey fpühren läßt, verfreibe, und 
der Relaxation derer Lungen hei er ehe und 
bevor aber folches gefchiehet, mu ein Medicus 
wohl beobachten, ob fein Patient ein Plethori= 
cus fen, und einen ftritiorem corporis habitum 
befiße, was er vor ein Alter habe, ob bey Weibs⸗ 
Perfonen die monatliche Reinigung von ſtatten 
gehe, over ob fie in das: Stecken gerathen, ob 
er einem Hypochondriachm vor fich habe, was 
er vor ein Handwerck treibe, und was Dergleis 
hen Umftände mehr find, nach dieſem allen muß 
ein Medicus in diefem Zuftand fich richten. Yes 
vor aber eine ſolche Verdünnerung vorgenom 
men wird, iſt nöthig, Daß man befonderg bey 
Blut⸗ eichen Perſonen eine Lüfftung des Geblärg 
vor fich nehme, entweders auf dem Arın, oder 
aber wenn Die menfes vder hemorrhoides fich 
—86 auf dem Fuß, Damit der gewo hliche 
Blutfſuß nieder feinen Gang erhalte, Iſt die 
Aderlaͤſſe verrichtet, fo Fan man alsdann Ivacuj. 
rende Mittel zu rath Bee unfer welchen die _ 
Infufa, Decodta, als auch Die in Pillen beftehen, 
bit beften find, DDa M.Rad, 


/ 
/ 
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x, Rad. liquirit. 


vincetoX. _ 
helen. 
Ir. flor. 34 ʒij. 
Herb, capill. $is, 
VELONs aa. Pug. je 
Fol, fenn. f, £. Zvj, 
Rhab. alex. 
Fibr, helleb. n., 
Agar. alb. #4, 3ij. 


Eort. Or. 
Cinam. acut. 4. Zißs 
Sem. anif. 

foenic. 44. ij. 
Croc. or. 3j. 
Sal. polych. 36, 


Incif. & contuf. d. ad ch. S. Sachen zum ers 
meichenden und abführenden Bruſt⸗Tranek, mit 
einem Schoppen Waſſer in einem Saͤcklein ans 

ubrühen, und davon alle Morgen nüchtern nad) . 
Befinden ein oder zwey Glaͤſer vol zu trincken. 


Dde: - | \ 


R Rad. liquir, x N; 


polypod. 
cichor. 
pimpinell. 32. 36, 
b. beton. 
— — 4 MS. 
or, perlic, we 
zu Baer * 


——— 
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acac. #4, Pug. j. i 
Fols fenn. ſ. 1. 3j. 
Agaric. alb, 3ij. 
Pafful. mundat. 5vjr 
- Sal. Sedlic. 3:v, | 
Inciſ. & contuf, d. ad.ch. S. Als dag vorher: 
gehende zu bereiten und zu gebrauchen. 


er aber Pillen lieber nehmen will, Fan fol⸗ 
gender fich bedienen : ' R 
3. Gumm. Xc. depur, 5j: 
Extr. helleb.n. 
troch. alh. %, gr. iij, 
Refin. Jalap. gr. ij. 
ME. f. c. Eſſ. fuccin. pil. confperg. fem: 1y- 
copod. d. ad feat. 5, Bruſt⸗Pillen auf einmahl 
nüchtern zu nehmen. | 


Dder: 


- %, Gumm. XC. acet. fquill, pt, 3£. 
. dule. gr, vj. J 
Reſin. Jalap. gr. iv. 
Gumm. gütt. gr. iij. | 
Mc. f. pil. S. Wie die vorherſtehende zu ge: 
brauchen. Ä 


Mit diefen Pillen Fan die Cur nicht nur allein 
angefangen, fondern zwiſchen dem Gebrauch an⸗ 
derer Remediorum oͤffters continuiret werben. 


Hh 3 Nach 


— 


| gleichen Mitteln, welche temperiren , 
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Nach di-er Abfuͤhrung ſchreitet man zu ders: 
den mo⸗ 

tum congeitorium mitigiten, und Die sähe fchleis 
michte Materie diſcutiren. Zu dieſem Ende, bes 
fonders wer nicht gerne einnimmt die Aq. Vero- 
nice vinofa und Ipirituofa Stahlii unvergleichlis 
che Dienfte beweifen, Morgends und Abends, 
etliche Löffel voll mit etiwas Zucker » Candi vers 
füffet, zu fich genommnien; von vielen wird einig 
und allein nach der Herren ‘Breßlauer ihrer Me- 
thode Die bloffe eingelegte Alant⸗ 2Burkel, mit 
der Aq. Veronice oder Gundelreb⸗Waſſer ab> 
geſotten, nnd folches decoctum davon getrun⸗ 
cken. Alle Bruft-Träncke, welcherley Gattung 
fie find, wenn fie nicht. von allzufüffen Sachen 
pder vielem Zucker bereitet, find bey Diefem Zus 
and erfprieplich, indem jene den Zufluß_Derer 
euchtigkeiten mehr — — und die Bruſt 
eſchwehren. Zwiſchen ſolchem warmen Ges 
traͤncke aber kan man, um die zaͤhen Humores zu 
verduͤnnern, mixturas reſolventes zugleich ges 


brauchen, oder aber auch Electuaria, unter wel⸗ 


chen fuͤr andern am beſten Huͤlffe leiſten die vom 
Toback bereitet find, als: 


». Syr. d« Nicotian. 
Eryfim. Lobel, &, 3ij. 
Aq. acac. 
veron. 24, 3j. 
— 9. 
‚Gumm, Xc. 3ij, 
| Mſo. 


/ 
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Mfe. d. ad vitr. S. Berteifende Mitur da⸗ 
von zu 3. Stunden 2. Löffel vol zu nehmen. 


Der: 


R. Syr..d. fpin. cervin. Fij⸗ 
Aq. foenic, 
heder. terreftr. 22. 3i6, 
‚=, Sal, xc. anil, 3i. 
EfT. croc. ʒj. 
Mic. Als das vorige zu gebrauchen. 


— ‚Offtermahfen habe nachftehendes gut befuns 


%. Aq. acac. 
foenic. ã. Ziv. 
Vin, rhenan. alb. 3ij. 
Gumm. ammoniac. 3j. 
Syr. de Enul. 34. | 


Mfc. d. ad vitr, S. Davon öffters ein paar - 
Löffel vol zu nehmen. . j 


Der Balfamus Sulphuris therebinthin. mit 
dem Anifato vermenget , und Abends beym 
Schlaffen⸗Gehen genommen , bemeifet auch gute 
Dienfte , wie auch nachftehender Opiat. 


BR. Loch. de farfar. 
Rad. helen. condit, 24. 3j. 
‚ar pt. 
Ir. flor. Aa, 3, 
Hh4 Flor. 
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FIor. fulph. 3ij. 

Spec. diair. Div. / E 
 Synd.Eryklob, gl 
Mſc. f. Elect. d. ad oll. 5. Bruft-löfender und 

erweichender Opiat des Tags tiber etliche mahl 

ein Mefferfpis voll davon zu nehmen, und etlis 

de Taflen Klapper⸗Roſen⸗ Thẽe darauf gu trin⸗ 
en. 


Oder man gebrauche diefen Saft: 


Ä angelic, 4. 3j. - 
card. ben. Dij. 
liquir. Biv. 
Sacch. cand, in Aq. foenic. fol, zu £l, 
a. Syrup. cui add. 
Spec. diatrag. fr. 3j, 
Syr. papav. th, 3j. 
diacod. peit. 
d. Hyflop. 5a, zvi 
Ag. cinam. 3j. | 
Alſc. de ad vitr, 8. Oeffters davon 1. Löffel 
voll zu nehmen. 


Eiyftiere Fan ein Afthmaticus auch nutzen, ſel⸗ 
bige koͤnnen alſo bereitet werden: 


#2. Spec. decodt. carmin. Mij. 
cog. c. Colocynth. in pet, ligat, 3, in ſ. q. 


( 


. Co. 


- 


\ / 
Medicinifeher: Paſſe par tour. 489 


BR. Colat,.Zviij, adde 

; Eledt, d. bacc. laur. Z6, 
- . . Hier. picr. c. agatic, Zvj. 
Fell. taur. infpiff, 3; 


re rutac. Zi: 


Dder: 


#, Herb, 5. Emoll. Mij, 
Flor. chamom. 
melilot. #4. Mj. 
Rad. alth, 
lil. alb. 22, 58, 
Sem. foenugr.3ij.. 
cartham. in pet, lig. 5j. 
Incif. decog. f. q. Ag. font. col. Zviij. 
-  Eledt, benedidt. laxat. j. 
Ol.lin. 3vj. 
Vitell. ov. Nr. j. 
Sal, gemm. 3;j. 
Mic. f. Enema, d. c. pertinent 


Vor Schmiralien und andern Bruft- Salben 
hat man fidy zu hüten, fie verftopffen die Poros, 
und hindern Die Tranfpiration, und verſtaͤrcken 
die Engigkei, | 


Iſt aber ein Aſthma humidum oder Engbrüs 
igkeit mit einem Huften und Auswurff fürhans 
en, fo gemeiniglich alte erlebte Perfonen haben, 

oder Die nicht viel arbeiten, fondern ein müßig 
5 Ds Schen 
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Leben 5— fett und ſtarck vom Fleiſch find, 
deren Bruſt und Magen nicht wohl befchaffen, 
"Daher auch hiefer Affedtus, in Aftıma, pedtorale 
& (tomachaıe pflegt eingetheilet zu werden fo 
ift hierinn Fein anderer Unterfchied , als daß wie 
jenes von einer Congeftione nimia humorum 
und zugleich Relaxatione der Lungen, und mehs 
rentheils ohne Huſten und ohne einigen Auswurff 
ſich erzeiget, diefes im Gegentheil weit gelinder 
ſt/ wobey Die Patienten noch etwas ausſpucken 
und commoder refpiriren koͤnnen, dahero auch 
die Griechen dieſen Aflectum Dyſpnæam genen⸗ 
net haben, wenn Die Bruſt zum Athem⸗Hohlen 
sieichfam su enge zu fenn fcheinet, und nicht ſo 
viel Lufft, als zur Expanfion der Lunge vonnoͤ⸗ 
then iſt ſchoͤpffen Fan. | 


Zu diefem ſchweren Athen s Hohlen giebt nur 
Anlaß theils eine fehleimichte in Denen Lungen⸗ 
iaͤßlein befindliche Materie und verſtockter Kot⸗ 
ter, theilg aber ein verlofchener tonus derer mu⸗ 
fculorum pedoralium die zum Aus⸗ und Eins 
athemen gewidmet find, wie auch Der Lungens 
Blaͤßlein felbften , welche Die Lufft nicht nad) 
Nothdurfft in fich faſſen koͤnnen. Daß aber eis 
ne folche sähe Feuchtigkeit im Leibe fich generi- 
re, verurſachet insgemein, tie kurtz vorhin ges 
meldet worden, wenn Perfonen dem ag Ka 
ergeben find , ſich mit Speifen wielfältig überlas 
den, und fich. nicht genugfam bewegen, da Fan 
es anderg nicht ſeyn, als daß, ſo der mon 

R i 


⸗ 


[2 . 7 
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mit Uberfſuß der Speifen beläftiget worden, bes 
fonders wenn fie auch gewohnt, nach zu fich 
enommener Mittags » Mahlzeit dem le 
aum zu gönnen, fie im Geblüte ein ſchleimich⸗ 
tes Weſen befördern müffen melches nachdem es 
zugleich fcharff fich befindet, und in die glandu- 
loſen Theile der aſperæ arteri® tritt, alsdann 
auch eine Heiferfeit verurfachet, fo auch eines 
mit von denen getoiffeften Kennzeichen eines Afth. 
matis humidi ifl, An dem Urin ift nichts, ges 
wiſſes abzunehmen , einige haben einen natürlis 
chen, andere aber einen unverdaulichen Harn. 


Diefer Zufall nun, wenn ein Austourff fichers 
zeiget, Fan viele Sjahre dauren, gehet endlich in 
eine Exulceration Der Lunge, oder terminiret 
fich in eine Entzündung derfelben , oder der Pas 
tient überfommt eine Cachexiam oder Hydro- 
pem , und ſtirbt infonderheit um fo viel eher, 
wenn eine Orthopnza ſich dabey einfinder, 


Wie nun aber die Engbrüftigfeit, fie fene wel⸗ 
cherley Geſchlechts fie wolle, nicht allein ein ſehr 
befehmerlicher fondern auch zugleich ein fehr ges 
fährlicher Zufall ift, und das meifte Darauf ans 

kommt, mie man eine ſolche sähe verfammlete 
Feuchtigkeit verdünnern, und fo fie dünn, als: 

dann ausführen möge, fo fan man eben diefen. 

Methodum ergreiffen, als indem vorhergehenden 

Capite ift gemeldet worden, nemlich daß man eis 

ne folche Materie erfilich erweiche, und alsdann 

aus⸗ 


* 
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ausfuͤhre, und ſolches wird nebſt einer hume- 
Aırenden und demulcirenden Diet durd) ‚gute - 
gertheilende Bruſt⸗Traͤncke am beften verrichtet, 
tie denn auch ‚durch das herrliche Gummi am- 

‚ moniac. fo nicht nur eine Krafft hat zu verdüns 
nen, fondern auch zugleich per alvum das fehleis 
michte Weſen gbzuführen, Das Helenium „ wie 
auch die Kadıx arı, haben für andern den Ruhm, 
wenn man mit der hedera terreitri, florib. papav. 
rh. &e. einen Tranck bereitet, doch fol man, 
ehe man diefe Traͤncke gebrauchet, den Leib vor⸗ 
hin prepariren mit gelinden Laxantibus, entwe⸗ 
Der mit denen Stahlıfchen oder andern in folcher 
Form bereiteten Pillen, ze 


Zum Bruft s Tranck Fan dieſe Prefcription 
nutzlich ſeyn: | i 

X. Rad, vincetox. 

At, \ 
enul. 
Ir. noftr. &4. 3ij, 
Herb, marrub. al, 
tuſſilag. 
heder. terreſtr. 
veron, aa. Mj. 
Flor. papav. rh, Pug. ij. 
Sem, anilı 3j. 

Incif. & contuf. d. ad ch. S. Mit 2. Maafen 
Waſſer abzufleden, und als einen Thee zu ge⸗ 
brauchen Morgends und Abends, RN 

| — | 6: 


——— 
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De: 


x. Rad. foenic; 
ariftol. rot. 
ar.” 
Imperat. 33. zij _ 
Herb. heder. terteltr. 


op. 
* ven. 34. Mj. 
Flor. fcabios, 
\ bellid. 34, Pug. ij. 
Sem. foenic. | | 
davc. 33, 3]. 
Incif. & contuf. d. ad ch. S. Als die vorher: 
gehende zu gebrauchen. 


Nach diefem Bruſt⸗Tranck fan man das Ex- 
traftum antalthmatıcum liquidum, fo eine uns 


“gemein incidirende virtutem hat, gebrauchen, als: 


». Gunm, ammoniac, 3j. 
galban, 
fagapen, AA. Bij. 
carann, 

Rad, helen, 
pimpinell. alb; 
angel. ää. 3j. 


Mſc. f. pulv. extrahatur cum Spir. Vin. Ex- | 


nF 


tract quod in f. q. =, fal ammon. urinof, res ‘ 


folv, ad ufum fervand, dof. 40, gt. . 
— | | Wenn 
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Wenn man von det Tinct. refolv, etwas darzu 
thut, überfomt man ein Medicamentum, fo nicht 
genugfam zu loben, eg erweichet und führet zus 
gleich durch den Stulgang ab. Herr Dr, Weis- 
bach hat hievon auch 2. artige Formuln, als: 


3, Vin. rhenan, 3ij, 
Ag. hyffop. Ziß. | 
Gumm. ammon. 3j. - — 


Oder: a2: h. 


%, Oxymell, fquill. 36. 
-  Gumm. amımon, Zif 
Ag. veron. Zij- = 

Syt. d. eryf. Lob, 30. 
Mk. Davon bißweilen ein Löffel voll zu neh⸗ 
men. a \ 

Wenn die Materie dann entweder mit dieſen 
oder mit andern Mitteln genugſam erweichet iſt, ſo 
muß man denn trachten, felbige auch zur Abfuͤhrung 
zu bringen, man Fan deßhalben zwiſchen dem Ges 
brauch folcher löfenden Dinge laxiten , wozu die 
Infufa die beften find, als! 


x, Spec. pr. dec. pedt. vi 
Fol. fenn, ſ. ſ. Bir 
Rhab, alex. 3j. 
Sal polychreit div. — | 
laciſ. coq. l. q. Aq. commun. in col. ziv. lolv 
Mann, el, zij. | 
Syr, 
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Syr. domeft. 36. ee 
Mfe. d. ad vitr. 5, Laxirender Bruſt⸗TDTranck 
auf einmahl zu nehmen. 


Oder: 


x. Rad. ax. 
trifol. fibr. 
enul. aã. 3iij. 
Fol; fen, mund, 3ij; 
Agar. troch. 
Caſſ lien, — 
Sem. aniſ. ſtell. ä&, $j. 
Sal. tartar. fix. dij. 
Croc, auftr. 98; u 
Incif. decoq.in ſ.q. Ag, fimpl. Colat, Ziv, add, 
ann. el. 3j. 
Syr. viol. fol. &6, \ 
Mfc..d, ad vitr, S. Als das vorhergehende zu 
gebrauchen, 


Wer aber lieber Pillen nehmen will, derſelbe 
Ban ſolche nußen 


RK. MP. hier. c. agaric. 
d. ammon, 34. gr, xij. 
Extr. Enul, gr. vj. 
eroc. 
Troch, alhand. gr. ie, Be. 
‚f. pil. confperg. fem. Iycopod. d. ad ſcat. S. 
Abfühsendenbe Bruſt/⸗Pillen auf einmahl zu neh⸗ 
men. | 


Oder: 


f 
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Der: 


x. MP. tartar. Schröd. 3je 
Extr. helleb. n. 
3. dulc. 8. gr. iv. 
Troch, alhand. gr. j. — 
Mſc.t.pil.d.ad feat, S. Zum Gebrauch als 
die vorherſtehende. | | 


Das Englifehe, Sedliger und andere Purgiers 
Salße find gar nüßlich zu gebrauchen, wie denn 
auch, wenn man verfichert ift, Daß Der Magen - 
dabeh verfchleimet ıft, ein gelindes Erbrech⸗Mit⸗ 
tel, vom Aderlaffen nichts zu gedenden,, wenn 
der Menfch plerhorifther Conttitution ift, wel⸗ 
che unumgänglich, nutzlich iſt, widrigen falls 
aber tauget fie wenig. 


Spuͤhret man denn, daß dem Ubel hiedurch 
gehölffen werde, fo muß man dann endlich den 
Patienten Lungen » ſtaͤrckende Sachen verfchreis 
ben, da man ihme Denn eine eg. Meers 
Mettich etliche Loth mit 1. Maaß vom Sero La- 
Ais eingereicht, und etliche Tage in digeftion 
gefeßt, alsdann gefehen, und davon alle Mor⸗ 

en 1. gut Gfäßlein voll getruncken, nebft einer 
entia tonica recommendiren fan , als; 


ʒ. Tind:_metallor. 3ij. 
Ef, fuccin. 

We, C. C. a. 3), — — 
Mic, 


REN IN 0[010.0 
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Mſc. d« ad vitr, $. 40. Tropffen auf einmahl 
zu nehmen. | 


Capvr XI 
DE 


ASTHMATE CONVULSIVO. 
Bon der 


Engbrüſligkeit mit Spannen 
der Bruſt | 
oder 


dem Bruſt⸗Krampff. 
De Zufall ift son dem Afthmate humi- 


do in fo weit unterfchieben , als jenes 
Ä von einem Infardu Pulmonum, als auch 
derer bronchiorum obftrudtione dependiret , und 
einen Auswurff zum Gefährden hat, dieſes aber 
trocken ift, da alle Theile Die zu der in- undex- 
fpiration nöthig find, noth leiden, ja gar auch 
Die mulculi laryngis & intercoftales, durch eine 
vellicationem fpalmodicam dag Gewoͤlbe der 
ruft. ängftigen , preffen und fie beftremmen, 
daß der Patient alle Augenblick, vermeynet zu ers 
ficken, und fein Leben zu endigen. Daß die Ipa- 
ftifche Reitzung und eines folchen Aſthmatis con- _ 
Si vulßvi 


f 
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yulfivi die nächfte Mrfache ſey, wodurch die Tras 
chea oder die Lufft » Röhre comprimiret wird; 
wird niemand mit mir in Abrede ſeyn, und hiezu⸗ 
heiffen noch ferner Die Fibre mufculares pectoris 
weiche Durch ihre widernattirliche Reitzungen die 
Druft beflemmen, und ein ſchmertzhafftes Ziehen 
in beuden Schultern verurfachen; alle inconve⸗ 
nientien generaliter oder fpeciatim confiderirefr 
Formen von einer befondern Schärfje her, ſo die 
nervofen Theile, der Zunge, als auch der Bru 

irritivet, und ſolche Frampfichte Zufammenzies 
hung der Lufft-Nöhre, als auch der Lunge indu= 
ciret.,, Diefe ſchwehre Beftremmun der Pete 
nun, hberfällt den Menfchen mehrma len plöglich, 
und greiffet die, mufculofen heile der Bruſt 
algs der Lunge mit äufferfter force an, wannen⸗ 
Hero alfobald ein Furker Athens, ein nicht genuge 
ame Einfchöpffung der Lufft/ nebft Entfchlagung 
aller Stieder, mit einem aufgetriebenen rothen 
GSeficht , groſſen een Schwindel, und 
in währendem Aufferften Paroxyfmo einem wi⸗ 
Dertwilligen Harnen, twelches Symptoma id) at 
einem alten erlebten, Muller wahrgenommen, 
welcher, fo offt ex fein Althma,, mit welchem er 
viele Jahre geplaget worden, uͤberkommen, je⸗ 
Desmahlen feinen Harn von fich gelaffen, erſcheinet. 


Wie num aber vorhin Meldung gefchehen, 
daß ein Acidum oder ei fauersfcharffe Materie, 
fo ſich in Denen Humoribus befindet, eine mit 
von der principaleflen Yrfache fen, alſo ſind u. 

| — m 
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noch. andere Umftände , die Diefes befchwerliche | 


Ubel verurfachen koͤnnen, unter ſolchen aber wird 
auch zugleich eine Plethora oder Vollblütigfeiz 
befchuldiget , ingleichem eine Negligenk behöria 
ger Evacuationum des Gebluts, als wenn bey 
Mannsbildern, die den Fluß der guldenen Ader 
gehabt, bey Weibs⸗Perſonen aber, denen ihre 
natürliche monatliche Reinigung zu Grunde ges 
gangen » oder aber , wenn Perſonen an Das 
Schröp en gewohnt geweſen, und folches übers 
‚gangen haben. Es begiebt fich auch mehrmahl, 
daß diefer Aftedtus fich erzeiget auf unordentlis 
en Gebrauch derer Mercurial» Mittel, befona 
ders Äufferlich gebrauchet, durch die höchft = vera 


werffliche Cingula mercurialia durch ungefcheiis 


‚ten Rath applicivet, ingleichem durch Remedia 
{ulphurata , durch Schwefel⸗Salben, auch Eönnen 


Merfonen in diefes Ubel verfallen, wenn fie fich 


nach einer ftarcfen motion erfältet haben, over 


Weibs⸗Perſonen ihre Fuͤſſe fehnell biß an die 


Schenckel in das frifche Wafler ſetzen, wie dera 
gleichen in unfern Sanden an denen Weibern 
wahrzunehmen, Die mit dem Hanfröfen umges 
hen, und fich offtermahlen, biß an den Bauch erz 
falten, find es junge Mägpdlein, leiden fie aus. 
genblicklich eine Hindernuß an ihrer monatlichen 
Reinigung, find es betagte Weiberlein, fo ers 
halten fie gar gerne hierauf eine folche Beſtrem⸗ 
mung der Bruſt. Ä > 


Nachdem nun diefer Zufall für allen andern 
= 312. ; Eng⸗ 


Ri 
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Engbrüftigfeiten der hefftigfte ift, alſo ift er auch 
der befchtwerlichfte wegen einem öfftern Anfall, 





‚gefährlich ift er auch , teilen Die Patienten mehr⸗ 


mahlen erſticken, und dem Tode zu theil werden. 
Gemeiniglich aber, wenn ſtarcke, fette, robufte 

erfonen damit angefochten werden, und ſich 

arck dabey bewegen muͤſſen, fo fpringen offtera 
mahlen einige Gefaͤſſe in der Bruſt und Lunge, 
und verurſachen eine Bruſt⸗Waſſerſucht, wie ſol⸗ 
ches Bagliv zum oͤfftern bemercket hat. dem⸗ 


nach alfo dieſer Zufall ein recht angſthaffter af- 


fedus, daß man alſo mit aͤuſſerſtem Recht dem 
Marco Aurelio Severino beyſtimmen mag, der 


da ſagte, es ſeye keine ſchlimmere Sache und 


Manier des Todes, als an einem ſtrangulirenden 
Affectu zu ſterben. Beſonders iſt zu bedauren, 
wenn mit ſolchem kleine Kinder oder alte Leute 
beſchwehret werden, fie nicht leichtlich davon bes 
freyet werden. 


Weilen nun diefe Engbrüftigkeit mehrmahlen 
auch einen Uberfluß des Geblüts zum Grunde 
hat, fo ift nöthig, Daß man fo wohl prefervati- 


ve als curative dem Gebluͤt Lufft hate und 


ſelbiges genugſam abzapffe, als worauf offter⸗ 
mahlen augenblicklich Inherung verſpuͤhret wird, 


„und dem Patienten durch Clyſtiere Denen aufs 


geblafenen Gedaͤrmen, welche Die Precordia com- 


_ primiven, zu Dülffe Eomme , Daben aber auch 


jugleich Dem aufwallenden Geblüte eine Verthei⸗ 
lung procurire, welches am füglichften Bus die 
ie: ü onitar 
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nitrofa, abforbentia & cinnabarina gefchehen fan 
zum Clyſtier Fan genommen werden die Formul, 
fo Hert Dr. Nenter Tab. cxı. p. 364. befchries 
ben hat, welche eine der feinften ift. 


BR, Decoct. fpecier. emoll. pro clyſter. Zix. 
. diffolv. Eledt. lenit. 3i. 
Extr. helleb. nigr. 36. 
Sal. gemm. zj. 
Ol. verbafc. 5Vje 
- Mfcf. Clyfter, d.ad ch. c. S. Erweichendes 
und abführendes Clyſtier. | 


Dover: 


 %. Decod. carminat- 

- diffolv. in hoc. 
Eled. hier, picr. 3j 
Extr. diacartham. 36, 

Ol, colocynth..3ij. 
Nitr, tabul. 3]. . 

Mf[c. f. Clyſter. 


Vroon denen Abforbentibus, und welche der . 

Contradioni fpafmodice Widerſtand thun koͤn⸗ 
‘nen, find diejenige, fo Zugleich aıch eine Diapho- 
relin promoviren, als welches denen Patienten 
fürtrefflich zu ſtatten kommt; koͤnnen Dannenhes 
ro ſo wohl Pulveres als auch Mixturæ, inter- 
polatim ae genußet werden, infonderheit 

wenn fie zugleich auch mit diureticis vermenget 
find, ale: 

Ban Der. 5 zu R.$ii 


l - 
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». Si diaph. pte_ 

Lap. 69. pt. 24..8]. 

Succin. pt. Bij, 

. Tart. ®l. 

Nitr. puriff, #2. 3]. 

Mfe. fs pülv. d. ad ch. S. Refolvirend Pulver; 

bes Tags 3. ma mit einem guten Bruft-Thee, 
oder Dünnen Gerſten⸗Coffẽ. i — auch ei⸗ 
kraͤfftigen 1. gute eſſerſpit voll zu 
nehmen. 


Oder: | 


R, Fii diaph, pt. :: 
C * * a4, 3j. 
Nitr. purific. 
Arcan. 2pl. 
Cinnab. $ ii. #4, 3. 
Extr. fcorzon. gr. iij. 
“ Mfc. £. pulv. S. Als das borige zu gebrauchen. 


Von Waſſern zwiſchen dieſen Pulvern su neh⸗ 
‚men können — ſeyn: 


R. Aq. hyflop« 2 
2... #cerefol. 
acac, 
tufilag. &4, zj. 
Sal. petr, dj. 
Ball, fulph. anif. 36. 
Syr, dialth, F. Ä 
papav, EL — 36 Iey: 
J14 Mio 
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Mifc. d. ad vitr. S. Lufft⸗Waſſer, zu 2. Stun 
Den 2. Löffel vol zu nehmen.. 
En Dover: 
ꝝ. Ag. heder. terreftr: 
aniſ. 
ſcorzon. 
fœnic. Aa, Zi 
Ocul. 69. pt 
Bezoard. min. 22. 36. 
Elix, ped. Wed. Bij. 
4, Sal. Xc. anil. 3ij, Ä 
| Tab. dianif. 36, | 
Mfe. d. ad vitt. S. Als vorhin zu gebranchei, 


Es Fonnen aber mittlerweil folcher befchriebes 
nen Mitteln, zu zeiten abführende dazwiſchen 
gebrauchet werden, welche gelinde den Leib eröffe 
nen, Lenientia nemlich, als: 


&. Mann. el, 3. 
Sal. tart, gr. vj. 
diffolv. in infufo laxat. Managett. Ziij« 
Ag. cinam,, ce. vin, 3j. { 

Mifc.d, ad vitr. S. Laxier Säfftlein auf ein» 
mahl zu nehmen. 


Und indem inggemein die Patienten einer 
- GSchmerken der Schultern beklagen, fo Fanman 
elbige nebft der Bruͤſt mit einem guten Fräfftigs 
ertheilenden Spiritu, dergleichen diejenige, fo 

ig von, 
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von Campffer bereitet iſt, öffters warmlecht bes 
reichen. J 

Auf dieſe Weiſe koͤnnte man einem ſolchen 
Patienten zu Huͤlffe Fommen, waͤre es aber, Daß 
Die Noth gar zu groß waͤre, und der Patient ers 
flicfen wollte, amd der Umſtand der Befreundten 
es permittiren follte, fo ift bißtweilen temeritas 
oder der Verfuch das befte Remedium, dag ift, 
man verrichte Durch einen geſchickten Chirurgum 
die Laryngotomie J 


Abends wenn man zu Bette gehet, kan man 
von nachſtehenden herrlichen relolvirenden und 
beſaͤnfftigenden Pillen eine doſin einnehmen. 


®. Milleped. pt. zij. 
PFIlor benzoes, 3ije 
Sal fuccin, 
Cinnab. $ii, 3a. ↄj. 
Extr. helen, 
caftor- 34, 36. 
Croc. 9j. 
Tereb. Ven.q. ſ. 
Mſc. £. pil. piſ. magnit. confperg. fuccin. pt. 
d. ad fcat. S. Pillen alle Abend 11. Davon zu neh⸗ 
. men. J 


) 
Ki 4 


‚ ‚Wer einen vechf guten "-m Gumm. ammo- 
niac. hat, Derfelbe hat zum Gebrauch etwas fürs 
treffliches. Bruſt⸗Salben, fie feyen auch com- 


poni- 
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poniret wie ſie wollen taugen nichts, fie exa- 
Iperiren das malum mehr, als daß fie nuken. 


Carvr XI. 
DE 
MAEMOPTYSI 
| Vom | | . 
Blutſturtz aus der Zunge 
oder . 
dem Blutfpeyen. 


IS ft das Blutfpenen eigentlich ein Begin⸗ 
gender Natur , wenn felbige Durch ihre gus 
te Intention wie folches aud) beym Na⸗ 

fen» Bluten zu gefchehen pflegt, von dem allzus 
überhäufften Geblüt fich zu erleichtern trachtet » 
und gefchiehet folches mehrmahlen wenn ſich daſ⸗ 
elbe mit aller force gegen die Bruft verfammlet, 
a es alsdann durch folchen ſtarcken Trieb ein oder 
Die andern Aederlein in der Lunge auffprenget, und 
ſolche Verblutung nachdem Ddiefelben groß oder 
klein find gering oder ftarck verurfachet , der Auss 
wurff gefchieher durch den Mund, per afperam ar- 
teriam ohne Schmergen, wannenhero Diefer Zus 
fall auch den Nahmen des Blutfpenens erhalten, 
das zum Vorſchein Fommende Gebluͤt fiehet hell⸗ 
Siz roth 
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9— und zugleich ſchaumend aus, von denen in ſich 
habenden particulis aëreis, ehe aber ſolcher Aus⸗ 
fluß geſchiehet, fo empfinden Die Patienten vorher 
ein Spannen und Ziehen in denen Schultern, 
Bangigkeit und Drucken auf der Bruſt, fie bes 
ſchwehren fich auch über einen truckenen Huften , 
Mattigfeit aller Gliedmaſſen, und was Dergleis 
chen Inconvenientien mehr find... Zu Diefem Zus 
fall find gemeiniglich unterworffen, junge Leute, 
die vollblütig, und in den beften jungen Fahren 
ftehen, nehmlich Die, wo noch nicht ‚viel über 
30. Jahren find; Und dabey ein zorniges tempe⸗ 
rament haben, und einedifpofitionem naturalem _ 
zur Sungenfucht befigen , nach dem Hippocrate fü 
Ianghälficht und’ breit gefchultere find, lange has 
ER Perfonen. Sonſten Die Urfachen fo hiezu 
laß geben find gemeiniglich folche , wenn Pers 
fohnen in ihrer Jugend viel aug der Naſe geblus 
tet haben , zu frühzeitig aber folche Verblutung ſich 
geftecket hat, oder Die an das Schröpffen und Ader« 
laffen gewohnt gewefen, und folches übergangen 
haben, ingleichem wenn bey Weibsbildern die Mo⸗ 
nathliche Reinigung ſich verlohren, oder. wenn fie 
fich mit ſtarcken Getraͤncke öffters anfuͤllen, wie 
auch diejenige. leichtlich darein verfallen, wo ſtarck 
arbeiten mülfen!, oder mit dem Mercurio, Dergleis 
chen die Goldſchmide auszuftehen gemüßiget find 
öfft umzugehen, Seder a Sechter , ſtarcke Reuter, 
und dergleichen, befonders aber auch Die der Ve- 
neri übermäßige Opffer überreichen. Von gllen 
folchen enormen exerciti is entſtehet vielfältig Dies 
wer Zufall, Wie 
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Wie demnach nunein jede auferordentliche Vers: 
blutung nichts gutes nn fich ziehet, fo ift doch 
unter folchen die alergefährlichfte Hk fo aus der 
Zunge entftehet, indem wenn einmahl folche Aeders 
lein fich eröffnet haben, wegen der immerzu Eins 
and Aus = Athmung fiefich nicht fo leicht wieder 
Mean: toannenhero es gefchiehet, Daß 
obgleich nicht allemahl daſſelbe Ausfpenen gleich 
toͤdtlich, dennoch nach der Hand ein ſchlimmes 
Ende gewinnet, die meiſten werden hievon Lun⸗ 
genſuͤchtig. und dieſes um fo viel gewiſſer, als 
ein folcher, Patient fich nicht gebührend in Der 
Diæt aufführet. Weilen demnach diefes ein fehr 
gefährlicher Zuftand ift, als hat man nicht Das _ 
mindeſte zu verfaumen , tie Daffelbe geſtillet, und 
das Geblut von der Bruft möge abgeleitet wer⸗ 
den, und Diefes Fan am beften gefchehen, wenn. 
gleich eine Ader in pede eröffnet wird, und zwar 
in. genugfamer.quantitzt, Dabey man auch, als 
Die Hebammen bey denen Weibern ein Blut⸗ 
fluß zu thun pflegen, die Auffere Gliedmaſſen 
binde, Fuß⸗Baͤder gebrauche, und revellirender 
Elyftiere fich bediene , pofitive adftringirende 
Mittel aber foll man Feines weges im Anfang 
gleich brauchen , man ftürßet die Patienten hies 
Durch in das gröfte Werderben, das Blut wird 
in feinen Sefäffen nur eingekerckert, und ge: 
winnet Gelegenheit zu faulen, nimmteine Schärf: 
fe an, und bringet unmittelbar eine Phthifin zu: 
wegen, folche Mittel aber find die tauglichften, 
welche Die Aufwallung Des a 

ee 1, Deren \ 


— x 
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bereit ledirten partium ihren tonum wieder re⸗ 
ftituiren koͤnnen. Unter ſolchen find diejenige 
herrlich, welche aus dem Nitro gehen, als. eis 
nem der’ beften befänfftigenden Medicament, 


a loſſ gr.iij 
P. d. Cynogloll. gt. up 
° Mic £ pulv. 


‚Ser: 
x. Spec. d. hyac. 


Croc, ft. adfte: 
Pulv. cafcaril. 34. 3], F 


Nitr. div. 
Mfc. dad ch. Sr. Pulber davon zu 3. Stunden 
x. Mefierfpig voll zu geben. 


Zwiſchen ſolchen Pulbern kan man potiones 
temperantes zu ſich nehmen, als: 


BR. Ag. C. C. citr. 
Scabios. 
Scorzon. 

Card. mar. 32. 3j. 

Lap. C. C. pt 


Ocul. 69.pt. | 
Sang. dracon. ä. 3j. 
Da 36, c — 
yr. Acetoſ.citr. j. 
J Mfc. 


2 
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— —— — —— —— — 
Aſc. ad vitr. S. zu 2. Stunden 2, Loͤffel voll 
davon zu nehmen. 


Oder: 


‚ Ag. plantag. 
r — Conan nod. 
Scorzon, 
' Acetofell, #4, 3i@ 
Corall.r. pt 
Ocul, 69, pt. 
& ij. dt. cacks 
Nitr. #4, 36. 
Syr. Atetos. citr, Zvj. 
Mic. d,ad, vitr.- 


Auch Fan man ein oder das andere mahl den 
Leib reinigen durch gelinde laxantia mit der Mans 
na in Milch zerlaſſen, oder fonften einen andern 
‚von dergleichen qualitæt, als Das chabarab- 

zum, 


Wolte aber das Berbluten hierauf nicht nach⸗ 

laſſen fomuß man alsdann gu Denen adftringirens 

den Mittel fehreiten, und folche ſowohl aͤufferlich 
als innerlich zu Rath ziehen. 


! 
Überhaupt befichet eine richtige Cur darinnen, 
Daß einer folchen apertioni valorum pulmona- 
lium man zu flatten Fomme, und dieſes preitiren 
nach denen Nitrofis ‚endlich die aftringentia felbs 
ſten inſonderheitlich die.terrea, ich habe in bien 


/ 
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Sal groffen en Nuken gefchaffet mit A ro⸗ 


mediis als: 


®. Bol. armen. pt. “ 
Terr. Japon. 
Sang. dracon, 
-Croc. # adftr. 34, 3, 
Sperm. Cet, 3ij. 


MP. d. Cynoglof. Hi! 
Mſc. f. pulv, d,ad fcat, - 


Der: 


8. Terr. Sigill 
Corall. r 
Croc. Et. cach, 
Lap. hemat. 4. 3j.% 
Nitr. Pur. 3ij. 
Laud. opiat. gr. iv 


Mfe. f. pulv. d. ad (cat. S. Anhaltend Pulver 


BR. Ag. Tormeht, . 
biltort. ° 
millefol, 


plantag.« 44, er | 


‚c. uf, pt, 
Lap. 69. pt. 
Bol, alb. pt 
Nitr. #2. 36. 


Syr,Acetas citt, Zr 


davon mit nachſtehendem Waſſer umgemwechfelt - 
zu 2. Stunden 1. Meſſerſpitz voll zu geben, 


2 Micı 
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Mfc, d. ad vitr. S, Waſſer gegen die Verblu⸗ 
tung zu 2. Stunden 2. Löffel voll davon zu neh⸗ 


.. men. 


Dar: ı 


% Aqı burf, paftor; 
tulilag. . 
heder, terreftr. 
‚veron. 44, ij; 
Terr. Japon, pt. 
Corall. r, pt» 
Sang. dracon, a, ij: 
Tinct. papav, rh. | 
Syr. corall, Zvj, 
Mfc, d. ad vitr. 5. Wie Das vorige zu nehs 
men. ⸗ 


Man kan auch zum aͤuſſerlichen Gebrauch zum 
Pulvere ſympathetico fchreiten, wenn man ſol⸗ 
ches in irrdene Schuͤſſein thut, und das warme 
Blut darauf ſpeyet, offtermahlen hat man er⸗ 
wuͤnſchte Wuͤrckung darauf verfpühret, wiedenn 
auc) nicht zu verachten if, fo Man eine gedoͤrrte 
Kröte unter Die Achfel bindet, und einige Zeit 
daſelbſten träger. 


Diele nehmen ihre Zuflucht zu denen Lattwer⸗ 
‚gen befonders_ wenn fie Feine Pulveres leiden 
re von welchen die kemmlichſten folgende 

ind; 


RR. Conf 
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u. Conf. rof. (Bl. 
d.ſymph. 2, 3iß, 
Bol, armen. pt. 
Lap. hæmat. | N: 
Sang. dracon.  * 
Terr. Japon. 42, ʒj. 
Alumin. 3ij. - 
Syr. € rof. ſicc. I t. | 
Mic. f. Elect. d. ad oll. S. Anhaltende Latt⸗ 
werg, davon zu 3. Stunden 2. Mefferfpiß vol 
zu uehmen. — 








Oder: 


ꝓ. Conferv, balauft, 
flor. tunic. 
a rof. rubr, 22. 3j, 
Pulv, flegnot. Aug: 3ij, 
Spec. d. kyac. 3j. 
Extr. torment. 
Succ. hypocift. 4%, 36. 
Syr. myttin. q. ſ. 


Mſc.f. Elect. S. Anhaltende Lattwerg. 


Wer ſolcher Lattwerg ſich bedienen will, der 
wird um ſo viel mehr deren gute Wuͤrckung ſpuͤ⸗ 
ren, wenn man von dem heydniſchen Wund⸗ 

Kraut, als auch dem fo genannten Arnica einen 

Es bereitet und etliche Schaalen darauf 

\ e J 


Ergiebt 


8 
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" Ergiebet fich auf diefe Medicamenten Das Vers 
bluten, foift noch nicht genug, Daß man glaubet, / 
daß die Gefahr verfehtounden fey, nein, fondern 
weilen zu beforgen, das von Dem ausgetrettenen Ges 
blüt in denen veficulis pulmon::bus ein Übers 
bieibfel verblieben, fo mit der Zeiti:horeiciref, 
die Lunge angreiffet, und faulend macht , und alfo . 
den Patienten in eine Schwind - und Lungen⸗ 
Sucht verfeßet, daß er endlich dennoch hierdurch 
- fein zeitliches Leben in die change fehlagen muß, 
fo ift alfo nöthig und nußlich, daß man einen 
Auswurff ſuche zu befördern, um dardurch denen 
. zeliquien des coaguiırten Gebluͤts lufft zu mas 
chen, und die Lunge felbft: zu reinigen: hierzu 
dienen aber Feines weges emol!irende, oder alla 
zufehr auflöfende Sachen ,“ fondern zertheilende, 
die das in der Lunge verhaltene Geblüt verduͤn⸗ 
nern, und in einem gelinden Ausfpucken bringen 
koͤnnen; in diefem Sal fan man decoda pecto- 
ralıa von Herbis relolventibus & abftergentibus, 
wie auch confolidantibus brauchen als: 


#. Rad, confolid. maj. 
plantagin, 
rub, irn 3 
caryophyli. #4, ʒiij. 
erb, —— 

pulmon- mac, 
alchymill. 
pyrol. &. Mi. 

Summitmillefol. pii. j 

| | Kk Flor. 
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Flor bellid, 
crol. 1.44. pj. 
Santal. r, 
Sem. plantag. 4, ʒij. 
Incis, contus d. ad ch. S, Sachen zum auf 
löfenden als heilenden Bruſt⸗Tranck. 


Dder: 


x. Rad, Symphyt, 
. chin. 
fcorzon. 
_liquir. 38. 36. 
Herb, kæder. Terreftr. 
— | 
virg. (Jr. 
( arnic. FR Mi. 
Summit millefol. 
Flor, hyper. &.pij, 
P fcabios pj. 
Lign. fraxin Ziij. 
em, foenic, | 
plantag. 8.3, | 
Incis contas d.ad. ch.S. Sachen zum Tranck 
mit 27. Maaß Wafler abzufieden, davon alle 
Morgen und Abend mit etwas Zuckercandel oder 
dem Breitwegerich oder einen andern. Bruſt⸗ 
Safft verfüfler, ein gut Glaß voll wohl warm 
zu trincken. 


Bey dieſem Tranck aber kan der Patient zus 
Ä glich 
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feich meinen pulverem balfamico pedtoralem ges 

Branchen, weilen diefer in denen meiſten Bruſi⸗ 
affectibus ungemeine Dienfte beweiſet, als 


»#. Pulv. liquir, 3, 
ar,.pt. 
Ir. Flor. 
enul. 34, 3iij. 
‚Tereb. ad dur, cod, 
Balf, d. copaiv, 
Flor. fülph. myrrh, 33, zij. 
Croc, or. ʒj. 
Sacch. viel, Zvj, 
Mfc. £. pulv. d. ad, fcat, S, Heilendes Bruſt⸗ 
und Lungen⸗Pulver 2. mahl des Tags 2. Mefe 
ferfpig voll Davon mit dem Tranck zu nehmen, 


Dder man nehme dieſes: 


ꝝ. Pulv. antipleur. Auguſt. 
Spec. diar. 34, 36. 

Sang. hirc, 

«  Gumm, Tragacanth. 34, 3ije 
Lip. 69. pt. 
Nitr, &3, 3j. 

toc. 9ij 

- Me f. pulv. 

herfichende, 

Wenn denn alles in gutem Stande, fo Fan. 

letzlich als ein treffliches Tonicum die Mixtura 

Tonica diuretica Stahl. ex fpir, CC. redif, 

82 und 


\ 


S. Zum Gebrauch wie das vor⸗ 
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amd einer recht preparirten Tindtura Tartar, acri 
equal. part, — * — genuget, auch eine exadte 
diet obferviret werden, dag ift, man folle alle 
ſcharffgewuͤrtzte gefalkene, ingleichem geräuchers 
te Speifen , Käfe und dergleichen meiden, wie 
Denn auch alle hitzige Getraͤnck, Wein und Branden⸗ 
wein, und in fpecie das haͤufige Tabackrauchen. 
Auch müffen ingleichem die ‘Patienten fich aller 
ſchwehren Arbeit entänffern , nicht ſchwehr hes 
ben, ftarck lauffen, fingen noch hefftig fehreyen 
oder ruffen , alles fürget ihn fonften wieder in die 
vorige Öefahr. 2% 


Capvrt XIII. 

br | 
VOMITU CRUENTO. 

Dom Blutbrechen. 


Om Hippocrate 1. 2. de Morbis Sect. V. 
wird Diefer affectus morbus feu vomitus 
niger genennef , von dehenheut zu Tag 

lebenden Medicis aber Vomitus Cruentus, fo 
nichts anders iſt, als ein unvermuthetes Erbres 
chen eines ſchwartzen geftandenen Gebluͤts aus 
dem Magen, melches aus denen valis brevibus 
m. den Magen gegoffen , durch eine krampffich⸗ 
te Bewegung, vermittelt eines Erbrechen aus: 

geworffen 
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geworffen wird, worzu Anlaßgibt , das in dem 
untern Leib ſich allzuhaͤufig verſammlende Gebluͤt 
welches von dem ramo ſplenico in der Vena por= 
tz, oderder fo genannten Pfort ſich verſammlet, 
und ad vafa melaraica ja ur ar in die Leber 
eintritt, und einen Ausgang fuchet, da gefchies 
het es, daß wie fonften Die Natur ——— 
daſſelbe durch die guͤldene Ader pflegt auszupreſ⸗ 
ſen, daſſelbe zuruck gehet, und die kleinen und 
kurtzen Gefaͤſſe im Magen auftreibet und ſpren⸗ 
get, von wannen alsdann diß fo häufige in Mas 
gen getsettene&eblät gleichfam fehuttweiß aus dem. 
Munde kommt. Diefes Ergiefen wirdaber einig 
und allein von der Natur fürgenommen, daßfie 
Dadurch Dem übrigen Geblut emen freyen-Cireus 
Jum oder Umkrei —— wolle, denn fo lan⸗ 
ge dieſes nicht geſchiehet, ſo empfinden ſolche Per⸗ 
ſonen immer ein Ziehen und Spannen in dem 
untern Leibe, wie ſolches an denen hypochon- 
driacis die mit dem Miltz beſchwehret, oder in⸗ 
hyſtericis, die das Mutterweh offt erdulden klar 
zu Ki „es vergefelfet fich hiezu eine Engigkeis 
des Hertzens, Angft, kurtzer Athem, und andere 
dergleichen verdrießfiche Zufälle, endlich folgt ein 
groffer Ekel, Würgen, und dann der blutige Auss 
- wurff in groffer Menge, eines ſchwartzen und gleich? 
ſam geronnenen Geblüts:, welches, roeilen es nach 
und nach in dem Magen fich verfammlet , und 
durch den darinnen befindlichen Magen s Safft 
ich coaguliret, und feine Barbe verändert, gank 
chwartz ſich erjeiget, eu —— aber, ſo es — 
3 i 
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fig klumpenweiß ausgeworffen / ein helles Gebluͤt 
erfcheinet. Bey dieſem Bluterbrechen, beſon⸗ 
ders bey Dein paroxysu1o, gefchiehet es bißwei⸗ 
fen, daß dag Gebluͤt fo ſtarck abgehet, Daß fie voͤl⸗ 
lig Krafftloß werden, und in eine Ohnmacht vers 
fallen, ja wohl gar Darüber ſterben. 


. Diefen gefährlichen Zufall erbulden mehrmah⸗ 
fen vollblütige choleriſche Weibs⸗Perſonen, welche 
nicht richtig in ihrer Monathlichen Reinigung ſich 
befinden, wenn entweder ſeibige unordentlich er⸗ 
cheinet, oder aber wi vor der. Zeit gar. geftecfet 
at, wenn fie gerohnt geweſen, viel und offt anf 
den Büffen Ader zu affen, und folche Läfe negli- 
Zret oder gar ausgefegt haben. Mannkbilder 
aber die Hypochondriaci und Hæworrhoidarii 
find, felbige werden auch mit Dem Blutbrechen 
vfftermahlen incommodiret, und bemercket man 
folches vielfältig in praxi an denjenigen „. bie ben 
guldnen Aderfluß ordentlich gehabt, durch widri⸗ 
e Mittel aber geftopfft und rucgängig gemacht 
ben. In fumma die fürnehmfte Urſache Dies 
fes übels ift eines oder des andern vilceris confti- 
patio, e8 fen die Leber, Das Milk, Die guldne 
der, Die Gekroͤß⸗Aederlein, oder andere, von vio- 
lentis caulis nicht zu — als da ſind ſtar⸗ 
cfe wdernatuͤrliche Bewegungen, Zorn, heffti⸗ 
Erbrech⸗ Mittel, ungeſcheute zu Sommers⸗ 
Zeit mit Vitribi⸗ Geift angefülte Getraͤncke, der⸗ 
"gleichen Exempel bielen Sommer in meiner Praxi 
an einem jungen vellblätigen Officier erlebet. * 
4 
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Es ift aber. bey dieſem Bluthrechen zu bemer⸗ 
cken, daß wenn je einmahl daſſelbige ſeinen An⸗ 
fang genommen, ſolches gern zu recidiviren pflegt, 
das ift, es pleget wieder zu Fommen, entweder 
monathlich oder zu gewiſſen Wochen; oder aber 
auch Jahren, mehrentheils aber monathlich, und 
diefeg erzeiget fich am gemeinften am Frauenzim⸗ 
mer, befonders wenn e8 von auffen gebliebenen 
oder verftopfften menfibus herrühret, der um fel- 
be Zeit rege wird, und feinen Abgang fuchet , wie 
es denn auch zu gefchehen pflegt, Daß endlich der 
. efluxus , oder derfelbe Jluß fich , wo er eins 
mahl Lufft aberfommen , gerne daran gewoͤh⸗ 
net, und immerzu dafelbften fich excerniret. 
Mir ift eine Religieufe oder Nonne befannt, 
die in ıhren jungen Jahren biß in das 48. Jahr 
ordentlich durch den Mund ihre Reinigung vers 
fpühret, welches nachmahlen mit höhern Jah⸗ 
ren nachgelaffen. 


Nachdem nun die Urfachen und Kennzeichen 
eines Blut s Austwerffenserfläret worden, fo hat 
man denn auch zu fürgen, wie die Cur anzuflels 
fen, und obgleich ein folches Brechen von feiner 
fo dee Gefahr des Todes ift, esfeyedenn, 
daß von einer gewaltſamen Weiſe folches feinen 
Urfprung genommen, oder zugleich auch Durch 
den hintern Leib das Geblüt * — ſo iſt doch 
dieſes zu beſorgen, daß eine cachexia oder Bleich⸗ 
fucht, ingleichem Waſſerſucht, und andere Ge⸗ 
ſchwulſten daraus zu a oe pflegen, — 

4 er 
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aber ift nach dem Hippocrate Sedt. 4. aph' 27. ein 
jeder Blutſturtz gefährlich, und diefes um fo viel 
mehr, wenn er öffterg recidiviret. Sedt. 7. aph. 37. 


‚Zu einer ſichern Cur hat man 2. Stücke zu era. 
wegen, was in waͤhrendem pacoxylmo und aufs, 
fer felbigem zu thun. In dem paroxyfuo mu 
man tradsten, daß der. Affettus. geflillet werde, 
durch gelinde temperirende und zugleich adftrin- 
girende Mittel, die f darf anziehende taugen nichts 
fie verderben mehr alg fie nutzen, und verutfas 
chen in allen Theilen, abfonderlich aber in Dem 
Milk Berftopffung , worauf nachgehends: gerne 
- Sutfocationes cardialgicæ erfolgen , und den Par 
-tienten ungemein foltern und ängftigen. Dom 
‚Herrn D. Stahl. wird als ein fpecificym nachſte⸗ 
hendes Pulver recommandiret. 


#. Corall.r.pts A 
Nitr. purific. #4, 3j. 
dent. Hippopot. 9ij: . 
MP. d. Cynogl. gr. viij. 
Mfe. f. pulv. d, ad fcat. F Gelind⸗ temperi⸗ 
rend⸗ und anhaltendes Pulver Davon iu 4. Stun⸗ 
den 1. Meſſerſpitz zu nehmen. a 


Der: 


u Pulv. Cafcarill. 
Spec. d. hyac, 44, 3je 
 Lap:’Manatı, .. | 

Tat. De ara 





w Nitr. 
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Nitr. 42.3, . 
MP. d, Cynogl. gr. viij. 


Mfe. f. pulv. dl ad fat. S. als das vorige zu ge⸗ 
brauchen. | 


Diefes Pulver Ban mithöchften Nutzen mit dem 
Infufo Millefolii der Schafgarben - Theg einges 
nommen, und etliche Schaalen Davon darauf ges 

truncken werden. 


Dder man nehme folches mit nachftehender Mix⸗ 
fur zu fich. 


%, Rad. torment. 

biftort, #4, 3j, 

Herb, pyrol. 

virg. Or. 

millefol, aa. Mj. 

Flor ros. . 
arnic. 42, pij. / 

— contuscog. in, ſ.q. . font. Col. Batbij: 
a e “., 


Syr. € ros. ficc. Ziv. 
myprtill, ij. Mfc. 


Eine Aderläß ift auch vor allen Dingen nöthig 
zu inſtituiren, und zwar zum öfftern, am taug⸗ 
lichſten aber in pede auf dem Buß, welche man 
auch prefervative beobachten Fan im Fruͤhling, 
wie auch zu Herbft: ih alleine nur nicht übers 
häufig, wenig und öffters repetırt , was diefe vor 
einen Nutzen beweifen Fan, hat Foreltus offter; 

Rz mahlen 
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ee — — — 
mahſen bemercfet vid. 1, 16. wie auch Wedel. in 
feinen Exercit. patholog. therapeut. V. cap. ll. 
Wolte fich auf dieſe Medicamenta dag Brechen 
nicht ſtillen laſſen, fo muß man zu ſtaͤrckern ad- 
—— Sachen feine Zuflucht nehmen, 
als: 


i„. Aq. planrag. 
equiſet. 34. giij. 
Cinam.cyd. 3vj. 
Acet. deſtill. 36. | 
Sang. drac. \ ; 
Bol. armen. 
Lap. hemat. 98. 3. _ 
Laud. opiat, gr. iij. 
Syr. myrtill. 3j. j 
MI. d, ad. vitr. S. Anhaltend Waſſer davon 
zu 2. Stunden 2. Löffel vol zu nehmen. 


Oder: 


BR Ag. biftort. 
tormentill. 
fol. querc. AM. Ziij.) 
P — d 
ulv. Stypt. Wed. 3. 
 Laud.lie. * dj. 
Syr. Corall. 3j. © —9 — 
Mſe. d. ad Vitr. Sr. Waſſer gleichen Ge⸗ 
brauchs. — 


Es iſt aber nicht zu vergeſſen, daß man den 
| KK 


4 N 
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Leib zu Zeiten auch reinige, mit der Rhabarbata, 
entweder in forma, ficca, oder liquida, Diefeg 
ift hiezu fürtrefflich für allen andern laxantibus 
es führef nicht nur allein ab, fondern refolwiret 
zugleich auchdas nochim Magen fich coaguliren- 
de Gebluͤt. 


Auſſer dem 5 iſt die Ruhe das Be⸗ 
ſte, wie auch aͤuſſerl. Umſchlaͤge uͤber den Ma⸗ 
gen ,, Oder eine mit twarmer Milch One: Bla⸗ 
e, uͤber ſelbigen oͤffters zu legen, und weilen ins⸗ 
gemein ein Durſt ſich dabey einfindet, kan man 
dem Patienten eine ptifäne, oder aber Brod⸗ 
Waſſer genieffen laſſen, und folches nicht zu kalt, 
auch nicht zu viel auf einmahl, Wein und Pier 
find keineswegs, weder zu der vermennten Staͤr⸗ 
ung des Magens, noch anderer Kräfftung des 
Leibes, zu trincken erlaubt. 


Iſt demnach endlich die Gefahr vorbey, und 
das Verbluten läßt völlig nad), fo muß der Pas 
tient fich vor —— Leibes⸗Bewegungen, 
por Zorn, vor vielem Eſſen, und fo er etwann 
den Leib in das kuͤnfftige purgiren wollte, für 
allen Vomitoriis, oder Erbrech⸗Mitteln fich hüten, 
eine Zeitlang gebrauche er prefervative Fuß⸗ 
Bäder, Fuß Aderläffe, und nachftehende Eflenz, - 
mit einent Dazu behörigen Kräuter » Thee : die 
Tindur fan folgende fein. 

8. Tind, rhab. ZB. . 

; Tart, 3ij, Mfc, 

Dder: 
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Dover: 
B. EIT. millefol. ij. 
-rhabarb; 36. 
Mfec. d. ad Vitr. S. Pr&fervirende Effenz, — 
von Morgends und Abends 60. Tropffen mit 
nachſtehendem Kraͤuter⸗Thee zu nehmen. 


Oder: 


ꝝe. Eſſ. millefol. 
| cort. Or. 44. 3ij. 
'Elix. Ol. Mynf. 3j. MG, 
BR Herb, millefol. 
Lam. plin, 
adiant, aur. #4. Mj. 
Fl, arnic. 
bellid. 2, pij. 
Incis. d. ad ch, 5% Sachen als Thee zu ge | 
brauchen. 


Carvr XIV. 
DE 5 
NAUSEA ET VOMITU. | 


Dom Edel und Erbrechen. 
S e ein Erbrechen fich erzeiget, gehet alles 


geit vorher ein Eckel ab einer Sache, Das 
e ein Anne motus convulfivus Des 
Magens 


J 
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Magens Mundes , welcher, je mehr und mehr 
er fich verftärcket , endlichen eine vollfommene con⸗ 
tradio pylori convulfiva Daraus wird, Durch 
welche endlich die Speifen, und andere im Mas 
gen befindliche Sachen , mit aller Gewalt durch 
ein motum periltalticum inverfum qusgetrieben 
werden , und der Patient, was er, fo zu res 
den, im Magen hat, durch ein Erbrechen von ſich 
geben muß. Herr D. Weisbach fehreibet foldyes 
der ſtarcken Zufammenziehung derer Nervofen 
fubtilen Zäferlein zu, und will, daß folches die 
Natur mit allem Rich unterfange.. Daß fie das⸗ 
jenige, was ihr ſchaͤdlich und befchmerlich zu fern 
vermepnet, durch den naͤchſten Weg auszumerf- 
fen trachte, allein ich glaube, es habe das Er; 
brechen feinen Urfprung daher , wenn widrige 
Dinge in dem Magen Die nervofen Theile irriti- 
ven, und der Natur zumider find, Durch einen 
Darauf. erfolgenden Eckel, undeine convulfivifche 
Bewegung Dasjenige, was in dem Magen fich 
befindet, mit aller Gewalt von fich ftoffet, wars 
nenhero nicht unbillig Willifius al Ettmüller ein 
foldyes Erbrechen eine Convulfionem pylori 
preternaturalem genennet haben, die Natur thut 
ſolchen Gewalt vor fich nicht zu exerciven, füns 
‚dern fie wird gemüßiget, folches zu thun, wel⸗ 
ches verurfachen die in den Magen hinein kom⸗ 
mende widrige Dinge, als unverdauliche, fette, 

charffe, fauere Speifen , welche entweder ineinem 

orn, oder fonften in aller fchnelle , in groſſer 
Menge im Magen verfchlusfet werden: oder — 
vorhin 
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vorhin bereits in demſelben ſchleimichte und gal⸗ 
lichte Crudidates ſich verſammlet haben, wodurch 
eine Fermentatio geſchiehet, welche durch ihre 
ſchaͤrffe die nervoten Theile veiget , einen Eckel 
und nachgehends ein Erbrechen verurſachet. Die 
Derfonen fo damit angefochten werden, find insge⸗ 
mein zärtlicher conftitution , und von einem chole- 
rifehen temperament, und wenn fie ſich erbrechen 
wollen, fo haben fie einen Eifel, fie überfoms 
men Aengften und Trucken über das Hertz, wer⸗ 
den an allen ihren Gliedern erfchlagen , und bes 
kommen ein Falten Schweiß, es wird — 
und gelb vor den Augen, fie verfpühren ein Saus 
fen und Braufen in den Ohren, viele fallen gar in 
eine Ohnmacht, es ift ihnen überall weh, welche 
befchwerlicheZufäl nicht eher nachlaffen, fieerbree 
chen fich dann. _ Sind Speifen oder Getraͤncke 
in dem Magen, ſo gehet der conatus vomendi gar 
leicht von ſtatten, iſt aber derſelbe leer, ſo wird 
es ihnen gar. ſauer, es find aber auch noch andes 
ve äufferliche Sachen an einen folchen Zobrgen 
und Erbrechen ſchuld, als zum Eyempel , übel 
riechende Dinge, zu fich genommene Medica- 
menta, Schiffahrden, ſtarcke Imprefliones , und 
andere Sachen, Die einen Unwillen verurfachen, als 
fo einer etwas, dergleichen Haare, Wuͤrmerec. in 
den Speifen findet. —— 


Ein ſolches Erbrechen nun fo von ben vorherbe⸗ 
eichteten Sachen dependiret, iſt nicht — 
wenn es nicht iu hefftig erfcheinet, es 1 nen 

| Leibe 
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Leibe erſprießlich und heyſſam nach dem Hipp, ı. 
Aph.2. Wiewohlen Exempel vorhanden, die das 
gaͤntze Jahr durch alle Morgen nüchtern ſich Vo- 
miren, und ſich dennoch wohl dabey befinden. 
Da im Gegentheil in morbis malignis, in Ileo 
oder dem Aiterere mei , ingleichem in denen Va- 
riolis, Morbillis, und andern affeclibus exanthe- 
mathicis e8 jederzeit auf ein ſchlimmes Ende ge 
het. Bey hitzigen Siebern , wenn eg erfcheinet 
und Die Materie ſtinckend abgehet, ingleichem 
auch indem Volvulo, oder fD genannte, Darm 
fucht, nad) dem 7. Aphor. 10. Hippocratis ift 
gemeiniglich auch toͤdtlich, infonderheitlich wenn 
er Stercoreus ift. 


Weilen demnach nun auffer vorhergegangenen eis 
nigen Kranefheiten ein Erbrechen von folchen Sa⸗ 
chen dependiret, die dem Magen widerwillig find, 
und felbften zum Vomiren reißen, Das ift, wenn. 
unverdauliche, feharf, und allzufette Speifen da⸗ 

Ibften fich befinden, oder aber wenn durch allzu 

efftigen Zorn Die alle in Magen fichergofien hat, 

6 iſt demnach nichtsanders zu thun, als daß man 
die in dem Magen befindliche Materie fuche zu 
evacuiren, durch ein gelindegEmeticum ‚ Oraftica, 
oder allzuhefftige zum Erbrechen bewegende Sa⸗ 
en, find nicht tauglich , fie Dörffen vielmehr eine 
kyperemefin, oder ein überflüßiges Auswerffen 
perurfachen, und grofien Schaden zufligen, uns _ 
ter folchen ift das allerficherfte Die Americaniſche 
Ruhr⸗Wurtzel, Ipecacuanna genennt, wenn man 
einen 
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— — 
einen Serupel mit etlichen Granen Salis abſinthii. 
Ar. (DI. Oder dem Sal. Tartari vermiſchet, mie 
armer Bruͤh zu fih nehmen mag, als wodurch 
nicht nur allein dasjenige, was den Magen bes 
[mehr ausgeftoffen, fondern auch täglich ders 
elbe geftärcket wird, es iſt aber wohl zu beobach⸗ 
ten, daß a Erbrech » Mittel, gleich im 
Anfang des Erbrechens füllen gegeben werden, 
menn aber die Materie ſchon verfeffen, zäh, und 


zum Auswurff untüchtig ſich befindet, fo müffen 


vorhero incidirende und refolvirende Mittel em- 
ploiret werden, welche Die Materie verdünnern, 
und sur bequemen evacuation vorher præpariren 
mögen, unter folchen, die Salia amara die beſten, 
dasdal.anglicum cathardicum,dasSedlicenfeder 
Tartar. (Dlat. das Arcan. duplicatum und andere, 
als welche die Materie fo zurecht machen, daß 
fie ohne Mühe und Beſorgung einiger darauf 
‚erfolgenden Inconvenientien eliminitet werden, 
und um fo viel mehr Fan man fich vergewiſ⸗ 
fern , daß ein säher Schleim den Magen ans 
gefüllet, als man, ehe der Auswurff gefchiehet, 
vorhero ein ftarckes Wuͤrgen verfpuhret, man Fan 
alfo die Eur vornehmen, | | 


#. Lap. 69. pt. 
Cryftall. pt, 
Tartar. (Bl. - \ 
Nitr, depur. 33, 3j 

Mſc £ pulv.d, ad. ſcat. 


n - Dder: 
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Oder: 


». Conch. citr: 
Mätr, perl. pt. &4, 3:6, 
Nitr, Cryftall. | 
Pulv, ar, pt. #4. 38, 
Mfe. £. pulv, d, ad ſcat. S. als das vorige zu 
gebrauchen. 


Wenn die Materie alſo præparirt worden, ſo 
Fan man alſo zu der — ſchreiten und Vo⸗ 
miren, und nach ſolchem anhaltende und zugleich 
ftärefende Sachen gebrauchen, unter folchen find 
zu nußen folgende: 


%, Corall. r. pt. 
Corn.Cery.-uft, ptı #4, 3j, 
Pulv, Cafcarill, 

Spec. d. hyacinth 33, 38, 
P. d. Cynogl. gr. viij. 
Mfc. £. pulv. d. ad, Icat. 


Dder: 


%, Cret.alb. pt. 

Corn, cerv. uſt. pt &2,3iß, 

Corall. r. pt. 

Cryftall. mont. pt. 

Pulv. Catcarill. 33.3jj. 

Ol. Nucift, expr. gr. viij. 

„Mfc. f. pulv. d. ad ch.S. anhaftendes Magens 
NPulver Davon Morgeng Nachmittags und 


Abends 
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I 
Abends 1. Meſſerſpitz voll zu nehmen. Zwiſchen 
. Diefen Pulvern aber , Fan man auch ——— 
ger ſiaͤrckenden Waſſern ſich bedienen, als: 


3% Ag. plantag. 
menth. 4 
cinam . * — 
Succ. cydon. zvj. 
Spir. Or. pie. dij⸗ 
* d ine S. hal 
fc. d.ad Vitr, S. an altend Waſſer d 
jedesmahl 2 2; Loͤffel voll zu nehmen. en 


Dver: R 


». Ag. Torment, 
bift nn 


cyd 
—— aa. Ziß, 
Theriac. Andr. 3ij. 
Eonf. d. hyac. 3). 
Syr.&ros. ficc- qſ. 
Po d. ad Vitr. $ "ale Das vorige zu gebrau⸗ 


Ein fürtrefflich, Waſſer hat Nenter in ſeinem 
Fundament. Medic. 
X. Aq. menth. Ziv. 
Corall.x. pt. 
ı  Bulv. chacatill. da. 34 
Terr. Sigill, 3. 
Syr, Coral. 36, | 
M& 
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— — —— — 
Mfc. d, ad. Vitr, $. Wie die vorige zu nehmen, 


Wer die Eflentiam amaram Hallenf. ingleichen 
Die Alexipharm. Abfinth, compofit. mitder Tindt, 
dt. Ludov, nehmen fan, wird auch zu Staͤrckung 
Des Magens ein fiheres Mittel daran haben, 


Solte aber auf allen dieſen Gebrauch dag 
Erbrechen continuiren tollen, fo muß man zu 
benen Anodynis feine Zuflucht nehmen, und find 
Die beften hiezu Die in tormapilulari beftehen, als; 


r. Extr. torment. gr, &ij. 
cafcarill. gr. viije 
Theriac. coel. gr. vũj. 
Mfe. f. Pr Nr, 22, confperg. ſuccin. pt. d. ad 
fcat. S. Pillen 11. davon auf einmahl, wenn man 
fchlaffen gehen will zu nehmen, 


Dder: A 
ꝝ. Extt. chin, 


acor, 33. 2 
aud. opiat, gt, vie 
Mf£c. f. Pillen auf einmahl zu nehmen. 


Oder man nehme Lattwergen, als: 


- u, Conlerv, roſ. r, Zi. 
| Cydon.cond, | 
Cort, Or, cond. &. 6, 
Spec. d. hyacı 
Chin. chin, alcoh. 
$la Extr, 
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‘ Extr. Torment. &. 3j. 
Syr. Cort. Or. q.L 
Mfc, f. Eled. d. ad Oll. 8. Stärdtende und . 
zugleich anhaltende Magen⸗Lattwerg, Davon 3. 
mahl des Tags ein Meſſerſpitz vol zu nehmen, 


| Ober: 


x. Conferv. menth. “ 
. - vifceral- 42, ʒvj. 
Condit. rad. pimpin. | 
... zingib, 

|  Nuc. Indic. 2%. 3ij. 
Pul®. Stomach. B. 3üj, . 
Calcarill. 
maſtich. 42. 36. 


yf. d. cort. Aur. q. ſ. 
MT f, Ellect. d. ad Oll. S, Als die vorige zu 
gebrauchen: N 

Beym Gebrauch aber aller diefer Sachen, 
fönnen auch Aufferliche Sachen vieles zu Stils 
lung ; forwohl des Brechens, als auch zur Stärs 
ckung beytragen, ‚als Umſchlaͤge, Ballama tie 
auch Emplaftra; von denen Kpıithematibus ift ein 
uter Brandewein nicht das gesingfte, fo Man 
elbigen mit benekten Tüuchern warm, des Tags 
über offtermahlen tiber den Magen fchlägt, nach⸗ 
dem aber mit nachitehenden Balſam wohl bes 
ſtreichet. als: % 


BR. OL Nucift, expr; 3ije 
Armenth. 
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‚deftill. menth. 
abfinth, 
caryoph, 
macen 44. gt.xijs 
Camphor. gu vj, 


Mſc. £. balfam. 
Oder: 
x. Ol. menth. 
fucin , 
caryophyli. 


rut, 44, gtt. xij. 
Cer. alb. gr. xviij. 
Balf. Peruv, gr. viij, 
Mſc. £. balf. 


flafter aufsulegen find auch erſprießlich als: 


®, Pulv. Zedoar. 
Galang, %4, 3j. 
menth. 
abfinth. #2, 36, 
Gum. tacamah. 
ladan. _ 
Matftich. el. #2. 3ij, 
Ol, Nuc, mofch, expr.3ij. 
menth. 
cydon. #4, 3vj. 
Cerz, flav, gl. 
Mfc. f, Empl, 


la Oder: 


534 Mediciniſcher Paffe par.tout, 





Dder: 


NR. Empl, d. Cruſt. all, : ; 
ftomach. Cr, aã. Sv$ 
Tacamah, € 
Carann. 3. 3j. 
Theriac. Andr, Yiv; 
Balf. peruv. 9j. 


Mfc, malax, c, oleo, maftich qf. d. ad ch. 


Das Brechen aber fo per confenfunı gefchies 
het, welchesdieccalculofi ‚die Nephritici ‚die hy- 
ochondriaci, die gravide und andere Erduls - 
n, find Cliſtire fo erreichen, und Dieinnere Theis 
le erwaͤrmen fürtrefflich ‚ Die Vomitoria hergegen 
ale ſchaͤdlich — 


Im uͤbrigen muß ſich ein ſolcher Patient ſo viel 
moͤglich ſtille halten, und ſich einer ordentlichen 
Diæt, ſowohl in Speiß und Tranck, als in den 

andern Gemuͤths⸗ Allectibus befleißigen. 


* 
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CAFrVT XV 
ı DE 


PALPITATIONE 'CORDIS. 
Dom Hertʒklopffen 


As Hertzkloffen ift eine widernatuͤrliche Yes 
wegung des Herkeng, offtermahlen ſo heff⸗ 
tig, daß man folches nicht allein mit Hänz 

den fühlen, fondern auch) fehen , und mas das 
merckwuͤrdigſte in die Ferne offtermahlen hören 
fan, kommet eigentlich daher, wenn das Geblüt 
mit aller force im Überfluß gegen dem Herken ge⸗ 
trieben wird, und eine ungemeine Anftrengung 
oder Wermehrung derer Motuum verurfachet, 
da alsdann das Herk fich wehret, wiederum Daß 
felbe mit aller Gewalt von fich ftoffet, und fols 
ches Pochen verurfachet. Es uͤberfaͤllet aber offs 
termahlen Die een einer folchen Gewalt: 
daß fie darüber von Athem Fommen, in eine Ohne 
macht und Herkens » Angft fallen, fie werden 
gang blaß und ſchwitzen an der Stirne, Die 
(dern am Halſe ftremen und pulfiren ſtarck, fie 
werden auch an Kräfften gan niedergefchlagen , 
viele fpuhren zugleich im Leibe ein Koltern und Ge⸗ 
räufche, als feye er mit Sröfchen angefüllet. Es 
erden insgemein Damit angegriffen Blutreiche 
Perſohnen, , die ein überflüßiges Dannoch aber 
ren 214 dickes 


* 
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dickes Gebluͤt haben, und wider ihre Gewohnheit 
fid) ſtarck bemühen, oder die mit dem malo hy- 
= a: » angefochten werden , bey welchen 

Blut mit dem Se,o nicht genugfam vermis 
ſchet iſt. e norrhoidaii, bey welchen der Flu- 
xus ſich geſtecket, oder fo er zum Vorſchein kom⸗ 
men will, und wegen der ſpiſſitudine Sanguinis 





‚feinen Fortgang nıcht finden mag, die verfallen 


gar gerne in das Hertzkloffen, befonderlidy aber 
eibs⸗ Perfohnen , Die an ıhrer_monathlichen 
Neinigung Noth leiden, oder öffters mit dem 
Mutters ch geplagt werden, und dabey gaͤh 
ornig find, vielfältig aber die unerfättlich find in 
er Liebe ihrer Männer, wenn fie ihnen nicht genug 
aufivarten, und der eneri opffern mögen. Es 
werden auch Damit angefochten Diejenige, wo ein 
verfchleimtes Blut haben, Das ift, wenn ein po- 
Iypus oder Verſammlung fehleimichter Materie 
mit dem Geblüt vergefellet iſt, welches wenn es 
die Circulirung defien zum theil verhindert , ein 


ſolches Hertzpochen verurſachet. 


gr 


Es pochet aber oder Flopffet Das Hertz auf bie: 
fe Art und Weife, wann nemlich das Geblüt ſei⸗ 
nen freyen Lauff nicht hat, und durch eine con- 
traftionem convulfivam gehindert wird, und 
länger als e8 die Natur erdulden mag , gleichfam 
in der Kammer eingefperret verbleibet,, wenn es 
69 dann wieder los wuͤrcket, ſo dringet es in 

ſſerer quantitæt per diaſtolen durch, und brin⸗ 
get einen Motum convulſivum zuwegen, * 
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das Hertz, befonders deffenSpige ſtarck aufhuͤpf⸗ 

N gegen die Rippen zu, als ein Zeiger fchnell 
anfchläget. 


Bas fonften die übrigen Urfachen eines Hertz⸗ 
pochens betrifft, fo hat man bemercket, daß auch 
offtermahlen Hydrops pericardii ingleichen Ver- 
mes intra pericardium der Hertzwurm diefen Af- 
fectum produciref haben, die gemeinfte und fürs 
‚nehmfte aber ift ein impeditus fan uinis tranfi=- 
tus, zum Flaren Beweiß, Daß auch diejenige, wo 


ihre Strumpff- Bänder zu hart binden, diefen , 


Zufall überfommen. ö | 

Ron denen Kennzeichen etwas zu reden, halte 
für unnöthig, der Zuftand wird von Patienten 
felbften referiret , Doch aber wird nicht undiens 
lich fenn, fo man dieſes beobachtet, ob nehmlicy 
Das Hertzklopffen immerzu Daure, oder ob ſolches 
nur zu gewiſſen Zeiten erjeige, ift es beſtaͤndig, 
fo ift inggemein eine Caufa orgariica in Wege, 
ein Aneurifma, Polypus, malaconformatio, cor- 
dis excrefcentie verrucales  läffet es aber. eine 
Zeitlang nach , fo kommt es von denen vorher 
erzehlten Urfachen her , vielmahlen auch von eis 
nem infardtu der arteri@ aortæ und pulmonalis, 


Es greiffet aber dag Hertzpochen die Perſo⸗ 
nen alfo an, fie fpühren einsmahlen eine ungleis , 
che Pulß und Gurten im Leibe, von verfchloffes 
nen Binden, worauf Mattigfeiten aller Glied⸗ 
£ls maffen 
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RE RETTET ZE Ta 
maffen folgen , und wenn das Klopffen heftig 
fich erseiget , ſo Tpühren fie eine Schtvere und 
Angſthafftigkeit über das Herk, und überfommern 
mehrmahlen nebft einem Schwindel auch eine Ohn⸗ 
macht, fie liegen mie wenn fie — ver⸗ 
ſcheiden wollen, fie haben auch dabey ein Ziehen, 
Spannen und Drucken im untern Leibe und über 
Det Ruͤcken, und andere beſchwehrliche Zufälte 
mehr. 


Wie demnach nun diefer Affedtus mit äuffers 
ſtem Zug ein morbus tyrannicus und magnus 
ein verzweifelt halsftarriger und fehr böfer Zus 
fall iſt, welcher ‚ fo er in eine Gewohnheit foms 
met gar ſchwer, oder wohl nicht zu curiren ift, 
befönders wenn er auf den geringften Schrecken 
oder Zorn gleichbalden erfcheinet , ‚oder fo ein po- 
lypus fürhanden , plößlich der Tod darauf erfol⸗ 
gen fan, als hat man darauf förderlichft zu ſe⸗ 
hen, wie man dem Gebluͤt feinen freyen Lauf 
wieder verfchaffe , iind der fpasmodifchen con- 
tractioni des Hertzens zu Huͤlffe komme, dieſes ger 

ſchiehet am bequemſten durch ſolche Remedia die 
dem Orgaſmo oder hefftigen Aufwallung des Ge⸗ 
bluͤts widerſtehen, und ſo eine Vollbluͤtigkeit vor⸗ 
handen, dieſelbe vermindern koͤnne. Zu dem En⸗ 
de Finnen in dem paroxylmo um das Gebluͤt 
abwaͤrts zu siehen, eine Venæ fedionem in pede 
fürnehinen , und nachgehends , weilen Sanguis 
insgemein allzudick verfchleimt und abforbentia 
mit Nitro verſetzet, und pediluvia oder Sußbie 

ee dee 


— \ 
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Der gebrauchen, als welche eine herrliche Wuͤr⸗ 
Kung preftiren, dazwifchen Fan man auch den 
Leib gelinde laxiren. an Fan die Eur alfo ans 
fangen. 1. läffet man zu Ader, und zwar alfo: daß 
folche die Natur empfinde , nach dieſer gebrauchet 
man gelinde laxantia, als: 


X. Decoct. aperit. 3ij. 
Extr. Rhab, 3j. 
Tr, Tartar. gr. xxv 
Tart. (Bl. gr. viij. 
Syr. rof. folut, Zvi 

Mſc. d. ad Vitr, 


Oder: 


ꝝ. Fol. fen, S. S. Ze. 
Rhab, Alex, 3], 
- Crem, Tart. 3ij, 
Incis.decog. f. q. Aq. font, in Colat, Ziij. 
Diffolv. Mann. elect. 3j. add. 
Äg.cinam par, 
Mfc. d.ad Vitr, Ss Purgier Träneklein auf 1. 
mahl zu nehmen. | 


Wer Pillen nehmen Fan, ber gebrauche die 





Becheriſche, die Polgehret oder meine befchrier 


bene, derſelbe wird für andern guten Nutzen Das 
son haben, infonderheitlich wenn er felbige su 
34 Tagen. einzunehmen repetiren will 


Oder 
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Dover er nehme diefe: 


y, MP. Tartar. Schroed. 
Extr.rhab. % gr.x. . 
Refin. Gial. c.nud, pin. trit.gt: vilj. 
8 dulc. gr. vj. 
Mfc. Tind. tartar. f. pil. Nr. 15. confperg! 
pulv. liquir, d. ad ſcat. $. Pillen auf einmahl zu 
nehmen. | 


Iſt der Leib demnach genugfam gereiniget , ſo 
. Fan man dem Orgafmo fanguinis zu widerſtehen⸗ 
Nitrofa cum abforbentibus mixta recommendi- 
ren, und preftiret zu dieſem Abfehen für allen 
‘ andern der von Nenter befchriebene pulvis tem 
perans &tonicus, welcher alfo verfertiget wird. 


u. Ocul. 69. citr. 
Nitr, purifl. 
Tart. (Bl. %% 3]. 
Corall. r. pt. 
Cinab, $&ij. #438. 
Spec. d, hyac- 3j. | , — 
Mfc.d.ad fcat. davon nimmt man mit Bruͤh 
oder Thee Morgendg und Abends 1. Meſſer⸗ 
ſpitz voll. - | 


Oder: 


x. Magnes. alb. 3ij. 
Pulv. abforb. Wed, 
Cryftall, pt 
Nitr. 
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Nitr. 3, Dij, | 
Mic 


Heilen aber mehrmahlen auch ein folches Hertz⸗ 
Plopffen von einem dicken Geblüt feinen Urfprung 
hat, fo Fan nebftdiefen Pulyern auch verduͤnnen⸗ 
de Sachen gebrauchen, als: | 


®. Tind. $ii acr. 38. 
he Sal. XC. vol. 3i- 
c. 


Oder: 


%, Eſſ. Succin, 
‚ balf, peruv. &&, 3je 
caſtor. 3ij. 
ambr. lig. 
„Me Sal, Xc. vin, 34; 36, 

Mſc. d. ad vitr. S, Morgeng um 10. und Wache 
mittags um 4. Uhr 40. Tropffen in Thee oder ge⸗ 
fotten Waſſer iu nehmen. 


MeinBalfamus Arthritico Auidus iſt fuͤr die gan⸗ 
tze Kranckheit fuͤrtrefflich, welcher im Teu —* 
der Englifche Balſam genennet wird, ingleichen 
der Spiritus mineralis anodynus Hoffmanni , 
welcher vor fich, alleine wieder mit der Tindura 
— verſetzt, von ungemeiner Wuͤrckung 
iſt. 

Man * aber die gantze Eur durch befliffen 
fenn, Daß der Leib bekändig offen erhalten — 

17) 


v 
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de, fo man nebft vorherbemeldten Laxier⸗Mitteln 
und Pillen ſehr fuͤglich durch Clyſtiere erhalten 
fan , wenn es auch gleichwohlen nur Hauß⸗Cly⸗ 
‚fliere von Camillen, Mackuͤmmig, Salk, Ns 
nig, Baumoͤhl, und das gelbe von einem Ey be⸗ 
reitet ſind, wer aber andere begehret, kan ſich 
nf diefe Manier ein oder Das andere bereiten 
affen: | 


x, Rad. alth. 
| lil. alb. 
petrofelin. 34, 34 
Flor, chamom. 
fambuc- &, Mje 
Cort. citr. 
Bacc, laur. ãã. 3ij. 
Sem. 4.carmin. aã. 361 
Incis.cog. cont. inf; q. Aq. communꝭ inColat. 
5x, dillolve: 


cafl. pro clyfter. 

Eled. diacath, 34. 36, 

Saccha. Thom, 3. 

Vitell, ov. M.ij. 
Mſc. f, Clyſter. 


Oder: 


Rad. plantag. 
lil. alb. 4%. 3je 
Herb. malv. 
mercur. 
agri- 


N 
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agrimon, 44. Mj. 
Flor. melilot. 
chamom. 34. pj. 
Sem. foenugr. 3ij, 
_ Incis contus decoq. ſ. q. V fimpl, Colat. 
R. 8x. quibus add, 


Ol chamom, : 
rut. 
aneth, aã. 3@, 
Elect. hier, picr. Ziija 
Sal. Gemm. Ziv. 
. Me, £. Clytter. 


Es folget aber insgemein auf ein ſtarrkes Hertz⸗ 
Flopffen, daß der Patient an allen feinen Kräffs 
ten mächtig gefehwächet wird, a eg erfcheinen 
auch ſtarcke Lypothymiz oder Ohnmachten, dero⸗ 
wegen iſt es nöthig und nuklich, Daß man in fols 
chen Schteachheiten alfobald den Patienten wies 

derum aufmuntere, ihme ſtarck riechende Dinge 
Hor die Naſe halte, infonderheitlich fo es Weibs⸗ 
bilder, das a Sal mit dem den 
verfeßet, ihnen auc) frifches Waffer in das Ans 
geficht fprige. Dat er fich hierauf ermuntert, fo 
bringe man ihn zu Nette, und gebe ihm einen Loͤf⸗ 
fel vol vomCau de Carme mitWein oder Wafler, 
und befehle, Daß er ſich ſtille halte. Wer die 
confedtionem de Hyacintho fich anfchaffen, und 
täglich Davon gebrauchen till, hat in Diefem Zu- 
fall ein treffliches Remedium. ft der Faden 
eguͤ⸗ 


a EEE BEE mn 
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begütert, fo Fan er von der Foftbahren Hallifchen 
Eilentia dulei mit einer recht Träfftigen Corallen 
Tindtur taͤglich 3. mahl 25. biß 30. Tropfen das 
von nußen. 


Ich pflege ftatt ſolchen theuren Medicin fols. 
gendes Eleituarium als ein Analepticum oder: 
Märefendes Mittel zu gebrauchen. | 


#. Conferv. roſ. Dr. Zij. - 
Ä Cort. Citr. condit: 3j. 
Confect. d.hyacinth. x. 
alkerm. 34. ʒij. 
:  Spec.d. Gemm.frig, 
Puls, antispafın, #4, 3j. 
Syr. corall. 
acetos. citr. #4. af. 
Fol. Or. Nr, iij. incis. 
‘ M£.£ Elect. d. ad oll, S. Kühfende und her 
ſtaͤrckende Lattwerg , Davon bißweilen 1. Mu 
caten⸗Nuß groß Davon zu effen. 


Oder: 


BR. Conferv. fl. tunic. 
Pulp. Citr. #2. Zie, 
Spec. cordial. teınpers 3j. 
onf.alkerm. 3ij. 
' Spec, diamargar. frig,dije 
Cinab. $idj, 
Syr, Cort; citr. qf. 


Mic 


/ 
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Mfc. ad oll. S. In gleicher Form als die vor⸗ 
hergehende zu gebrauchen. 


Wer Julepe liebt, kan zwiſchen denen uͤbrigen 
— deren ſich ungehindert bedienen, 
als: 


x. Syr. rub. id. 
i rib. #4. Z6, 
Confedt. alkerm. 3ij. 
«D- rofar. 3j. 

Ag. ceras, n. Ziij. 

nen iR 


. 1. gt. viij. z 
‚ Mfc. S. Kühlender Julep davon nad) Belieben 
ein paar Löffel voll zunehmen. Ä 


Dder: 


X, Ag. rofar, 
naph, 
fragor. 
cinam, 42. Zia 
Syr. fl. tunic. 
corall, #4. 36, 
Tin& rof. 3ij. 
Conf. alkerm. 3ij. 
Mfec. ad vitr. S. $ulep von Kräfften und Ges. 
brauch als der vorige. 
Den Weibsbildern ift Die Effentia caftorei mif 
andern Sachen vermifchet ein, Specificum , Die 
nach eineg jeden Medici Gutduͤncken zu przeferi- 


biren. | Er 
Mm Diele 


\ 


— 
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Viele Medici rathen auch zugleich aͤuſſerliche 
Mittel, als da ſind rege Überfchläge ; Em- 
plaftra Pflaſter, Salben und Balfam ; von 
— Epithematibus fan man nachſtehende ges 

rauchen.  ' | Ä 


8, Herb. meliſſ. 
major. aa. Mj« 
Flor. rof. rubr. 


pie 
lil.convall. aa. 3j. 

Cort, citr. 

.  aurant. aa. Ziß. 

Lign, aloes. 36. 

caryoph. arom, 

Sem, ocym, aa, Ije 

Camph: 36. 

Incis contus groff. mod. includ, faccul. inter- 
paflat, informa cordisirror. Ag. rof.fragr.d. ad 
ch. 8. Staͤrckendes Säckleinüber Die @egend des 
Hertzens zu legen. | 


Dder: 


R. Ag, fl. Aurant. 
carbunc. Aur. 
meliſſ. c vin, aa Zij 
Spec. pro epithem. cord, 
Acet. rof. Zi. 
Croc. or. 36, a 
‚Mk... d» ad, Vitr. S. Doppelte Tücher Damit zu 
benetzern und aber zu fihlagen. 
Schw 
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Schicket es ſich, daß die Zeit bequem, ſo iſt 
nichts beſſers/ als ein Mineral⸗Waſſer ſolches 
zu trincken und darinnen ſich zu baden. 


Bon Balfamis und anderen Schmiralien wer ſel⸗ 
bige gerne liebet, Fan nachſtehender ſich bo⸗ 


Dienen. ' 


. .«) 
R. Ol. nucitt. expr. 3ij« 
Styrac. calam, 3). 
Ol, lign, rhod, gt.xij. 
citr, 
cinam. a4 gt, Vje 
mac. gt, iv. 
caryoph. gt. iij. 
Ambr. 
Mofch. 42. gr. ij. Ä 
Mfe. £. balf. d. ad pyxid Stann. S. "Hersftärs 
ckender Balfam 3. mahl des Tags ſich Damit zu 
beftreichen. 


Man Fan auch endlich von Aromatifchen Sa⸗ 
chen mit Gewuͤrtzen bereiten und überlegen. 


Sm übrigen foll man fich hüten, vor allen gro⸗ 
ben fcharffen , beſonders ſalßigten Speifen , für 
allem ſtarcken Wein, für übermäßigenfiebes-Exer- 
citiis , hefftigen Motibus und anderen widrigen 
Dingen. 


/ 


Mm— Caeyr 
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CAPVT XVL ,. 
DE N 
LIPOTHYMIA. 
Von Ohnmachten | 
Es Ofnmacht iſt nichts anders ald eine 


Schwäche aller Stieder , wann ein Menfch 
ohne Macht iſt, das ift eine plößliche nicht 
genugfame Einflieffung derer Lebens s Geifter,. 
wodurch) einem Menfchen beginnet übel zu wer⸗ 
den, Doch alfo, daß er genäthiget wird entweder 
ſich zu legen, oder. gar nieder zu fincfen, und weis 
len alfo die Spiritus animales als vitales dabey 
noth leiden , fo befinden fich demnach auch, Die 
Ohnmächtige alfo gefehrwächet daß ob fie gleich 
wohl noch etwas hören und fehen, fo Fünnen fie 
dannoch nicht ein eingiges Zeichen von fich ſpuͤh⸗ 
Ien laſſen, der Pulß ift ihnen gehemmet, und 
gehet offtermahlen ſo ſchwach, daß man ihn kaum 
noch mercken fan. So bald als ihnen übel wird‘, 
fo fpühret man wie der Menſch erblaffet, und 
an Händen und Füffen erfaltet, er fan vor 
Schwachheit Faum reipirıren, dag Hertze sirtert, — 
die Augen find entweder gang offen , oder halb 
verfchloffen, / in lumma der, gange Leib ift fchlap 
und lummericht, Kopff, Hände und Fuͤſſe läßt 
er ſincken, und Feine tarqe iſt in einem en 
ei 
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Sheil mehr uͤbrig, es bricht ihnen. ein Falter 
Schweiß aus, befonders an der Stirne, und 
um die Naſe, und Fan nicht ein Wort mehr fpres 
chen noch etwas fehrenen. 


Diefer Zufall Fommet mehrentheils von extras 
ordinaitenanimi pathematibus als auch aͤbermaͤſ⸗ 
maͤßigen Schrecken, Furcht undZorn her, inſonder⸗ 

eitlich, wenn man von ſolchen gleich nach dem 

en uͤberfallen wird, es iſt unter der Sonnen 
nichts ſchlimmers, als ſo man alſobald, wenn man 
Speiſe zu ſich genommen ſich erzuͤrnet, und dar⸗ 
auf trincket, find derowegen für andern a gea 
neigt, Die über die geringfte Sache fich alſo alte- 
rren, daß ſie kaum fich felbft Fennen mögen , oder 
es erdulden dieſen Zufall auch die Weichmuͤthige 
nnd Zärtlinge, die empfindliche Hertzen haben, 
wenn nur ihnen etwas unglückhafftes vorgeſchwatzt 
wird , ingleichen diejenige, wo viel, Geblüt vers 
liehren, oder die einen ſtarcken Übertrieb von Pur⸗ 
Hier oder Erbrech Mittel erdulden. 


Eine ſolche Lipothymia fo von denen vorher 
bemeldten Stücken dependiret, wird insgemein 
fimplex genennef, Lipothymia ordinaria, eine 
gemeine Ohnmacht, da im Gegentheil diejenige 
wo andere Urfachen zum Grunde hat, ſympto- 
matica genennet wird , zum Erempel wenn in fe= 
bribus acutis & malignis diefelbe fich einfindet, 
wenn Diedyfenterici,puerperz;und gravida Damit 
angefochten werden, wenn Weibsbilder eine ſchwa⸗ 

Mm 3 che 
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che Mutter haben , und fuffocationes uͤberlom⸗ 
men, und was dergleichen Sachen mehr find. 





Dbgleich nun Lipothymiz fimplices von Feis 
ner fonderlichen Gefahr find , nichts deſtoweniger 
wenn fie anhalten oder öffters erfcheinen, oder 
ohne erhebliche Urfache in einer Kranckheit zum 
Vorſchein fommen , fo gewinnen fie fein, gutes 
Ende, fonften erholen Die meiften fich wieder von 
felbften, und erlangen ihre Kräfte und Vermoͤ⸗ 
gen wieder, wenn aber eine Dhnmacht halpftarz 
tig iſt, ale muß ein Medicus trachten , wie er fel- 
bigen fehleunigftzu ſtatten komme, Diefes gefchie> 
het am beften Durch Sachen , fo die Seele ermuns 
fern und einen motum corporis wieder ertvecfen, 
wie auch Das auffer Ordnung gebrachte, und in 
das Stecken gerathene Gebluͤth corrigiren und 
zertheilen. 


In dieſen dreyen Stuͤcken beſtehet die gantze 
Eur. Man Fan demnach Anfangs in dem paro- 
xyimo den Patienten durch Beſprengung fris 


ſchen Waffers oder Eßiʒ in dag Angeficht ermun⸗ 
tern , oder fo die es nichts verfangen wollte, mit 


ſtarcken Spiritinus dergleichen der Spir. Sal. Xc. 


fortifl. ift erfrifchen, ihme ftarcfe nießende Dinge 


in die Naſe blafen , oder fonften trictiones mit 
harten Bürften fürnehmen. 


Innerliche Sachen in mwährendem paroxyfino 
taugen nichts, noch Das Ungarifche Wafler 8 
a 
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das Eau de Carme, die man öffters wider.alle 
Vernunfft dem Patienten einfchüttet , Denn ba 
fie nicht ſchlucken koͤnnen, tie leichte Fan etwas 
in die untechte Kehle Formen, und den Patien⸗ 
ten zum erfticfen bringen. | 


Zum Niechen Fan man ihme einen fehr flüch? 
tigen Spiritum Salis %c. fimplicem oder aroma= 
‚ tifatum vor die Nafe halten, auch mit einem ein? 
gedunckten Bederlein Die Naſe füßlen, oder man 
Fan ihme dag fluchtige Englifche Saltz vorheben, 
als worauf offtermahlen er ſich Augenblicklich 
erhöhlet. “Zucker z ‘Papier angesunden, und den 
Hauch davon in die Naſe gelaffen, übertrifft alle 
noch fo Foftbahre Sachen. Man hat aber das 
bey wohl in Obacht zunehmen , wenn e8 Weibs⸗ 
Derfonen find, von wannen folche Ohnmachten 
entftehen , gemeiniglich von einer fehr fenfiblen 
oder blöden Mutter, da find flinefende Remex 
dia herrlich, ale: 


BR. Spir, Vin. alcohol. 3ij. 
corn. cerv. volatil. 
EIT, caftor. a2. 3i« 
Mfc. d, ad vitr. S. Ermunternder Spiritus por 
Die Naſe zu halten. 


Dder: 


». Sal. volat, xc. ſicc. 3ij. 
Caltor. / 
Aſæ. fœtid. 44. gr. iv. 

ML, Mm 4 Welche 
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etc abe nicht fo le find, und toohleies 
chende Sachen vertragen koͤnnen, die Fönnen fols 
gende nußen. - 


. Sal, tartar. 3i6, | 
ammoniac puriſſ. 3& 
Ol. deft, lavend. gt. iv. 
« Sal, ammoniac gef. 


Mfc, 





Oder: 


x. Aq.regin.Hung, zij⸗ 
‚  Sal.ammoniac. 3j. 
Ol, deft. — 
caryoph, 44, gt. v. 
£ Mk. 


Diefe und andere fan man mit Schwaͤmlein in 
befondern Buͤchslein verfaflet bey fich tragen, im 
Gall der Noth fich deren bedienen zu Fönnen, hies 
zu fan man auch Das Sal, volatilearomatic. Sylv. 
ingleichen das Sal. volatile Hoffinanni, tie auch 
deffen Balfamum anwenden, inns als præſerva- 
tive auffer dem paroxylmo, 


Iſt es dann Daß auf ſolche ermunternde Dinge 
der Patient fich wieder erbohlet , und zu fich felbs 
ften fomt, und. man ihme etwas einbringen Fan, 
fo find die Analeptica remedia die flärcfende Mits 
teln die beften, für melchen allen den Vorzug 
haben fülle, die hochgeprießene Halliſche — 
Enz 
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Eſſenz, ich halte aber mit denen Herrn Frantzoſen 
dafür, daß ein oder der andere Löffel Burguns 
der Wein, eben den Nutzen præſtiren Fan, wer 
aber demnach gewohnt iſt, gerne zu mediciniren, 
derfelbe nehme nachftehende Hertz⸗Waſſer, als: 


R. Aq. Ceras, n. 
rub. id, 
fragor. 
cinam.#4.3j. 
Specif, cephal. Mich. dij. 
Confedt. alkerm. Biv. 
Syr. flor. tunic. 26. 
Mfec. d. ad vitr. S. Zu Zeiteu 1. oder Den ans 
dern Löffel voll davon zu nehmen. 


Dder: 
4, Aq.lil.convalls 


nanıph. 
meliſſ. c vin! 
‚rub, id. #2. Ziß. 
Spec. cordial. temp. ij. 
EI. ambr. div. 
Julep. Gemm. zv, 
Mſc. d. ad vitr. S. Hertzſtaͤrckend Waſſer. 


Man Fan auch Fräfftig ftärckende Lattwergen, 
als welche mächtig das Berk ftärcfen und erquts 
cken dabey gebrauchen , al: 
x, Conferv, 2 rubr. gi . | 
pulp, eitr. 3}. ” 
- Mm7 Con: 
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Confed, alkerm. 36, 
Spir. (DI. gt. xxv. 
Syr. corall. q. f. 

Mic. f. Eled. d. ad Oll, 


Oder: 


8. Conferv.acetof. citr. 
rofar. (DI. 32- Zi. 
Succ. limon. 31j. 
Spec d hyac. 3j. 
Conf, alkerm div. 
Elzofach. cinam. dij. 
Syr. for. tunic. q. f. 
Mfe. f. Eled.d ad Oll. S. Erfrifchende Saft 
*— davon zu Zeiten 1. gute Meſſerſpitzen voll 


Nicht unbillig zwar raiſoniret Herr. Dr. Storch 
uͤber die Worte des colleg. Practic. Hrn. Dr. 
Georg Ernſt Stahlen ſeines 74. $. Sect. Ill. Cap. 
l. de Lipoth. wenn er in feiner explicatione da⸗ 
für hält, daß bey einem Ohnmaͤchtigen nicht noͤ⸗ 
thig ſeye ihne mit vielen Artzneyen zu ängftigen,noch 
fonften mit häufigen Spirituofis die Naſe zu quäs 
ien, er fagt, man hat nicht nöthig, daß man ei- 
nen in Ohnmacht fincfenden viel hißige Spiri- 
tus, Schlag Waſſer und dergleichen zu riechen 
gebe , oder das Haupt, Schläffe, Stirne und 
Pulß damit einfchmiere, daß nachgehends die Haut 
als wie verbrandt fich fchele, fondern man darf 
nur einen folchen zur Ruhe bringen, und in ein 

gewaͤrm⸗ 
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gewaͤrmtes ‘Bette legen, und einen Troft zufpre; 
che, daß es mit der Ohnmacht Feine LebenssGes 
fahr haben werde: anbey aber die erfältete Gjlies 
der durch warme Tücher, Servietten, Waͤrm— 
flafchen und dergleichen, nicht aber durch hefftis 
ges Reiben ertwärmen, ſo Fan man vieler Arker 
neyen entbehren. 


Damit aber das Gebluͤt wieder in ſeinen Gang 
gebracht werde, ſo kan man eine Aderlaͤſſe be⸗ 
ſonders, fo Lipothymia von einem Schrecken ent; 
jtanden verrichten, und nach folcher eine Zeitlang 

nachſtehende zertheilende Effenz gebrauchen, 


®&. Tind. refolv. zʒij. 
Ef, alexipharm. Stahl. 
fcord. 33. 3j. 


Mfc. f. d. ad vitr. SS Fluß⸗ Efenz davon im 
Thee oder Bruͤh alle Mörgen und Abend 375. 
Tropffen zu nehmen. 


Dder : 


x, Tind. &ii acr, 36. 
= corall. 3ij. 
-- (Bdulc., 3]. 
Mfe. f. d. ad vitr. S. Wie die vorherfiehende 
zu gebrauchen. 


Und diefes ift nur von einer Lipothymia fim- 
plici oder gemeinen Ohnmacht geredet, — an⸗ 
J an, 
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Dern die durch Kranckheiten ihren Urfprung has 
ben, als in higigen Krankheiten, durch vieles 
Blutvergieſſen, durch ftarcke zu fich genommeng 
Erbrec) » Mittel und andere, Davon wird an feis 
nem Ort von einer jeden ins befondere gehan⸗ 
Delt werden. — 


CAervr.XVll 
DE 


CARDIALGIA. 


Dom Ellagenweb. 
oder: 


| iagen: Krampf... 
SEE der Magen des Menfchen fehr 
28 


vieles vertragen kan, ſo wird er dannoch 

> aud) offtermahlen vexiret, und mit bes 
ſchwehrlichen Zufällen beleidiget , unter welchen 
einer der fuͤrnehmſten, die Cardialgia oder der fo 
enannte Magen » Krampf ift, fo ein Ipasmodi- 
cher zufammenziehender gewaltſamer und fehr em? 
pfindlicher Schmerge des obern Magen: Muns 
des ift, wodurch das Diaphragma oder Zwerch⸗ 
fell in dem Grüblein des Herkers gepreffet und 
‚ weflemmet wird , Daß Der als faum "vor 
Schmertzen zu verharren_ weiß. Diefer Zufall 
wird dahero der Krampff genennet, weilen Der 
. Schmerk 
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Echmertz in denen nervofen Theilen oben an dem 
Munde des Magens am hefftigften ift, der Die 
tunicam nervolam velliciref dılteniiret und con» 
trahiref, Das diaphragma comprim'ret, die la- 
tera coltarum, oder die Bruft und Drücken drus 
cket, daß man vermeynet, man werde mit Stri⸗ 
fen zuſammen gefchnüret, und das Herk liege 
unter einer Folter, wannenhero auch vermurhlich 
Der lateiniſche Nahme Cardialgia entftanden. 


Wann diefes Weh den Monfchen überfällt, 
fo gefchiehet es mehrmahlen plöglich und unvers 
muthet , nachdeme e8 eine Urfache zum Grunde 
hat , doch gefchiehet es mehrentheils von widris 
gen Sachen, die in den Magen kommen, und 
Dafelbiten fich befinden , Die fich an demfelben veft 
angefeßet haben, und nicht fort Fönnen, diener- 
vofen Theile irritiren, und sin ſolches Drucken 
unter Der ee verurfachen , es ift der 
Schmertze fo hefftig , daß dem Menſchen gank 
ee vor den Augen wird , er erblaffet, und wird 

ald heiß bald Falt, der Falte Angit- Schweiß 
Bricht ihme aus, und weiß vor Bangigkeit nicht 
zu bleiben, erroinfelt, dab auch dem Umſtand das 
durch bange wird. \ 








Es wird aber Cardialgia denen Urfachen nach 
in Drey >orten eingetheilet, nemlich in eine Idio» 
pathıcam five eflentialem ‚welche einig und allein 
yon midrigen in Magen befindlichen Dingen her⸗ 
ſtammet, als da find ungesieimte Speifen, Eus 
tummern, 


— 
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BL a nen. 
cummern, Schwämme, faure ſcharffe Seträncke, 
Würme, ein allzuherber und gallichter Magens 
Safft , verfteckte Winde, gifftige Sachen , und 
dergleichen, und Diefe erfennet man. einig undals 
lein daran, weilen fie gemeiniglich ein Würgen 
und Beginnen zum Erbrechen verurfachen , die 
andere aber ift fymptomatica feu conlenfualis, 
das ift, da andere Zufälle hiegu den Weg gebahr 
net ‚-als da find Sieber; Auffenbleibung gewohn⸗ 
ter Blut⸗Fluͤſſe derer menfiam als auch kemorr- 
hoidum, und andere Kranckheiten mehr. Die 
dritte ift periodica und findet ſich mehrmahlen 
bey Denen Hyftericis , Die öffters mit dem Muts 
ter » Schmergen vexiref werden, oder Die Hypo- 
chondriaci Milsfichtig find, bey dieſen dauret 
er nichtimmer,, er läßt bißweilennach, tritt aber 
bald wieder zuruck, und zwar fü, daß er gemiffe 
Stunden und Täge obferviref. Diefes alles nun 
hat ein Medicus wohl zu beobachten, von wars 
nen eine folche Cardialgia entſtanden, hat fievon 
gefammleten Crudidzten in den Magen ihren 
Urfprunggenommen, esfeyen Diefelben von Speis 
fen oder übertretung der alle herfommen, fo muß 
man bedacht ſeyn, wie die Materie evacuiret wird, 
vorher aber ehe folches geſchiehet, daß man fülche 
zur Losweichung preparıre , und diefes Fan ges 
fchehen, entweder durch einen wohl bereiteten 
pulverem digeltivo falınum, durch den Tarta- 
rum Vitriolatum, oder einenguten Tartaro Tar« 
rerifat, jur evacuation aber fan der pulvis Ipe- 
cacımnuh, ad 36. oder der Tart. Emet. mit einer 

N Ag 
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Aq. deſtillata ſolviret, zu 2. biß 3. Gran nutzen. 
Nach dem Vomiren find fuͤrtrefflich die tempe- 
rantia nitrofa, Die pulveres antılpasmodici cin- 
naborini, Die da verduͤnnern und zertheilen, als: 


X, Magnesalb. 
Lap. 69. pt. aũ. 3i6, 
Tart. (DI. 3ij. 
Nitr. F iat. 9]. 
Mfc. d. ad fcat. S. Pulver Davon täalich 3. 
mahl mit warmer Bruͤh jedesmabl 1. Meſſerſpitz 
vol zu nehmen, 


Dover: 


®. Pulv, abforb. Wed. 3j. 
Spec. diacret, Mynl. 
agnel, alb. 
Tart. folub. 34 Dij. 
Mſc. d.ad ch. 5. Wie das vorige zu gebrau⸗ 


en. 

Man Fan auch zwiſchen diefem Pulver mit gus 
tem Sug bißmweilen ein Laxans nehmen , und 
zwar in forma pilulari, unter welchen die ex 
Mafla € Mereurio vivo bereitet, die befte ift, oder 
man bediene fich folgenver. | 


», Extr, pamchym. Cr. Bj. 
3- dulc. gr. vj. 
Tart. (Bl. gr. iij. 
Aſc. pilul. N r, 15. confperg, fuccin, pt.d. ad 
eb, 8. Pillen für 5. mahl zu nehmen. 
Feilen 


I 
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Weilen aber insgemein eine Aatulentia car- - 
dialgica fid) auch einfindet, da der Magen gleichs 
am als von einem Blaßbalg aufgetrieben ift, und 
öffters Aufftoffen, mit einer geringen Erleichte⸗ 
rung verfpühret , dennoch aber fü bald das ges 
ringfte in Magen fommt, infonderheitlich auf 
Das Efien, das Magendrucken und Angfthafftigs 
feit des wen ſich vergröffert,, welchen Zufall 
man Die dber oder Herz = Colic zunennen pflegt, 


fuͤr jenen welche wie Bericht gefchehen, eine Ipas- 


modıfche convulfivifches Zerren und Drucken 
zum — und der eigentliche Magen⸗ 
Krampff heiſſet, als kan man um die Winde 
abzutreiben, und den Magen zu ſtaͤrcken, nebſt 
dieſen nitroſis antiſpasmodicis, zugleich tempe- 
rata nen unter folchen habe 
nachftehendes er gut befunden, als welches 
nicht allein die Blaͤſte zertheilet, fondern auch zus 
gleich Die Spasmodifche und convulfivifche mo= . 
tus des Magens ftilet, als: | 


X. Aq. chamom, 
. menth. crifp. 44, iij. I 
carm.infch, 2j. aM 
EIT. cort. Or. 3ij. 
Tind. anodyn. Lud, 3j. 
Brod. Nuc. Ind. 3vj. 
Mfc. d.ad vitr, $. Schmersftillendes Magens 
Be in a. Stunden 2 biß 3. Löffel voll zu 
geben. 


Odert 
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. Oder: 
2. Ag. Carmin,Sch, Ziij. 
rise yenih, —— 

ſtomach. Aug. 4, 3ß, 

Sbyec. diagalang, 3ij; 

- ‚Cinnab. 811 3j. 

. „ Efl.caltor. 3j. 

0 adulc. gt. xxv. 

Syr. cort, Or. 3vj. — — 
& Mfc. dad vitr. S, ie das vorige zu gebrau⸗ 
chen. — 


Wer Tropffen nehmen kan, hat fuͤrtreffliche 
an folgenden. | al 


#4. EA, cort. Or. 36 
callor, 
anodyn, Lud. 22. 3j. 
Aſc. d. ad’vitr. S. Staͤrckende und ftillende 
Magen » Tropffen , davon des Morgends und 
Abends 40, zu nehmen. ° | 


Dover: 
%, Eſſ. carmin, Wed, ʒiij. 
cort, aur. 
pimpin. dä 3iß. 
* (D. dulc. Bij. 
Tinct. anodyo. 3, 
Mfc. d. ad vitr. S, Zum nehmlichen Gebrauch, 


Mn Man 


( | 
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Man kan auch den herrlichen liquorem ano« 
dynum mineralem Hoffmanni zu rathe siehen , 
als einemder beften befänfftigendem Mittel, 30, 


biß 40. Tropffen im Thee oder einem gebrandfen 
Waſſer zu nehmen, 


Aeufferliche Mittel, als Salben und warme 
Umfchläge, mögen auch nicht fehaden, wie auch 
- Eipftiere , wenn fienicht allufcharft find ‚ein fürs 
£refflich Linimentum ift dasjenige, fo inder Dif- 
fertatione Inaugurali Hrn. Dr. Frieder. Hoff, 
recommendiret worden, fü dieles iſt. | 


»%. Theriac, 
Ol. nucift. exp. 8. 3j. 
Croc. or 
Balf. peruv. 34. 3j. 
caryophyll. 22, gt. xx. 
Compkon 36. a | 
Mſc. d. ad Oll. S. ürtrefflicher Magen "Bals 
ſam, das Herkgrüblein und den Magen damit 
zu ———— und nachſtehenden Umſchlag uͤber 
zu legen. = 


%, Herb. menth. crifp, 
‚Flor. chamonı. 
roman. 
fambuc. 34, Mj. 
Baccar. laur. 
; juniper da, 36. 
b Sem, cumin, 
| earv, 
Es 


/ 
/ 
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Caryoph. ar. 
uc, mofch, #4, 31j. RR 
C. C. d. ad ch. S. Species in ein Saͤcklein zu 
thun und mit Bein abzüfieden‘, und alsdann 


wohl auszuringen, und fo warm als man es er⸗ 
leiden Fan uͤberzulegen. nee 


Dder: yon 
Be Herb, abrotan. M : — * Ru Br ER 
Sy Plage aa Mi nr vi: en 
Flchamon. tom... 0-5 


anth. 2%. Me _ — 
Galang. 34. 
Calam. arom. ziij. 
Caryophyli. 3j. . 
acc. laur. Zvj, 
'Sem. anif. a. —J— 
carv. #4, 3ij. ER a 

lncis. & contus. dı ad ch S. Magenſtaͤrcken⸗ 
de Kraͤuter zum Umſchlag. Mer den Koſten 


ſcheuet vom obigem linimento,, Fan nachſtehendes 
nutzen. 


ꝝe, Ol. maſtich. 
cydon. aa, 36, 

- deft. abfinth. 
chamomill, 3%, 
füccin, 

carv. AR, FG, 


er 


Nu⸗ Alſc. 


ovendes Magen⸗Oehl. 
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„Mi. d. ad vitr. S. und und befänfti 


= Dder: 
«4 * Ol. — FL 


"m arv. aa, z6 
Camph, 36. 
Mic. 


Von Clyſtieren Pan man von demulcireiiben und 
 emollivenden einig und allein gebrauchen, infondets 
heitlich,, wenn fie von Milch bereitet werden. 


. Flor. chamomill. Mj. 

Sem, 4. Carmin. #2, 3j. 
Incis, — decoq. q. lact. vaccin. Co- 
- lat 5x. ad 


Ol. — —— 
deſt. ejusd. 
“Mi, £. Ciyſter. 


Oder: 


x. Rad. Imperat. | 
- calam, ar. 36 - - - Sf 
Herb: rut, _ 
menth, 2%, Mi 
Flor. chamon, pij. 
Sem. 4, calid. Maj, 44, $j } 


Baccar, laur, 3ij. 
Mſc. 
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_ "M£e. cog.c.f.q. A ‚rival. Col, 8. Ziij. qui- 
—— — x Si Er 


Ol. chamom.. 
rut, 
aneth. ãꝛã. 36, 
Syr. d. cich, rh. 3. 
l. d. bacc. Laur, züj, 
Sal. gem. Biv. 
Mſc. £, Clyſt. 


Sonſten einen Thee von. Chamillen⸗Blumen 
bereitet, oder in felbigem ein eleofach. Chamo- 
mill. coerul, gemifchet , Morgends und Abends: 
getrunken, Fönnen auch eine herrliche Würckung 
preitiren, Der gemeine Mann Brauchet nur Thes 
riac dom veritablen, und Feine Schreyers⸗Waa⸗ 
ve, und. hilffe fich offtermahlen herrlich damit, 
auch bedienet er fich Tücher mit Campfer Bran⸗ 
dewein beneßet zum überfchlagen. J 


Wäre es aber das Miltzſuͤchtigen oder die oͤff⸗ 
ters mit den Mutter⸗Schmerhen incommodi- 
ret werden, etwas anzurathen fene,. fo find alle 
. vorherbemeldte remedia eben auch nußjich, wenn 
fie nur mit. dem caftoreo verfeßet find., ingleichem 
Sub und warme ngtuͤrliche Bäder , als auch 


— 


derlaſſen auf dem Fuß. 3 


Endlichen ifl.es befannt, daß auch Würte 
die fich indem Mägen eingeniftelt ‚. einen ſolchen 
Schmertzen erwecken Finnen ‚ fo man an dem 
J— Mn 3 RKitzlen 
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Kislen der Naſe, und dem darauf erfolgenden 
Tiefen, mehrmahligen Beginnen zum Erbrechen - 
und flinckenden Athem erkennen Ban, fo kan man 
anthelmintica recommend:ren ;, welche unten- 
in Capite de Vermibus genugfam: befchrieben _ 
find, und ein emeticum von Der Ipecac. gebrau⸗ 
chen, als wodurch Die Wuͤrme mit. Getwalt dem . 
Abſchied auffer dem Leibe nehmen müffen. 


"Die ganke Zeit über der Eur ift aller Wein 
verbötten, Mandel: Milch ‚ gute gefottene Waſ⸗ 
fer aber Dagegen find vermittitt, tvenn der Schmer⸗ 

‚Be vergangen, fo Fanman wohl eine Limonade 
\befcheidentlich trincken, als: 
RR. Ag. fontan. Ibvs 
Crem. Tart. 3ij. 
, Sacch. finifl. ʒvi. \ 
Cort. flavor. citr. ı, pom.f, l,a, 
Limonade. | 


„CAPVT XViIL. 
Wen SODNE 02.2. 
Bom Brennen des Klagen und des 
ESpeiſe · Schlinde. 


ER Sood iſt ein brennender Schmertze des 
Magen⸗Mundes und Halſes, fo mit ei⸗ 
> nem Auffoffen oder Gluckfen Ana 
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zu erſcheinen pflegt , welcher offtermahlen fo groß 
ift, als ob eine feurige Flamme darinnen waͤre, 
vie dann auch etwelche dießfalls fprechen, esfene 
als brenne ihnen ot aus dem Halße; es 
ereignet fich aber diefer Zufall in dem Magen, 
reiffet deſſen Tunicam nerveam , infonders 
eitlich des Oelophagi an, melche ſich biß in den 
Gaumen, Mund, und Lefjen erſtrecket, und irri« 
tiret durch eine fpafticam vellicationem, die das 
felbft fehr Eunftreich unterwundene fehr empfinds 
liche fibrillulas nerveas, oder Die nervofe zarte 
Saferlein , weßhalben das vorhergehende Gluckſen 
oder Auffiofien herfommet. Daß dieferZufal) nun 
eine Främpfichte Bewegung des Magens fey, 
erhellet Daraus , Daßauch offtermahlen das Gluck⸗ 
fen fo groß nebft dem Brennen fich einfindet, daß 
der gantze Leib hiedurch eine Erfchütterung erduls 
det, ia es fpühren etliche einen folchen Krampff', 
der ihnen biß zu den Aufferfien Fingern empfinds 
lieh iſt. Es entftehet aber dieſer brennende 
Schmersen fo wohl bey gefunden als krancken 
erſonen, jene wenn fie Sanckfüchtig und fich 
über einen jeden Quarck erzörnen Fönnen, wenn 
fie allgufcharffe gewuͤrtzte beſonders aber allzufette 
Speifen genoffen , wenn fie gewohnt find, viel 
Zwibeln oder Knoblauch zu effen, wenn ſieMilch⸗ 
Speifen , und faure Sachen darauf einſchluck en, 
die-eine Zahrung oder Erhikung verurfachen, ins 
leichen wenn fie einen — Leib haben, und 
alt darauf trincken, Doch iſt bekannt, daß die Gall⸗ 
ſuͤchtigen fuͤr andern am meiſten dazu geneigt ſind, 
MA wenn. 
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wenn die Galle in den Magen ſich ergoſſen, mit 
der Säure in ſelbigen eine Äfferrelcenten und Er⸗ 
hitzung, folglich, ein ſolches Brennen verurfachet 
Jene aber welche auf und in Kranckheiten erfol⸗ 
get, als wie, folches bey denen Hypochondriacis 
die mit dem Miltz befchtwehret find, oder Die H=- 
morrhoidariierdulden. Es überfommen auch dies . 
fes Brennen gar’gerne Die Weibsbilder, wenn‘: 
ihre Frucht des Leibes viele Haare hat, oder wenn 
fie nach ihrem offtermahls rounderlichen appetit, 
bald faure bald füfle Speifen häufig untereinan? 
- der in Magen jagen. Bleibet alfo dabey daß ein, 
Humor acris fermentefcibilis , oder ein fcharfz 
faurer. liquor in dem Ventricuto Die nächfte Urs 
fache folchen Brennens fey, welcher wann er von 
fo diverfen Speifen entſtanden, in. dem Magen- 
. gleichfam eine Ebullition oder Auffochen, verur 
fachet und ſcharffe Dünfte als eine auffteigende 
- Blamme jeuget , Die wenn fie den Magen Mund. 
berühret eine conftridionem fpasmodicam: und 
darauf erfolgendes. Brennen verurfachen , . von 
welcher conftrigtione auch das. häufige Spucken 
des Mundeg , da; derfelbe immerzu von der Sa- 
Uva einen häufigen Zufluß. hat entſtehet, der Paz 
tient auch offtermahlen ein Beginnen zum Vor 


miren hatı \ 


Wie nun diefer Affedus, wenn er von feinen 
Kranckheiten dependiret, eben von Feiner ſonder⸗ 
lichen Gefaͤhrlichkeit ift, infonderheitlich wenn er 
von einem Sehler übertreftener Diet dependiteh 
da 


—* 
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nn — 
da er von ſelbſten offtermahlen ohne einigen Wi⸗ 








derſtand weichet, ſo iſt er dennoch ſehr beſchwehr⸗ 


lich, und kan wie es die Erfahrung bezeuget, gar 
leichtlich in cine Gewohnheit kommen, und ande⸗ 
re gefaͤhrliche Zufaͤlle zu Gefaͤhrden erlangen, als 
Da iſt Cardialgia, cachexia chlorofis, hydrops 
und andere mehr, dann es im geringſten wider 


Die geſunde Vernunfft ſtreitet, wenn man gluckſet 


Daß ohnmoͤglich wañ die ollicina chylifications vers 


dorben, und fchlechter chylus gegeuget werde , der: 


Leib gefund verbleiben Fönne, uͤberdiß fo findet 


man ex obfervatione Autorum , daß wenn junge 


Leute Diefes Ubel in ihrer Jugend, entweder von 
Eltern erexbet, oder fonften fich über den Half 
gezogen haben „ fie im Alter; befonderg wenn Dies 


fes Übel gering gefehäßet , Dannoch gar gerne po⸗ 


dagrici oder Gichtbruchige worden find. Bey 
ſchwangern Perſonen hat der Sood nichts zu bez 
deuten, er laͤßt auch nicht leichtlich nach, es feye 
bann Das Kind gebohren. 


Nachdem nun fehr vielfältig, wenn der Sood 
recht anſetzet, ein ſolch hefftig Drennen verſpuͤh⸗ 
ret wird, daß man für Schmergen nicht weiß , 
100 man fich hinwenden folte, auch offtermahlen 
lang dauret, und nicht nachlaffen will, als wuͤn⸗ 
ſchet ſich demnach ein jeder ein Mittel zu wiflen , 
wodurch er das Brennen löfcken und folche In- 
commodidzt abwenden koͤnne, der berühmte Sen- 
nertus fpricht, daß hiezu die beften Mittel ſeyn, 
die precipitantia und invertentia, welche die Krafft 

| Ms befigen, 


m 
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SDR: — — 
beſitzen, die in Dem Magen befindliche Efferves- 
centram und. Säure zu daͤmpffen, tvelche find 
- Dieteftacea und cretacea, ingleichen Die calcinata 
vielmahlen nimmt man wahr, daß bloß allein die 
| — das Brennen benehmen, als da iſt der 
hee⸗ und Coffe⸗ Tranck, ja wohl gar bloß warm 
Waſſer, oder aber womit etwas Gerſte und Suͤß⸗ 
holtz abgeſotten worden, ſonſten aber haben die 
prcipitantia und abforbentia den Rang für. al⸗ 
“fen andern; man Fan alfo nun Die gallichte faure 
Materie des Magens verfüffen mit folgendenr 
Zurfer. RE 


\_,, Cret, albiſſ. ptı 3ijs 
Lap. 89. pt. 
Cryttall, pt. 
Corall,r. pt. 4.3 
Ol, nucift. expr. 98. 2 | 
Sacch. albifl. 36. 
Mfe. £. pulv. d. ad feat; S. Schärfe daͤmpffen⸗ 
des Pulver davon öfters ein Meiferfpig voll da⸗ 
von zu efien.. 


Oder: 


ꝝ. Bol. armen. pt. 
Corn, C. ult. pt, AM. Zi, 
Criftall. mont. pt. \ EM 
Pulv. Gum. Tragacs J A 
Nitr, pt. 32. 3]. 1 

Nuc. mofch. 36 - 
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Aſc. f. pulv. d. ad feat. S. Pulver gegen den 
Sood wie das vorherſtehende zu gebrauchen. 


Mein Pulvis Anticardialgicus iſt ſonſten herr⸗ 
lich, auch in dieſem Fall zu gebrauchen. 


®. Pulv. bezoard. Wed. 
Spec, diacret, Mynſ. 
Magneſ.alb. 4x. 3ij. 
Maftich. elect. gr. vi. _ 
Mfe. f. pulv. div. in 6, p. xq. d. Ad chart, 
diſtinct. S, Brennenftillendes Magen-Pulver zu 
4. Stunden 1. Brieflein zu nehmen, 


Wer da ill Fan ſich von Zucker und dieſen 


' — Morlellen bereiten laſſen, ſolche bey 
ich tragen, und des Tages durch, dann und 
wann, ein oder Die andere Davon eſſen. 


Herr D. Juncker halt viel auf die alcalia fixa - 


auf das olennr tart. perdelig. ad gt. xx. für fich 
alleine, oder mit einer gufen Tinctura $ii oder 
Tartari vermifchet, und fehreibet ihme gleichfam 
eine fpecificam virtutem zu , vielleicht ab expe- 
rientia chymica, weilen dag acidum, dergleichen 
der Spiritus.Vitriol, iſt, durch das Sal Tartari, 
oder deffen Oleum 'alfobald deftruiret wird; Die 
- Mixtura Tonica nervina Dr, Stahlii fo yon eben 
biefem Effedt ſeyn, welche dieſe iſt. 


ꝝ. Tind. Fii acr. 36, 
Spir. C. C. rectit. 3ij. 


— 


Mſe. 


rk 
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Mfc. d. ad vitt. S. Eſſenz davon jedesmahl mit. 


Thee 30, Tropffen gu nehmen. 


| Die Frantzoſen wenn fie damit angefochten wer⸗ 

“den, befonders wenn fie fette oder andere unvers 
dauliche Speifen genoffen, nehmen ein Schluck 
Brandenmwein , fehlagen auch beneßte Tücher mit 
felbigem über, den Magen ı und heiffen fich das 
mit. 


Herr D. Nenter fagt, man folle ftille auf den: 
Rucken liegen , und den Speichel im Munde ims 
merzu wieder hinab fehlucken , olches feye ein ge⸗ 
wife Mittel, welches er an fich felbiten gut bes 
unden. Ä | | 


Wer verfichertift » Daß er vom Zorn dag Bren⸗ 
nen erhalten, der darff nebft denen abforbirenden 
Mitteln zu Zeiten das Seltzer⸗ Waſſer mit der 
Magnefia oder dem Engtifchen Pulver vermenget 
gebrauchen, fo wird er fpühren , wie Die Schärfe _ 
“nicht nurallein die Galle benehmen , fondern auch 
zugleich auffer dem Leib führen werde. 


Vomitoria tie auch Dat: taugen in dem 
paroxyſmo nichts/ ben cholerifchen und vollbluͤ⸗ 
tigen Perſohnen aber find fie zu Herbſt⸗ und Fruͤh⸗ 
lings Zeiten nicht su verwerffen. | 


ZN . h CapvT 
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CAapvyt XIX. 
DE 
ANOREXIA, 
Dom verlohrnen Appetit. 
| SD: Magen, wenn er wohlbefchaffen; pflegt 


man zu fagen , ſeye der Haußhalter un⸗ 
fers Eörpers, und ein guter Appetit Die 
Mutter zur, Nahrung, melcher aber durch nichts 
‚anders natürlicher Weiſe Fan geftillet werden, 
als durch Speiß und Tram, wodurch nachyes 
hends ein herrlicher Liquor durch den Magen 
præpariret wird, fo da Lympha pfleget genennet 
ju werden , undein Menftruum oder lolveas uni- . 
verfale ift, alles twag zur Wahrung dienen Fan auf 
zuloͤſen, und ſolches zum Menfchlichen Leber an⸗ 
arten Wenn Demnach diefe Lyn:pha wohl 
efchaffen, fo Fan es auch anders nicht feyn, als 
daß der Appetit und Die Verdauung gut feyn muß; 
widrigen Falls aber ein Sehler an felbigen fich 
erzeiget, Das ift, wenn Der Magen von tibel vers 
banlichen Speifen oder von fauten jährenden Ge⸗ 
traͤnck, ingleichen überflüßigen Galle ift angefüls 
let worden ; und Dadurch eine zähe Diefe Lymiz 
a zeuget, ‚fo leidet, der Magen alsbald, und : „ 
et Appetit verſchwindet, wie Denn auch ſolche 
Perſonen, nachdem Die Urſache, zu klagen pflegen, 
Ä 6; 


/ 
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es ftoffe ihnen auf, bißweilen gan fauer, bißtveis 
len als faule ſtinckende Eyer. Ich rede aber alls 
hier einig und allein von Dem zu Grund gerichten 
— Durch eigene Schuld, da der Magen - 
patlive leidet, nicht aber von demjenigen, telcher 
durch Krandheiten fich verlohren hat, und wo die 
Seele nach Meynung Hrn. D. Weisbachs bes 
fchäfftiget feyn fol, um Abmwendung groſſer Ges 
‚fährlichfeiten die Speifen zu verabfcheuen, fone 
dern Da der Fehler des verlohrnen \ppetics in oder 
von dem Magen felbften fovıret wird, wenn wie 
kurtz vorher erinnert worden, ein fehleimichtes 
oder verdorben fauer — Weſen ſich darins | 
nen befindet, wodurch nicht nur zu der Verdau⸗ 

ung hoͤchſt erforderliche lympha gattrica oder Ma⸗ 
gen⸗Safft verderbet, fondern auch der Magen 
elbften feinen tonum verliehret,fchlap und zur Ver⸗ 
dauung untüchtig gemacht wird, 


AIſt demnach alfo die meifte Schuld eines vers 
lohrnen Appetits, wenn der MagenSafft von 
denen Glandulis falivalinus und ventriculi abges 
fondert,nicht richtig fich befindet , wozu denn ges 
meiniglich das unordentliche Leben in Speiß und 
Tranck beförderlich ift, oder wenn andere widris 
ge Sachen den Magen irritiren , als da find vera 
ſteckte Winde, die eine Expanfion und dittenfion 
serurfachen, und den tonum deffelben fehrwächen, 
ingleichena wenn Wuͤrme vielen Unrath hinters 
laſſen, Brandewein-Säuffer , beftändige Trun⸗ 
ckenbolde, als auch ſtarcke Toback er 
£ aben. 


zir ' \ 88 —— — 
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“haben gemeiniglich auch wenig appetit, einig und 

- fein weilen jene den Magen und MagenSaffı 
ſchwaͤchen, Diefe,aber weilen fie diesu Zrerdauung 
behörige lympham durch) das ftets whrende Augs 
fpucken des Speichets dem Magen berauben,, 

am welcher Urfache auch zroeifels ohne Denen Sol⸗ 
Daten erlaubet feyn mag, fich des Toback⸗ Schmau⸗ 
cheng zu bedienen, damit fie im Sall der Noth 

> wenn nicht fattfam Brod fürhanden, fie defto 
beffer den Hunger erdulden koͤnnen. 


Wenn dann num der Appetit die Mutter zur 
Nahrung if, ſo kan ein jeder leicht ſchlieſſen, 
wenn Derfelbige verlohren, daß der Menfch in als 
len feinen Berrichtungen fich geſchwaͤchet befinden 
muß, und fo derfelbige beharret, groffes Unheyl 
anftifftet, ja gar das Leben darüber aufopffern 
muß, wie folches die Jugend, nach dem Hip« 
pocrat. Sect. I. aph. 14. befräfftigef: Kinder 
die fonften einen guten Appetit haben, wenn fie 
ihn verliehren, ſo ſtarck fie ben Demfelben zuges 
nommen, fo ſtarck nehmen fie alsdann an ihrem 
Leibe und Kräffteu ab, fie zehren und fterben da⸗ 
bin: doch wenn er nur zufälliger Weiſe Rx 
übereffen zu Grunde gehet , oder wenn durch grofr 

ſen Zorn die Galle in Magen tritt, fo hatereben _ 
ſo viel nicht zu bedeuten , er kommt entweder 
Durch eine genaue Diaet oder aber auf Die geringe 
fte Arneys Mittel wieder. Indeſſen weilen der 
— mehrentheils auf Die unreine zaͤhe Feichtig⸗ 
iten Die in Dem Magen ſich befinden, Ober au 

n 





‘ 


— 
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den Magen als Oeconomum unſers Leibes ſelb⸗ 

ſten beruhet, ſo hat ein Medicus ſich alſo in An⸗ 

ſehung der Eur zu richten auf die contenta ‚mie 

felbige wenn fie dem Magen zuwider, mögen 

aufjer dem Weg geräumet , und wenn fie ausges 

führer ‚ man demjelben toieder feine Forge geben 
oͤnne. 


In dieſen beyden Stücken beſtehet die völlige 
Saͤche der Eur, man Fan demnach fuͤr das erſie 
zu einem guten Vomitorio fehreiten , wodurch das 
fo dem Magen zumider mit aller Gewalt evacui« 
ret werde, ehe aber foldyes genommen wird, Fan 
die Materia Durch digeftiva incidiret werden , woʒu 
der Tartarus Tartaris Det tartar. Vitriol. das Ar- 


‚ can. duplic. Sal. polychreftum und infonders 


heitlich Das Sal digeftivum Sylvii die tauglichften 
find , als aus welchen man ein Pulver mit dem 
lapid. 69. derfeßet bereiten, und etliche Tage 
vor dem vomiren gebrauchen Fan. Zum Vomi- 
ren aber find Die Ipecacuannha der Tartarus Eme- 
ticus Der fyrup. emetic. das oxylacchar. eme 
tic. ingleichen em wohl præparirter Mercurius vi 
te die beften, befonders wenn man zugleich pur» 
Bantia mit beymifchet, als: - 


v. Pulv.rhab. eled. 3iijs 
Tart. — gr. lij. 
Sal. po yc + gr. j. 

Mfc. £, pulv. d, adch 


. & | 


een Di 
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Oder: 
BR. Pulv. rad. Ipecac, gr. xxv. 
Tart. folub, er. i iv. 


Mifc, d. ad ch. ð. Erbrech » Pulse nuchters 
mit warmer Bruͤh zu nehmen, - 6 


Oder: 


Teer emet. gr üj. 
Ol, anif. 


Mio. d. ad a S. Purgier Pulver auf 1. mahl 


. nüchtern zu nehmen. 


Wer aber Feine Pulver nehmen koͤnte, der brau⸗ 
che Sränsflein, gl als: 
#. Mann q.5 4 
Dyacyd. luc, Jal. zij. 
' Tart, folub. gr. vi, 
emet, Sr. ij. 
Syr.d, Cich. c, rh. 
Mic. d. ad Vitr. S, Sarier  Träneflein für m 


mahl zu nehmen 


dw t 


v. Decoct. aperient, Zju 
Extr. gumm, gutt. aß, 
Bas nn * xx. 
Tart, Ol. 9 
Ind, Cich, D N Fu un 
Mle. 
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Mfc.d. aa Vitr. 8. Als das vorige zu gebrau⸗ 
Fe | 


Es befindet fich aber offtermahlen ber Magen 
fo verfehleimet,, daß auf 1. mahl Die zaͤbe Materie 
fi nicht loß machet, da ift Dann fehr rathfam, 
- wenn man nad) und nach diefelbe abfüihret, fo am 
fügfichften, durch Fräfftige , incidirende Nodulos 
laxativos, Kräuter ⸗Saͤcklein gefchehen Fan, ale: 


R. Rad, Vincetox, 
chelid, maj, 82. 3iij. | 
Spec. pro vin, abfintb. 3vj. — 
Hippocr. 3ij. ’ 
Fol. Sen. $. $. zB, 
Rhab, alex. züj, 
j Fibr, hell.n, 
Agar. mund. 4. Div. 

Sal. cathardt, amar. & — 
lncis.contus.d.ad ch. S. achen Pe 
gertheilen und Gallabführenden Kraͤuter⸗Saͤckel 
mit 1. Schoppen Waſſer —“ und nach 

bem erkalten 3. Schoppen Weiſſen⸗Wein bey⸗ 
jugieffen / und davon nach befinden ag früh 
nüchtern etwas Überfehlagen, 1. biß a. laͤſer voll 
zu trincken. 


Ober: 
®, Rad. ar. | 


Ir. flor. 
caryophyl; 
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 ‚gentiao, 3. Ziij. 
Herb, fumar. E 
card, Ben, 
Summit. abfinth. 
cent, min, &8, Mj. 
Flor. perfic, 
viol, fä-pj. 
Fol, fen, 8. 8. 4. 
Rhab. alex, 
Agar. alb, j 
Fibr. hell, n. %,'3ij,  - 
Cor. Or. F 
citr. 
Cinam. acut, &4. div. 
em, coriandr. dij. 
Sal. polychr, 36, 


Incis. contus. d. ad ch. S, Sachen zum Sale 


verzehrenden Kräuter: Säcklein, 


Wenn dann hierdurch Die unreine Materje fo 
toohl übers als unter fidy genugfam ausgeführet 
worden, fo fan man alsdann zu folchen Sachen 


| —* die den geſchwaͤchten Magen wieber 


eben, und den relachirten tonum wieder zus - 
* ‚ringen koͤnnen, welches ſtaͤrckende Argenens 


3». Pulv. rhab, alex. 3ij. 


diarrhod. Abb,3j. 
cort, Or, ae 


O 03 Tart. 


so... Medicinifejer Pafle pat tous. 
Tart. (Bl, 5. Bij. ur 


Ol. mac. gt. viij. 
Mſc. d. ad fcat: 


\ | Oder: 


R. Pulv. Cached. querc. 
cort. Or. 8. Ziß, 


Winteran. . 
- Tart, ®l. 


Sal. cent. min. 34, 3je 
Elzofach. cort. aur. 9). . —— 
Mfc. £. pulv. dad fcat. S. Stärckendes Mas 
gens Pulver , davon Morgends und Abends mit 
Sruͤh oder Thee 1. gute Meſſerſpitz voll zu neh⸗ 
nen. ji 
Ben diefen Pulvern Ban man zugleich Feäfftig 
 RärcfendeElenzen gebrauchen, inſonderheitlich Die 
ansdem Martegehen, als. 


“8. Tind. Ft. Zw. 3 
7 EN. Tarmin, Wed, - 
.- abfinth, comp. 34. '3j, 
u Sal. Xc. 9). —* | 
Mk. d.ad Vitr. S. Magen ⸗Mixtur davon Des 
Morgends um 10, und Nachmittags um 4 Uhr 
85. Tropffen au nehmen, 


Oder: 


. Tind, Bl At Ludzvi 
ET, cort, Ox. 3ij, | 


‚ 
j 
‘ 


7 


Tart. 
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Tart. redif.3i. 
Mſc. d. ad vitr, 8. Magen⸗ Tropffen. 


“Bey dem Gebrauch dieſer Mittel Fan zugleich 
auch bißweilen eine gute Trefeneth dienen ‚Die man 
mit Schnitten vom gebähtem und mit einem recht 
guten alten abgelegenem Rothen Wein benektem 

eiß⸗Brod zu fih nimmt, als da iſt die alljuges 
meine Tragza fuavis, cum vel fine conf, alkerms 
«oder. aber Machftehende, 


». Spec, arom, ros.3ij. 
caryophyll. 3j. 
‚Pulv, ftomach. Birckm. 3ij, 
' Extr. lign. aloes gr, xv. 
.  _ calam.arom, gr. Ve 
Sach. alb, Zvj: 
Mfc. d. ad fcat. S. Köftlich Fräfftiger Magens 
Zucker, tie ber vorhergehende zu gebrauchen. 


Bey Tifch oder aber auch wenn man Luft dar⸗ 
zu hat, iſt ein kraͤfftiger Wein, befonders aber 
ein guter Burgunder wohl zu trincken erlaubt, 
als welcher Die gantze Natur ſtaͤrcket. 


"Dogg: Crivs 
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CAPvrT x 
DE 


VORACITATE PRETER- 
.NATURALL 


Von dem übernatürlichen Sunger. 
DD efer Zufall hat auch den Yrahmen Fames 


Canina, oder der Hundes Hunger indem 
er — bezwingen iſt, der Menſch, 
der ſelben hat, i fer nicht, fondern frißt ſich voll, 
‚and Fan nimmer fatt werden, und wenn er ſich 
genugfam angefüllet, fo ſpeyet er gleich den Hun⸗ 
‚den alles wieder von fich, offtermahlen frißt er 
p viel; * wenn er gleichwohlen Die Speiſen 
en ſich behält, er dennoch in eine groſſe Ohn⸗ 
macht fällt, und alsdenn wird er Bulimus genen 
net. Die Urſache eines ſolchen Huhgers if, 
wenn der liquor Guftricus, oder der Magens 
Safft verborben und allgufcharf worden ift, wel⸗ 
cher Die fibras nervofas des Oelophagi velliciref, 
den Magen auch zu gleich zufammenfi BUNG! u 
alfo einen entfeglichen Hunger verurfachet. A 
‚ift ein defedtus pituite (tomachalis fchuld baran, 
er komme auch her wo er wolle, beſonders ers 
Tennet man — an denjenigen ——“ be⸗ 
vor an Kindern die Wuͤrme —* ben, die fraͤßig 
ſind / und welche man kaum erfättigen Fan. —* 
erſonen 
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Perſonen wenn fie ſchwanger find, verfallen auch 
manchmahlen in Diefes Ubel. Es ift ein Attedtus, 
fo felten einem Medico unter Augen fommt, bes 
fonders Bulimus: Fames Lanina aber ift fchon et; 
was gemeiner, und hat auch Diefer Feine Gefahr 
auf ſich, Bulimus hingegen , wo Ohnmachten das 
bey fürhanden , ift bedencflicher und gefährlicher - 
nach dem 4. Aphor. Hippocr. Sedt.1. In Kranck⸗ 
heiten fo wohl chronicis als acutis, Die lange dau⸗ 
- zen oder gefehtoinde zum Ende fommen, wenn 
ein folcher Hunger erſcheinet, fo bedeutet er nichts 
gutes, die meiften geben ihren Geift Darauf auf, 
Doch hat man bemercket, daß toenn Fames Ca- 
nina recht Wurtzel gefaſſet, und lange Zeit ge⸗ 
dauret hat , der Patient endlich ein iͤmmerwaͤh⸗ 
rendes Erbrechen , oder aber auch das miferere 
mei , ingleichen die Wafferfucht auf folchen er⸗ 
halten habe. - 


Wie demnach nun diefer Hunger von einer cor- / 
rofivifchen ſcharffen Säure herſtammet, und 
andere in dem Magen, befindliche herbe Unreinig⸗ 
keiten zum runde hat,felbigem aber man nun helfe 
fen folle, als ift nöthig, daß man erfilich die ſau⸗ 
re widerwaͤrtige Durch abforbirende Dinge, wor⸗ 
zu Die Teftacea insgefammt, die conchz,corallia, 
Lap. 69. Magnel. alb. und andere die in dem Ca- 
pite vom Sood befchrieben find herrliche Dienfte 
bewveifen ,_infonderheitlich find alle Remedia die 
von dem Stahl bereitet werden fürtrefflich, als: 


854 R.Groc, 
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u. Croc. J« aperit. dij. 
Lap. 69. pt. N . 
Conch. pt. 
Corall, pt. 39. 3% 

' Sacchar. alb. 38, 
Ol, mac. gt« Xije 

Mfc.f. pulv. d. ad ch. S. Saͤure widerſtehen⸗ 

bes Pulver, davon täglich 3. mahl. x, gute Mefa 


: ferfpig vol mit Thes zu nehmen, 


Dder: 


i. Limat. #t- in pollin. uns 
redadt. Zij« 
Magnel ab. 
Corn. C, uft. pte 
Lap. 69. pt. 34. Biv. 
Elzofacch. cite 37. 
Mſc. £. pulv.‘S. Zum Gebrauch wie Das vo⸗ 


Wenn Die Materie durch Diefe Mittel incidi. 
tet und zum evacuiren bereitet worden , fo Fan 


man nad) Befchaffenheit der Sachen ‚ein Eme- 


" ticum gebrauchen , oder mo felbiges nicht anges 


hen wolte, ein Infufum laxans nad) und nad} 
auszuführen , man Fan folgendes nußen, 


Rs Radı chelid. maj. 


pimpin. 

rhapont. 

polypod, #4, ʒiij. 
7 | Rhab. 


? 
\ 


AL SALE ZN 


* / 
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"Rhab. ver, 
Agar, alb, 
- Fibr, hell.n, #.3ij. 
Fol: fen. 1.1, Ze. | 
Herb, Epithym, 
agrimon, #4, M& 
Summit. fumar. 
Flor. perfic. #2. pj. 
Cort. cappar. Biv. 
Sem, foenic, 3j. 
Croc. auftr. 3j. 
Limat. Zt, puriſſ.in petligat-3vj. 
Sal. polych. 3ij: 

. Incis. contus d, ad ch. S. Species in ein Säck« 
fein zu thun, und mit 3 Man Waſſer anzubrüs 
hen; nach dem Erfalten eben fo viel Wein bey 
zugieffen , und Davon früh nüchtern 1. oder 2. 
Glaͤſer voll etwas überfehlagen zu trincken. 


Iſt der Leib durch Bra Dinge genugfam 
gereiniget, jo Fan man ham cortigentia, 
volatilia mif anodynis vr — gebrauchen. Zum 

Exempel. 


w. &ium 2. cach, zii. 
—Lap. 69. pt. 
Succin, pt. 
Croc. Ft. aper. 34. 3). 
‚ Elzofacch. citr. Dj. 
Laud. opiat. gr. vj. 


‚Mi, f, pulv. d. ad feat. S, Pulver davon 
Dos or 
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Morgends und Abends 1. gute Meſſerſpitz voll zu 
nehmen. | | 


Oder: 


gt. Cochl. cacin. dij. 
.- Corn, Cerv. uſt. pt. Biv: 
Croc. ftis.Aper. 
Succin. alb. pt. #2. 3]. 
Sal, vol. €. C, 98, — 
Theriac. coel. gr. vüj. 
Mfc. d. ad ad.fcat. Wie das vorige zunehmen. 


Ben diefem Pulver des Morgens etwa um 10. 
und Nachmittags um 4. Uhren , fan man von 
nachftehender Mixtur jedesmahl worinnen belies 
big 40. Tropffen nehmen. 

x, Tinct. Mart aperit. 

i aã. ʒij. 
Ef. croc. ʒj. 
anodyn. Wed. 9j. 
M£. d. ad vitt. 


Oder: 


iꝛ. Tin&. refolv. 36 
= C,C, volatil. 9. 
EIT, anod, ®j. 
c, 


. Das Englifche Saltz, iagleichem das Sed⸗ 
figer / oͤffters zwiſchen Diefem — genupet, 
* a. 


J 


gie a 
) 
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— DS AB er ahi Sure eis ÄERERE 21 
2. £oth auf a. mahl genommen, preftiren auch 
viel gufes und ſchwaͤchen den Appetit, fle müffen 
aber als über Den zten Morgen genommen tvers 
den. Einige recommendiren ſtarcke Weine zu 
trincken, oder aber Brod in Wein getuncket zu 
effen, worauf fie fich herrlich befinden, Zecutus 
Lufitanus prefe: irt den Salbey⸗Wein. Entſte⸗ 
het aber der Hunds » Hunger von Wuͤrmen, 
inſonderheitlich von denen fo genandten Bendel 

Wuͤrmen, , fo müffen ind Sachen zu Kath ges 
zogen werden, die Diefelbe nicht nur allein toͤdten 
fondern auch) zugleich auſſer dem Leibe führen , 
die Remedia hiezu beliebe der —75— Leſer in Ca- 
‘ pite de Vermibus, da von den Würmen ing bes 
fondere gehandelt wird, nachzuſchlagen. 


Carvr XXL 
DE 


\ | \ 
SITI PRETERNATURALL 
Don dern übermäßigen Durſt. | 


: Je in denvorhergehenden Capite von dem 

Sy Abermäßigen Hunger ift gehandelt mors 
EBI den, fo wollen wir allhier von Dem übers 
natürlichen Durft reden, da Perfonen fich eins 
. finden, die nicht genüg trincken noch den Durſt 
mit einem einigen Liquido_e8 fen gleich was es 
wolle Köfchen Tonnen, es ift ein herber — 

m 


nr 
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auch der heilige Brooke und K 


l 
\ 





und weit fenfibler als der Dunger wannenhero 

nig David nicht 
unbillig gefprochen , Pſalm 42. Wie ein Hirſch 
fehreyet , das iſt, dürftet nach frifchem Waſſer 


alſo fehreyet meine Seele GOtt zu dir, es woͤlte 


hierdurch, derfelbe Die Hefftigfeit des Durſtes, 
und die überaus groffe Begierde folchen Thiers 
zum Waſſer anzeigen., Wie nun ſonſten der or- 
digaire Durſt ein nafürliches Beginnen gu flüßis 
sen tranckbahren Dingen ift, welche Damit die in 
den Magen kommende Speifen defto beffer und 
bequemer fich miteinander vermifchen koͤnnen auch 
das Blut felbften in fluore verbleiben mag, Daß 
es auch in Die zärtefte Aderlein hinein zu tringen 
vermögend ift, über das auch dee Mund, der. 
Gaumen und Schlund davon befeuchtet werden, 
und zum Organo der Sprache und Schöpffung 
des Athens beförderlich iſt, wie folches denen’ 
Cantoribus am beften bewußt ift, fo ift im Ges 
gentheil. ein excefliver fehr beſchwerlich, beſon⸗ 
ders wenn er gar zu hefftig fichergeiget, Da erdenn 
alsdann den Nahmen hat Sitis clamofa ein aͤngſt⸗ 
licher Durſt. Es fommet aber ein folcher übers 


‚mäßiger Durft insgemein auf andere vorherges 


gangene Krankheiten, auf higige Zieber , oder 
aber auf eine verdorbene Leber, wie eg befannt, 
daß viele klagen, wenn fie trincken, ihnen nichts 
anders duͤncke, als goͤſſen fie folches auf einen 
glüenden Stein. Wenn nehmlichen Die Glan- 
dulæ oris & faucium alsauch die Tunica nervea 


nicht genugfam von der Salivahumediiget neben: 
Me a a de El as ** 
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fo gefehiehet es, daß Die pori derfelben zufammen 
sehen, und ein folcher kaum erduldender-Durft 
entftehet. Wie Diefes zu fehen an denjenigen, 
100 ſtarcke Purgier » Mittel zu fich genommen } 
da das Serum Dem Leibe wider Die natürliche Ges 
mohnheit entzögen worden, oder an Denen, 100 
Durchläuffe oder an hefftigen Ruhren ſtarck dar⸗ 
nieder liegen, ingleichem an denen Waſſerſuchten. 


Es überfommen aber auch folchen Durſt gemeis 
niglich folche — die dem Zorn hefftig er⸗ 
geben ſind, und ein Temperamentum Sanguine- 
um haben, welche ſtarcken Wein und. viele ges 
wuͤrtzte Speifen genieffen , ſich ſtarck erhigen, 
‚ und mas dergleichen Sachen mehr find. 


Weilen denn ein ſolcher übermäßiger Durſt eine 
rechte Quaal dem Menſchen iſt, da die Zunge 
gleichſam am Gaumen lebt, und fuͤr Trockenheit 
aufipringen und Nike uͤberkommen will, auch 
wenn er gleichtwohlen trincket, das Getraͤncke oh⸗ 
ne Erleichterung als eine Kuh hinein ſaͤufft, in⸗ 
dem das hinein gegoſſene nicht als vorhin ſo ge⸗ 
ſchwinde in die glandulas dringen, und Die er⸗ 
trocknete Theile befeuchten Fan, auch fo man ihm . 
feinen Widerſtand thut, gerne ein Sieber zu we⸗ 
ge, bringt, . fo hat man dann zu frachten , wie 
‚man felben löfen, und die-teigende Iympham 
perdiinnern möge. Es. ift zwar ſonſten zu einem 
Durft Das befte Remediun das Waſſer wie es 
aus dem Brunnen kommt, allein bey dieſer Pe 

geben; 
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m EEE — —— 
gebenheit hilfft es wenig oder gar nicht, wenn eg 
aber fauerledyt oder mis Salpeter perſetzet ff, 
; daerhälteseine Krafftden Durfizu (öfchen nichts 
unter der Sonnen ift Fräfftiger als Nitrum. Mar 
Fat Demnach folgende Remediagebrauchen, als: 


R. Magnet. alb. 2 
‘ Rotul, berber. #%. 56 
Nitr. Zvj. 
Mſc. d. ad ſcat. 
| Dder: 
». Lap. 69. pt. _ 
— pt, aa. 3ife 
Nitr. tabu]. Ziil. 
Tab, &lucc. Citr. 3ij. 


j. | 
Mfc. d. ad fcat. $. Kühlen Pulver davon alle 


3. Stunden 2. Meſſerſpitz voll zu nehmen. 
Der Pulv.antifpasmodicus iſt auch hier von gu⸗ 


ter Wuͤrckung, ingleichem die Mucilaginola als: 
x. Mucilag. femin. Cyd. cum Ag, roſ. ex- 


X Gelatin. rib. %6. 
Nitr. Dij. 
Syr. acetof. cit 


r. q. ſ. 
Mfc. d. adOll,S, Kühlenber Safft oͤffters da⸗ 


von zu ſchlecken. | 
Es Fan auch der Patient fich an den Julep hals 


ten, als man vimmi 
Ä IE abge⸗ 


ig 
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Abgekocht Gerften » Wafler 1. ib, 
Johannis⸗Traͤubel⸗ Safft. 
Eorallen Syrop von jedem 1. Loth. 
ofen: Tinetur.2. Quintlein, 

Mic. d. ad, Vitr. 


Oder: 


®. Ag. decoct. diacitr. Hi, - 
UCC: r1D, i 
Tin&. vi, 36. » . ‘© 
Syr, berber, 
ceras. d. #4, Zvj. 
Sal. Effent, Hof, 3j. 
= prunell. 3j. 
Mfc. d. ad Vitr. 8. Hitz und Durft ſtillender 
Sulep Davon öffters 1. Glaͤßlein voll zu trincken, 


„ Man Fan auch Sauerampffer « WWurgel mic 
fammt dem Kraut fieden , und den Syrop. ace- 
tos citr. 2 — wie auch einige —53 — 
Vitriol⸗ Geiſt und einen Juley davon bereiten 
Litronen dünne in Scheiben geſchnitten und mit 
Zucker beieenet, einige Stunden auf einen por- 
cellinen Zeller beigen laſſen, denn Davon zu Zei⸗ 
- ‚teneine Davon zu eſſen, ift auch herrlich den Durſt 
zu ſtillen, wie auch eine Eitrone mit Milch abges 
ſotten, fo ſcheidet ſich diefelbe, und überfomms 
ein angenehme Säure , die man aladann nach 
"Belieben trincken Fan. Sonſten find auch. bie 
Satttvergen nicht au verwerffen / als; = 


3 Rob; 
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X. Rob, rib, 
Br berber. #4. 3iß, 
Crem. Tart. 

‘ Cort. cite. condit, 44, '3ij. 
Nitr, 36 J 
Syr.granat. acid.d.q.ſh 

Mc.'d. ad Oll. $. Dueſtſtillende gatttoergr - 
öffters-1. Meflerfpig vo Davon zu nehmen - 


Dder: 


g. Conferv. acetof. 
acetoſell. 3% (ix 

Rob.Rib. 
SGucc. citm rec» 24.36. 

| Syr, corall. q. ſ. x — 
Mic. £. Elec. d.ad Oll. S, Des Gebrauch als 
vorhin. 

Sn waͤhrendem Zufall kan man zum ordinai- 
zen Getränck fich bedienen einer guten ptilane Oder 

aber auch Kühlender duͤnnen Mandelmilchen. 


Zu den Mandelmilchen kan man nehmen. 


Die 4. fühlenden groſſen Samen von jedem ⸗ 
Ouuntlein weiſer Magenſam 1. Loth mit 2. ib. 
frifchen Brunnen XBaffer Die Quint⸗Eſſen; aus⸗ 
gedruckt "und nachdem fit gefichen, mitdenSyn 
tid. verſuͤſſet. Ks | 


\ 


/ 


BE rl) Oder; 


« 
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Oder: 


R. Amygd. d. 3j. 
Flaved. cort, citr. 3ij, 
Nitr. 36, 
Contus decog. tbiij, 
Aq. commun. Colat, adde 
— citr. q. ſ. 
Mfc. d. ad vitr. S. Mandelmilch. 


Die Ptifane Fan alſo verfertiget werden. 


. Rad, acetof. 3j- 
fcorzo:.. 3ß. 
Raf. C. C. 3in). 
Fl. viol. pij. | 
Sem, foenic. zij. 
Incis. contus. d. adch. S. Cachen zum Waſ⸗ 
fer fieden, davon 2. gute Löffel voll zu 1. Maaß 
ju nehmen. 


r 


Dver: 


v. Rad, gramin. 
Icorzon, 
polypod. 
liquir.' a2, 3ij. 

Raf. C,C. 3ie, 

aleol. citr. Nor ij. 
Flor. roſ.r. pi. 
Senn. foenic. 3j. 
Nitr. 3ıv, 


Pp In. 
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\ 


nairen Trink » Wafler, 
Cırvrtr XXI. 


Incis. contus: d. ad ch. $, Species zum ordi- 


DE 


HEPATIS OBSTRUCTIONE 


von Derfispffung der Keber- j 


IS ift fein Vilcus in dem menfchlichen Lei⸗ 

®c be fo mehrers befchuldiget wird als Die Le⸗ 
ber, und die Mutter, und ift es inſonder⸗ 

heit alhier zu Straßburg fo weit kommen, daß 
wenn ein Nedicus jur Praxi gelangen will, er 
feinem Kranken, befonders wenn er haben will, 
daß er ein rechtes DBertrauen auf ihn habe, al; 
‚ Tobald wider Wiſſen und Gewiſſen einen Man, 
gel an der Leber oder Mutter beichuldige, widri⸗ 
en allg er nicht zu frieden, und wenn er noch 
5 vernünfftig nach den Grundfäken richtiger Me- 
dicin die Sache explicitet , er quittiret ihn gleich, 
und fucht Hälffe bey dem erften beften Medica- 
itro; wenn man ihnen nur gleich vorplauderf, 
das Gehenck ſeye serborben , fo find fie zu fries 
den, und brauchen nachgehends was vorgeſchrie⸗ 
ben wird mit Freuden. Denn fie vermeynen Das 
Blut wodurch der Menfch fein Leben hat, Toms 
me einig und allein von der, Leber her, wenn Die 
wohl oblerviret wird, fo hätte es nirgends 
* em 
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dem menfchlichen Görper einige Gefahr , alleine 
folche arme Tropffen wiffen nicht , Daß die Leber 
das Blut nimmermehr zeuge, fondern nur reis 
nige, die ©alle, Die Lympham und Serum fe- 
arire, und gleichfam als ein Seihtuch das 
eine vom Unreinen, oder dag Unreine von dem 
Deinen fondere, und ein jedes an feinen behoͤri⸗ 
gen Dre laſſe. Nichts deftomeniger aber fo bes 
iebt es fich dannoch vielfältig, daß die Leber eine 
Berftopffung erduldet, nicht aber daß felbige sin 
Sich fich obituiret, fondern wenn dag in Der groſ⸗ 
fen Pforts Ader ftockende dicke Gebluͤt zu haͤuf⸗ 
fig und mit aller torce auf die Leber von der Was 
fur zu getrieben wird, fo leidet felbe alfobald eine 
Frampffichte Zufammenziehung und durch folche 
werden alsdann theils die Blut⸗ Gefäffe,, theils 


 - aber die Gallen »Röhrlein gepreſſet und verſtopf⸗ 


et, daß Feine richtige Albfonderung mehr des 
luts, als der Galle gefchehen Fan, fo gefchiehet 
alsdann daß diefelbe fich entzündet und erhärtet, 
welche alsdann eine erharte Leber heiffet, der ‘Pas 
tient fpühret alsdann wegen folcher intlanma- 
tion einen ftechenden Schmergen in der rechten 
Seite unter der Rippen, mit einem etwas trock⸗ 
nen Huſten, fo Daß er offtermahlen vermepnet , 
er überfomme das Seitenftechen , dabey ift auch 
eine Erhöhung gu fehen , und die Infpiration iff 
jederzeit in.ommodırlicher als Das Ausathemen, 
der Urin den der Patient von fich läßt ift anfangs 
waͤſſerig, und hat feine fonderliche \oulcur, 
nachgehends aber wird er roth, der Pulß hingen 
Dpz gen 


/ 
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’ gen ift etwas ſtarck und geſchwind. Auch vers 
pühret er eine fliegende Hiße, hat einen trocknen 
und bittern Mund , haͤt auch zugleich in allen 
feinen Gliedern eine Mattigfeit und nimmt ends 
lid) an Zleifch und Kräfften ab. 


n Br . nu reiten — — 
opffung nicht bey Zeiten Widerſtand geſchie⸗ 
‚het, fo gebuͤhret fie gefährliche Händel, es erfol⸗ 
. gen Entzündungs-Fieber Darauf, die Leber ziehet 
dh mehrentheils ein und gehet in einen Scirrhum 
und nach ſolchen verfallen fie gerne imeine Hecti- 
ja m — aber in eine Gelb⸗ und Waſſer⸗ 
ucht. 


Die Urſache zu einer ſolchen Verſtopffung und 
ſpaltiſchen Zuſammenziehung find mancherley, Die 
wahrſcheinlichſte aber iſt gemeiniglich eine cefla- 
ton oder Zuruckbleibung gewoͤhnlicher Blutflüffe, 
wenn bey Manns⸗Perſonen der Fluß der guldenen 
Ader ſich geſtecket, bey Weibsbildern aber die 
monathliche Reinigung ſich verſencket hat, oder 
fo man an das Aderlaſſen und, Schroͤpffen ges 
wohnt geweſen und folches übergangen hat. 
Sonſten giebt hiezu Anlaf der allzugroſſe Ges 
mürh8 » Kiffer und Zorn, infonderheitlich wenn 
er fo hefftig ift, Daß der Menfch darüber erblaf 
ſet, wie denn auch auf eine ſtarcke Erhigung deg 
Leibes, ein fchneller Falter Trunck , oder wenn man 
von harter Arbeit, hefftigem Lauffen, Springen 
oder Tanzen kommt, und fi). gleich a Fin 
er e ey 
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biöffet, oder aber gleichbalden in Keller laufft und 
die Gurgel neget , nicht minder hilfft aud) zu die: 
fer Beſchwehrung em allzufruͤhzeitiger Gebrauch 
‚ aditringirender oder anhaltender Mittel in Fie⸗ 
bern, wenn man ohn vorher den Leib dazu bereis 
tet hat, mit der China das Fieber zu ftillen ans 

eftochen foınmt. Bey armen Perſonen aber wird 
Befa uldiget eine diata cruda , die alles mitein; 
ander was fie haben hinein mwürgen , und den 
Mund immerzuandas Waſſer gewöhnen müffen, 
viel gefalgene Speifen , geräuchert Fleiſch und 


von Mehl bereitete Sachen genieffen. 


Will man dann alfo Mittel hiezu anmenden, 
fo hat ein Medicus dahin zu fehen, daß er den: 
Tonum Hepatis naturalem wieder zurecht brins 
ge, und dem motui conftridtorio heiffe. Hiezu 
‚ find nun anfänglich die Temperantia und revel- 
lentia die beſten, man Fan alfo befonders mo eine 
plethora vorhanden, Adsrlaffen ‚enttweder auf dem 
Arm rechter Seiten, oder aber auf dem Fuß, 
waͤre es aber Daß der Leib aufgedunfen und in Ca- 
chexiam tretten will, fo ift ſolches mehr fchäds 
lich als beförderlich, fondern man mußad laxan- 
tia fehreiten, am förderlichften in forma Infus, 
worzu Das vincetgxicum cichorium und cheli- 
donium majus fürtrefflich find, als: 


®, Rad. vincetox. 
cichor. 
chelid, mai. 
Ppe flic. 
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| flic. 84. 3ij. 
Herb: trifol. fibr. 

fumar. a4, Mj. 
Flor. genift. 


perlic, 
Fol, Senn. S: S. 3i6, 
Rhab. alex. 
-Agar. alb. troch. 
Fibr: hell, n. &ä. zij. 
Sal, Ebshoni. 3%. 
‚Sem anif. fell. 3. _ 


Incis, contus. d.ad ch. S. Eroͤfnende und reis 
nigende Species mit  Maaß Waſſer, und eben 
foviel Wein anzufegen, und täglid) Davon 1. gut 
Blaß voll nüchtern zu trincken. 


Oder: 


te. Rad. Enul. 
gentian. 
trifol. fibr. 


rhab. 
elleb. n. &8, 3ij. 
Summit. cent, min, 
Herb, marrub, alb. 
abfinth. a2, pij. 
Fol.fen. L.f. ZB, 
Cort. cappar. 
Agarı troch. 
cinam. acut, &%, 3if, 





Croc. 
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Croc. auſtr. 36. | 
Limat. J. puriſſ. in pet. lig. 3Vj. 
Sal. Sedlic.. 36. nF | ! 
Incis. contus.d. ad ch. S. Species zum Leber⸗ 
Tranck, wie die vorhergehende anzuſetzen. 


Dieſe und andere dergleichen Laxier⸗Wein 
find die Leber zu eröffnen fürtrefflich , infonders 
heitlich find fie tauglich, wenn die Berftopffung 
vom unreiffen vertreiben des Fiebers herkommet, 
es wird alsbald wieder revocitf. 


er aber Feine Kräuter» XBeine trincken fan, 
Derfelbe Fan Pillen gebrauchen, unter welchen bie 
Becheriſche die tauglichften find, oder nach mei⸗ 
ner eigenen Compolition bereitet , diefe Fan man 
als über den dritten Abend einnehmen , dazwi⸗ 
fchen in dem freyen Tägen aber einer pulveris re- 
folventis fich bedienen... 


BB, Lap. 69 pt. 

$ii Pl. cach. %. 

Tart, l. 

Sal. abfinth, #4, 56. 

Croc. or. 9j, 

Mfc. £. pulv. d. ad ſcat. S. Leber ftärckeides 

Pulver, davon 3. mahl des Tags 1. Mefleripik . 
voll zu nehmen, 


Dder: 


x, Pulv; rhab, | 
Magnel: 
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Magnel, alb. 34, 3j« 

Matr, pert. pt. 

Crift. pt. 33. 3iv. . 

Nitr, Fiat. 

Tart, folub. 33, 36. 

Cinnab. &ii. Bi. | 
Mfc: d. adfcat. S. Zum nehmlichen Gebrauch. 


Pa diefen Pulvern fan man zugleich era 
nende Ellenzen gebrauchen , als: 


x. Tind. Ft. aprit, Zw. 
Ef. rhab. 24, 3ij. 
= Sal. ammoniac. 3j. | 
Mfc. d. ad vitr. S. Morgends um ro. und 
Nachmittags um 4. Uhren, jedesmahl worinnen 
beliebig 40. Tropfen zu nehmen. 


Oder: 


ui. Eſſ. Carmin. Wed. 
* cort, aur. 34. 3Zi6. - 
Elix. propr. 3i. | 
- Tart. red. 9j. | 
Mfe. d. ad vitr. .S» Leber s Eflenz. 


Diefe vorherbefchriebene Mittel beweiſen un 
gemeinen Nutzen, allen Schleim der ſich in den 
Bedärmen und Adern verfammlet hat, zu zerthei⸗ 
fen, ingleichen alle Blähungen, Die Regen⸗Wuͤr⸗ 
me, Maurefel , als auch gepülverte Vipern haben 
auch eine particulaire Tugend, Die — ODE: 

er 
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Der Leber zu reſeriren, vornehme Perfonen Füns 
nen nichts beffers thun, als fie trincken eine wohl 
‚bereite Vıpern Eur, und brauchen dabey folgen, 
des Pulver. 


®. Pulv. Viper, 
Jumbric. terr. 44, 3iß, 
Lap- 69. pt. div. 
Arcan, 2pl. Bij. 
Croc. or. 3j. 
| Ol. caryoph. gt. iv. 

Mfec. f. pulv. d ad fcat. S. Kräfftig eröffnen: 
des Leber: Pulver, 1. Stund nach der Yrüh wie 
auch Abends um 4. Uhren 1. gute Meſſerſpitz vol 
mit Bruͤh zu nehmen. | 


Nebſt diefen Sachen allen Pan man auch zur 
Erweichung aͤuſſerliche Mittel gebrauchen, alg 
da find, Salben, Pflafter, Umfchläge und ders 


gleichen. - 
Ron Salben Fan man folche bereiten. 


%. Ungt. d.alth, Fern, 3iß. 
- Ol. fcorpion. 
chamon. 22. 3ij. — 
Gumm. ammoniac- 
carann. 4. 3j, » 
Croc..auftr 9). ia 
Camphor. Bil. 
Cer&. Hav.qg.l 
Mfc« f. Ungt. d. ad oll. S. Schmertz ſtillendes 
Prs dger⸗ 
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kentheil Sälblein, 2. mahl des Tags wohl warm 
Damit fich zu beftreichen. 


Dder: 


®R- Ungt. Nervin, 
laurin. 44, 3j. 
Ol. fcorpion, 
junıper. 
Gumm. elem. #4, zij. 
Tereb. Ven. 9ij, 
 Camphor. 9. 
Ceor. flav.q.ſ. 
Mfc.d. ad Om S. Saͤlblein als das vorherſte⸗ 
hende zu gebrauchen. Ze 


Wer mit denen Schmiralien nicht umgehen 
mag, der Fan fich derer Pflafter bedienen, als: 
», Empl-.d, Cicut. 
bacc. laur. #4, 3j. 
Xc. 36. | 
“Camphor. ®j. _ 
Mſc. & malax. ol- popul. d. ad ch. 


| Oder: 
x, Empl. frigid. 3j. 
E di Ball. 
Galban. #4, 36. | 
- Malax. ol.chamomill. d. adcch. incer. S. Zer⸗ 


theilend Plafter über den andern Tag friſch ges 
firichen über zu legen. Diek 
R 
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Diefe Artzneyen Fan man nußen und continui* 
ren fo lange biß man Defferung verſpuͤhret, daß 
aber felbige als man wünfchet, erfolgen möge, fo 
muß man alle unruhige Gemuͤths⸗Bewegungen 
auf die Seite feßen, als wodurch Das Gebluͤt nur 
mehrers verdorben und verdickert wird, Dagegen 
aber immerzu fo viel möglich Durch gute Geſpraͤ⸗ 
che und Converfationes , Durch gelinde Bewe⸗ 
gungen das Gemuͤth ergögen, und genugfamtrins 
cken, auch daß die Eur beftändig fenn möge, noch ° 
eine Zeitlangdie Tind, Ft. aperitiv.tartaril. oder 
des Ludovici feiner als ein Tonicum nachge⸗ 
brauchen. - | | 


- Carvyt XXIII 


DE 
HEPATIS SCHIRRHO. 
r Don 
Erhartung der Keber. 
GB eine Verſtopffung der Leber, folget gar 


gerne eine Verhaͤrtung, wenn nehmlich 

die meatus und glaudulx derſelben von Des 

nen zähen, dicken Beuchtigkeiten , als auch von 
dem Geblüt felbften fich verftopffen , und einen 
Infardum produciten, und auf einen neuen Zus 
fluß jemehr fich einpfropffen und endlichen die ne 


— 
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— 
ber erhoͤrten, und einen veritablen Scirrhum, das 
ift eine harte nicht ſonderliche fehmergende Ges 
ſchwulſt prodn: ren; welche wenn ihr nicht ges 
holffen wird, unftreitig, ein langſam auszehrendes 
— Schwind⸗ und Waffers Sucht nach ſich 
ziehet. | ee 


Man erkennet aber diefen Zuftand im Anfang 
nicht wohl, biß er mehrere urtzel gefaflet , 
alsdann wird der Menfch matt, träg und faul, 
der Appetit verfchtwindet, und wenn es Das min? 
defte iffet, fo verfpühret er_ im Magen ein Dru⸗ 
cken, und auf der rechten Seite eine Harte, zwar 
mit einem nicht fonderfichen Schmertzen, dabey 
sehret er aus am Fleiſch, fiehet blaß darein, und 
Fan nicht wohl auf der finden Seite liegen, er 
Fan nicht wohlausathmen, weilen das Diaphrag- 
ma dabey comprimiret wird, der Urin ft Ans 
fangg weiß als Waſſer, nachgehends aber wenn 
das Sieber platz überfommen , fiehet er dick und 
feurig aus , endlichen gefchtwellen Die Beine, und 


"der Datient geräth in Lebens Gefahr. 


Es find aber hiezu geneigt eben folche Perſo⸗ 
nen, aͤls fie im vorhergehenden \ apite befchries 
ben worden find, wie Denn auch Die nehmliche 
Urfachen diefer Bun erkennet, doch ifter gefaͤhr⸗ 
licher und beſchwehrlicher und nicht fo leicht zu 
curıren als die Derftopffung, indem die Reme- 


. dia nicht unmittelbahr ihre Kräfften an den bes 


feidigten Theil beweifen koͤnnen, auch Die bereits 
| erfolg 
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erfolgte Erhärtung nicht leicht fich erweichen läßt, 
die Erfahrung bejeuget, „daß wenn ein Scirrhus 
fange gedauret , ingleichem wenn Gefchmulften 
des Leibes und der Fuͤſſen erfolget nichtsmehrzu 


thun feye, der Tod ift gewiß. Es dauret aber 


offtermahlen ein Scirrkus viele Jahre, und geräth 
in eine Exulceration, Die eben auch nimmer zu 
curiren ift, der Patient zehret aus, wird fo zu 
reden als ein Reb » Stecken , und bringt wenig 

leifch zu Grabe , insaemein aber uͤberkommen 
ie die ſchwartze Selb» Suchtpon Übergiefiung der 
Galle in das Geblüt. | 


Im gegentheil aber wenn man bey Zeiten a 
wahr wird, Daß eine obſtructio fich anfegen will, 
oder Daß Scirrhus noch im Anfang feines Wachse 
thums ift, fo fan man durch purgantia die pri- 
mas viaserftlichen fäubern , Durch Vina medica- 
ta von nehmlicher Form, als in vorhergehenden 
Capite befchrieben ſtehen, oder aber man gebraus 
che mercurialia, als welche am beften incidıren , 
und refolviren, als: 


&. MP, mercurial. € mercur, 
viv. par, 36, 
Ol. lign, faflafr. gt. üj. 


Mſc. f. 1, a.pil. Nr. ar. confperg. pulv. liquir. 


d. ad feat, S, Laxier⸗Pillen nüchtern auf 1. mahl 


iu nehmen. 


G 


‚Di: 
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Oder: 


®. MP d. ſuccin. Cr. 36. 

Merc.'dulc. gr. xij. 

Refin. fcammon. gr, ve 

Ol. mill. mac, a1. 
Mfc, £. pil. S. Als die vorige zu nehmen. 


Nach dem Purgiren fan man auf dem Fuß 
Ader faffen , innerlich aber refolvivende Mittel 
brauchen, hiegu dienen für allen andern fräfftige 

Kräuter» Brüben von Herbis antitcorbuticis bes 

reitet, und beyfolcher, remedia referantia als: 


3. &i Fl. cach, 3j. 
Tart. DB. :» 
Sal, ablinch. #2. gr. xv. 
Cinnab. Fii. 3]. 
‚ Mfc, £. pulv. 
Dder: 


x. Specif- ftomach. Pot, De 
Lap. 69. pt. &. 3]. 
Tart. (Dlat. 3ij. 
Arcan. 2pl. 9. 
Mfc. f. pulv. d. ad fcat. S. Zertheilend Puls 
— — u 3. mahl 1. gute Mefferfpis voll zu 
14 . 


Man kan auch um mehren refolution,, neh 
. den 
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denen Pulvern auch eröffnende Effenzen oder Tin- 
cturen gebrauchen, ale: \ 


#. Tind. 4, helleb. 36, 
=, Sal. ammoniac, zj. 
M£, d. ad Vitr. 





Oder: 


#%. Tinct. Zt, tartar. 36, 

Liq. terr, fol. tart. 3ij. 

Mic. d. ad Vitr. S, Morgends um 10. und 
Nachmittags um 4. Uhr worinnen man will 40. 
Zropffen zu nehmen, 


Ber fi) an die Purgier » Salke gemöhnet, 
der Tan mittlerweil folcher Artzney⸗ Mittel ſich 
eins und des andern bedienen ‚ infonderheit 
des Sedlitzers. Bäder und Sauerbronnen taus 
— nichts, ſie verſtopffen mehr als daß ſie er⸗ 
oͤffnen. 


Die Frantzoſen halten viel auf Bruͤhen, von 
Cichory und Pfaffen » Köhrlein Wurtzel je 
derley 2. Quintlein Körbels und Löffel» Kraut, 
von jedem 1. gut Täplein , 4. Krebfe lebendig 
zerftoffen, und mit einer kräftigen Fleiſchbruͤh ab⸗ 
gelotten und täglich Früh nüchtern warn ge 

runcken. 


Aeuſſerlich kan man die nehmliche Remedia 
nutzen, Die bey der Verſtopffung sccommiendi- 
tet worden. 

Carvr 
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Carvr XXIV. 
DE 
SINGULTU. 

| Dom 


Gluckſen. 


Gluckſen iſt ein Beginnen der Natur/ 
da dieſelbe beſchaͤfftiget iſt, dasjenige was 
ihr in dem Magen und deſſen benachbar⸗ 

ten Theilen zuwider iſt, auſſer dem Magen zu rau⸗ 
men. Weilen aber der Magen und deſſen Qeſo- 
phagus mit unzählig vielen hbrillulis ner veis übers 
jsaen iſt, und felbige fehr empfindlich find , fo ges 
ſchiehet es, Daß auch bey derfelben allergeringften 
vellication beyde durch ein convulhivifche Zuſam⸗ 
menziehung zugleich auch mit dem Diaphragmate 
fünnen gereiget, und in einen convulfivifchen 
motum a werden, ben wels 
chem alsderin der obereMagen-Mund und Ziverchs 
fell anı meiften afficivet fich befinden , und ein laus 
tes Aufftoffen verurfachen. Man theilt es in 
2. Theile ein, davon der eine ein Singultus Idio- 
pathicus fo von einem verdorbenen Magen depen- 
‚diret , der andere aber fymptomaticus genennet 
wird / welcher per confenfum nervorum auf vor⸗ 

Ä herge, 
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| hergegangene Kranckheiten fich erzeiget, jener dau⸗ 


ret langer, Diefer. aber weichet bald. 


Es geben aber zu dieſem widernatuͤrlichen Mo⸗ 


‚tu Anlaß, ſo wohl innerliche als aͤuſſerliche Urs 
jachen , von innerlichen ein Ubertrieb derer Ers 
brech » oder Purgier: Mittel, Überladung von uns 
" geräumter Speiß und Tranck, übergoffene Galle, 

Wuͤrme, verfchloffene Winde und dergleichen , 
von — aa aber kalte Früchte , euft fchnels 
fe erfältung, Falte Truͤncke, Schläge und € to 
fenze. Sonften entftehet auch ein dergleichen Gluck⸗ 
fen, wenn Der obere Magen: Mund inflammi- 


vet ift, wie in hißigen Siebern, in Inflammatio- _ 


ne hepatis, DA es aber insgemein ſchlimm abs 
lauffet. | 


Odb man nun einen Singultum , ob er gleiche 
wohlen fehr befehtverlich ‚gering anfiehet , erauch 
wenn er von Speiß und Tranck, ingleichem Er⸗ 
fältungen entftanden, ober bey Weibs⸗Perſonen 
in Mutter⸗Kranckheiten ſich erzeiget, ſo gefaͤhr⸗ 
ic) nicht iſt, fo ifter im Gegentheil um fo viel ſchlim⸗ 
mer, wenn er fich einem zunehmenden hikigen 
Sieber mit bengefellet , wenn er auf ſtarcke Pur⸗ 
| gr? Mittel zum Vorſchein Fommt , nach dem 
ippocr. 5. aph. 4. Wenn er in andern Krancks 
les fi) fehen läßt, in Bauch - lüffen, in der 
uhr , in dem Milerere mei, und andern Ders 
gleichen — Umſtaͤnden. Ein ordinai« 
res Glu ſen haben faſt % Perfonen, auch or 
j q 68 


N 
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Geſundeſte, welcher aber von ſelbſten wieder vers 
gehet , und Feine Mittel vonnoͤthen hat, alleine 
wenn er Dannoch lange anhält, oder. öffters nach⸗ 
dem er ausgeblieben nieder kommen foll, alsdann 
muß man Huͤlffe ſuchen, anders er in eine Ge⸗ 
wohnheit tretten doͤrffte, welcher ſehr hinderlich 
waͤre in Geſellſchafften zu tretten. | 


Solchem Gluckſen nun zu twiederftehen , 2 muß. 
man allerdings die Urfachen genau unterfuchen, 
bat ed feinen een von Überladung Des Mas 
gens, oder von Verſchleimung deſſelben, fo iſt 
ein Vomitorium glei) im Anfang Das ficherfte 
Mittel, wozu die Ipecacuanha al8 die zugleich 
den Magen wieder ſtaͤrcket, Das befte ift, Da man 
alsdann gelinde laxantia nachfeget, die Die Cru- 
ditzien vollends ausführen, zu dieſem Ende find 
alle Salin inciden:ia herrlic) , als da ift das Sal 
Sedlicenfe , dag Sal anglic, Cathardt. Das Ber- 
nenfe, das Sel de Seignette und dergleichen, oder 
wer einen Abfcheu vor ſolchen Salgen hat , Der 
Fan anderer Purgier » Mittel ſich bedienen , als 
Infufa, Decocta, Potiones und dergleichen , wenn 
fie nur aus feinen refinis drafticıs beftehen ; als 
telche das Gluckſen mehr verflärefen als vermins 
dern, oder die von Dem rhanarbaro und Der 
Manna befishen find die ficherfien, als: 


v. Rab, el. 3ij. 
Crem. tartarı 36, 
Cinam. acut, 3). 





Infund, 
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Infund. in ſ. q. Aq. | 
Mane.bulliant, in col. Ziij. 
diffolv. - ’ 
mann. calabr. _ ’ 
Syr- d. cich. c. rh. 32. Z& 
Mfc. d. ad. vitr. S. £arier» Träncklein auf ein, 
mahl su nehmen. 


Dder: . 


RR. Decoä. aper. Ziij. diffolv. 
In hoc, Mann. calabr.3j. 
add. 
Pulv, rhab. 3j. 
Tart. (Bl. gr. vi. 
Syr. d. Cich. c rhab. 36. 
; Mic. de ad vitr. S. Als das vorige zu mus 
en. re 


Entftehet das Gluckſen aber von Erkaͤltungen 
des Magens, da taugen die Purgier - noch Er— 
brech » Mittel nichts‘, es hat zwar auch nicht viel 
du bedeuten, man Fan offtermahlen feibigeg nur 
. mit Hinterhaltung des Athems, ingleichen in unabe 

gefeßter Reihe , fo viel man Fan mit Schlucken 
vertreiben, oder man frincfe etwas, entweder 
Caffee oder Thee, ingleichen ein Schluck von 
färefften Brandenmein , und bediene fid) einer 
Vrile ftarefen Tobacks, der ſtarck Niefen macht 
daß der ganse Leib Davon erfchüttert, das fichers 
fie aber it, man nehme Theriae und. Spannis 
ſchen Fein zu fich, Ich habe gefehen, daß wels 

DI2 che ‚ 


# 
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che ſich mit —95 Waſſer gegurgelt, und ein 
ſolches Gluckſen ſich damit vertrieben, ſo ich aber 
‚meines Orts dannoch nicht nach Gewiſſen anzu· 
rathen vermoͤgend bin. 


Sonſten find bey allem Gluckſen ſehr heilſam 
die abſorbentia mit etwas wenigem vom opio 
vermiſchet, als: 


. Ag, menth. 3ij. a 
chamom,. 


cinam. cyd, 3. Zif, 
Corall. r. pt. 
‚ Criftall, pt. 
‘ Corn. Cerv. uft, pt. 
Extr‘ ealcarill. 22. Dj. 
-Conf. alkerm. 3j. 
Laud. lig. Syd. gt. xxv. 
Syr. cydon. 3vi. 
Mfc. d. ad vitr.S. Stillend Waſſer Davon zu 
3. Stunden 2. Löffel voll zu geben, | 


Dde: = 
x. Aq. millefol, 
fol. querc. ö 
z plantag. 34. Zi. 
; maltich. 36. 
Terr. lemn. pt. | 
Corall. r- pr 
de an 8. Zi 
‚ Spec, d.hyacı 8. | 
Inc, 


EN 
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Laud. opiat. gr. iij. 
Syr. € rof. ficc. Zvj. 
Mfc, d. ad vitr. 


Man kan auch bey einem ſolchen Waſſer zu⸗ 
gleich einer ſtaͤrckenden Magen⸗Eſſentz ſich bedie⸗ 
nen, Davon Morgends als auch des Abenidg 40, 
Tropfen zu nehmen. | | 


u. Eſſ. alexipharm., Stahl. ziij. 
caftor, 
-(D dulc. 32. 36, 
Mfc. d.ad vitr. 


Der: 


34 Eſſ. abfinth. compof. züi. 
cafcarill. 3j. 
anod, 3j. 


Mſc. d. ad vitr. S. Staͤrckende Magen⸗Tropf⸗ 
fen 40. auf 1. mahl davon zu nehmen. 


Bringt aber ein hitziges Fieber ein Gluckſen zu⸗ 
wegen, fo fchlimm ift, fo Fan man nachftehendeg 
gebrauchen, 


x. Spec. diacret. M, 3j, 
Bezoard. min. 
Lap. prunell. 39, 36, 
Laud. opiat. gr. iv. 

Mfc. £ pulv 


» 


243... De: 
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Oder: 
X, Lap. 69. pt. 
Corall, r. pe 
Unic. fofil. a4. 3j. 
Flor. Sulph. 9j.. 
Nitr. anodyn. 
Caſtor. gr. vj. 
Mſc.f. pulv. d. ad ſcat. S. Pulver gegen das 


Gluckſen, zu 4. Stunden 1. Mefferfpig voll das 


D 


©! Mike 


von zu nehmen. 
Die Species d. hyac, die confect. alkerm, das 


Rled. diafc. Frac. find auch nicht zu verwerffen , 


in famma alle diejenige Mittel, die in capite de 
Soda befchrieben find , Fan man nußen. 


Man Fan auch dem Magen mehrers zu helffen 
Fotus oder Bähungen Überfchlagen, von Kraus 
fenäng ‚ Chamillen, Mettram, rothe RofenBläts 
ter, Mackuͤmmig, Dillenfaam , Aniß und Dergleis 
chen mit rothem Wein im Saͤcklein abgefotten 
wohl ausgedruckt, und oͤffters warm ald man es 
erleiden Fan überfchlagen, oder man lege nachſte⸗ 
hendes Cataplalma über. 


pt. Fermenti. acerr. 3j. 
Theriac. Andr. 3nj. 
Nuc. mofch. No, j. 
Maftich: 3) 

Ol, menth, 3ije 


⸗ 
Oder: 
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Dder man n bereite Diefes, 


v. Ferment. acerr. Zi 
Pulv, menth. 31. 
zedoar. zB, 
fem. cumın, 
carv. 
anif, ãã. 3ij, 
Acet. rolf, q. f. 


 Mfc. d. ad vitr. S. Magen ſtaͤrckender Umſchlag 


Abends wenn man zu Bette gehet, und die 
Umſchlaͤge zu N fallen, Fan man kEm- 
plaitra auffchlagen, als: 


x. Empl. d. bacc. Laur. 
ftomach, 24. 2j, 
Tacamah, 36. 
Ol, caftor. 3j. 
Malax, d. ad ch. incer. S. Magen⸗Pflaſter. 


Dover: 


. Pulv. Zedoar, 
galang. 44, 3je 
menth. 
abfinth 2%, 36, 

Refin. Tacamah. 
Maltich. el. 22. zij. 
Ol. nucift. exp. Bij. 
mienth. 
myrtin. #4. 3vj. | 
QI4 Cer. 
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Cer. Hav. q. ſ. 
Mfe, £. Empl. 
Der mit dem Öfuckfen geplagte kan ſtatt or- 
dinairen Getraͤncks Mandelmilchen fich bereiten 
faffen , umd felbige trincken und fid) Daben in bes 
höriger Diet und Ruh aufführen. 


Carvr XXV. 
| ‚, DE 


BORBORYGMO. 
Vom | 
Liber ſich ſtoſſen der Winde 


ft ein Affectus des Magens, fo der gemeine 
Mann Külpfen heiffet, wenn nehmlich ver- 
haltene Winde , welche von einer vitiofen 
Dauung undAuflöfung der Speiſen, Die mehr zu ei⸗ 
nem fchlimmen, als guten Yahrungs  Safft wers 
den, entftanden, in dem Magen einen Ausgang 
ſuchen, denfelben befonders aber deſſen linckes 
oriticium aufblähen und ausfpannen , und fü fie 
nicht fort Fönnen, den Magen reien , daß er ſich 
contrahiren , und fie mit Gewalt ausftoffen muß 5 
Wenn ſich alfo die Winde geftecket, und ein mo- 
tus fuccufforius Darauf erfolget , ſo ſpuͤhret Der 
Menſch alfobald Linderung. Zum Haren Beweiß 
daß dieſelbe den Magen durch eine expanlion ge⸗ 
ängfliget haben, finden fie aber den —— 
| d 


za „4 
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-fo quälen fie offtermahlen den Menfchen , daß er 


— 


faſt nicht zu verbleiben we Man machet aber 


unter dem Aufftoffen oder Ruͤlpſen einen Unter» 
ſchied alszum Exempel, wenn einer etwas ſchwehr 
verdauliches gegeſſen, da geſchiehet es nicht ſelten 
* einer genoͤthiget wird, Winde uͤber ſich von 


ſich zu laſſen, und ſolches — geſchiehet na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe und ohne ſonderlichen Beſchwehr⸗ 


nuß, da im gegentheil, wo in Kranckheiten ſol⸗ 


ches ſich erzeiget, weit groͤſſere incommodidæten 


ſich dabey einfinden,auch machet man eine differenz 
nach dem Geſchmack, einigen ftoßt es fauer ; au⸗ 
dern füß, wieder andern. herbe und alsfaule Eyer 
auf, oder als ob fig Schwefel geflen, auch ſo gar 
haben einige gar Feinen Geſchmack: dieſes und 
anderes hat ein Medicus wohl gu beobachten, dann 
es ihme ein grofleg Licht gibt zu fagen, was es 
zu bedeuten, und was in Das fünfftige Darauf er» 
folgen koͤnne, derfürtvefflicheSennertus hat ſchon 
ehemahlen bemercket , daß Diejenigen, Die Damit 
geplagt: find vor dem Effen, Das ift , wenn Der 
Magen leer ift, felbige gar gerneineine Colick die 
aber nachEffen Damit angefochten werden, in eine 

Schwindſucht derfallen. | u 


Feilen vemmach nun die Speifen das meifte 
darzu contribuiven, als hat man zu forgen, Daß 
man feine genieſſe die Winde machen Fönnen, 
und daß wenn folche in Magen fich befinden, fels 
bige fuche auszumuſtern, und ihre hinterlaffene 
Schaͤrſſe corrigire.- Zu dem Ende ift ein Eme- 

| Ms ticum 
en | 


} 
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ticum fürtrefflich, beſonders wenn daß Ruͤlpſen 
garftig, fcharft, fauer und ſtinckend ſchmecket, iſt 


fotches gefchehen, fo brauche man Sachen, die 
der Dauung hr Magen, als von welchen folche 


. 'erudidzsen und Winde herkommen beförberlich 


feyn, auch den Magen zugleich ſtaͤrcken Tonnen, 
zu dem Ende ift ein guter Brandewein mit Dem 
Spiritu Nitr. verſetzet ein gutes Mittel, als- 
lem Aufftoffungs + Weſen zu widerſtehen und zu 
Dämpffen, wovon man zu Zeiten 2. Löffel voll neh». 
men Fan, oder wenn folcher sans. fo brauche 

man ein 2Bind jertheilend Waſſer, als: 


v. Ag. Carmin. Schr. 
i ad Nat. c. Vin. aa Ziß, . 
foe.ic. 
anilſ. #4. 5j. 
MD dulc. 
Ef. carmin. Wed, 4%. 3j. 
Laud. opiat. gr. ii’ 
Ol. cort, Or. gt vje 
Syr, menth; 
ME£. 


) Oder: 
®. Ag. menth. Zij. 
naph, 
ftomach, Aug. 4 316. 
Spec» dianis, Bij | 
- (D dulc, gt..xxiv, 


Sys, t, 6. | ” 
ERTL WM 
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Mifc. d. ad vitr. S. Wind zertheilendes Waſ⸗ 


fer zu Zeiten 1. Löffel vol davon zu geben. 


Kräftige incidirende Mirturen thun auch das 
ihrige, und ſtaͤrcken zugleich den Magen ‚als: 


R. Eſſ. Cort. Aur. 
citr. ää. il, 


mac, 
S (D dulc. aa. 3j. 
Ol. delt. aniſ. gt. vi. 
Mic. d. ad vitr. S. Wind. zjertheilende Effenk, 
Morgendg und Abends 40. Tropfen davon zu 
nehmen, 


Dder: 


x. Eſſ. Carmin. W, zij. 
Elix. Propr. 3j. 
“N Sal. xc. 3j. 
Ol. chamom. coer. gt. iv. 
Mfc. d. ad vitr.S. Wind gertheilende Tropffen. 
Man Fan auch Aderlaffen als welches offter: 
mahlen Augenblicklich Hülffe prettiret, und Fan 
man von deſſen Nutzen die Fundament. Medi- 


cin. Herrn Dr, Nenters auffchlagen,, fo wirdman - 


Die Gewißheit Davon an feinem eigenen Exempel 
abnehmen Fonnen. 


CAarvr 
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CAPVT XXVI. 
DE 
CHOLERA. 
Don n 
Der Ballen, Sucht. 


an Oefer fehr ſchlimme Zufall wird Die Sallerw 
Sucht genennet , meilen die Patienten 
anfänglich der Kranckheit eine gallichte gels 
benachgehends aber eine grüne Materie fo wohl 
"durch das Erbrechen, als auch dem Stuhlgang zus 
(eich , offt und häufig, mit vielen Aufftoffen und 
inden , als auch getvaltigem Schmerken des 
deibs und Schneiden der Därme von ſich laffen » 
worzu Ph Ohnmachten erfcheinen , mit einem 
fiarcken Sieberund Erkältung derer äuffern Glied⸗ 
maffen , und dergleichen. . 


Die Urfache zu diefer widrigen Begebenheit iſt, 
theils die Galle , welche durch Zorn, bevor auf die 
Mahlzeit, einen fpalmum_ oder Krämpfichte Zur 
farnmenziehung und Preffung der Leber verurfas 
chet, und folglich in den Magen und in das in- 
teftindm duodenum fich ergieffet , und dafelbft 
eine fermentation ertvecfet, und nach folcher ein 
Erbrechen und Stuhlgang verurfachet, theils aber 
die inden Magen Fommende ſcharf ſaure oder * 

| dere 
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dere leicht corrumpirende Speifen, als da find 


rohe Srüchte, Obs Melonen, Eucummern, Pflaus 
men, imgleichen Milch, Moſt, jung unverjohren 


Dier, Fiſch⸗Rogen, Eyer, faure Kaldaunen oder ' 


Dieger , infonderheitlich aber fetter gebrühter 
Speck⸗Salat und mas andere Sachen mehr 
find. Auch thut folches fehr ger ein allzufchnels 
ler Falter Trunck, infonderbeit aus dem Eiß, 
wie auch ſtarcke verfchluckte Burgier + Mittel ꝛc. 


Man erfennet Diefen Zufall an dem verlohrnen 
Appetit, an demzugleich fich befindlichen Haupt 
weh und Eckel ab allen Speifen, an der Bangige 
feit Des Hertzens, an dem Poitern und Gurren 
der Gedärme, an der Kälte und Schauer des Leis 


bes, undendlichen an dem stoiefachen Vurgieren , 


und Abgang faurer, fcharffen, und auch gallichten 
. Materie. Es findet fich auch daben gemeiniglich 
ein , ein unauslöfchlicher Durft, und fehr fehnels 
ler Pulß, infonderheitlich wenn die Kranckheit im 
zunehmen ift, und wenn fie auf dag höchfte kom⸗ 
men , fo erfcheiner ein Palter Schweiß an der 
©tirne, und endlich Fommen Schluckſen und 
— darzu, welchem allem der Todt ein Ende 
ma ) + " 


Wenn nun dieſe Gallen Sucht von unordent⸗ 
lichen Speifen und Trincken herkommt, hat fie 
eben fo viel nicht zu bedeuten ‚ indem die Natur 
das ihr überläftige auffer Dem Weg zu raumen 
. auf das beſte befliſſen iſt/ fo fie aber von der Code 

oder 


f 
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oder andern Unreinigfeiten dependiref, ift fie ges 
fährlich genug ı fie machet öffters ein kurtzes Ende, 
infonderheit wenn ein hefftiges Sieber ſich Das 
zu vergefellet ; in 24. Stunden erſcheinet der Tod. 
Wenn eine Sroft ſich fpühren laͤßt/ fo zeiget ſel⸗ 
biger eine Inſammation des Magens als der Ges 
daͤrme an, wannenhero ein Singultus oder Gluck⸗ 
fen, Falter Schweiß, blaue Nägel, und andere 
gefährliche Dinge dabey fich einfinden, weiche alle, 
das bald darauf erfolgende Lebens⸗ Ende anfüns 
Weilen demnach nun biefer Zufall fehr gefaͤhr⸗ 
lich ift, Daß er auch in fehr kurtzem ein Ende macht, 
als hat ein Medicus ſich nicht zu ſaͤumen, fondern 
ſchleunig zu trachten, die geſchwindeſte Hülffe zu 
leiften, Diefe beftehet nun einig und allein in Tom- 

erirung des feharf fauren Weſens, als auch in, 
Ybführung deſſelben, als auf welche beyde, Die 
Exacerbatio motus perttaltici ventricuti & inte- 
(tinorum vollfommen gedämpffet wird. Man fan 
demnach zu dem erflern Scopo den Anfang auf 
Diefe Weiſe machen , mit potionious temperan® 
tibus & leniter diaphoreticis,, als} 





.„ Ag, menth. 
cinam. cydon. 36, 
Spir. theriacal, fimpi. 
Eled. dialc. Fr. aa. Zi 
Syr.ẽ xol.ſicc.q. ſ. 
Mfe. 


! 
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“ Mfee. d. ad vitr. S, Kräfftig ſtaͤrckend Wa 
zu 2. Stunden 2. Löffel voll davon zu rel 


Dder: 


%, Ag. plantag. 
torments 
portulac. 44, ij 
Succ. citr. rec. Ziij, 
Cryttall, mont. pt. 
Corn. Cerv. ult. pt, 
Terr, lenın. 4%, 3ij. 
Eſſ. theriacal. 3ij. 
Syr. acetos, citr. zvj. 
Mfc. d. ad vitr, S. Als das vorige zu gebraus 


chen. | 
Zwiſchen dieſen Waſſern Fan man zugleich au 
‚ablorbırende Pulver nutzen, welche mit In N 
verfeßet find ‚als: 
®, Cryftall. mont. pt. 3ij, 
Nitr, 
Corall, Tr pt« 25. 5]. 
Mſc. d. ad fcat. 5. Pulver gegen das Erbre⸗ 
chen zu 2. Stunden 1. Mefferipig voll zu nebs 
men. 


Oder: 


x. Lap. 69. citr. pt. zij. 
Cryitall. mont. pt. 


N 
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Cret. alb, pt. 

Nitr, #2, 3]. Ä SEAT 
- Mfc. d. ad fcat, S. Pulver als das vorherſte⸗ 
hende zu ‚gebrauchen. ü 


Bey und neben diefen Mitteln, Fan der Pas 
tient fehr offt gute dünne gefochte Sleifch +. oder 
vielmehr Hünerbrühen zu fich nehmen, auch fich 
damit clyſtiren laffen, Damit hiedurch in denen Ges 
därmen Die Schärffe corrigiret werde, - 


Iſt Die preparation auf Diefe Weiſe gefchenen, 
und die Schärffe der Galle ift unterbrochen, ſo 
Fan man alsdann- ein gelindes laxans adhib:ren, 
von welchen das rhabarbarum 1. Quintlein ſchwer 
darzu gebrauchet, hoch erfprießlich iſt. Sollte 
aber ein folches Gallen s Erbrechen , von einer 
garftigen in dem Magen fich aufhaltenden Mates 
tie dependiren, fo Fan ohne Bedencken gleich ans 
fänglich Dielpecacuannha in Feiner dofi einen herr 





lichen Nutzen beweifen, andere Erbrech s als Purs 


on Mittel find nichttauglich , fie find fehr ſchaͤd⸗ 
ich. — 


Nachdem nun aber auch zugleich ein Durch⸗ 


| lauffen Dabey fich einfindet, fo nebft dem Erbrechen 


den Patienten fehr abmattet , als muß man aud) 
felbigem zu wehren auf alle Wege befliffen ſeyn, 
wozu fo wohl innertiche als Aufferliche Mittel taus 
— jenen kan man nachſtehender ſich be⸗ 
ienen. 


R,Spec. 


— — a a — m 
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X. Spec.d. hyacinth, . 
c C. uft. pt. #4, 3j, 
Pulv.cafca. 3, ° -. 
MP. d. Cynoglı gr. vj. En. 
Mfe. f. pul. d. ad fcat. S. Anhaltenb Pulver 
bavon zu 3. Stunden 1. gute Mefferfpig voll iu 
nehmen, a 
Oder: 


æ. Criſtall. pt. a 
Corall. r. pt. #4. 3i0,. Mes 


Nitr. &, 3), 
heriac.· coel. gr. iv. 
Mfc d_ad fcat. 5, Pulver gegen Das Erbre⸗ 
chen und Durchlauffen zum nehmlichen Gebrauch, 


Dobey Fan man auch einige Magen Rärckende 


verfeßet find, als: 


&, Aq. menth, 
chamom, #4. Ziie. 
maſtich. 
cinam. cyd. #2. 36, 
Eflent. anodyn, 3j. 
Syr. cart: Or. Zvie, — 
Mſc. d. ad vitr, S, Staͤrckend und anhaltend 
Magens Waffer , davon nebft den Puloern zu 2, 
Stunden 2, Löffel voN zu nehmen, 


Waſſer brauchen, welche mit etiwas von anodynis | 


57 | Oder: 


A 
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Dder: 
x. Ag. fol, querc, Zij. = 
“ plantag, | \ 
maftich. 


cinam, cyd.= 36, 
Spec. d. hyac 
Criftall; pt. 
Pniv. bezoard, Lud. #4, ‚Bil; 
Laud. liq. Syd, Rt. xxv. 
Syr. € roſ.ſicc. q. f. 
Mic. d. ad vitr. 5 Waſſer jun Anhalten als 
das vorige zu nehmen. 


Wolte das Erbrechen hierauf ſich nicht. ſtillen 
ſondern annoch widerſpenſtig verbleiben/ ſo Fan, 
man zu ſtaͤrckern anhaltenden Dingen feine „Zus 
flucht nehmen „. ats da find Bolt, Pillen, Lattwer⸗ 
' gen, und vergleichen. Von — fan man 
diefe zu Rath ziehen. 

i. Conferv. rof. 3i6* Ei 

Theriac. androm. DB — 
Pulv. ſtypt. Wed dij. 
Laud. liq. Syd. F 

VSyr. cort. Dr. 9. iv 


Mfc. d.ad Ol. S, Anhaltendeund filende gatts 
wderg zu 4. Stunden a. DB Ruß mioßda⸗ 
von zu eſſen. 


Oder; 
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Oder: 


vx. Conſerv. menth, | er 
rofar. äa. 3j. 
Condit, rad. pimpinell.. 
— ‚Zingıbs 
«zu «El. diaſc.Fr. A. 3ij. 
Spec. d hyac. 3j. 
Pulv. cafcar. 
maftich. 32. 3ß, 
Extr. torment. 3j. 
Laud. lig. Syd. 3ij. 
Syr. myrtin. q. ſ. n 
* - "Mic. d. ad Oll. S, Als die: vorie zu — 
hen. 


Von bolis kan man folgende wogen: 


2 Conferv, roſ.antiq. 3]. 02 u ni 228 
Pulv. cafcanıll. 3j. —— 
Theriac. coel. gr. iijſ. * 

AMſc.f. cSyr. pap. alb. hol. facchar. confperg. 

d. ad ch. incer. S. Anhaltender Biffen Abendg 


auf 1, nah! open Sapiaften gehen m nehmen, 
a Oder: 


— Theriac. Addt: Sue Mn 
Pulv. ftypt. Wed. Bj 


a — ec, q. ſ. 
‚Mio. 1. i 


Ar Pa er 
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—— — — ——— 
Wer aber ein Freund von Pillen iſt, der be⸗ 
diene ſich folcher. | er 


ı X. Extr. tormenth, 36 
Theriac. coel, gr. v. 
Mithrid. Damocr. q. ſ. 
Mſc.f pil. Nr: 19. conſperg. ſuccin pt. d. ad 
rn S. Anhaltende Pillen auf i. mahl gu neh⸗ 
en. RA " 


Dde: . 


8. Extri Cafcarill. 3i. 
theriac. coel. gr. v. 
| Mfc. £. pil.Nr. 21:confper ‚fem, Iycopod.d. ad 
. Jeat.S. Stillende Pillen auf ı.mahl beym Schlaf⸗ 
fengehen zu nehmen. 


Aeuſſerlich koͤnnen nun den Magen zu ſtaͤrcken, 
folgende Sachen appliciret werden. 3 
m. Empl. d. Cruft. pan- 
ftomach. Cr. 34. 36, 
Theriac- veter, 3j. | 
Ol. maftich. 
 Balf, perüvian. &4.3j - © - | 
Malax.c. ol, abfinth« & obducat. alutze.in form. 
__ — geut. d. ad ch. 5. Anhaltend Pflafter Über ben 
Magensu fehlagen, oder man ſal denfelben mit 
folgendem Dehl, | 


g. Ol. menth. 
abünth, 


\ 


mallich; | 
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maltich. 32. 3j- 
Balf. peruv. 36, 
Ol. delt, cort: Or. 38. 
= a d. ad. vitr, 8. Staͤrckendes Magen 
ehl. 


Gemeine Leute nehmen eine Cruſte Brod, bes 
netzen fie mit, einem alten: guten _rothen Wein, 

oder auch Eßig, und firenen auf ſolche Maſtix 
Zimmet, Nägelein, Mußeaten Muß und dergleis. 
chen , und legen foldye über. Sind aber auch) zus 
gleich Winde im Wege, fo kan man dabey Des 
rer im vorhergehenden Capite befchriebenen Mits 
fel bedienen. 


Herr Dr..Nenter fagt in Capit. de cholera 
humidabaß fein beffer remedium für dieſe Kranck⸗ 
heit ſeye, als die Eifentia dulcis, die ordinaria ſo 
wohl als die concentrata fo gar, daß auf 5. ges 

‚ brauchte dofes eine Weibs » Perfon von einer gras 
viffima cholera penitus hierdurch feye befreyet 
worden, wer Mittel hiezu hat felbige zu experi= 
— kan die Wahrheit hievon am beſten ein⸗ 
ziehen. | 


Sonften taugen hiezu alle Mittel die in dem 
Capite de Singultu vom Gluckſen als auch de Vo⸗ 
mitu befchrieben find, welche der geneigte Lefer 
‚nachzufchlagen ſich belieben laſſen wolle. Die 
Mentha crifpa, oder die rubra mit rothem Wein 
ri abgefotten, findein Specificum juxta 

ud, KR | | 


Ary Nune 
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Nunquam fuit lenta, ſtomacho ſuocurrere 
Mentha. 


Carvr XXVL 


DE 
LIENTERIA. 
Ron 


Der Magen: Kuhr. 
| oder 


Rohem Bauch Fluß. 


Ä Ird deßhalben ein Magen» Nuhr genen 
en} net, weilen die Speifen unverdauet, al 
ſobald nachdem fie in Magen fommen, 
ohne einige d Molution durch den Stuhlgang wie⸗ 
der abgehen. Es ift aber der Magen an in 
fehnellen Abgang nicht allein zu beſchuldigen, ſon⸗ 
dern auch die Gedärme überhaupt , infonderheits 
lich nach dem Galen. 4. aphor. 12. die tenuia. 
Wenn nehmlichen-die Iympha'ftomachalis und 
inteltinalis nicht wohl befchaffen, sähe und Dick, 
und zur Aufisfung untüchrig find, oder aber Durch 
Erfältung, deſſen Tonus völlig verdorben wird, 
Daß er nachgehends zu Verdauung derer Speis 
fen gank unfahig wird, wie folches gar offt an 
hitzigen Perſonen, welche durch lguüberbäufe | 
\ a (4 


‚4 


\ 
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tes unordentliches Waſſer trincken, inſonderheit⸗ 
lich fruͤh Morgens wenn fie noch nüchtern find, 
oder aber zu Nachts wenn fie Schlaffen gehen 
denMagen ſchwaͤchen und fich dieſes Übel über den 
Halß ziehen oblerviret wird. Auch findet fich dieſer 

ufall gerne bey denjenigen ein, ſo von einer phleg- 
matifchen Leibes Conititution find, oder Die ſchon 
bereits ein hohes Alter auf fich haben , nach dem 
XXX, aphor. Sedt. Ill. des Hippocratis.: Inglei⸗ 
chen werden auch fehr Damit incomimodiret zanck⸗ 
füchtige Perfonen, wenn die Galle wider die Na⸗ 
tur den Magen beläftiget , und eine allzufrüngeis 
tige termentation verurfachet, “Bon denübrigen 
Vrfachen, als rebus nonnaturakous.nicht viel zu 
gedenken, unter welchen offtermahlen die Herbits 
und Winters £ufft nad) dem Hippocr. Sect. lile 
aphor. XX VII. gar vielfältig zu befchuldigen ift, 
ingleichem das Überfreffen befonders roher und alls 


zuſcharffen Speifen und anderen Sachen. mehrs 


wovon Langius Ettmuller Hoefer, G belchov.“ 
und andere nachzufchlagen. Dfftermahlen wer⸗ 
den auch Kinder Damit angefochten und geplaget. 


Die Kennzeichen einer Lientere, find abzuneh⸗ 
men an dem allzufrühen und ftäts reigenden uns . 
veranderlichen Abgang derer Speifen, zwar ohne 
Schmergen, und ohne fonderlihem®eftand, da - 
im gegentheil bey einem huxu coelia 6 diefelbe 
alterırt ſich befinden, und entweder Afchenfärbig: 


oder weiß ausfehen und ſtinckend find. 


Nr4 Dieje⸗ 


3 
I 5 
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———— — — — —— — 
Diejenige nun, welche mit dieſem "Zufall: fich 
beſchwehret befinden , obgleichwohlen nicht: alle 
Bettlaͤgerig dabey find ; fo. werden fie dan⸗ 
noch wegen dem Mangel der Nahrung gang matt 
ind krafftloß, und beſonders weilen Der Magen 
als Koch, fein Amt zu verrichten , und einen gus 
ten Nahrungs + Safft zu bereiten unvermögend 
ift, fo folget darauf eine völlige Auszehrung aller 
Theile, und.menn man nicht Hülffe und Rath 
fchaffer ‚fo verfallen fie in eine vollfommene Cache» 
xiam oder Beryflunenheit Des Leibeg , oder wohl 
gar in eine Wa Terfucht, nach dem Hippocr. 1. 
de morbis. : Inſonderheit : find. diejenige übel 
daran, welche eine Lienteriam erhalten in waͤh⸗ 
renden Krankheiten, oder welche eine invetera- 
tam haben, fie pfleget fich gerne zu verwandeln 
in eine vollfommene Dyfentere oder ſchmertzhaffte 
Muhr. Alte betagte Perſonen kommen aueh felten 
- davon, der Magen läßt fich bey ihnen nicht wohl 

— und die Natur mag nicht mit wuͤr⸗ 
den. 


Wenn nun die Perfonen noch bey Kräfften und 
guten fahren find, fo hat man noch gute Hoffs 
nung dieſe Maladie zu beswingen , und beruhet 
die Eur am meiften Darinnen, daß man den Mas 
en ſtaͤrcke und feine adivitzet reltituire, das ifl, 
einen gefehwächten und relafchieten Tonum wies 
der ihme zuwege bringe » gu dem Ende dienen alle 
diejenige Dinge, Die eines theils die zähen in Dem 
Magen befindliche Feuchtigkeiten N un 

| | elbige 
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Vs 
ſelbige auch zugleich, blande evacuiren. Andern 
theils aber auch Die Den Magen auf Das befte wies 
der ftärcken koͤnnen. Vor allen Dingen follman 
alsdann den Magen und Gedärme fuchen zureis 
nigen von feinen Unfauberfeiten , und zwar Durch 
gelinde laxirende Mittel, beyleibe Durch Peine ſtar⸗ 
cke purpantia , als welche den Menfchen unmit, 
telbar in das Aufferfte Verderben ftürken wuͤr⸗ 
den; hiezu num find alle bittere Sachen tauglich 
für allen andern aber Die rhabarbara, und mag 
von Diefer mag bereitet werden, ingleichem die 
Becherifc)e Pillen, die Magnefia alb. wenn fie ficher 
bereitet iſt, ift auch nicht zu vermerffen, man Fan 1, 
biß 2. Quintlein davon einnehmen. Wer aber: 
weder Dag rhabarbarum in fubltantia noch Pillen 
nehmen Eönnte, der Fan ſich derer Infuforum bes 
dienen , und find unter andern nachftehende für« 


trrefflich. 


%. Spec.pro vin, abfinth. Zi6. 
hab, eled. 36. . 
Sem. anif. 3). _ 
Cinam. acat. 3ij. 
Tart. (Bl. div. 
Inc. cantus infund. in Vin, generof. BBij.ac. iij. 
Dovon Fan der Krancke alle Morgen 6. Untzen 


uͤberſchlagen davon trincken. 


Oder: 
x. Rad, chelid; Maj. 
| R 


r 5 gen- | 


_ 


J 
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gentian. 42. Ziije 
galang. 
zedoar. 22. 3i€, 

Herb. cent. min. 

.  tritol. fibr. ãa. MB. 

Rhab, el. 36. 

Cort. aur. Ziije 

Sem. coriand. 3]. 

Crem. tartar. 9ıv. SB 
Incis. contus. Mfc. Iſt zu bereiten als das vors 


herſtehende. 


Einige recommendiren Vomitoria, und haben 
ihre Abficht auf die in dem Magen befindliche zaͤ⸗ 
be f:burram Diefelbe hierdurch auszumuftern ‚alleis 
ne wenn man ja einiger bedienen toill, fo muͤſſen 
es Feine ſtarcke gewohnliche und aus dem Fio 
bereitete emetica feyn 7 indem fie den tonum ven- 
triculi mehr ſchwaͤchen und den Magen irritiren 


doͤrfften, fondern man fan die Ipecacuannham 


brauchen, als welche zugleid) eine gelinde aditrin- 


girende Tugend hat. 


Wenn dann alfo der Leib genugfam gereiniget, 
fo Fan man zu denen itomachicis , ſtaͤrckenden 
Magen » Mitteln fehreiten , mit adftringentibus 
anodynis verfeget, unter folchen find die Eletua- 
ria die beften, ale: 


x. Conferv. roſ. r. 
centaur..min. aã. 3j. 
Theriac. Androm.3ije . zn 
F Cort. 


J 
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Cort. cafcarill. 
Spec. d. hyacı 24, 3j. 
Syr. cort. aur.a (. 
Mfc. d, ad. Oll. S. Staͤrckende Magen ⸗Latt⸗ 


werg davon zu 4. Stunden 1. Mefferfpiß voll zu 
nehmen. 


. Conferv. abfinth. 
menth. 22. ZI, ; 
vifceral, 36. 
Condit. Zingib. 
nuc, Ind. 4, 3iij, 
Eledt. diafc. Fr... 
-Pulv. ftomach. B. 22. 3ij 
Spec. aromat, rolat. 3]. 
Mattich. el. 3ij. 
Syr. d. Cichor. q ſ. 
Mſc:. Bled, 


Zwiſchen diefer Lattwerge koͤnnen als eine Bey⸗ 


huͤlffe annoch Tincturen oder Effenzen gebrauchet 
werden, als: 2 


æ. Ef. card. ben, 
Cost; aur..44, 3ij. 
mac. 
= Sal.ammoniac. #2, dj. 


Mfe. d. ad vitr, $. 2. mahl des Tags jedes’ _ 
mahl vor dem Mittag + als Abend s fien 40, 
Tropffen zunehmen ı....  : 


| 
13144 


Oder: 


\ 
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Dver: 


». Efl: carmin. Wed, 
cort aurant, Ss 
O qdulc. 44. 3j. 
Tindt. anodyn. 38. 
Mfc. d. ad vitr. g "De vorigen, dem Gebrauch 


nach gleich. 


Wer lieber ſich an ‘Pulver gewoͤhnt, der braus 
che folgende, 
». Corn. Cerv. uf. pt, 
Corall. r. pt. 
Cort. cafcarill. #4. zj. 
Spec. d. Ann 36. 
MP. d. Cynogl.-gr. vj- 
Mfe. f, pulv.d. a ch. S. Polber davon zu 3. 
Stunden A Meſſerſpitz voll w eſſen. 


Oder: 


BR Specif. tom, Pot. 3j. 
Pulv, cort. aut. 
rn. Gallin. #4. 36. 


Mac. 
Chin. alcohol — 


Ol. 
Mſc.f. — 3 Anfaitend Pulver. 


Die im Wanfen » Hauß zu Halle erfundene 
Effentia amara, Oder biejenige ws Dr, — 
ein” 


i 


9 
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nn | — — 
Heinrich Burghard:Medic. Uratislaviens. in fe 
ner deitillir Kunft beſchrieben, ift auch fürtreffs 
lich ben diefem Zuftand zu gebrauchen, fie gertheis 
fet den Schleim und ſtaͤrcket mächtig den Mas 
gen. Sie wird alfo bereitet, 


Nimm Angelicken⸗Wurtzel. 
weiſe Pimpinell Wurtzel. 
Grind⸗Wurtzel, jedes 3. Loth. 
a Beer ° — 
5 Lachen Knoblauh. 
Rheinfarren Kraut jedes 6. Loth. 
ſchneidet alles klein oder ſtoſſet es zu einem groͤb⸗ 
lechten Pulver, und ziehet mit rectificirten Bran⸗ 
denwein, Daß er 2. oder 3. quer Finger hoch daruͤ⸗ 
her gehe die Effenz daraus, welche ſchoͤn dunckel 
grün ſeyn wird, zu jedem ib. grünen Tinctur mens 
et 4. Loth Bernftein Eflenz welche aus einem 2» 
fund geftoffen weiſſen Bernftein , und 2. Pfun⸗ 
den rectificitten Brandenwein preparirf worden, 
alsdann ift fie fertig. - 


Gleichen Effeätt beweiſet auch das Elixir Vi. 
trioli Mynfichti corredtum fo in der Pharmacop. 
Argentorat. befchrieben flieht... 


Der gemeine Mann bedienet fich des Theriach 
und befindet fich mehrmahlen gut: dabey. 


Diefe und andere dergleichen Mittel brauchet 
man biß man fiehet , Daß Die Säure im Magen 
gebämpffet, und der sähe Schleim ſich Ve 
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dat, alsdann gebrauchet man aditringentia. mif 
ftomachicis und anodynis vermifchet, und habe ich 
in dieſem Fall fuͤrtrefflich befunden folgenden pers 

. mifchten Theriae zu.nußen, als: ar am 


». Theriac. veter, 3. ars 
Pulv. cgfearill. 3]. "00 00m“ 
Sacch. rofar. Be 

; My. don. aa zvj. 6 

Mfc. d.ad Ol, S. Vermiſchter Theriae offt da⸗ 

von 1. Mefferfpik von zu. nehmen: oder wer einen 
Eckel ab dem Theriae hat/ kan nachftehende Latte 
werg gebrauchen u si nn. nie 
SR Conſerv. roſ 0° aa 
en... ‚nenth..äa. 3:6, 
Polv. rad.torment. 3ij. 
Nuc. moſch. cond. 

Cort. citr. cond.aa. 316, 

Maſtich· —— 

Succ. hypocift. #4. zj. 

Caryophyll. arom, 3j." 
R Syr. corall.q.ſ.. + Te 
..Mfc. . Eled. S. Davon ju 3. Stunden 1. gute 


Meſſerſpitz vol zu niehmen. 

Es koͤnnen aber bey allen denen Sachen zugfeich 
auch Aufferfiche, herrliche Dienſte heweiſen, als⸗ 
dann find Fräfftige Uberfchläge, kraͤfftig ftärcfens 
be Pflafter‘; dergleichen in: denen bereits befchries 

enen Magen⸗ Umſtaͤnden Bxemol⸗ ſattſain be⸗ 
zeichnet find; Man Fan auch mit Magen tärettt 
— en 
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den Balfamnis den Magen des Tags 2. biß 3. 
mahl beftreichen , als: | 


%, Balf. peruv. 3j. 
Ol, nucitt. expr. ij. 
deft, menth. 
abfinth. 
calam. arom. gt. X, 
Mfc. de ad pyxid. S. Staͤrckender Magens 


Beym Gebrauch aller diefer Sachen ; fo muß 
auch eine behärige Dir obferviret werden, das 
ift, man muß ſich aller fetten fauren und rohen 

Speiſen enthalten, und fo es die. ondırıo zuläßt, 
fefte für flüßige genieffen , befonders wenn fie gut 
gewuͤrtzet, oder von Pomerantzen bereitet find, 
pie dannein Compot von einer Pomerangen unges 
mein den Magen ſtaͤrcket, zum Geträncke ift bey 
Tiſch ein Präfftig wohl præpat irter Schiehen ⸗ oder 

Kirſchen⸗Wem nach allhiefiger Manier 

bereitet , zu trinefen er⸗ 
laubet. 8 


7 Ira 


" "SEGMEN- 
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SEGMENTYM IIL — 
DE" J 
MORBIS INFIMI 
VENTRIS. 
WVon denen 22 
Zufaͤllen des untern Leibes. 
Carvt L- — 
er 5 a a “ 
FLUXU COELIACO. ©: 
— Von der * F 
Weiſen Ruhr. 


ne Ruhr wird dieſer Zufall genennet, 
weilen der Menſch oͤffters — wird, 

Die Excrementa von ſich zu laſſen, welche 

. warn fie abgehen, man wahr nimmt, Daß Die 
Speifen verdauet gleichfam als ein Milch⸗· Brey 
abgehen, daher aud) der Nahme weife Ruhr ent 
ſlianden, bie weiſe Farbe aber entitehet Daher, 
wenn der Chylus, wegen ber verein Milch⸗ 
GBefaͤſſt, oder der Druͤßgen im Gekroͤb ſich ig 
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in Denen duͤñen Gedaͤrmen genugfam Tenäriren fan 
fo geichiehet alsdann ; daß er ſich mit Denen Excre- 
mentis vermiſchet, und vor der Zeit abgehen muß, 
derowegen auch auf folchen allzufrühen Abgang fols 
chen Nahrungs⸗ Saffts das officium der Nur 
trition im menfchlichen Coͤrper nothleiden muß, 
worauf alsdann nothmwendiger Weiſe eine Aus⸗ 
derung des Leibes, und folglich Darauf der Tod 
erſolget. 


EGs entſtehet aber gemeiniglich eine ſolche Ver⸗ 

ſtopffung auf eine unordentliche Lebens » Art in 
Speiß und Tranck, auf — allerley Spei⸗ 
ſen, auf vieles kaltes trincken, beſonders gemeinen 
Waſſers, auf ſchnelle Erkaͤltungen und Baarfuß⸗ 
lauffen auf Steinen, auf groffen Zorn und ans 
dern dergleichen Sachen: mehr. Oder aber auf eis 
nen in denen Gedärmen angefekten fchleimichten 
und zähen Mucum, Wie nun bey dieſem Zufall 
‚ber Nahrungs» Safft dem Leibe berauber wird, 
fo Fan es auch anders nicht ſeyn, als daß wenn 
man ihm Zeit und Weile goͤnnet, er in eine Ge⸗ 
wohnheit tritt und nach und nach Das Lorpuscon= 
fumiret, oder eine Cachexiam und Hydropem 
induciret , befonders meilen dabey auch mehrs 
—5— ber Appetit verſchwunden ift, derowegen iff 
derfelbe gefährlich genug. Darum man mit der Eur 
IN auch nicht faumen foll, zu heiffen, daß die 
Perſtopffung gehoben und der < hyius feinen richs 

tigen Gang wieder in Das Geblüt haben möge, - 


Sf Bu 
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Zu diefem Ende find, erftlich fürtrefflich zu ges 
brauchen die Sarier » Mittel, nehmlich die nicht 
ſtarck find, unter welchen Diet hanarbari 1a Die taug⸗ 
Jichften find; Pillen find auch nicht zu verwerffen, 
als welche die Daͤr ne nicht allein reinigen , ſon⸗ 
dern aid ihre verduannende Krafft in Die Saͤffte 
beweiſen. 


Das Gummi ammoniacum hat hierinnen für ans 
dern den Vorzug, Die fchleimichte Materie zu zer⸗ 
- heilen, man machst Pillen Davon auf x. mahl zu 

nehmen, als: 


8. MP.d.ammoniac. 
Tartar. a2. 36, 
Refin. Jalap. gr. vi. 
Merc. dulc. gr. iv. 
Vitriol. Au gr. iij. | 
Mſc.t. pilul. Nr, 15, confperg, ſuccin. pt, d« 
adfcat, 


res wohlhaͤbige Perfonen fan man bieAnimam 
shabarbar. mit dei Aq. cinam zu 3. biß 4. Unken 
prefcribiten. 


Grbreh Mittel find nicht wohl zu rathen, es 
eye dann der Affectus von einer voracitate ent⸗ 
anden, oder es wäre auch Die Galle ſchuld dar⸗ 

an, dakan man dann Die lpecacuannham nußen. 


‚fe: der. Leib auf Diefe Weiſe genugfam gereis 
niget, fo Fan man Die aromatica — * 
beſon 


_ \ 


\ 
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befonderg Die amara zu rathe siehen, mit einem 
Wort Die ftomachica welche zugleich auch eine 
Krafft befigen zu inciciren, ale. 


Ri Oculor. 69. pt. 

Rad. ar, pt. &ä 3j, 

Pulv. card. ben. 
Cort. Or. 32.36, 
Tart. (Bl. 
Sal. abfinth. 34, 3jj. 


MT. f. pulv. d. ad fcat.S. Refolvirend und flärs 
ckendes Pulver 3. mahl des Tags 2. Meſſerſpitz 
voll mit einem Thee von tauſengulden Bluͤmlein 
zu nehmen. 








Oder: 


ꝝv. Pulv. rhabarb. alex, 
Corn. C. uft. pt, #2. ʒj. 
Fii Pt. cachect. 
Sal, abfinth. 
tart Ol. AA. ij 


I | 
Mfc. d. ad fcat. S. Als das vorherftehende zu 
gebrauchen. 


Zwiſchen dieſen Pulvern des Morgens um 10. 
und Nachmittags um 4. Uhr, Fan man dabey 
ſtaͤrckende Magen s Tropffen gebrauchen. 
3. KIT abfinth, c, 3ije 
Elix Propr. 
= &D:dulc, AA, 3j. ze 
Sfa Tind, 
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RN Te ee ne ——— 
.  Tind. anod. gt. xx. 
.Mfc. d. ad Vitr.S. $edesmah 25.biß 30. Tropf⸗ 
fen Davon zu nehmen. 


Dder: 


». Tin, Zt. pomat. 3ij. 
Ef. cort. anr. $j. 
caltor. 
Spir. tart. rei. 24. 56. 
Mic. d. ad. vitr. S. Als dag vorige zu nehmen. 


er da lieber will Lattwergen eſſen, der fan 
nachftehender fich bedienen. | 


x. Conferv. menth. 
roſ. r. 
Cydon, condit, #4. 3]. 
Theriac. androm, Zi} 
Spec.d. hyac. 
Corall, r. pt. 2, 3ie 


Myv.cyd. q. ſ. 
‚ Mfc d.ad Ol. S. Anhaltende und ſtaͤrckende 
Lattwerg, zu 4. Stunden 1. Meflerfpig vol das 
von zu eflen. 


Aeuſſerlich Fan man dienehmliche Sachen übers 
fchlagen , welche in der Lienteria recommendi- 
Tet worden, den gantzen Leib fan man auch 3. 
biß 4. mahl des Tags mit einer guten Salbe eins 
fchmieren, wozu der gemeine Mann nurdas le 
the Lohr Dehl gebrauchen. Spuͤhret man en 





Medicinifcher Paffe par tout, 645 


daß auf ſolchen Gebrauch derer Mittel Die Excre- 
menta ſich ändern,und der Patient nicht ſo offt lauf⸗ 
en muß, ſo kan man zu mehrern Staͤrckung der 
aͤrme und Des@efröffes, zu Denen Martialibus, 
StahlsArsneyen fehreiten, und mit gutem Suc- 
ceflu die Tindur. #. vitriol Ludov. mit der Pos 
merangen Efieng vermifchet nußen, als: 


%. Tind. Zt. (Bl. Lud, 3ij, 
corall. 3j. 
- Sal, ammoniac. 3j. 
Mfe. d, ad vitr. S, 2, mahldeg Tags 3 5. Tropf⸗ 
fen davon zu nehmen. | 


Iſt esFruͤhling, fo ſind Kraͤuter⸗Bruͤhen fuͤrtreff⸗ 
lich, von Herbis antifcorbutic. bereitet, als planta- 
in,Maftich,Nafturt.aquat.Cochlear.Beccabunga 
herefol. Pimpinella, &c. Wie Denn auch die 
Sauerbronnen⸗ Eur modelte das Waffer gefruns 
den nicht aber gefoffen , herrliche Dienfte bewei⸗ 
fen Fan. Baͤder zu gebrauchen find auch fuͤrtreff⸗ 
lich , infonderheit das allhier in der Nähe befinds 
liche Sulgbad, als welches einen fubtilen Schtves 
fel, mit einigen aluminofen particulis permifchet 
m ſich hat. J 


Sſ3 Cure 
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CAPVT Il 
DE | 
COLICA. 
Bon der, 
Tolica oder Darm + Gicht, 


Don denen ſchmertzhafften Zufällen , wird 
auch mit Auiferftem echt gerechnet, die 

Colic oder Das Reiſſen im Leibe , welches 
‚ offtermahlen fo hefftig ift, Daß Davon Die gantze 
Regio des Bauches noth leidet , es bemifft aber 
dieſes empfindliche 2 den groffen Darm, Co- 
lon genannt, welcher fonften in das Teutfche von 
feinem Schmergen welchen er unterworffen, den 
Nahmen Grimm » Darm hat, wenn nehmlich 
derfelbe famt feinen Haͤutlein von den dafelbften‘ 
befindlichen fcharffen Schleim atficiret oder aber 
auch zugleich von Verſtopffung der Winde und 
verhärdten uxcrementis allzuſehr expandiret wird, 
wodurch zugleich Diezarten nervofen Zäferlein des 
melenterii Oder des Gefröfes und Milkes mit 
Noth leiden, und ſolchen hefftigen Schmergen 
verurfachen :_fehr offt aber begiebt es fich, daß 
wenn auf gehabten Zorn oder Schrecken Die Galle _ 
ausgetreten, durch ihre Schärffe den Darm at- 
taqu:ret und ſolche Händel anftifftet » nach wel⸗ 
chen Umſtaͤnden dann auch ein folches Reiſen cs. 
ae olic 


Medicinifhet Pafle par tout, 647 


Colie in unterfchiedene Gattung eingetheilet wird, 
als: Wenn verhardte Faces ſchuld daran find, 
fo wird fie Colıca ftercoraria genennet, depen- 
dıret aber eine folche Verftopffung von Winden, 
hat fie den Nahmen Flatuola , und dieſe beyde 
befinden IE: insgemein beyfammen , und machen 
gemeiniglich .eine Colicam vulgarem einen gemeis 
nen Leibess Schmergen , iftes aber Daß die Galle _ 
oder eine andere zähe faure und fehleimichte Na= 
terie in denen Därmen meifter worden, fo wird 
fie pituicofa & biliofa genennet. Alle diefe Gats 
fungen nun, fo lang fie fich nicht verſchlimmern, ſo 
Tange ift der Schmerge noch zu erdulden, wenn 
aber die humores alljufehr verdorben und ſcharff 
worden, Daß dag melenteriumunDd feine plexus 
nervofi,eine irritation erdulden, und ein Schmers 
tze Darauf 3 der kaum auszuſtehen ift, wenn 
der Leib theils erhartet, theils aber der im ſelbi⸗ 
gem bnfindliche Nabel eingezogen wird, fo wird 
er Colica convulfiva betitelt, infonderheit, 
weilen bey diefer ein Fieber fich einfindet, fo an 
der Abwechslung des Froſtes und der Hiße abzus 
nehmen ift, es ift der Schmerge offtermahlen fo 
groß, daß ein Erbrechen darauf erfolget, und 
man vermennet der Rucken fpringe entzwey. Mar 
hat zwar noch mehrere Arten der Colica, als da 
ift colica hyfterica, Icorbutica,nephritica,ha mor- 
rhoidalis, verminofa. hypochondriaca, und Ders 
‚gleichen, allein hier wird nur geredet von der \ 0- 
lica vulgarı oder allgemeinen Bauchfchmersen, 
welche entweders von Winden und perharten Ex - 
&f4 cremien® 
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crementis oder aber feharffen humoribus , übers 
goffenen Dee Galle entſtehet, wobey ein heff⸗ 
tiger umſchweiffender Schmertze verſpuͤhret wird, 
Doch mehrentheils um die. Gegend des Nabels, 
welcher Schmerken insgemein nach zu fid) genoms 


menen Speiſen fich verimehrer. 


Hiezu geben nun Anlaß unterfchiedliche&Sachen, 
ſehr gerne aber verurfachet eine Colick eine allzus 
fehnelle Derkältung , als wodurch die fibree in- 
teltinales eine Ipalticam conftridtionem erduk 
Den, tie denn fehr leicht in eine Colick verfallen 
diejenige, wo Baarfuß lauffen, oder aber Die zur 
Zeit des Hanfröfens bis an den Bauch im Waſ⸗ 
fer ftehen, befonders Weibs » Perfonen, was die⸗ 
fes für einen Schaden zufügt, ift Denen Medicis 
pradticis befannt. Sehr offt aber, erfcheinet ein 
ſolches Keiffen auch auf eine ungebührliche Dixt, 
von zu fich — rohen, ſauren, fetten und 
ſcharffen Speifen , als da find leicht jährende 
Fruͤchte, unzeitig Dbft, Kirſchen, Apffel, Pflau⸗ 
men, Trauben und andere ungereimte Sachen, 
ingleichem auch von Moft, ſaurem Bier undWein 
von Getränk aus dem Eiß. 


Alle diefe 3. Gattungen der Colick, nehmlich 
Die humoralis, ftercoraria und Aatulenta find eben 
ſo gefährlich nicht » wenn fie nicht tief eingerurs 
Kelt und lange anhalten, alleine Die convulliva 
ziehet nichts gutes ‚nach fich , fie waͤhret offter« 
mahlen lang und flürget Den Patienten — 

en 
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| — — — 
len in Gichter, ober verurſachet Das Miſerere⸗ 
macht lahme Glieder, infonderheit find dieje⸗ 
nige Dinge gefährlich, twenn der Schlaf benoms 
men wird, Dauptfehmergen, Erbrechen, Gluck 
fen, Erfältung der Aufferlichen Glieder und ein 
Falter Todes , Schweiß darauf erfolget, da fol⸗ 
get der Todt insgemein darauf, alle Diefe ſymp⸗ 
tomata zeigen an, daß die Inteltina inHammirf 
find, und eine Necrofis oder voͤllige Abfterbung 
fürhanden ift, es ift gar öffters an dem Inteftino 
eine Exulceratio nach der Obfervation deg Hip- 
x pocratis 6, aphor. 2:. Um fo viel mehr f eine jes 

de Colick gefährlich, fo Der Urin hoch gefärber ift, 
und viel ſchaumet. 


Man erfennet aber Die reifende Leibes⸗Schmer⸗ 
Ken nach denen Signis einer jeden Colick, alfo 
bey einer Ratuofa und pitnitofa ift der Leib aufge 
trieben, ber Patient klagt über Aufſtoſſen des 
Magens, über Winde und Brudlen des Leibg, 
es ift ihme als hätte er Sröfche im Leibe, der Seib 
ift ihme verftopfft, offtermahlen fo hart gefchlofe 

en, daß man Fein Clyſtier ihm beybringen Fan. 

n ber Biliota finden ſich ſtechende Schmerhen 
ein, find dabey ſchneidend, der Leib iftihnen nicht 
en aufgeblafen, der Nabel ift eingegogen , 

aben einen groffen Durſt, haben einen Eckelab 
alien Speifen , und ift ihnen als müßten fie ſich 
erbrechen , find Angſthafftig und ift ihnen aller 
Drten tveh , überfommen aud) offtermahlen ein 
Gluckſen, doch aber läßt er biptoeilen nach ‚zu 
. Sfs Zei⸗ 
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Zeiten aber kommt er wieder. Kommt fie aber 
ab h&morrho:dibus her, welche von den Auto 
ribus fanguiner genennt wird, fo find eben auch 
dieſe Schmer&en fürhanden , Die eine biliofa haf, 
und ift hierinnen Bein Unterfchied , als daß diefe 
Gattung mehr fich fehen läßt, bey jungen erwachſe⸗ 
nen Perjonen Die eines Cınguinei cholerifchen Tem- 
pe aments, oder welche hypochondriaci find, 
als bey Alten betagten, es erzeiget ſich Daben ges 
meiniglich ein Zwaͤngen auf den hintern Leib, und 
wenn ben ihnen etwas abgehet, fo find die Excre« 
menta fchleimicht und mit Biut vermenget. 


Was nun die Eur betrifft dieſer ſchmertzhaff⸗ 
ten Krankheit, muß fie auch nach deren Unter» 
fchied verfchiedentlich tradiret werden, bey Der 
humoroſa und Hutuofa muß man Die nagende 
Materie, fofauer zäh fchleimicht und fich verſtopf⸗ 
fe: hat , fuchen zu corrigiten und zu jertheilen, 
fo viel als möglich auffer dem Leibe zu ſchaf⸗ 
fen auf mancherley Artund Weiſe, hiedurch nems 
lich werden die Schmergen befänfftiget, und Der 

eichwächte Tonus part um wieder geftärcket , 
—* ſind am rathſamſten zu gebrauchen, die La- 
xantia, die clyſteres welche ſo wohl aus carmi- 
nativis als emollientibus bereitet werden, inſon⸗ 
derheit wenn der Terbeniin dazu genommen 
wird; Auch thun Die viel gutes wuͤrcken, wovon 
Dem oleo lini verferfiget werden: als: 





X Decodt, capit, ovin, Z% 0); 
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Ol. lin. Zive 
Mfe. t, Clyſter. 


Ehe und bevor man aber Eipftiren will, fo fan 
man in pede eine Ader öffnen , als worauf viel 
eher ein guter tfectus erfülget, als wenn nad) 
dem Clyimate eine Vena feciret werde, 


Da beyneben aber Fan man um die fpafticam 
‚tenfionem des Leibes und der Därme zu demul- 
eiren, Umfchläge gebrauchen, wie auch Präfftigs 
zertheilende und Schmersen ftillende Salben. Zu 
denen Umfchlägen habe trefflich befunden folgens 
De Species, | 
3, Rad. Imperator. 
galang. 
acor, 
zedoar. #4, 36, 
Herk, menth. 
malv, 
fcord. #4, Mj. 
' Flor, Sambuc., 
melilot. 
chamom. 4%, pij, 
Nuc. mofch. Nr. ij, = 


Incis, contus d.ad ch. S; Sachen mit Wein 


- Abzufieden zum Umſchlas / oder man nehme 


Chamillen « Blumen 

Krauſemuͤntz. 

Wermut 

Holderbluͤth jederley x, Hand voll. 
— Geroͤ⸗ 
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Geröften Habern 4. Loth. 

Mackuͤmmig 2. Loth, 
alleg serfchnitten und zerftoffen , in ein Saͤcklein 
gethan entweder wohl warn trucken übergelegt, 
oder mit rothen Wein abgefotten. 4 


Ehe man aber ſolche überfchlägt, Fan man den 
Leib — warm einſalben mit nachſtehenden Un- 
guinofis. 


"x, Ungt. dialth. Fern, Zi 
Ol. chamom, 
aneth. 42. 36, 
delt, menth. 
pimp. 


petr. 32. 3. 
— d. ad OIl.S. Schmertzen ſtillend Saͤlb⸗ 
in. 





Oder: 


R. Ungt. Carmin. 3). 
Ol, laurin. 38, 
deft. chamomill; 
ceumin. 


IV, 
angelic. 32. 9i. 

Mfc: de ad Oll. S. Als das dotherſtehende zu 
gebrauchen. 

Bey allen diefen Sachen, Fan man um den 
Schleim zu zertheilen, Fräfftig refolvirendeXBinds 
und Magen» Waſſer gebrauchen, als; f 

| R. Ag. 


! 
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‚ Ap. chamomill, 
® naph, 4. 3iß, 
ad Hat. 8. vin. 
anıl. 44, .38, 
Spir. nitrs dulc, 
anif, 9. 3j» 
Extr. cafcarı 5ß. 
Syr. cort. aur. 3iij. 
Elæoſach. ejusd, 3j. 


Mfc. d. ad vitr, 8. Offters davon I, big 2. Loͤf⸗ 
fel voll zu geben. 


! 


\ 


Dder: 


%. Ag. menth. 
cort, aur, da, Zij. 
zedoar, 
aniſ. &, 3j. 
EI, caftor. 
Criftall. mont, pt. 
Lap, 69, pt, 34, Ei. 
Syr, papav, rh.q.ſ. 
Mſc. 


Ein anders als ein Specificum in dj an: u⸗ 
fall, iſt folgendes. in dieſan 3 


v. Herb. menth. 
roſ. #2. Mj. 
Flor. chamom. rom, 
fambuc, #4. pug.j, 
Baccar. juniper, ie 
' laur. 
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laur. 36. \ 
Sem. cumin, 
anif, - 
coriandr. 2, Zije 
Calam.arom. Zvj. 
Flaued. cort. aur, Zije 
Cinam. acut. 30. 
Zedoar. 3ij. 


Alles pulverifitt in ein Glaß gethan, und da 
zu gegoſſen 6. Quintlein Spir. Nitr. opt mie 
auch eine gute halbe Maaß biß 3. Schuppen vom 
Spir, Vin, etliche Tage diger'ren laffen, alsdann 
deftilliret , ift diefes gefchehen , fo nimmt man 
Genchel » Waffer ein halben Schoppen , worin, 
nen ein viertel Pfund Zucker zerlaffen worden, 
mifchet es alsdann unter den Spiritum, Don 
diefem Waſſer Fan man zu Zeiten 1. biß =. Löffel 
voll nehmen. 


Chamillen⸗Thee getrundken, wird auch von vie⸗ 
len hoch geſchaͤtzet, Herr D. Allen ſagt, es feye 
in Specificum. Iſt es aberdaß ein folcher Cor 
lick⸗Schmertzen von verdorbener Galle dependi- 
ret, wie Denn dergleichen Perfonen mehrmahlen 
ein Beginnen zum Erbrechen mit einem verlohr: 
“nen Appetit haben, oder aber auch fich würgen 
und von, ſich ſchuͤtten, einen bittern Mund kla⸗ 
gen , fo ift nichts taunlichers, als ein Vomito- 
rium , e8 aefchiehet offtermahlen hierauf augen⸗ 
fcheinliche Huͤlffe. Auch ift fuͤrtrefflich eine la- 
xisende Br Molken,ad; k 

SER, 
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», Ser.ladt caprin, tamarind, 
Dinat: 3vj. 
Syt. d. Lich. c rh. ij, 


Sonften wollen einige man de Tücher in fri⸗ 
ſchemWaſſer, oder Winters: Zeitin Ciß⸗Waſſer 
netzen, und alfo Falt über den Leib ſchlagen, fo 
wird man fehen, daß augenblicklich der Schmer⸗ 
Ken fich legen werde, auch tolle man in dem&chmers 

en friſch Mundel:Depl mit der Wanna vermis 
Ichet eingeben , einigenehmen Mandel⸗Oehl und 
Reinflein «Pulver „ and nehmen ſolches wit eis 
ner warmen Bruͤh. 


Sürtrefflich ift wenn.man eine Abführung auf 
den hintern Leib pflegt anzuftellen , worzu die la- 
xirende abgefochte Träncke Die Jommao.:ctte findy 
und Fan man von folchen folgende gebrauchen. 


BR. Spec. pro decodt. aper. Zvj« 
Poflul min, 6, P | 

Rhab, el. 5ij. 

zus — * — 

og. ſ. q. Ag. fimpl, Colat. ꝓ. Zip 

Dion in e 

Mann. Calabr. ‚el. 3je KR 
Mfc. S. Laxier⸗ Traͤncklein auf 1. mahl nuͤch⸗ 

tern zu nehmen. | 


Oder man nehme nachfiehende Lattwerg. 


%. Pulp, tamarind, 
we Mann. 


- 
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Mann. calabr. 32. 3j. 

Ol. amygd. d. Zij. 
Crem. tar. 3. . 
Mfe. f, Fled.d. adOll. S. Laxirende Latttverg 
auf 1. mahl nüchtern zu nehmen, 


Clyſtire find hier auch rathfam, fie müffen aber 
nicht allzufcharf feyn, die Hauß⸗ Clyſtire find die 
beften. Weilen aber mit dem Purgiren und Cly⸗ 
ſtiren nicht alle mahl die Sache vollendet wird, 
als muß man auch.dahin fehen , wie die in denen‘ 
Därmen befindliche fcharffe gallichte Materie ver; 
dünnert, und der Schmerken befänfftiget wer⸗ 
de, hiesu find nun beförderlid, alle ablorbirende 
Tin r für andern aber der præparirte Verg⸗ 
- Eriftall, 


», Criftall. mont. pt. 
Lap. 69. pt. 44, 3j, 
Bezoardj min. 
Cinab. & ii. j 
Nitr. #4, 3j. Ä 
Mfc. f. pulv. d. ad feat, S. Zu 4. Stunden 1. 
Meſſerſpitz voll zu geben. | 


Nebſt Diefem Pulver Fan man das herrliche 
Oleum anticolicum Löffel weife gebrauchen, mit 
einer Fräfftigen Sleifch » oder Hüners Bruͤh, als: 


®. Flor. chamom. . 
papav, rh, | 
- Herb, Naſturt. aquat, — 
melill, 


j + 
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meliſſ. rec. #7, MB. 
Lumbric. terreitr. Nr. LX. 
Balſ. peruv. 36, 
Vin. generot. ibß. 
Ol. amygd. d. ſeu olivar. bi, 
Miteinander wohl abgefotten biß jur confum= 
ption des Weins, alsdann gefichen und verwahrt. 


Die Bauerss Leute befonders in der Schweitz 
bedienen „ ſich infenderheit in Colica biliofa 
des Saffts / von Pferd» Knoͤteln, und befinden ſich 
wohl daben , fie drucken den Safft aus, und vers 
mifchen ihn mit abgefochten Chamillen + Xaffer 
und trincken folchen ‚ diejenige aber wo mehrer 
bemittelt find, brauchen nachftehendes. 


3%. Bolor. fin, Gaballi recent, Nr. 4. 
Affund. Ag. chamom. 
fl, acac. #4. Ziß, 
Stent. per bihorium in loco tepido , polt li« 
quor exprim, 
add’ — 
Eſſ. caftor. 36, 
= theriacal, camphor. * 
Elæoſaceh. cort. Or. 3 
Mfe. d.ad vitr. S. Schmersen ftillender Safft 
auf einmahl zu nehmen. 


Wolte aber hierauf der Schmerke fih nicht 
ergeben , und das Erbrechen auch conrinuiren, 
fo muß man »d opiata_fehreiten , und habe ich 
für andern folgendes Reale herrlich befanden. 
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R. ‚Ag. chamom. 
menth. 
oa. 56. $j 
edoar. w 
- Ef, caftor. 96. 
Spec. d.. hyac. dij. 
Bled. diafc. Fr. 3ije 
Laud. ie * 2). 


Syr.cort, ©) ey 
Mfc.d. ad vitr, S. Waffer davon zu 3» Stu 
den a. göffel voll zu nehmen. | 
Aeuſſerlich fehmiere man ben Leib wohl mit fob 
gender Sal 8 Tags 2, biß 3. mahl ein. 


x, Ungt. martiat, ä) 
carmin. Mynf, 36, 
Ol, philofoph, 3. 
angelic· 
cumin. ã 


33, 3j. 
Mfc, d, ad vitr« S, Schmergen filendes Oehl. 
Oder: 


i. Ungt, d — 
Laurin. &. 3j. 


Cl. petr. 
— = — 


Mk. Fi D Öl. 3 Als die — zu ge⸗ 


brauchen. 
Iſt der Leib wohl warm eingebe fo - man 
arme 
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warme Kräuter s Säcklein von Speciebus carı: . 
‚nativis angefullt überlegen. | | 


3, Rad, angelic. 36, 
Herb. menth, 
puleg. 4, Mij. 
Flor. chamom. Mj. 
‚Sem. anif. 
carv. 34. ZB, 
Bacc. Laur. 
juniper. 44. 3]. 
Incis. contus.d. ad ch. 5: Sacheninein Saͤck⸗ 
fein zu thun zum Umfchlagen,, öfters wohl zu waͤr⸗ 
men und uͤberzuſchlagen. 


Fuͤr aller Kälte muß man ſich hüten, wie auch 
für fauren Sachen und Getrände , als welche 
bey aller Colick fehr ſchaͤdlich find, wer einen >er- 
Stein hat, Fan ihn wohl erwaͤrmet nu⸗ 

en. > 

m beweifen auch herrlichen Nutzen, 
als: | 


#. Elect. d. bacc, laur. Zi. 
Cort. Or. condit. 3£. 
Theriac. Andr. 3ij. 
Spec. — 

iagalang. 44, 3j. 
Ef. cattor, 3j. 
Syr, cort, aur- q.f. 


Mfc. d, ad Oll, S. Lattwerge wider das Rei⸗ 
It 2 ö fen, 


— 
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seit du 3. Stunden 2, Meflerfpig voll Davon zu 
eſſen. J 7 
Oder: 
. Conferv, menth, 
rofar. 33. 3j4 
Cort. aur. pulv. 36 
Zedoar. - 
Pulv. ocul, 69. pt. 
Criftall. pt, 
Succin pt. ad, 3j. 
Ol, deftill. cort. au, 38) 
Syr. ejusd. q.ſ. | 
Mfc.dadOll. - 


Man Tan auchdie ganke Zeit über der Eur, mit 
warmen Getraͤncken fid) gute Hülffe, verfchaften » 
als da find Brühen von Kümmel, Gerſten⸗ und 
Haber» Schleim , Durch welche der Leib erwaͤr⸗ 
met und die Daͤrme wohl ausgeſpuͤhlet twerden, 
Dr. Bäümlerrecommendiret Kümmel, mit_halb 
fo viel Pomerangen » Schaalen, mit halb Wein 
und Waffer zu fieden, durch ein Tüchlein zu ſey⸗ 
hen ein wenig Saffran beyzumiſchen, wie auch 

>. Löffel frifch ausgepreßtem Lein- Dehl und ſolches 
wohl vermenget warm zu trincfen., . 


Viele effen den Busen , von einem abgefchneuß« 
gen Unfchlitt-s Licht in 1. Löffel voll Baumöhl, 
andere effen die innere Baumnuß-Körner Schaa⸗ 
6. zu Pulver geſtoſſen, und befinden fich wohl SR 
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Iſt e8 denn fo weit kommen, daß eine Colica 
tonvulfiva ſich eingefunden , das ift, Daß der 
Schmersen fo befftig ift, daß man vermennet, 
es feyen fchneidende und flechende Meffer im Leis 
be, allwo anxietates precordiorum mit Faltem 
Schweiß darauf erfolgen , ingleichem Fieber und 
ano, mie ſolches vollblütigen und zanck⸗ 
ſuͤchtigen Perſonen, Diein der beften Blüthe ihr 
res männlichen Alters ftehen , twelche vormahlen 
fehr viel aus der - geblutet, wenn fie fid) ers 
zoͤrnen und auf den Zorn die Speifen ohn pre- 
parirt, gleich als die Stoͤrche hinein fehlingen, 
‚oder ihr Getraͤnck gähling hinein fauffen , zu ber 
- gegnen pflegt, fo find die lenientia mucilagino» 
Ia und pingnia, ingleichem die gelinde larier Mits 
fel vonder Manna, dem rhabarbaro, recht feinen 
Hereinten foliis fenn«, frifch ausgepreßten pulpa 
tamarncor. und dergleichen Die tauglichſten, mit 
einem Wort, alle diejenige Sachen, wo in der 
biliofa recommendiret tworden. Ein herrliche 
Potio ift in diefem Fall mit gutem Succelu zu ges 
brauchen folgende, wenn nehmlich der Leib ge: 
—— von ſeiner gallichten Materie gereiniget 
worden. 


. Ag. ſœnic. 
chamom. 
menth. crifp. 
fambuc. 3, 3i& 
ad fat. („vin. 36. 
Eſſ. alexipharii.. Stahl. zj. J | 
U: Extr 


\ 
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Extr, cort. calcar. IM. 
Laud. lig. Syd.3i. 
Syr» cort. aur. Zvj. nn 
' Mfc. d.ad vitr, 8. Waſſer davon zu 3. Stun⸗ 
den 2. Löffel voll zu nehmen. Ä | 


Starcke opiatazu gebrauchen find Kar 
lic) , e8 erfolget nach der sdınonition Des errli⸗ 
chen Baglivs gerne ein kalter Schweiß und nach 
fol-hem eine völlige Lähmung darauf. In allen 
Cofics Schmertzen find Die Clyſtire die — 
lichften Mittel, beſonders erweiſen fie offtermahs 
len augenfcheinliche Hülffe , in Colica ftercoraria 
‚ infonderheit, wenn fie etwas ſcharf find, uns 
ter folchen ift nachftehendes bräuchlich. 


B.. Spec. carmin. 
fol. Nicot. aã. M£. 
Coa. in f, q. Aq, font: Col. 1bj, 
Diffolv. in hoc.- j 
Ele&. lemt. 3j. 
. Ol. chamom.3vj. 
Vitell. ov. Nr. j. 
Tart. emet. gr. ij. _ 
Mfe. f.Clyſt. 


Zu mercken ift daß die Einftive ‚ein weit beffere 
Wuͤrckung prait ren, wenn fie in einer geringen 
dofi appliciret werden, man Fan demnach ein 
foich Einftier theilen und zu 2. mahlen nach etlis 
chen Stunden geben, 


Oder: 
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Dder: 
» Rad, ande 


lil. alb. #4, 36. 
Herb, rut. | 
malv. 
Summitaneth. “a, Mj., 
Flor. chamom. pug: ij. 
Sem. 4. calid. maj. 44,3]. 
Bacc. Laur. 3ij. 
Incis. cont, cog.f.q. Ag. fimpl, Colat, 9. Zxije 
quibus adde. 
Ol. chamom: 
rut, 44, Zvj. 
Elect. d.bacc. ar, ziij. 
domeſtic. 3j. 
Sal, gemm. Jiv. 
Mfe. £. Clyſter. 


Man tan auch wenn die Schmer&en gar zu 
hefftig, endlich folgende Miytur gebrauchen. 


x. Ag. chamomill. 
menth. 
anif. 
.  birund. c cat, 4 36. 
Ef, carmin. 3j. 4 
anodyn, 9j. 
Pulv. antiſpaſmod. Dije 
Syrx. chamom. 3Vj. \ 
It 4 Mk, 
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hen bes untern Leibes, an dem matten und muͤ 
den Leibe, an der Schwäche aller Glieder, an- 
Der fliegendeHiße,und auch an dem zugleich geſchloſ⸗ 
ſenen Leibe , fie haben ‚ginen harten Stuhlgang, 
mit Drängen und Zmwängen, und wenn fie Das 
abgegangene examıniren , fo findet man in felbi- 
gem ein vermifchtes Gebluͤt. 


Dieſer Zufall nun begegnet insgemein folchen 
Derfonen, die vollblütig und dabeh eines chole- 
riſchen temperamens find, wolche fich wegen dem 
in der Jugend öffters zugeftoffenen Naſenbluten 
an das Aderlaffen vder Schröpffen gewoͤhnt ges 
habt,und folchesübergangen haben, oder die auch 
bereits den Fluß Der guldenen Ader erduldet und 
felbiger fich geftecfet hat, da fie mehrentheils Das 
bey Elagen, es ſtecke ihnen ein Pflock im Rücken. 
Wie denn diefe Colick auch offtermahlen Die 
RBeibs Bilder. ausfehen müffen, wenn Die Zeit 
a daß die monathliche Reinigung aus⸗ 
rechen wellen und nicht Fünnen, was dieſes Be⸗ 
ginnen der Natur vor groffen Schmergen erwe⸗ 
cket, wiſſen diejenige am beften , Die leider Damit 
befchwehret find, der Nabel wird ihnen gang in: 
wendig hineingezogen, nicht anders , als wenn 
Der Leib mit Stricken gebunden würde, fie erbres 
chen fic) offtermahlen mehr als die Natur Faum 
ertragen fan, melches aber alles nachläßt, wenn 
Die Reinigung zum Vorſchein kommt und gebühr 
rend son flatten gehet, unddiefe Colick wird ges 
nennet Colica Hyiteria 
Rt Beyde 
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Beyde nun werden tractiret, wie bey den vor⸗ 
hergehenden Speciebus der Colic gemeldet wor⸗ 
den, mit Clyſtiren aus den ſpeciebus emollien- 
tibus und carminativis, als auch einigen oleis» 
oleo lini , olivar chamomill &c. bereitet. Iſt 
der Leib Durch folches Clyſtiren bereitet und gleiche 
faın als Durch ein-Aufferlich Bad erwaͤrmet wor⸗ 
den , fo muß man trachten , wie man dem Ge⸗ 
biüt einen Ausgang befördere, und deſſen Verdi⸗ 
ckerung helfe, hiegu nun find alle temperivende 


"Mittel fuͤrtrefflich, inſonderheit wenn ſie viel von 


einem wohl præparirten Salpeter verſetzet find, 
unter welchen der pulvis antiſpasmod. Hallenf. 
den Rorzug hat, ingleichem pediluvia angeftellte 
Fuß Bader und Aderlaffen auf dem Suffe. In 
übrigen fol man Den Leib wo die Schmergen fich 
am hefftraften erzeigen wollen 'erwärmen, worzu 
man eine Biaſe mit warmer Milch angefüllt über 


- felbigen fehlagen Fan, gemeine Leute waͤrmen De 


ckel und heiffen fich damit, 


Die Effentia millefol. mit etwas von einen 
recht flüchtigen Spir. Sal. Ac verſetzet ift, ſehr 
Fommlich nebft andern Mitteln zu gebrauchen, 
wie auch ‚Die Effentia alexipharma Stahlii. 


Wenn Weibs s Perfonen um die Zeit dieſen 
Zufall erdulden, wenn Die monathlicye Keinigung 
fich ergeigen will und dannoch nichts zum Vor⸗ 
fchein Fommt , fo können felbige gleich ihr Retu- 
gıum zum clyſtiren nehmen, als wodurch 9 
nerli 
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nerliche Theile beſonders aber die Mutter e erwaͤr⸗ 
met, und das Gebluͤt kraͤfftig zertheilet werde. 
Vom Herrn Juncker in feiner Tab. LXXXV. 
de Colica wird Ipecifice elobet die Herba Vero- 
nicæ oder das fürtreffliche Kräutlein Ehrenpreiß , 


wenn man foldyes mit —3 — Bruͤh und gemei⸗ 


nem Kuchen Salß abſiedet, und mit dem Oleo 
anethi verfeßet. Nebſt den Einftiren aber Fan 
man die Züffe baden, mit folgendem Waſſer be⸗ 
reitet , und dabey eine Ader auf dem duſ⸗e ſchla⸗ 
gen laſſen. 


Seenbaum jederley 2. Hand voll, 
Ehamillen 
& eräuterte Afche | 
alß jederley 1. Hand voll. 
u und hnhholbeibeer jederley 3. 


Untereinander zerfchnitten und zerftoffen mit 
Sup s oder Bach» NBaffer abzufieden zum Fuß⸗ 


; Das übrige wird der geneigte Lefer in Capite 
de Paflione Hyiterica finden. 


Capvr 


— 
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Carvt II 
"4 DE 
ALVI OBSTRUCTIONE. 
Bon I 


Verhaltener Oeffnung des hinter 
Leibs. 


Ird auch Mangel des Stuhlgangs ge⸗ 
nennet, ingleichem auch Des Leibes Haͤr⸗ 
tigket. a ein Zufall wenn Die Excre- 

menta die da, follten natürlicher weile abgehen: 
toider Die natuͤrliche Gewohnheit und Zeit auffens 
bleiben, obwohlen nicht vollkommen, als wie in 
leo zu geſchehen pflegt, ſondern nur tie berichtet 
wider Die natuͤrliche Gewohnheit ſich verhalten, weß⸗ 
halben man ſolchen Zufall; beſſer einen Alvi pigtam 
& tardam excrementorum dejectionem nennen 
koͤnnte , da nehmlich der Stuhlgang endlich ih 
etwas mit groffer force über den andern und 3. 
Tag auch weiters hin zum Vorfchein kommt, man 
hat Eyempel daß gange Wochen derfelbe auffen 
geblichen, wie ſolches bey den Medicis pradticis 
in ihren obfervationibus zu finden ift, Die Geles 
\ genheit hiegu ift zu ſuüchen in Sphincteris ani ſumma 
cnitectione welche von vielerley Urfachen zu 
entſtehen pflegt, am meiften find darzu geneigt 
Perſo⸗ 
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— die nicht viel arbeiten, keine ſonderliche 
ewegung ſich anſchaffen, wie denn ſolches off⸗ 
termahlen an denen Hypochondriacis melancho- 
licis, arthrilicis, vodagricis, und andern zu fehen, 
auch an dergleichen Perfonen, die nicht genuge 
fam trincken, oder fonften ben der geringfien Ars 
beit vieles ſchwitzen. Auch begibt fich diefer Uns 
fall offtermahlen auf innerliche Entzündungen, 
auf hißige Fieber und andern flarefen cona 
geltionibus des Geblüts , wodurch nehmlich 
Der motus periftaliicas serderbet wird, und 
die fcybala, oder der Unrath fich verhartet, 
wenn Perfonen allzuviel Mehl⸗Speiſen ges 
nieffen, oder fich mit andern unverdaulichen 
Sachen den Magen überladen, und gleichfam 
Die Gedärme damit einpfropffen , wie man folcheg 
offtermahlen wenn die Kirfchen reif find, da fie 
fich nicht damit genugfam fättigen Fönnen, Die 
. Steine mit hinein fehlingen , oder aber zu Herbſt⸗ 
Zeit mit Gaftanien den Leib anfüllen twahrnehs 
men Fan. In meiner praxi habe ehemählen einen 
Sattler zur Eur überfommen, welcher wegen der 
Verſtopffung gleichfam verfpringen wollte, auf 
Gebraud) aber der Manna mit Baumshl und 
XBeinftein » Pulver, endlich Defnung uͤberkom⸗ 
men, da Dann nichts. anders von ihm gienge, als 
lauter Feine Beinlein, von HYammels-Zuffen die er 
= leicht zu erachten, eravıde hinein geſchlucket 
hatte. 


Dieſer Zufall wird leicht erkennet an der con⸗ 
Itrictione | 





\ 
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* zu 3. Stunden 2. Meflerfpig vol Davon zu 
efien, a4 


J 


Oder: 


w. Conferv, menth, 
rofar. 33, 3 
Cort. aur. pulv. 36 
Zedoar: - 
Pulv. ocul, 69. pt. 
Criftall. pt, 
Succin pt. ad, 3je 
Ol. deftill. cort. aur. IB} 
Syr. ejusd. q.ſ. | 
Mfc.d.adOll. 


Man Fan auch die ganke Zeit über der Eur, mit 
warmen Getränken ſich gufe Huͤlffe verfchaffen « 
als da find Bruͤhen von Kümmel, Gerſten⸗ und 
Haber» Schleim , Durch welche Der Leib ermärs 
met und die Därme wohl ausgefpühlet werben, 
Dr. Bäümlerrecommendiret Kümmel mit halb 
fo biel Pomerangen » Schaalen, mit halb Wein 
und Waffer zu fieden, Durch ein Tuͤchlein zu ſey⸗ 

hen ein wenig Safftan beyzumiſchen, wie au 
Loͤffel friſch ausgepreßtem Lein⸗ Oehl und ſolches 
wohl vermenget warm zu trincken. 


Viele eſſen den Butzen, von einem abgeſchneutz⸗ 
gen unſchlitt⸗ Licht in ı. Löffel voll Baumöhl, 
andere eſſen Die innere Baumnuß⸗Koͤrner Schaa⸗ 

su Pulver gejtoffen, und befinden ſich wohl er 
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EEE SEHE FE —— 

Iſt e8 denn fo weit kommen, daß eine Colica 
tonvulfiva ſich eingefunden , Das ift, Daß der 
Schmertzen fo befftig ift, Daß man vermeynet, 
es feyen ſchneidende und flechende Meſſer im Leis 
be, allwo anxietates pr&cordiorum mit Falten 
Schweiß darauf erfolgen , ingleichem Fieber und 
ren mie folches vollblütigen und zanck⸗ 
ſuͤchtigen Perſonen, die in der beiten Bluͤthe ihr 
res männlichen Alters ftehen , welche vormahlen 
fehr viel aus der Hi gebkutet, wenn fie fid) ers 
zoͤrnen und auf den Zorn die Speifen ohn pra- 
parirt, gleich als die Stoͤrche hinein fehlingen, 
oder ihr Getraͤnck gähling hinein fauffen , zu ber 
gegnen pflegt, fo find die lenientia mucilagino» 
Ja und pingnia, ingleichem die gelinde larier Mits 
fel vonder Manna, dem rhabarbaro, recht feinen 
Hereinten foliis fenn«, frifch ausgepreßten pulpa 
tamarncor. und dergleichen die tauglichſten, mit 
einem Wort, alle diejenige Sachen, wo in der 
biliofa recommendiret tworden. Ein herrliche 
Potio ift in diefem Fall mit gutem Succeflu zu ges 
brauchen folgende, wenn nehmlich der Leib ges 
nugjom von feiner gallichten Materie gereiniget 
worden. 


. Aq. foenic. 
chamom. 
menth. crifp. 
fambuc. 34, 3i& 
ad at. (,vin. 36. 
Ef. alexipharui. Stahl, 3js I u 
Tt3 Extr 


\ 
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Dder: 
» Rad, ent. 


lil. alb. #, ze. 

Herb, rut. 

malv. 

Summitaneth. # “u Mj. 

Flor. chamom. pug. ij. 

Sem. calid. maj. 44 3]. 

Bacc. Laur. 3ij. 
Incis. cont.coq.ſ.q. Aq. fimpl, Colat. 3, Zxij 
quibus adde, 

Ol. chamom. 

rut, 44, 3vj. 

Eled. d.bacc, laur. zij. 

Syr. domeſtic. 3j, 

Sal. gemm. Jiv. 
Mfe. £. Clyſter. 


Man Fan auch wenn die Schmersen gar zu 
hefftig, endlich folgende Mixtur gebrauchen. 


x. Ag. chamomiill. 
a 


— c caft, aã. 3% 
Eſſ. carmin. 3j. - 4 
anodyn, 9j. 
Pulv. antifpafmods Dije 
Syr, chamom. 3vj. A 
DTt 4 Mſc. 
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— —— —— — ge, 
Aſc. d. ad Vitt. S. Schmertzen ſtillend Waß 
fer, Davon zu 3. Stunden 2. Löffel voll zunehmen, 


Den allen Colicken thut die äufferliche Waͤrme 
he Nutzen preftiren , derowegen Fuß⸗Baͤ⸗ 
*er biß an Die Knie-Kehle die Fuͤſſe gefeget » ge⸗ 
vrauchet/ thun der Colick trefflich wohl bekom⸗ 
men. Ob Pflaſter über: den Leib geſchlagen et⸗ 
was wuͤrcken moͤgen, ſtehet zu probiten, man 
ruͤhmet ſonſten dag Empl. carmın, Syly. d. Cicut; 

» de Bacc. Lauri d, Galban. mit oleis deftillatis 
" < „garminat, vermenget, die man auf zart Leder ſtrei⸗ 
het md über den andern Tag frifch auflegt. 


 E Was nun die Colicam hemorrhoidalem bes 
trifft, fo zu feiner Zeit H'procrates lleon Hæma- 
tites genennet hat , Diefelbe entftchet wenn der 
Motus Sanguinis progreflivus fich ‘gehindert 
findet, und die vafa hemorrhoidalia inter- 
na als externa von einem Diefen ſchwartzen flos 
‚cfendem Gebluͤt aufgetrieben werden, da tritt das 
übrige befonders um der Pfort⸗ Ader befindliche 
Gebluͤt in die Fleine Zäferlein'des Gefröfes und 
der Därme mit aller Gewalt ein, und.fuchet eis 
nen Ausgang , und fo eg Feine Deffnung findet, 
— verurſachet es hefftiges Reiſen im untern Lei⸗ 
e, einen dolorem gravativum der Laͤnge nach 
des ſis ſacri. 


Man erkennet dieſen Leibes⸗ Schmertzen an dem 
Spannen und Drucken unter der kurtzen Rips 
‚per, im Creutz, und an dem fehmerkhafften —* 
en 
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—— — — — — — — neusten — 
hen des untern Leibes, an dem matten und muͤ 


den Leibe, an der Schwaͤche aller Glieder, an 
Der fliegende Hitze und auch an dem zugleich geſchloſ⸗ 
-fenen Leibe , fie haben einen harten Stuhlgang, 
mit Drängen und Zwaͤngen, und wenn fie Das 
abgegangene examıniren ſo findet man in felbis 
gem ein vermifchtes Gebluͤt. 


Dieſer Zufall nun begegnet insgemein folchen, 
DPerfonen, die vollblütig und Daben eines chole- 
riſchen temperamens find, wolche fich wegen dem 
in der Jugend öffters zugeftoffenen Yrafenbluten 
an das Aderlaffen vder Schröpffen gewöhnt ges 
habt,und folches übergangen haben, oder Die auch 
bereits den Fluß der guldenen Ader erduldet und 
felbiger fich geftecket hat, da fie mehrentheils das 
bey Flagen, es ſtecke ihnen ein Pflock im Rücken. 
Wie denn dieſe Colick auch offtermahlen Die 
Weibs⸗Bilder ausfehen müffen, wenn Die Zeit 
al Daß Die monathliche Reinigung aus? 
rechen wollen und nicht koͤnnen, was dieſes Be⸗ 
ginnen der Natur vor groffen Schmerken erwe⸗ 
cket, wiſſen diejenige am beiten , Die leider Damit 
befchwehret find, der Nabel wird. ihnen gang ins 
wendig hineingezogen, nicht anders , als wenn 
der Leib mit Stricfen gebunden würde, fie erbres 
chen fich offtermahlen mehr als die Natur kaum 
ertragen Fan, welches aber alles nachläßt, wenn 
Die Reinigung zum Vorſchein kommt und gebühr 
rend von flatten gehet, unddiefe Colick wird ges 
nennet Colica Hyiterica. 

Ä Tt7 Beyde 
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Beyde nun werden tradtiret, tie bey den vor⸗ 
hergehenden Speciebus der Colic gemeldet wor⸗ 
den, mit Clyſtiren aus Den fpeciebus emollien- 
tibus und carminativis, als auch einigen oleis» 
oleo lini , olivar chamomill &c. bereitet. Iſt 
der Leib durch folches Clyſtiren bereitet und gleiche 
faın als durch ein-Aufferlich Bad erwaͤrmet wor⸗ 
den , fo muß man frachten , wie man dem Ge⸗ 
blüf einen Ausgang befördere, und deffen Verdi⸗ 
derung helffe , hiegu nun find alle temperirende 





"Mittel fürtrefflich, infonderheit wenn fie viel von 


einem wohl preparirten Salpeter serfeket find, 
unter welchen der pulvis antilpasmod. Hallenf. 
— hat, ingleichem pediluvia angeſtellte 
Fuß⸗Baͤder und Aderlaſſen auf dem Suffe m 
übrigen fol man den Leib wo.die Schmerken ſich 
am hefftigften erzeigen wollen erwaͤtmen worzu 
man eine Blaſe mit warmer Milch angefüllt über 


- fetbigen fehlagen Fan, gemeine Leute waͤrmen Des 


ckel und helffen fich damit. 


Die Effentia millefol. ‘mit etwas von einem 
recht Hüchtigen Spir. Sal. Acc. verfeßet ift, ſehr 
Fommlich nebft andern Mitteln zu gebrauchen, 
wie auch ‚Die Eflentia alexipharma Stahlii. 


Wenn Weib s Perfonen um die Zeit dieſen 
Zufall erdulden, wenn die monathliche Neinigung 
ſich ergeigen will und dannoch nichts sum Vor⸗ 
ſchein kommt, fo koͤnnen felbige gleich ihr Refu- 
gıum zum clyſtiren nehmen, ala wodurch liche 
nerli 
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nerliche Theile befonders aber die Mutter erwaͤr⸗ 
met, und: das Gebluͤt Fräfftig zertheilet werde. 
Rom Herrn Juncker in feiner Tab. LXXXV. 
de Colica wird Ipecifice a: die Herba Vero- 





nicæ Oder dag fürtreffliche Kräutlein Ehrenpreiß , 
wenn man foldhes mit Fleiſch⸗Bruͤh und gemei⸗ 
nem Kuchen Salß abfiedet, und mit dem Oleo 
anethi verſetzet. Nebſt den Elnftiren aber Fan 
man die Fuͤſſe baden, mit folgendem Waſſer bes 
reitet , und dabey eine Ader auf ven Fuſſe fehlas 
gen laffen. 


Mettram. 
Sevenbaum jederley 2. Hand voll, 
Ehamillen 
eräuterte Afche 
alßjederleyı. Handvoll. 
— und Wachholderbeer jederley 3. 
ot 


Untereinander zerſchnitten und zerſtoſſen mit 
luß⸗ oder Bach⸗Waſſer abzuſieden zum Fuß⸗ 


ri A + 
Das übrige wird der geneigte Lefer in Capite 


de Paflione Hyiterica finden. 


CaApyT 


— 
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Carvt III. 
DE 
ALVI OBSTRUCTIONE. 
Von | 
Derbaltener Oeffnung des bintern 
Leibs. 


Ird auch Mangel des Stuhlgangs ge⸗ 
nennet, ingleichem auch des Leibes Haͤr⸗ 
tigket. Fl ein Zufall wenn Die Excre- 

menta Die da, follten natürlicher weife abgehen, 
wider die natürliche Germohnheit und Zeit auffens 
bleiben, obwohlen nicht vollfommen, als wie in 
lleo zu gefchehen pflegt , fondern nur mie berichtet 
wider Die natuͤrliche Gewohnheit fich verhalten, weß⸗ 
halben man ſolchen Zufall, beſſer einen alvi pigtam 
& tardam excrementorum dejectionem nennen 
koͤnnte, da nehmlich der Stuhlgang endlich ih 
etwas mit groſſer torce über den andern und 3. 
Tag auch weiters hin zum Vorſchein kommt, man 
hat Exempel daß gange Wochen derfelbe auffen 
geblicben, wie ſolches bey den Medicis pradicis 
in ihren obfervationibus zu finden ift, Die Gele - 
\ genheit hiegu ift zu ſuchen in Sphindterisani ſumma 
G.nitrictione,, welche von vielerley Urfachen zu 
entjichen pflegt, am meiften find darzu HN 
er lo⸗ 
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ö— — — — — — — — 


ah Die nicht viel arbeiten, Peine fonderfiche 
ewegung fich anfchaffen, wie denn folches off⸗ 
termahlen an denen Hypochondriacis melancho- 
Jicis ‚arthrilicis , vodagricis, und andern zufehen, 
auch an dergleichen Perfonen, die nicht genugs 
fam trincken, oder fonften ben der geringfien Ars 
beit vieles ſchwitzen. Auch begibt fich dieſer Uns 
fall offtermahlen auf innerliche Entzündungen, 
auf higige Sieber und andern ſtarcken cona 
geltionibus des Geblüts , wodurch nehmlich 
Der motus periftaliicus verderbet wird, und 
Die fcybala, oder der Unrath fich verhartet, 
wenn Perfonen allzuviel Mehl» Speifen ges 
nieffen, oder fich mit andern unverdaulichen 
Sachen den Magen überladen, und gleichfam 
Die Gedärme damit einpfropffen , twieman folcheg 
offtermahlen wenn die Kirfchen reiff ind, da fie 
ſich nicht damit genugfam fättigen Fönnen, Die 
. Steine mit hinein fchlingen , oder aber zu Herbſt⸗ 

zeit mit Gaftanien den Leib anfüllen wahrnehs 
men Fan. In meiner praxi habe ehemahlen einen 
Sattler zur Eur überfommen, telcher wegen der 
Derftopffung gleichfam verfpringen holte, auf 
Gebraudy aber er Manna mit Baumshl und 
XBeinftein » Pulver, endlich Defnung uͤberkom⸗ 
men, Da Dann nichts.anders von ihm gienge, als 
lauter Fleine Beinlein, von Hammels-Züffen die er 
wie leicht zu erachten, eravıde hinein gefchlucker 


59 — 


Dieſer Zufall wird leicht erkennet an der con⸗ 
Itridtione | 


\ 
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ſtrictione des Inteftini redti, e8 hat der Patient 
wohl eine Neigung etwas zu verrichten , will aber 
ohneracht er alle Muͤhe anwendet nichts erfolget, 
und wenn gleichwohl ſich etwas erzeiget, ſo iſt es 
nicht viel, es ſind auch dabey viel Winde und 
Schmertzen des Leibes, und hat der Angefoch⸗ 
tene einen verſchlagenen Appetit, nebſt unruhigen 
Schlaf, und was andere Sachen mehr ſind. 
Wenn nun die Verſtopffung lange dauret, 2 

überfommen die Patienten zugleid) Hauptweh, 
Bangigfeitüber das Herke, es wird ihnen ſchwind⸗ 
lich und wiſſen nichtl, wo fie fich hinwenden ſol⸗ 
len , e8 erzeigen fich auch Leibs⸗ oder Colick⸗ 
Schmertzen, befonderg wenn die Perfonen von 
einem Cholerifchen und Sanguinifchen temipera- 
ment find, und findet fich das Wehe gemeinig- 
lid) in der lincfen Seiten unter der Furken Rip⸗ 
pen, allwo dag Inteftinum colon, angultius ift, 
Daß man mennen follte, es Fäme vom Miltz her, 
doch ift wohl zu beobachten, daß. man fich wohl 
erfundige, mie in jungen Jahren man fich befuns 
den habe, wegen der ordentlichen Defnung, indes 
me viele wenn fie jung find in die Gewohnheit 
fommen, täglich 1.und mehrmahlen zu Stuhlzu 
gehen, fie im Alter Darauf verfiopffet werden, 
und im Öegentheiltwenn fie hartleibig geweſen, 
im Alter defto öffter lauffen muͤſſen, und foldye 

Veraͤnderung die Hippocratis femer Zeit Sect. 2. 
— 20. bemercket hat, hat nicht viel zu be⸗ 





Wenn 
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Wenn demnach eine foldye Verſtopffung hart 
näcig iſt, fie ftamme auch her von wannen fie 
wolle, fo ift folche nicht ohne Gefahr, infonders 
heit bey denienigen Die gebrochen find, und 
Deren Därme in den Säckel fich gefchoben, es 
erfolget gemeiniglich eine Inflammation und nach⸗ 
gehends ein lleon Darauf. 


Wienun , wenn eine Berftopffung fich ereignet 
infonderheit wenn felbige nicht auf eine Kranck—⸗ 
heit fich erzeiget, eben nicht fo gering zu fchäßen 
ift, als hatman dahin zu fehen, wie man felbigen 
fo bald möglich helffe , hiegu nun find zwey wich⸗ 
tige Dinge zu beobachten, als welche zu einer fis 
chern Eur dag meifte beytragen, Das eineift, daß 

manden Leib mit genugfamen Getraͤncke anfeuchte, 
Das andere aber, Daß man fich eine genugfas 
me, Doch nicht allyuhefftige Bewegung zulege, Durch 
diefe beyde erhalten die Därme ihre natürliche 
force tieder, e8 ift aber hier zu verſtehen eine —* 
che Verſtopffung, die gleichſam in eine Gewohn⸗ 
heit getretten, und wo Die Perſonen hierauf ges 
neigt find, da helffen Diefe vorherberührte Stücke 
vielmehr als alle Purgier » Mittel, wie denn fols 
che fehr unklug handeln, die fo offt fie verſtopffet 
find, alsbald zu einem Purgier » Mittel fehreiten, 
nicht bedencfende, daß ſo offt fie purgiren auch 
fo offt mit den Excrementis der Nahrungs: Safft 
zugleich ausgeführt werde , und folglid, Die Vers 
ftopffung ſich alfofort wieder vermehre: gute bruͤ⸗ 
higte Speiſen, Butter⸗ oder gute fer Steh 
ruhen 


irn 


. 672 . _MedicinifcherPaffe par tout; 


Bruͤhen, Öallereyen, Gerſtenſchleime und andere 
“ humedtirende Speifen, find zu recommend'ren 
Srangöfifche Sauerampffer » Suppen und ders 
gleichen andere mehr. ollte es fich aber zutra⸗ 
gen, daß auf eine ſo genaue und gebuͤhrliche Diet 
der Leib ſich nicht eröffnen folte , fo iſt alsdann 
freylich nöthig, Daß man mit gelinden laxantıbus 
bey leibe aber nicht mit ftarcfen Purgier + Mittef 
als worauf fehr gerne eine Iliaca palho fich erzei⸗ 
gendörffte, zu Dulffe Fomme, wozu denn der Cre⸗ 
mor. tartar. 1. Ungedason in Fleich⸗Bruͤh genom⸗ 
men offtermahlen fchleunige Hülffe bemweifet, wel⸗ 
ches fonften alle andere Purgier-Safße auch prfti- 
ren. Ich meines Orts habe herrlichen Effedtum jes 
des mahlen verfpühret, auffattwergen von laxanti- 
bus bereitet, unter welchen nachſtehende recom- 
mendire. 


&, Mann. el. Ziij. 
Pulp. tamarind. 
) Caff.rec. extr. 24. Zj 
Pulv. fol. fenn. 3ij, 
Criftall, tartar. 3j. _ 
Syr. rof. folut. q. ſ. 
‚Mfc. d. adOll. S. Eröfnende Lattwerg nach bes 
. finden 2. biß 3. Meſſerſpitz voll nüchtern zu neh⸗ 
7 und etliche Tallen Fleiſch⸗Bruͤh Darauf zu 


Oder: 


». Confery, fl. perſic, æj. 
| Mam. 
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Mann. eledt. Ziij.. .. 

Pulv, Gialapr, Div. 

rem, Tart. 3ij. ‚ 4J 

Ol..amygd. d.3v;.. IRRE 

Syr. domeſt. q. ſ. 
Mlc.d.ad Oll. 5. Wie die vorige zu gebrau⸗ 
chen. 


Wer aber lieber ſluͤßige Sachen liebet, der brau⸗ 
che folgendes Decoctum. 
ꝝ. Decoct. Tamar. Ziv. 
Mann, el. Zij. 
Me. d. ad. vitr. $. Eröfnendes Träncktein auf 
1. mahl nüchtern zu nehmen, | | 


Dover: 


v. Spec. pro decod, aperit, 3j. 
hab, alex, 
Fol. fen. SS. 32. 3j, 
. — Tart. dij. 
oq. ſ. q. Aq. commun. Col, Ziii, 
Diſſolv. in hoc. * zij 
Mann. elect 3ij, . 
Mfe. d. ad vitr.S. £arier Traͤncklein auf 1, mahl 
106 Fan man fh der © | 
uch Tan man fich der Becheri i 
derer Stahliſchen Pillen en, Bine 


Oder aber folgender: 


X. MP, Tartar, Schroed, 
Un d. am 


* 


d. ammon. #4. 3js 
Mercur. dulc, gr. vj. - 
Tart. ſolub. gr.i > 9: 
Mic £. 1, a. pile Nr, 15. conſperg. ſuccin. pt.) 
d. ad fcat, S. Pillen zum Larieren auf 1. mahl zu 
nehmen, » 


Man Fan fih auch einiger Clyſtire bedienen, 

Fi in ui —5 Hai find, ni 9 mars 
ic n gensöhnen , went 

Hau Clyſtire find, als: A da * 


Rt, Brod. carn. j. 
Sacch. thom, ij, 
OL oliv, 35. 
vitell. ov. Nj. 
Sal, commun. ZB 
Mic, £. Clytter, 


Dder: 


%, Herb: Malv. Mij 
Fl. chamomill. Mj. 
Sem. Carv, 3ij, “ 

— decog ſ.q.Aq.comm. Colat. 3xe 

a & : — 

Vitell, ov. Nrj. 

Mell. crud. cochl. ij. 

Ol. oliv. cochl, viije 
Sal. commun. 31. * 
ME. f, Cyſter. d. c. pertinent. ad ch. S. Er⸗ 


wveichend und abfuͤhrend Clyſter. 
— Sollten 


— 


— Mediciniſcher Paſſe par tout. 675 
Solten aber dieſe Clyſtire nicht wuͤrcken wollen. 
fo muß man fich fehärffern bedienen, alg; 


r. Decoct emoll, pr. clyf, Zzx 
Diffolv. inhoc. 
Elect. diacathol, Zvj, 
dacch. thom. Br oe 
 Syr. rofl, fol. 83, 3j, 
Ol, rut. 
„... viol. &a. Ziß, 
Vitell. ov. Nrj. 
. Sal. gemm, 3ij, 
Mſc.f. Olytter: 
Oder man brauche folgenbeg: 
#, Spec. pro decod. carmin. Z;, 
‚ Colocynth. in pet. lir. 3j. 
Decog, int, q, Aq. fimpl, Col. x. 3X 
add a 
Infus, croc. imetall. Zij; 
., Di. lin, Ziij. 
Mfc; £. chyſſer. 
Derner find auch Baͤder erſprießlich, wie auch 
erweichende Salben, als; ü ; ch 
ꝝ. Ungt. d. arthanit, Zij. - 
Ol. diacolocynth. 36. | 
Aſc d.ad oll, S. Erweichend oder reitzend Saͤſb⸗ 


fein 2. mahl des Tags wohl warm den unterngeib, 


damit zu beſtreichen / oder folgendes; 
2 


Yu R. Fell, 


676 Medicinifcher. Paffe par tout: 


x. Fell, taur. 
Butyr. non falit. aã. iij. 
Extr, helleb. n. 
diacolocynth. &. 9j. 
Diagryd. gr. vi. 
Croc. gr. viij. 
Lento Igne coq. ad mell.confift, d. ad Oll. 
Sälblein eine Nuß- Schale damit anzufüllen und 
auf den Nabel zu legen, 


Schweinen: Schmalß, einig und allein warm 
emacht und damit den ganken Leib wohl einge⸗ 
chmieret, thut offtermahlen die befte Huͤlffe. 


Fußbaͤder mürcken auch vieles, wie auch auf 
dem Fuß Aderlaffen, befonders bey den voilbluͤ⸗ 
tigen Perſonen. 


Im übrigen muß man dabey eine gute Diæt 
halten, und genugfam trincken, wozu ein ptilane 
von Kofinlein und Weinſtein bereitet herrlich iſt, 
oder man trincfe ein Vinum paſſulatum, fü Ti« 
anzus in dieſem Fall recommendiret. 


®. Paflul. min. mundat. Zi]. 
Ceras. nigr, exficcat. 3]. 

Contund. invicem. poft. affund. Ag. font, ibiv. 
coquant, parumpers add. fol. ienn. Zvj. fl. viol. 
‚pj. cinam. 31j. ſtent inloc. calid. per hor. col. 
& filtret. per hat. emporet. d. ad Vafcul. Da⸗ 
von nach Belieben 1, biß 2. Gläfer vol zu trin⸗ 


cken. * 
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Es wird aber auch offtermahlen in Rranckheis 
ten der Leib verfiopffet, Da muß man anders pro⸗ 
cediren, und aufden Zufall achthaben , und nach 
defien Befinden ven Patienten tradiren. 


Carvr IV 
DE 


PASSIONE ILIACA, 
— Von 
Der Darm ⸗Gicht. 
Se Denen fehr betruͤbten ſchmertzhafften und 


mehrentheils zum Todte befoͤrdernden Zu⸗ 

* fällen‘, wird Heus gerechnet , darum er, 
teilen auch öffterg alle menfchliche Huͤlffe vergen 
bens, das Milerere mei den Nahmen hat. 


St ein morbus acutus oder Zufall da die Düne 
ne Därme und befonders das Inteltinum lleom 
als au) Cæcum wegen ihrer fpaftica conftridtio« 
neund vellicatione derer fibrillarum nervofarıım 
einen widernatuͤrlichen motum an fich nehmen,und 
Pr ee jr ander ſich — 

oll uber ſich ausſtoſſen, mit einem fehr hefftigen 
Schmertzen der Gegend des Nabels, , | 


Iſt eigentlich eine Gattung und zwar der heff⸗ 
tigſten von der Colick, indem ein hefftiges Grim⸗ 
Uus men 


Ä 
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men, ſtarcke Inflammationes, DBangigfeiten, 
Erbrechen , auf vorhergehende ſtarcke Ver⸗ 
ftopffung Des Leibes, jederzeit dabey fich einfinden, 
die Daͤrme werden gleichfam gantz umgelehrt, 
daß alles was darinnen fich befindet mit aller Ge⸗ 
walt über fich gehet, und. durch, ein convulfivi- 
ſches Erbrechen von fich gelaffen wird, heiffet in 
einigen Drten wegen ſolcher Hefftigkeit Die ſchweh⸗ 
ve Noth oder fehroehre Jammer im Leipe. 


Zu diefem Zufall geben. Anlaß. verfchiedene Ur⸗ 
fachen die principalfte aber iſt, eine Inlammatio, 
des Inteltinillei als Coeci, welche von einer: con- 
ſtrictione fpasmodica ihren Urfprung hat , wo⸗ 
durch, Die Därme senken werden , daß alfo, 
nicht das geringfte mehr. hindurch palfiren fan; 
Und hiezu contribuiret vieles, wenn Därme auf 
fer ihrer Ordnung getretfen ,, Das ift , wenn Pers 
fonen gebrochen find , und deren Daͤrme fich gleich⸗ 
fam verſencket haben, oder aber wenn ein hefftie 
ges Zufammenziehen den. Darm, verfchloffen hat , 
Das ift wenn er der: Sänge nach, fich felbften einge 
laffen , und den verdauten Speiſen zur: Excre- 
tion den, Weg verfperret hat, fo man eine Inva- 
‚ginationem oder einen mutuum intellinorum in- 
grellum nennet , oder aber wenn. der Leib. Durch, 
den Mißbrauch unzeitiger adftringirenden oder 
ftopffenden Sachen, wie auch Durch Überfreffen 
hart verdaulichen Speiſen, gar zu lang verftopffet 
iſt, und die Excrementa feinen Ausgang finden 
koͤnnen, wie folches ſehr offt in, Colica convulü- 
| Ma v rn 
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va wahrzunehmen, und was dergleichen andere 
mehr find. Alle dieſe 3. Haupt » Urfachen koͤnnen 
auch von Äufferlichen Begebenheiten herfommen, 








ale von fehneller Erkältung, von ſtarckem Nieſ⸗ 


fen oder Duften, Springen und Tansen, fehr offt 
aber su Herbfl »Zeit, durchUberfreffungderer&as 
ſtanien, Obs, und dem daraufüberflüßig und undr⸗ 
dentlich eingeſchlucktem oft , jungem Bier oder 
andern jährenden liquoribus. Wuͤrmewelche fich 
verwickelt, find auch mehrmahlen Schuld an fols 
them Ubel, wie folches in. meiner Praxi an einer 
Baͤurin zu Kehl wahrgenommen , die nach etlis 
chen Wochen auf tägliches Erbrechen , mifliger 
fincfenden Materie, und .entfeslichen Leibes⸗ 
Schmergen , endlich in Inguine dextro in der 
Leiſte, wo fonften Die bubones oder Schlier fich 


‚ pflegen zu erzeigen , einen tumorem erhalten , 


welcher nachdeme er fich — endlich mit faſt 

unleidentlichem Geſtanck garſtiger Materie, etliche 

40. lumbricos Teretes oder Spuhl⸗Wuͤrme vor 

ſich gelaſſen hatte, worauf das Erbrechen nach⸗ 

gelaſſen, und nach Reinigung der Wunde, die 
Patientin noch 4. Jahr lang einen Stopffer, in 

ſelbiger tragend, gelebt hatte. 


Dieſes Ubel erkennet man an der vorher er⸗ 


duidetenFeſtigkeit, und immerzu daurenden Haͤrtig⸗ 


keit des Leibes, wenn auf feine Laxier⸗Mittel noch 
Clyſtire im geringſten von Kxcrementis was abge⸗ 
het ‚u nd der Patient um die Gegend des Nabels all⸗ 
wo das Ueum ſich befindet, einen entſetzlichen reis 
Uu 4 ſendeu 
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- fenden Schmer&en verſpuͤhret, daß er offtermahe 
len nicht wifjen mag , wohin er ſich wenden noch 
kehren folle; dabey hat er öfters Aufitoffen von“ 
Winden des Magens, er verfpühret auch: ein 
Koldern und Poldern im Leibe, der Appetit ver⸗ 
fehwindet , der Leib wird aufgefrieben, endlich 
erfolgen Bangigfeiten und Ohnmachten und als⸗ 
dann Vomitus oder ein Erbrechen , erſtlich de⸗ 
rer Sachenwo im Magen find , nachgehende ei⸗ 
ner fchleimichten Materie,. und endlichen folgen 
die Fxcrementa ſelbſten, mit einem garftigen Ges 
ſtanck. Wenn. denn hierauf nicht bald geholffen 
. wird, fälle der Patient in Ohnmachten, kalten 
Scchgweiß, Gichter ꝛc. und wird dem Todte ges: 
ſchwind zum Theil. 


. Diefe Zufälle aber alle erzeigen fich wenn ein 

- Entzündung des Darms bereits firhanden iſt, 

welches man aus der hefftigen-febrilifchen Hitze, 
ftarcken und fehnellen Pulß abnehmen Fan. 


Es fomme nun diefer Zufall her, von wannen 

er wolle, fo ift jederzeit Gefahr fürhanden, hat 

demnach ein Medicus in Diefem all fein pro-. 

gnofticum zu ftellen, eine reiffe Unterfuchung fürs 

„zunehmen, und nachdeme er. Die wahre Vrfache 
erkundiget, fo Fan er alsdann nad) folcher fein 
Judicium faffen , von der Erfahrung hat man 

mahrgenommen, Daß diejenige paflio Iliaca bey 

welcher Die Vomitus fich nicht legen wollen, ohn⸗ 

eracht der Patient Lufft auf dem hintern Leib nn 

om⸗. 


“ 
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kommen, derſelbe dannoch hat flerben müfjen. 
— iſt dieſes ein gewiſſes Zeichen, zum 

odte, wenn der Schmertze fo vorhin entſetz⸗ 
lich war, einsmahl aufhoͤret, und ein kalter Schweiß 
erfolget, dann iſt es mit dem Patienten geſche⸗ 
hen. Auch iſt ſehr gefährlich wenn ein Heus auf 
eine Herniam incarceratam fich erzeiget. Ein 
Schluckſen oder Gichter ziehen auch nach dem 
Hippocr, 6. aphor. 19, den Todt nach ſich. Auch 
kommen niemahlen diejenige zu ihrer vorigen 
Gefundheit, wenn von oben zu das Inteftinum 
in den untern Theil fich einlaffet, indem weder 
Qued s» Silber + Kugeln noch andere fchwehre 
fchlüpffrige Sachen das mindefte würden: Im 
Gegentheil aber fo find Exempel fürhanden, daß 
obgleichtwohlen der Mift durch den Mund gan 
gen, befonders wenn zugleich von untensu man 
auch Lufft verfpühret, dennoch der Patient ges 
nefen ſeye, wie denn auch ein Zeichen zum Gene 
fen ift, wenn parotides ficherzeigen, wenn lleus 
auf eine gemeine Derftopffung des Leibes erfol 
get, und der Patient Salva venia wacker Fartzen 
fan, und der ausgelaffene XBind nicht ftincket, ift 
es auch nicht fo ſchlimm, als wann das Gegen: 
theil wahr genommen wird. | 

2Beilen demnach nun diefer Zufall einer von 
denen ſchmertzhafften und gefährlichften ift, alfo, 
Daß wenn nicht bald Hülffe geleiftet wird, der Pas 
tient innerhalb 9. oder auf das längfte in 11. Tür 
gen aus der Welt weggeraffet wird, als hat man 
mas die Cur anbetrifft fehleunigft alle möglichike - 

| Uns Sorg⸗ 
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Sorgfalt anzumenden es werden aber hiegu vie⸗ 
lerley Mittel fürgefehlagen , wodurch der motus 
peritalticus inverfus wieder reſtituiret, und der 
Patient beym Leben I werde, nachdem aber 
‚als vorhin Bericht geſchehen, Daß ein folcher wis 
Dernatürlicher motus son unterfehiedenen Urfachen 
dependire und Dreyerley Haupt Umftände befons 
derlich recentiret werden, nehmlich. eine Contor- 
fin oder circumvolatio eine Verwickelung, zteng 
eine conftridtio, eine gänßliche Verfchieffung, und 
ztens eine Invaginatio eine Einfchiebung, fo muß 
man denn auch vor allem Dahin fehen, tie und 
von warnen diefer betrübte Zufall ſich eingefuns 
den habe. Die Art und Weiſe wie die Därme 
noth leiden, richtig zu erkennen , Fan maneigentz 
lich nicht wiſſen, infonderheitlich. ob. fie fich. eins 
geichoben, oder fonften. verwickelt haben , Doch, 
aber hält man dafür, daß wenn der Schmerseu, 
ar zu hefftig, und ein Fieber dabey, Bangig⸗ 

eit und Unruhe, ingleichem Schlafloſigkeit ſich 

einfinden, wenn der Patient tieff Athem holet, 
alsdann diefer Zufall von einer Entzuͤndung der 
Dürme herſtamme, oder aber wenn der Leib lan 
ge Zeit gefverret gemefen , daß indurirte faeces 
ſchuld daran find, (von ausgetrettenen Därmen 
bey Brüchen nichts zu reden, welche in das Ge⸗ 
ficht und Gefühl fallen ,) dem fen. aber wie ihm 
wolle, weil man dann nicht ſich vergewiſſern 
kan, was eigentlich vor eine Urfache ſoichen Erz 
brecheng ſeye, auch man in Erfundigung deren 
nicht lange fich vertveilen darff, noch folle, fo ia 
te 


re: 
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tet man alfobald zu emollirenden Sachen, als 
welche immerzu bey aller, Gattung des llei 
fürtrefflich , und herrliche Dienfte beweiſen, wenn 
die Pallio von verhärteten foecibus herfommet. 


Ron folchen find die Elnftire die tauglichften 
fo von Milch « Molcken, decoctis emollientibus 
& carminativis, mit Seins Dehlund Salk, oder 
aber auch mit Zufaß einiger veißenden Sachen 
bereitet werden, Olaus Borrich, als aud) Bar- 
tholin. und mit folchen, die Herrn Breslauer in 
ihrer hiftor. morbor, 1702. loben, Die trockne 
Clyſtire nehmlich den tumumTabac.indatum,wels 
cher wie er kommlich appliciret werden mag ums 

ändlich nebft einem exaden Abriß eines hiezu 
auglichen Inftruments. Herr D. Mich. Bernh. Va- 
lentin in feinenPolychr, exotic, Difp. V. berichtet 
bat. Man muß aber dieSache nicht auf einem, zwey 
oder dreyen Elnftiren beruhen laffen , nein, fon» 
dern man folle des Tags offtermahlen felbige ap- 
pliciren , den Patienten auch alldieweil er noch 
Kräfften hat zugleich baden , nur in einem balneo 
domeltico , und wenn er aus dem Baad kommt 
mit einer Fräfftig erweichenden Salbe, den gan: 
Ken uniern Leib und untenzu den Ruckgrad wohl 
warm beftreichen. 








Ron Etyftiren Fan man folgendes brauchen, 


R. Decod. emoll. Zviij, 
Elect. diacathol, Zj. o 
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Ol. laurin. Zvjs 
lin. 36. | 
Sal. gemm. 3ij. 
Mic. f. Clyſter. 





Dver: 


w. Decod. Carmin. c. Zijbuse 
Fol. tabac. & pulp- colocynth, 36, 3x. 
Sal. gemm. 3]. — 

Ol. lin. Zi. 
Mfc, f. Clyitere 


Diefe und andere worunter auch das albuna 
græcum fan vermifchet werden, Fan man als ges 
fagt öfters gebrauchen, und zugleich aber auch 
oben zu mit laxantibus zu Hälfe fommen, von 
welchen beyden man muthmaßlich alsbald abnehs 
men fan, ob eine Invaginatio mit einer Inflam- 
‚matione fürhanden feye oder nicht, Denn wenn 
auf Das erfte Clyſter einige Excrementa ab? 
sangen, auf Das andere aber nicht das gerings 
fie weiters erfolget, auch auf su fich genommes 
mes erft gelinde laxans, nachgehends aber auch 
auf färcfere purganz Feine Defnung ſich erzeiget, 
auch im Angreiffen des Leibes ein Schmerke em⸗ 
pfunden wird, fo iſt es ganf gewiß Daß Die vers 
härten feces, nicht alleine zu befchuldigen ſeyn, 
fondern eine obftrudtiio ab inflammatione vel in- 
' vaginatione in caufa zu rechnen, und der Pas 
tient gefährlich erkrancket iſt. Zu dem Purgiren 

wer⸗ 
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werden; und ſind für andern zu gebrauchen dies 
jenige, wo in torma folida beftehen, indem die 
meiften «sthardica beſonders die ĩiquida ju eme- 
tica werden , Diefe aber werden nicht fo leicht aus⸗ 

eworffen. Bon folchen rühmer der berühmte 
Englifipe Pradlicus Sydenham die pilul, cochiar 
Major 1. Quintlein Davon in der Ag, menthe 
folviret eingenommen. in jeder Medicus aber 
weiß hierinnen pro ſuo captu zu handlen. 


Von denen Salben Fönnen dergleichen verfer⸗ 
tiget werden, a Ä 


B. Ungt: d. arthanits 
alth, zz, 3j, 
Ol. chamomill, 
colocynth. 22, 36. — 
Mfc, d. ad Oll. S. Erweichend Saͤlblein. 


Dder: 
Rs Ungt. d. alth, 


laurin, #4. 3j, 
Axung Human, 36. , 
Ol, Juniper. 
colocynth. #4, Ziij, 
Sapon. ven.3ij. 


Mfc. d.ad Oll. 


‚Man Fan auch wenn die vorherſtehende Cly⸗ 
ſtire nichts twürcfen wollen , nach der Manier des 
rer Deren Frantzoſen Diefelbe yon Denen — 

— en 


/ 
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ſchen Kräutern in Burgunder Wein abgefotten‘, 
und mit 4. biß 6. Gran Tart, emetic. verſtaͤrcket 
die refolution tentiren. 


Wolte fich aber in den erſten und andern Ta⸗ 
gen, befonders wenn man auch stoifchen ber Zeit 
oleofa; als füß Mandel: Dehl oder Baumoͤhl mit 
Manna und einem Sympo verſetzet zu ſich genom⸗ 
men, die Oefnung noch nicht ergeben; oder aber 
findete man, Daß Des. After fich 10 feft sufammen 

eſchnuͤret/ daß man auch mit keinem Elnftiers 
öhrlein beykommen und forthin nicht das min? 
defte injiciren Pan , fo ift nichtsanders mehr übrig 
als man applicire als das legte und Äufferfte re- 
medium den Mercurium vivum, oder das Queck⸗ 
Silber, welches. mehrmahlen erwuͤnſchten Effect 
benveifet , wenn nehmlich Die Inflammatio noch) 
Invaginatio nicht gar zu ſtarck geweſen, folgen? 
der maſſen. | 


34 Mercur. viv. opt. repürg, ZiVe 7 
Ol. amygd. 3j. 

Syr. viol. 3vj. re * 
lc. d. ad Vier. S Auf einmahl hinab zu 
ſchlingen. 

Oder: 


X. Ol.olivar. Zi. 
8. crud. purg, giij 
Sacch. viol: 3% 
Mic» 
Kenn 
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„Wenn der Patient foldyes eingenommen, fo 
führet man ihn in der Stube auf und nieder, 
oder nimmbt eine andere ſtarcke Bewegung mit 
ihm vor, fonderlich mit fahren , erhält er Defz 
nung hierauf, fo ifter gewonnen, dann giebt man 
ihm alsbald demulcentia und lubricantia, von 
welchen allen nachftehendes, ſo der Entzündung 
widerfiehet, von ungemeiner Wuͤrckung iſt. 
%. Mann.el.2, 
Sperm, Cet; i 
Pulv. fpasmod. 3a, 3js 
Ol, amygd. d. 3ij, 
Syt. viol Zn 
Mſc.d.ad Oil. S.Offters i. Caffee Löffel voll 
davon zu nehmen. 


Oder: 


‘8, Mann. Calabr. 

Ol. amygd. d. 34, Zij. 

Sperm,cet, e 

Conf: alkerm. aã. zil. 

Nitr, 3j. . 

‚Sal: vol. viper 91. — 

Aſc.d. ad Oll. 8. Als das vorhergehende zu 
gebrauchen. 


Man Fan auch alsdann mit emollirenden Cly⸗ 
ftiren anhalten, und des Tags über etliche geben, 
toie auch mit oben bemeldten Salben. Oder man 
gebrauche das Saͤlblein, fo Myufichtus recom- 
mendiref, R R. Ag 


r 


a 


688 Medicinifcher Paffe ‚par tout. 
g Axung, human, 
* Ol. petr. r. 22, 3j. 
_ Camphor. 3ij» 
Mic. d.ad ONl. S: Keäfftig ertweichenbes Saͤlb⸗ 
kein, den gantzen Leib wohl warm Damit zu ſchmie⸗ 
ren. | | 


Nachdem aber bey dieſer Begebenheit / immer⸗ 
zu ein Fieber ſich — 2— laͤßt, fo man aus ‚dem 
fchnellen Pulß abnehmen Fan, fo Fan man zwi⸗ 
fehen denen vorher befchriebenen Mitteln, zugleich 
— cinnabarina & nitroſa zu rath ziehen, 
‚als: | ! 


BR, Ag, plantag. 
card. mar. 
cichor. | 
j fcorzon dd. Zie 
' Lap. 69. pt. 
Fii diaph. pt. 
Matr. pert. pt. 
Cinnab. $ii ä4. 36. 
— ſucc. Eu in 
'Mfc. d. ad vitr. S. Hitlöfchendes Waſſer 
Stunden 2. Löffel voll zu geben, f a * 


Wer aber vor dem Queckſilber ſelbiges zu vers 
ſchlucken einen Abſcheu haͤtte, —** — 
oder die andere Bley⸗ Kugel nach proportion mit 
Mandel oder Baumoͤhl einnehmen und den Durch⸗ 
marſch damit tentiren, ich in meiner praxi habe 
deren etliche gehabt, die nach Gebrauch vieler 

T6Enne⸗ 
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remediorum endlich Kugeln verſchlucket, welche 
hiedurch gluͤcklich nebſt Gottes Seegen echappi. 
Iſt es denn, daß auf allen Gebrauch dieſer 
vorgeſchlagenen Mittel keine Eroͤffnung erfolget, 
ſo erſcheinen die oben erzehlte gefährliche dympio⸗ 
mata zuſehends, und der Patient ſtirbet dahin. 


Eine gantz andere Bewandnuß hat es mit dem 
Miterere mei, welche von einer Hernia incarce- 
rata herſtammet, da kommt die Hülffe mehrens 
theils auf einen gefchickten Chiruroum an, wels 
her Die ausgetrettene Därme Durch eine behöris 

erepofition auf vorhergebrauchte Fräfftig erwei⸗ 
ende Umfchläge und Salben wieder in ihre Ord» 
nung — oder wo ſelbige nicht zu erzwingen 


ſo iſt das aͤuſſerſte Refugium die Operatio, wel⸗ 
che aber ſehr wenig gluͤcket. 
CAPVT V. 
DE 
DIARRHOEA,. 
Im 
Durchlauf. 


fchen feye, iftfaft jedem bekannt, nehms 
lich man wird genöthiget, wider Die na» 
| Kr turliche 


SS dieſes vor eine Befchmernuß des Mens 
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zürliche Gewohnheit fehr offtzu Stuhl zu Hehen, . 
da die Excrementa dünne als Waſſer, bald mit; 
bald ohne Schmergen des Leibes abgehen, find 
zu Zeiten fchleimicht und noäffericht , zu Zeiten aber 
auch gallicht , alfo daß fie offtermahlen im Affter 
ein Brennen verurfachen. Es find aber, ſonſten 
mancherley Species derer Durchläuffe bekannt, 
bey den Pradticis, als da ift diarrhoea biliofa feu 
cholerica, wenn Perfonen ſich ſtarck ergörnet und 
folglich darauf lauffen muͤſſen, ferner eine ferofa 
oder pituitola, wenn fie feuchter conſtitution des 
Leibes find, oder einen blöden Magen haben , fü 
der gemeine Mann Pflüterlinge zu nennen pflege, 
Die, wenn fie nur das geringfte eflen oder Falt trins 
cken gleihbalden einen dünnen Leib uͤberkommen, 
wie denn auch eine Torminofa , die mit vielem 
Schneiden und Schmerken der Daͤrme vers 
Znüpffet iſt, welche aber gleich nach, dem Abgang 
derer Excrementen weichen, von ber colliquativa 
die bey der Hedica fürfommt, nichts su gedenden. 
Allhier wird aber nur geredet von Dem gemeinen 
Durchfall, das ift von einem fluxu alvi immo- 
deratofreguenti & Ruidiori ,_fo von einem auffers 
lichen errore entweder von Erkaͤltung des Leibes 
son — rohen Fruͤchten, von kaltem 
trincken, von Veraͤnderung der Lufft und derer 
nach Landes⸗ Art gewohnte Speiſen, auf Rei⸗ 
fen von einer zaͤhen und leicht jaͤhrenden im Mar 
gen liegenden Materie herrühret , Dabey Der Pas 
tient noch guter conftitution und noch nicht a 
zuſehr ermattet iR. * 
ie⸗ 


#4 





Medicinifcher Paſſe par tout 691 


> Diefen Zufall erfennet man als Fur vorher 


&tinnert worden an dem öfftern abgehenzu Stuhl, 
der Patient wenn er fich verdorben , fpühret erfts 
lich ein Brudlen und Poltern im unternSeibe, wor⸗ 
auf ein Grimmen mehrentheils um den Nabel 
herum ſich erzeiget, endlich muß man die Excre- 
menta von fich Taffen , Die als Waſſer abge⸗ 
ben, zu Zeiten mit, zu Zeiten ohne Zwang, gar 
Öffters gefchiehet es, wenn man allzufette oder faus 
re Speifen genoffen, und Falt darauf getruncken 
hat ‚wie folcheg mehrmahlen an denjenigen wahr⸗ 
zunehmen, die fich an den Salat mit Speck ana 
gemacht gewöhnet haben ,. und darauf Waffer 
oder Bier trincken, was dieſe Speife vor Scha⸗ 
den bringen Fan, iſt jedermann genugfam befannt. 
Diefes Abgehen nun erseiget fich nicht nur bey 
Tag, da der Menfch faft alle Stund genoͤthiget 
wird zu Stuhl zu gehen, ſondern es kommt auch 
bey der Nacht, es haͤlt bißweilen fo ſtarck an, daß, 
da man Faum vom Sitzen Fommet, wieder dars 
auf hucken muß. Golchen Durchlauff nun if 
der Natur höchft ſchaͤdlich, wie Denn derjenige 
wenn ereinige Tage nach einander.anhält, nichte 
gutes nach fi) ziehen Fan, der ‘Patient _verlichs 
tet den Appetit, überfommt ein Aufftoffen und 
wird matt und Frafftloß, und um fo viel mehr ais 
die Excrementa fich changiren und in dag grüs 
ne, oder in dag ſchwartze gehen, und daher gar⸗ 


ſtig ſtincken: Hipp, aphor. 21. Sect. IV. Da im 


©egentheil, wenn er nur etliche Stunden oder 
einen Tag anhält, als wiemanauferduldeten Zorn 
: Era ver⸗ 
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verfpühret , folcher zur Gefundheit mehr erfprießs 
ich als hinderlich ift , oder bey Kindern, wenn 
fie die; Dentes caninos überfommen, als Hipp. 
Sed. II. aphor. 28 bemercket hat, ingleichent 
wenn ein gefunder Menfch: ohne fich zu erinnern 
der Urfache, öffters lauffen muß». fo — 
circa æquinociia ſich einfindet ſo hat man au 
keine Gefaͤhrlichkeit davon zu beforgen‘ denn ben 
folcher verliehret ſich der Appetit nicht. 


ie denn nun aus denen vorherberührten Um⸗ 
ſtaͤnden genugfam erhellet, daß eingemeiner Durchs 


> Jauff; wenn er zu lange anhält, groſſe Gefaht 


dennoch nach fich — kan, als hat ein Medim 
cus fein Auge zu richten, daß wenn er verfichert, 
daß von Speiß und Tranck, von feuchter und 
Falter Lufft und andern dem Magen widrigen Dins 
gen der Durchlauff entftanden, daß er dahin fehe, 
tie er den, fo zu reden ergörnten und verborbenen 
Magen, oder aber auch Die Schärffe und reitzen⸗ 
de Materie der Daͤrme wieder corrigire und aus⸗ 
führe , das erftere in Das Werck zu fegen, hierins 
nen ſiecket die ganke Kunft, wenn man den im- 

‚um der effervefcırenden humorumin den Därs 
men fteuren Fan , fo gehet Die Sache gut, und 
der, Durchlauf höret augenblicklich auf, man kan 
demnach folgende Mittel gebrauchen, nehmlich in: 
cidentia und abitergentia, als: 


W. Cryſtall. mont . 
Lap. 69. pt. J 
de Fi 
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&ii 2. cach. 32. Dij. 
Tart. (Bl. 
Nitr. puriſſ. #2, j. 

Me. f. pulv. div. in 8, part. q. d, ad ch. di- 
ftindt. S. Schärffe Dämpffendes Pulver zu 4. 
nn Theil mit guter Träfftiger Bruͤh zu 
nehmen. 


Dder: 


2%: Gumm:; tragacanth. 
Cryftall, pt. 44. 3i6. 
Conch, citt. 
Matr. perl, pt. J 
Tart. “BL 4 ⸗ 3ij. “ 
Mfec. £. pulv. dead fcat, S. Zu 4. Stunden 1. 
Meſſerſpitz vol zu nehmen. 


Diefe und andere dergleichen Mittel, brauche 
man anfänglich , Damit Die Schärffe der befind⸗ 
lichen fehleimichten Materie unterbrochen, und zum 
evacufren gefchickt gemacht werde, wie man denn 
nachgehends für andern allen, folgendes zum Abs 
führen überreichen Fan. 


BR. Pulv, rhabarb. el. 3js. 
Crem. Tart. 96. 
Ol, deft. mac. gt. ij. 


Mſc.f. ulv. d.adch. S. Pulver mit Thee oder 
Bruͤh uf 1. mahl zu nehmen. 


Xx 3 Oder; 
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Dover: . 


-®. Pulv, rhab. alex. 36. 
Tart. ſolub. gr. viij. 
Refin. Jalapı gr. iij. 
Ol. cinam. gt. ij. 

Mfc. d.ad ch. 


Diefe Pulver, welche ausdem rhabarbaro bes 
fiehen,, find für andern fürtrefflich , teilen. fieeine 
unfchädliche laxirende und zugleich abführende 
Krafft — auch mithin den Tonum partium 
derer Daͤrme roboriren, welches auch thun die 
Pillen von rhabarbaro bereitet, wie auch Die Be⸗ 
cheriſche, von welchen man pro dofi 15. biß 20. 
nehmen Fan, Here D. Nenter ſagt, dieſe allein 
fenen capable den Bauchfluß zu ftillen. Man muß 
aber nicht dencken, daß ein Medicus practicus 
an diefe befehriebene Formuln, einig und allein 
fich binden müffe, nein, es ſtehet in feinen Be⸗ 
lieben, Ddiefelbe zu mindern und zu vermehren, 
auch zu verändern, ich pflege deßhalben fehr oft 
welche dasrhabarbarum in fubftantia nicht geniefe 
fen koͤnnen, daffelbe in forma liquidazu verfchreis 
ben, und infonderheitlich deffen animam mitder 
Aqua Cinamomi verſetzet, u 1. biß 4. Ungen. 


Iſt die Abführung gefchehen , fo Fan man als 
dann ohne Bedencken ‚zum Stopffen fchreiten,, 
und von folchen Tonicis fubaltringentibus folgens 

des Pulver nebft der Mixtur N R 
j : pec 
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8. Spec. d, hyacinth, 

Critall mont. pte 

Gumm. arab. 

Corall. r, pt. #2. ʒj⸗ 

Theriac, coel. gr. vje 
, Mfc. £. pulv. d. ad feat. S. Anhaltend Pulver 
davon früh nüchtern, Nachmittags und Abends 
1. Meflerfpis soll, in einem adſtringirenden 
Kräuters Thee oder auch Qultten ⸗Safft zu neh⸗ 
mien. 


34 Herb. Equiſet. 
millefol. 
fanic. ä4, Mj. 
Flor, rof, r. pij. J | 
Incis. d, ad ch. S. Sachen als Thee zu ges 
brauchen. 


Man fan ftatt obern Pulvers auch dieſes nutzen. 


x. Corn. Cerv, uft. pt, 
Criftall, mont, pt. 
- Corall« r. pt. 
Pulv. rad, alcohol, torment. 34, 3j, 
maltich. 
terr, catech. 
nucis.-mofch, 32. ij. 
Laud. opiat, gr. iij, 
Mfe. f. pulv. d. ad feat. S. Als dag vorherges 
hende, zu denen nehmlichen Stunden zu gebrauchen. 


Bepny dieſen Pulvern aber kan man zugleich 8 
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ne potiunculam adftringentem anodynam nu⸗ 
gen, ale: 


x. Ag. torment. | 
menth, 34. Zij. _ 
cinam. cydon. 3ij. 
Eled. diafc. Fr. 9iv. 
Ef. alexipharm, Stahl. 9ij. 
Syr. cydon. 35V... . 
Me. d. ad Vitr, S. Kräfftig ſtaͤrckendes, und 
zugleich anhaltendes Magen + Waffer, zwiſchen 
‚ dem Gebrauch der Pulver, gu Zeiten 2. ei voll 
zu nehmen. 


Dver: 


i. Ag. milleföl. 
burs. paftor. 34. Zije 
. maltich, 56, 
Confedt. d. Hyac. 3). 
Theriac. andr. 3ij» 


Syr. papav. err. Zvi. | 
Mfc. d. ad vitr. 5. Anhaltend Waſſer. 
Verſpuͤhrte der Patient aber beym Abgehen , 

Daß die Materie feharf amd brennend fep ſo find 
die Clyſtire von nicht wenig Kräften, die feharffe 
Materie zu befänfftigen, welche man von@arben: 
Kraut Sanicul Ddermennig, Schaftheu Sand, 
goh. Blumen ‚mit geftähltemSchmiede » WBafler 
oder vielmehr geftählter Milch abfieden , und mit 
dem gelben von einem Ey, etwas Hirſch RN 

. j ⸗ 
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Roſenhonig, Baumöhl und Terpentin bereiten ı 
und zu unterfchiedenen mahlen appliciren fan: 
oder nimm. Ibiſchwurtzel, weiſe Lilien Wurtzel, 
Wallwurtzel, jederien ein halb Loth , Papellen, 
Steinklee und Sand. Johannis Blumen , jeders 
ley ein Hand voll, Chamillen Blumen eine halbe 
and voll, alles zerfchnitten und in Schmiede 
je mohlabgefotten , alsdann Durch ein Tuch 
gefiehen , von Diefer Brühe nimm 12. Ungen, 
thue dazu das Gelbe von einem Ey, Terpentin 
1. Loth, Baum oder Wullbiumen: Dehl 2. Löffel 
voll, mifche e8 wohl untereinander zu einem Eiy⸗ 
ier. j | R 
Damit aber auch zugleich der Magen geftärs 
cket werden mag. fo fan man Emplaltra, Cata- 
 plafmat. inglei yem facculosl und andere dergleis 
on ze auffchlagen, als von Emplaftris fols 


®. Empl. d. Cruft. pan. 
oxysroc. ää, 3j. 
Gumm. maftich, 
tacamahac. 3.3ij. 
Ol. menth. 
caryophill, 
nucift, 22. 36, R 
Balf. peruv. 3j. 
Mfc,, f. Empl. 


Oder: 
», Empl. d. Cruſt. pan. F 
i Eis ftomah, 
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ftomach, Galen, #4 3vj. 
Theriac, veter. 3j. 
Ol. nuc, mofch. expr. 3& 
Balf. peruv. 3j. 


lc.f. Empl. Sonften habe ich mic) wohl be⸗ 
funden bey dem meinigen, ſo ich nicht nur uͤber 
den Magen, ſondern auch über den gantzen Leib 
fehlagen laffen » dieſes beftchet aus dem ‘Pulver 
von 


Zitwar 
Galgant, jederlein 1. Quintlein. 
Krauſemuͤnz — — 
Wermuth⸗Knoͤpf von jedem ern halb Quintlein: 
Gummi Tacamah. 
Ladan und Naſtix. jederley 2. Quintl. 
erner Mußcaten⸗Nuß⸗ Debl 1. Quintlein. 
rauſemuͤntz und Camillen⸗ Oehl. jederley 6. 
Quintlein. 
gelb Wachs ſo viel als genug 
Daraus verfertige ein Pflafter, zum Gebtauch 
als berichtet worden. 


Wolte ſich aber hierauf der Bauch⸗Fluß noch 
nicht — ſo bediene man ſich ‚derer Lattwer⸗ 
gen, als: 


Conſerv. roſar. Zije 
— Condit. Nuc. Ind. 
Zingib, 42. $ij 
Diafcord. Frac. 36, 
Spec. d, hyac. 31. 
vyr. 
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Syr, Eenucmofch.q.. 
Mſc. f. Elect. d. ad ON, S. Anhaltende Latts 
werg zu 4. Stunden 1. Mußeaten⸗Nuß groß das 
von zu eflen. | 


“ Rs Conferv. menth. 
balauft. #2, Ziß« 
Pulv. antidyfenter. 
Theriac, Andv. &, 3ij. 
Syr. myrtill. q. ſ. 
Mfc, d.ad Oll, S, Als die vorige zu gebratichen, 


Mir iſt jederzeit nachſtehende fuͤrtrefflich zu ſtat⸗ 
ten kommen, wenn ſonſten nichts helffen wollte, 


. %, Conferv.flor. Or. ij» 
calam. arom, 
Condit: cydon. #4 36. 
Spec. d, hyacinth. 
Pulv. cafcar. #4. 38, 
Extr, torment, 
hypocift. 
\ chin. 
Syr. myrtin. q. f. Ä 
Mfc. d. ad oll, S. Zum nehmlichen Gebrauch. 


Der Landmann nimmt eine gute Meſſerſpitz 
vol zuftoffenen Maſtix, mit halb fe viel Mußcaten; 
Nuß⸗Pulver und vermifchet folches mit dem gel, 
ben eines Eyes zum Gebrauch: andere Tormen« 
till Wurtzel ingleichem Eichels Kaͤppel⸗ Pulver 
Mußcaten s Nuß ſo geröftet. worden, wie sus 

Is 
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Lein⸗ Saamen und machen es zu einem Pulber 


und nehmen ſolches ein, andere eſſen Bachofen 
Leimen, und befinden ſich gut dabey. 


Wird man genoͤthiget, des Nachts offt auf⸗ 
zuſtehen, ſo kan man beym ſchlafen gehen, je⸗ 
desmahlen 5. von folgenden Pillen nehmen. 


%. Extr, torment, 3j. 
Theriac. coel. gr. 


v. | 
Mfc, £ pil. Nr. xxv, S. Ruh Pillen. 


Inzwiſchen muß man fich vor aller rn 
hüten, und fo warm als es immer fern. fan fi 
5— alle fette und ſaure Speiſen meiden, auch 
d viel möglich des vielen trinckens enthalten, und 
fo man trincket alles überfehlagen trincken. Dicke 
Mandelmilchen find herrlich , wie much eine Dune 
ger Eur und Ruhe. 


Iſt e8 dann dag der Bauchfluß, fich geftillet , ſo 
fan man um mehreren Sicherheit wegen, und 
um die gefchtoächte Därme zu ſtaͤrcken, noch eis 
nige Zeit derer Magen Effeng oder Tropffen bes 
dienen,ald! | 

®. Ef. cort. Or,. 

Zedoar. 
nucilt. 
theriac.ã. 3if, 


| Liq. l.q. ſ. 
| ER anodyn. 36, 


Medicinifher Paffe par ton 701 


Mfc. d. ad vitr. S. Kräfftig fiärcfende Magens 
Teopffen, 3. mahl Des Tags davon 60, einzis 
nehmen. 


Dder: 


v. Eſſ. alexipharm, Stahl, 3jj. 
Tind, Zt, Lud. 3]. 
Mic. d.ad var. S: Bud hinlichen Ze 
c.d, ad, vitr, 3, Zu der nehmlichen Zeit je⸗ 
desmahl 40. davon zu nehmen. 


Mad) Tiſch aber tuncke man eine Bißquitt in 
1. Gläßlein Burgunder + oder Mußcatens Wein 
und efle fie, wer da will Fan die Tragzam Aro= 
maticam mit der Conf, Alkerm, bereitet , auf 
einer Schnitte gebähtem Brod, fo mit einem : 
guten alten rothen Wein befeuchtet worden, ges 
nieffen, als welche den Magen Fräfftig ftärcker. 


Carvr VI 


DE 


DYSENTERIA. 


Bon 
Der rothen Ruhr. 
Enn ie eine Kranckheit iſt, womit der 


2 Menich in groffe Schmergen und groffe 
- Gefahr 


.- 
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— —— — —— —— — — — 
‚Gefahr des Todes geraͤth, fo iſt von denen Bguch⸗ 
fuͤſſen gewißlich Die fo genannte rothe Nuhr, Blut⸗ 

uhr, oder der rothe ſchmertzliche Schaden ges 
nannt, wenn nehmlich der Patient einsmahlen 
eine Ubelfeit des Magens empfindet, mit unters 
lauffendem Sroft und Hitze, worauf ein ſchmertz⸗ 
liches Grimmen und Reiſen Des Leibes erfolget, 
welches fo hefftig ift, Daß es endlich den Patienten 
immer auf den Stuhl treibet , da denn anfänglich 
die Excrementa natürlich, nachdem aber mit eis 
nem heftigen Zwang, und weiſem — mit 

Blut vermengten Schleim abgehen, Daß endlich 
hierüber der Patient völlig ermattet von feinen 
Kräfften ommt, und Das “Bett zu hüten gemuͤſ⸗ 

figet wird. Nimmt nun die Kranckheit von Tag 
zu Tag immer mehr und mehr zu, das iſt, wird 
der Patient gensthiget, faft Feinen Augenblick zu 

weichen, Daß er nicht immerzu Die Excrementa 
von fich laffen wolle, doch aber Faum eine Eyer⸗ 

Schaale voll abgehet , fo geräth er in die aͤuſſer⸗ 
fe Gefahr des Lebens, 


Diefer Zufall num ift unter-allen Bauchflüffen 
der härtefte , indem jedesmahl vom Menfchen 
mit groͤſtem Schmergen eine mit Blut vermifchs 
te Materie, offt und viel entgehet , auch Derfelbe 
mehrmahlen fo verzweifelt böfe ift, daß er eincon- 
tagiofes anſteckendds Weſen in fich hat, welches 
offtermahlen fo hefftig und wütend fich anlaſſet, 
daß es gange Gaſſen antaftet und nicht nachläßt, 
es habe dann fatt ſeinen Wuth veruͤbet/ in 7 
| j under 


\ 
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ndert aufgeraumt , tie dent auch in dieſem 

bfehen, man die Dyfenteriam in benignam und 
malignam , five contagiofam einzutheilen pflege, 
jene ohne, Diele fonderlich aber mit einem ſtarcken 
Fieber vergefellet, 


Wenn aber eine Dyfenteria pflegt recht zu 
Zraſſiren, fo iſt fie gemeiniglich maligna und das 
bey contagioſa, und bemercfet man daß ingges 
mein Diefer verdrießliche Atlectus epidemice, dag 
iſt zu gewiſſer Zeit im Jahr feinen Angriff thut, 
im Augulto und Septembr. nehmlich twenn die 
Hitze am ſtaͤrckſten, auch einsmahlen plößfic bricht, 
und ineine Falteund feuchte Lufftfich vermandelg, 
da man immerzu Durft hat, und den Trunck wi⸗ 
der die Gewohnheit uber die Natur Ealt hinein 
ſchlingt, oder wenn es Jahrgaͤnge gibt, (ſo id 
meines Orts für Die principaifte Urfach erfenne 
da die Lufft Hefftig verdorben und mit böfen par- 
ticulis über und über angefüllt ift, fich auf die ans 
wachfende Srüchte leget, und felbige gleichfam bes 
ſchwaͤngert/ welche alsdann roh und ungewaſchen 
oder geſaͤubert in fich hinein gefchlucket werden, 
wenn nun folche ohne dem mit einem rohen uns 
serdaulichen Weſen ihren Coͤrper angefüllet has 
ben, fo Fan es anders nicht ſeyn, befonderg wenn 
ohne dem ein unordentliches Leben in Speiß und 
Tranck gepflogen wird, als das eine folche böfe 
Lufft in Srucht, eine bößartige Ruhr produci- 
ren müffe. | 

Man muß aber Dannoch nicht alſobald ſich aͤng⸗ 


fligen 
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ſtigen, wenn Schmergen des Leibes verſpuͤhret 
werden, und man zu Stuhl zu gehen offtermahe 
fen mit einem Zwaͤngen und Drängen und dato 
auf erfolgendenimit (ut vermifchten Excremen« 
tis geängftiget wird, Daß ein folcher Zufall eine 
Dyfenteria ſeye, nein es gibt auch noch andere 
Zufälle , ben. welchen biefes alles ich einander, 
als da find die hemorrhoides die guldene Adern; 
ingleichendie fffurz ani, ferner Das MalumParifi- 
ente von der Aqua ſequanæ hauſta, ſo die Hrn. Fran⸗ 
hoſen ſchlechterdings mal de Paris zu nennen pfles 
gen, too zu erft ein Durchfall ſich erzeiget , mit 
einer fehleimichten und rotzigen nachgehends aber 
bald darauf blutigen Materie, welche aber nicht 
bößartig noch anftecfend find, und fich auf eine 
geringe evacuation UND gebührende Diæt bald 
ergiebet. 


MNachdem nun ein Eörper mit vielen Kae 
und befonders gallichten Unreinigkeiten ange üls 
fet ift, nachdem wird auch Der Menfch gelinde 
oder hefftig erkrancket, dag Mialına vermifchet 
fich mit denen Humoribus alsbald und beweiſet 
mit äufferften force feine Macht, bringt den ‘Pas 
tienten von allen feinen Kräfften, und verurfachet 
eine febrilifche Diße , ergieſſet fich ex ventricuio 
ad intefina und corrodiret felbige, Daß auch hier⸗ 
auf offtermahlen fincerus Sanguis Oder das klare 
Seblüth, ſtatt derer kxcrementen, zum Vorſchein 
Fommet, mit einem ungemeinen hefftigen ipalmo« 

difchen tenefmo und darauf erfolgenden . 
Weilen 
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Weilen dann eine folche. Ruhr eine Kranekheit 
derer gefährlichften ift, indem gar leicht in denen 
Daͤrmen eine Inflammatio sder Entzuͤndung und - 
endlich gar der Falte Brand entftehet , als an 
svelchen alle , Die an Diefem Zufall erfrancket ſter, 
ben muͤſſen, beſonders wenn ein Schluckſen — 
erzeiget / Haͤnd und Füffe Dabep Falt werden, auc 
der Dur ſt der Doch vormahlen wie bey allen Durchs 
Kuffen übernatürlich groß war, anf einmahl vers 
Schtwindet, als hat ein Medicus gemißlich groffe 
Sorge zu tragen, wie er feinen Patienten ‚ehe fol 
che toͤdtliche Zeichen fich einfinden , erretten moͤ⸗ 
ge, damit er aber hierinnen feinem Gewiſfen ein 
Genuͤgen leiſte, als hat er in Anfehen der ur ge⸗ 
naue Unterſuchung zu halten, von wannen eine 
folche uhr ihren Urfprung genommen, und von 
1008 vor einem Alter der Krancke iſt, indem als 
Iegeit ertvachfene Perſonen gefährlicher, an diefem 
Zufall Darnieber liegen, als jüngere, — 


Wenn denn alſo eine Ruhr nicht epidemice 
Et und hiezu Die Fahrzeit in welcher 

ruͤchte und Obs, unter. welichen auch ‚die Mes 
Ionen zu rechnen, Occalion darzu ‚geben, ſol⸗ 
che verurſachet hat, auch der Patient gleich bal⸗ 
den eine Übelkeit im Magen verfpühret , und 
fich auch darauf erbrechen muß, fo iſt ex Pra- 
xi befannt, daß ein Erbrech» Mittel, ale ah 
ein Laxans son der Rhabarbara und letzlich 
ein gelindes aditringens bald geholffen habe, 
und Diefer Methodus iſt der ficherfte in derjenigen 
| m. Ruhr 
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&ube wo. keine febrilifche Hitze Daben verſpuͤhret 
und. welche von Denen Medicıs Dyfenteria beni⸗ 
“ga genennet wird,und insgemein gegen die Herbſt⸗ 

Zeit ſich zu erzeigen pflegt / als Ovidius Davon‘ 


alfo geſprochen; | 
gepe fub Aurumnum, cum formofilimus - 


» 
— 


nnus, 
Plenaque purpureo ſubrubet Uvamero, 
Cum modo frigoribuspremimur, mödefok 
vimur fu, DEE TA, 
Aẽte non certo 'corpora languor habet, 


Eine andere Bewandnuß hat es mit der Dy- 
fenceria maligna feu contagiofa, allwo das "Blut 
zuerft alter'rt und corrumpirt wird, und nachs 
Fehends die Därme nothleiden und ein febris 
fünıme acuta fich dabey einfindet, und mit denen 
entfeslichften Schmersen und gröften Entkraͤffti⸗ 
gung des Leibes den Patienten plaget. 


Dieſelbe braucht mehrere Mühe zu curiren , 
als die henigma. Ehe und bevor aber ich zur Eur 
fehreite ; fo ift auch nöthig, daß man die Zeichen 
mohl beobachte , als aus welchen man ichliefs 
fen fan, ob der ‘Patient victorifiren, oder aber von 
folcher Kranckheit fein Leben endigen werde. Ges 
bermann ift zwar befannt , daß eine jede Dvin« 

terıa oder Bauchfliuß gefährlich ſeye, doch ift in . 
Anfehung ber Schmergen und Dazu vergefellten 
andern Zufällen eine gefährlicher denn Die andere, 

s . ja 
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ja. wohl- gar abfolute tödtlic) „ wie dann zu dem 
Ende Die. Autores insgemein Diefelbe in unter 
ſchiedliche Gradus eingetheilet haben ‚ die erfte mo 
Schmergen fich einfinden , mit einer fehleimichten 
und fetten Excretion mit etwas menigem Blut 
vermenget, und Feinem fonderlichen Sieber, ift- 
nicht fo gefährlich auch nicht fo ſchwer zu curi- 
rei, als diejenige wo zu dem zten Grad gerech⸗ 
net wird, wenn nehmlich blutige ramenta mit de⸗ 
nen entſetzlichſten Schmertzen groſſer Hitze, Durſt 
und ſtinckenden Excrementis ſich erzeigen, gar 
ſchlimm aber iſt der zte Gradus, allwo Caruncu- 
ler, Hipp· apu· 26.5. 3. ‚und klares Gebluͤt zu 
denen vorhererzehlten fymptomatibus ſich einfin⸗ 
den. Ja wohl gar toͤdtlich iſt der 4te und leizte, 
wenn nehmlich ein vollkommenes tebris inflam⸗ 
matoria fuͤrhanden, und der Patient anfaͤnglich 
mit aller Macht von feinen Kraͤfften kommt / und 
den Appetit gänßlich verlichret,, einen entzüundten 
Halß und Schlund überfommt , und die Excre- 
menta gank ſchwartz abgehen, Die äuffere Glied⸗ 
maſſen kalt werden, der Schweiß im Angeficht 
erfcheinet,immerzu gluckfet „und foer trincket, dag 
Getraͤncke biß in den ei Folternd hinunter 
ſchlucket, und über Feine- Schmergen mehr Flas 
get, es fommen auch offtermahlen Gichter dar⸗ 
zu, Dieaber mehrentheils als Dr. D. Juncker ob- 
ferviret, auf vorher zur Unzeit gebrauchte ftarcke 
adftringirende oder anhaltende Mittel erfolgen, 
und alsdann gewiß den Todt befördern. Und fo 
verhält es fich auch mit der fo genannten weiſen 

Dyz Ruhr 
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Ruhr, melche alleseit gefährlicher ift als Die Ro⸗ 
the, weilen Die alluherbe acrimonia die binnen 
Dirmeantaftet, die groͤſte Schmertzen und eine alla 
zuſhnelle Inlammatio verurfachet, / worauf der 
Mienſch ohne einigen nutzbahren Widerſtand hin⸗ 
geraffet wird. a Eee N AR 





: Was nundie Cur anlangt, fo ift-oben bereite 
gemeldet worden , Daß in der benigna. Diefelbe: 
nicht ſchwer fällt , indem dieſelbe auf eine: gelin« 
De Bvacuation, wenn ſie bey Zeiten geſchiehet ſi 
bald ergiebet, offtermahlen auch) von ſelbſten auf⸗ 
Höret, befonders wenn ſie zurdeit wenn das Obs ie 
Diehen,ihven Urfprung genommen, da die Leute ſich 
uͤberfreſſen, und hierauf 2. Faltes Trincken oder 
andere Fühlende Sachen ſich verdorben haben. 


Man ftellet dieſelbe insgemein alfo an; ‚gleich 
beym Anfang folcher Krankheit gebraucht man 
ein Erbrech » Mittel, Damit Die reitzende Materie 
alfobald aus dem Weg gefchaffet werde ,. wozu 
‚Die Ipecacuannha. oder die fo genandte America 
* Ruhr⸗ Wurkel das tauglichſte Mittel iſt, 
Bi: Ser RA 

"9, Pulv. Ipecac. zß. 


“ Ol. mac. gt. ii). N ER Er a | 
Mfc. d.cd ch, S. Erbrech- Pulver auf einmahl 
gu nehmen. vo 
Nach diefer bedienet man ſich des Rhabarbari 
zu 1. Quintlein oder auch mehr pro deli; Ben 
’ er 
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Ders wenn man diefelbe mit 1. Gran vom opio 
nad) des Sylvii Anrathen verfeßet, Eönnte aber 
einer fich zu Feinem Pulver verftehen, fo Fan mar 
ihme' einen bolum verfertigen, als: 
. Conferviide ſymph. 3ja ii. 
21, Pulßvsipecac. gear, 
Syr. fl. perſic. q. ſ. EB 

Mf. £.bol.facch. afperg. d. ad ch.S. Erbrech⸗ 

Biſſen auf einmahl zu nehmen." 


Auf eine folche Weiſe kan mar auch mit dem 


thabarbaro verfahren. 
Abends darauf applicire man ein Clyſtier von 


Kuͤh⸗Milch, welche mit einem Stahl abgeloͤſcht, 


und mit 1. Untze Terpentin und eben fo viel Ro⸗ 
fen: Honig, als aud) mit Dem Gelben eines Eyes 
vermiſchet worden, als welches die Schaͤrffe der 
corrumpitten Materie mindert, und die Wände 
der Dätme beFleiftert, daß fie nicht fo leicht mös 
gen verſehret werden, einigerecommendiren nachs 
ſtehende TS n 


er; 


wer,figti 


%, Rad, alth. : .,, 
eonfolid,. maj. 4. 3€. 
Flor. chamom.: Mj. 
Sem. lin, a 
cydon. a@. 3j. „ _ 
Hord. decortic. 317, 
Alles zerfehnitten und serftoffen mit Milch zu 
fieden,, alsdann gefiehen und dargu zu thun Hirſch⸗ 
—— —W Unſchlitt 


| 
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Unſchlitt 2. Loth. Wullblumen⸗ Och! Me ei su 
einem Clyſtier bereitet. 


Beyneben diefen CI iten, muß wan inners 
lichen Mitteln zu Hülffe man. ni heilen 
und zugleich flillen..nuch die: Schärffe:benebmen 
formen, man Fan derohalben folgende: Waſſer 
gebrauchen , al Bus 
L. Ag, torment. a A ae 
— 
urs puſtor· x — —— 
card. ben. ER Eh. A, 
..- . maftich. 36. Es or 
Fii diaph, pt.” Be 
. Corn. Cerv: ult; pe BE 
Corall. r. pt. Ve 
Sang. drac 2.31. . 7° 
Theriac. Andr, ij, 
Laud, liq. Syd. x xx⸗ BR 
2 Syr. myrtill.q | 
Mfc. d. ad vitr. S Echmertzen fitendee Waſ⸗ 
fer davon zu 2. Stunden 1. I vol zu — 


Oder: 


»4, Aq. E ſucc. cydon. Zi 
cinam. cyd.Zi. 
maſtich. 3. 

Ef. anod. dij. 
Syr, &nuc, mofch, Zv% 


‚ML, 


Aediciniſcher Paſſe par toute 711 


— 
"Mc, &: ad vitr, S. Stillend und heilend Waſ⸗ 
f als das vorige, zu gebrauchen. — | 


"et da toi kan Pulvet nehmen al: | 


RR 'Spec. d. hyac; — 
Fii diaph pt. / 
Pulv. cafcar. 8% - 3. 
Theriac’ coel. gr, iije 
Mſc.f.pulv. d. ad Icat. S. Zu 4 a 1. 
Mefferfpit vol zu nehmen. | 


Den EN 


#. Pulv.tormentill. alcohol. 

Cryftall. mont. pt, ad, . 

Mauc. mofch. ur 

Maftich: 44,135. ° 

Laud. opiat, gr. iv. ” 

- Mfc. £.pulv.$. Schaͤrffe dampffend Dual 
das, yokherfichende u gebrauchen. 


Mit diefen Mitten haͤlt man an, biß man vet⸗ | 
fpühret, daß die Schmertzen nachlaffen, alsdan 
fchreitet: man zu ftärckeren anhaltenden Mitteln, 
unter welchen Die die beften find, als: 


%, Conferv, Hi — 7 
d. ſym ie. | 
Pulv. dyfenter. 3ij. - J 
Diafcord, Fr. 36. - T | 
Extr. torment, Iiv. a, 


yıto . 
adieta 
e 
’ 


yı2 ntodieinifchet Palfe par tont;._. a 
m —— — 


Laud. liqu. Syd, Bier 

Miv. cydon. arom. q. 

Mfe. fe Elect, d. ad OM. 8 An 4 * pe 

vis su 3. Stunden 1. gute * er Pia * iu 
ne 


+ 


ad 


Oder: | 


‚3. Conferv. d. ſymph. Zi 
Gelatin. cydon. 3ie... ; — 
Lap, hæmat. — 
Terr. catach. 

Maſtich. 

Pulv. tormerk. G. j. a 
Ol. cinam. — — vj. 
Syr E roſ. 

Mfc. d. ad oll. S. Srfinde Ltg wie 

‚die vorige einzunehmen. 


"Ein faͤrtrefflich Re dm: m Sto ; 
se Hr F ef —— ein Kan A 
‚fenteric. welches alſo zu Maker iſt. 


— w ‚Pulr tad. tormeht, -- er | 
* “biftott,, =; a RE 
“Th. Aaemat, pt." — ee 
Sang. dracon. — 
Unic. foſßl.. Henn 
Terr. figi äh 
Laud, dpiat. gr, in er Er 
Camph, gr. ie € 'an * — 
‚ui Nucift, Dj. 5 mt? 
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"Mc. f, pulv. S. Zu 4 Stunden 1. Meſſerſpoitz 
voll zu nehmen. 


Von eben ſolcher Wurcuns t kan Pike auch 
genutzet werden. 


% "Corn. Cews, uft, pt» 
Sang. dracons 
Terr. catech. 
u." Coralli ri pt. 24, 3je 
. .. Sem, hyofcyam, 
bol. armen. . : 
Nitr. purif. 44, Bil 
Camph. gr. iv 
Mfc. f. pulv. d. ad fcar S. anheitend Vulver 
wie das vorige zu nehmen. 


Wohlhaͤbige Paf onen nehmen Diefe Pulver i in 
folgendem Wein ein, andere aber in einer kraͤff⸗ 
tigen Bruͤh, mit dem gelben eines Eyes vermiſchet. 


ee ⸗Brod 2. 1b, —* 
Mu —— ſſe. 

Dariber fchüttet man 1. Maaß — Wein 
und defillirt es. Don dieſem liquore nimmt 
man einen oder den’andern Löffel voll,und ver 
mifchet zum Gebrauch, das Pulver damit. 


Wer da mil, kan auch bey denen Lattwergen oder 


beſchriebenen Pulvern ne) einiger Magen faͤrcken⸗ 
den Eilenz bedienen, al 8: 


Ye El. cort., * | ans : 
e dus VIER 


. 
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Zedoar. 
nuciſt. En 
theriacal. 22. zis. u 

" Liquor. Ft: — “ 
- Ef. anodyn ö 
Mifc. d. ad ie S. SIRRLAH RE 3 


ende Tropflen , Davon zwiſchen den Lattwetgen 
jedesmahl 40. zu nehmen. Sr R 

Und damit nichts, etwas verfaumet terde, 
ſo kan man auch) äufferlich, über den Magen, Fräffs 
tige -ballamifche Pilafter legen. — 


wv. Empl. d. Cruſt. pan. 
ut bxXyYcfoc- di 5 3.» 








“ Maltich. 
Tacamach. &%, Es 
Ol. menth. 
caryophyl. 
nauciſt. ã en 
Balf. peruv. 3 
Mic. f. Empl. faper indüc alut d. adch· 
Ober: 
ꝝ. Empl. d. * ER TREE RE 
‚maftich. 8.3. 0.0.3 


Malax. ol. ftomach, Cr. q. 
Mf£c. d. ad ch, S. Magen » Pflafter. :- 


Man Fan auch ehe folche Pilafter überlegt. 
den, Die Gegend des Magens mit ein 
edından Oehlen —S en — 
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x, Ol, Myrtill, 

abfinth, 

menth, ,  _,, 
tacamach, #4.3j. 
Nuciſt. 3 R 
caryoph, gt.:vje - 
Mic. Topn. Nr 


Ode: " 


#, Ol. Nuc, moſch. expr. 3ij. 
def. chamom, . 
maftich. 
menth. &3ijö . 
Balf peruv. 9. 3:08 :. 
Mfc. d.ad ollul. 


= Herrlich iſt es auch, wenn man uͤber den gangen 
‘Leib Saͤcklein, mit aramalifchen Kräutern anges 
füllt, undin rothen Wein abgefotten, wohl vers 
her ausgetrucket öffters warm überfchlagt, als: 


B. Herb. menth. 
a: abfinth. F 
abrotan. ã.Mj. 
Fol querc. ale, 
Flor. chamom. ,: 
roſar. rs 2 
balauſt. %%, pij. 
Maſtich. 36. 
os molch, Nr, iij. 


Zedoar, 
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Zedoar, 2. ziij. —— 
Incis. contus. d. ad ch. 
Mer; > — 
w. Rad; torment. ne 
biftort. 38; ii 
Herb. pyrol. | i 
millefol, 82, Mj. 
Flor. balauf. 
olat. raka. pij. x 
Maftich. Ziij.. ar 
caryophyli. arom. 3Zije 
Mic. pan, domelt Zij. 
Ineis. contus, d. ad ch. ð. Wie das uorige zu 
bereiten. 


Bas: num. das: Effen belangt , ſo derlangen 
«gone Die Patienten wenig, indem Der Appetit. 
„ihnen. gleich geſchwaͤchet toird auch wäre es nicht 
gut;, ‚wenn, mau ihnen viel aufbringen, wolte/ ein 
De Serften «Schleim, zerftoffener Reiß, oder 
Brühe son Kalb: oder Hammel ⸗Fleiſch/ darinn 
1. Löffel Traganthen Schleim mit Roſen⸗Waſ⸗ 
fer ausgegogen, oder abet etwas Arabifcher Gum- 
mi oder Dausblafen aufgelöfet worden; mit eis 
nem Eyer⸗Dotter, wie auch ein guter Haber⸗ 
Brey, gute Suppen von geroͤſtem BR eine 
Fräfftioe Panade, Spaniſch⸗ und taliänifche Nu⸗ 
deln, und andere dergleichen Sachen: ehr, find 
‚ einem folchen Krancken genug. Nachdem nun 
aber {ebergeit ein Durft fi) einfindet/ Der kaum 
Ro zu 


Ban —— 


nee . . EEE RN —— 
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zu löfehen, ſo kan man wohl ihme erfauben, Mans 
del⸗Milche zu trinken, Daman Die Mandeln wohl 
abgewiſcht mit ſammt ihrer Schelet mit etwas 
Breittvegerich »Saamen abſtoſſet, und mit ges, 
ſtaͤhltem Waſſer eine Milch bereitet, und felbige 


mit etwas wenigem Zucker verſuͤſſet. Sonſten 
aber Fan nachflehende ptifane genußet werden. 


BR Cruft, pan, domeſt.toſt. Ziv.. ig 
Ral. Corn.Cerv. z. 7 
Cydon. ficcat. Zvj. “en 
Maftich, 3ij. 
Terr. figill, Nr, iv) F 


Incis, contus. d. adch, S. Sachen zum ordinari 
rind RBaffer, die Helffte davon mitanderthalb 
Maag Waſſer abzufieden, Davon nach Durft zu 
trincken. 


Es iſt aber zu beobachten, daß der Trunck nicht 
fühle ſeyn muß, auch der Patient nicht auf ein? 
mahl fo viel einfchlucfe, denn je weniger er trine 
cket, je beſſer es für ihne if. 5 


Bon Haug Mitteln für gemeine Berfonen hat 
Hr. DD. Baümler in feinem mitleidigen Art, ein 
artiges nicht nur allein ftillendes , fondern auch 
zugleich ber febrilifchen Hige widerfichendes Mite 
- tel recommendiret, alg: 


"4 Weiſen Hunde » Korh, 1. Quintlein. 
Gepülverte rothe Eßig⸗Roſſen. 
Schacarill Pulver. 

Schlaf 
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ER SEREBRNE — 

Schlafkuntzen Pulver jedes ein halb Quintl. 
Hunds/⸗Zungen Extract. 7. ran. h 
Menge und mache eszu Pulver, und gebrauche 
Davon des Tags 3. mahl, jedesmahl pro doſi, ein 
halb Quintlein. N 0 Se sun ts 

Und auf diefe Weiſe Fan eine dylenteria be- 
nigna tractiref werden, welche wenn fie ſich erge⸗ 
ben, alsdann —5 fernerer Staͤrckung des 
Magens und der Daͤrme mit nachſtehender El- 
fentia damit Fein recidiv erfolge kan detendi- 
ref werden. 


x. EI. 21. Lud. 36, 
8 millefol. 
eafcarill. #4 3ij. 


Sa anodyn. dj. 
Mfc. d ad vitr. S. Kräfftig ftärefende Ellen⸗ 
davon 3. mahl des Tags 40. Tropffen zu nehmen. 


Dover: 


æ. Eſſ. ftomach. 
alexipharm. 44. zij. 
terr. catech. 
mac. da. 3j, R 
e Mſc. d» ad vite. S. Wie die vorige gu gebraus 
en. 


Letzſtens ift vom Hrn. D. Storchen in feiner 
practifchen Abhandlung von Kranckheiten derer 
Sordaten , fehr vernuͤnfftig angerathen ag 


\ 
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daß ſo lange als der Krancke fich.des, Stuhlge⸗ 
hens entmuͤßigen koͤnne, je beſſer es ſeye, inſon⸗ 
derheit ſolle er ſich beym Aufſteigen in acht neh⸗ 
men, daß er nicht kalt werde: Darum meines Er⸗ 
achtens ſehr nutzbahr ſeyn mag, ſo man den Kran⸗ 
cken im Bette laſſen, und in einem unterſetzten 
aparten Stuhl⸗Geſchirr, feinen Stuhlgang vers 
richten laffen wolle. 


Was nun die Dyfenteriam malignam. ober 
die bößartige und zugleich anftecfende Ruhr bes 
trifft‘, ‚bey welcher durch eine. corrotive particu- 
laire Schärfe, das Blut und die Humores ver⸗ 
derbetworden, welche die Därme und deren glan- 
dulas angreiffet, fie entzündet und zugleich exul- 
cerirt,.fo muß man auf eine andere Weiſe vers 
fahren, alfo daß man: das meifte in der Cur richs 
te, auf das fich dabey befindliche higige Fieber, 
und auf die Caufam proximam als des miaſma- 
tis corrofivifche Sun felbften, indem folche 
fo bald fie fi) in denen Daͤrmen eingeniftelt, Die 
glandulofen Theile antaftet , und deren Iym- 

ham infpilhret, und einen roßigen Abgang derer 

xcrementen verurfachet, worauf wenn Die Galle 

ſich dazu vermenget, alsdann eine Erofio derer 

landularum und folglich ein kaum auszuſtehen⸗ 

es mit Blut vermiſchtes Zwaͤngen und Draͤn⸗ 

gen zu Stuhl erfolget, worauf auch insgemein 

der Todt nad) dem 24. apnor. deöHiprocr. dect. 
| 4 Wegen Der Därme Abfterbung nachkommt. 


| Sn 
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In diefer find Feine Purgier⸗Mittel zu gebrau s 
chen nutzlich, esfene Denn, Daß in dem Moment: 
des Angriffs der Ruhr , ehe ein Fieber ſich fpühs 


ven läßt, ein, von. Dem Rhabarbaro verfertigtes 
üiberreichet ourde ale: 


ꝑ. Pulv. rad. rhab. toft. 36, 
Nitr. puriſſ. 3j, | 
Ol. mac. gr ii, 
. Mfc. d. ad ch. S. Larier Puͤlverlein auf x. mahl 
zu. nehmen, -.. — 


Vomitoria ſind ebenmaͤßig hoͤchſt ſchadlich. 


Nach dem Laxleren, wenn auch. gleichwohlen 
ſchon einige febrilifche Hitze verſpuͤhret wuͤrde, 
igſſe man zu Ader, beſonders wenn der Patient vom 
Gebluͤt reich ift, und gebe ihme Scharfe daͤmpf⸗ 
fende als auch gelinde Schweiß⸗Mittel, als: 


B. Cryſtall. mont, pt. ↄij. 
Lap: 69..pt. * 
Corn. Cerv. uſt. pt. 
Fii diaphor. | 
Nitr. Boni. a9. 
' Theriac. coel. gr. vi 
: Mic» f. pulv. div. 6. part, æq. d. ad ch. di- 
ftind. S. Zu 4. Stunden 1. Brieflein auf eine 
mahl zu nehmen. - 


» 


| Oder: 
u. Pulv. viperar. ital. aj. 
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Unicorn, foſſ. 
Lap. 69. pt, 


721 


— — — 


Cryſtall. pl. aa. dj. 


umm. ceras. ij. 


-Mfc. £. pulv. d. ad ch 
S. Als das vorherftchen 


Zwiſchen Diefen 
Stunden etliche & 
Waſſer. 


%. Ag. Card, ben. 
portulac, 
plantag, 

Cr iftall, pt» 
Corall, r. pt, 
Trohife. d. carab) 
&ii diaph. #2, 38, 
Ele&. diafc. Fr. 

Syr. cort, Or, 


3V, 
c. d.ad, Vitr, 


in 6. part, equal diuis, 


de zu gebrauchen. 


ulvern, nehme man zu =. 
fiel vol von nachfichenden 


ze. 


Oder: 


R, Ag, Ulmar. 
‚  burs. paftor: 


€ fucc. Cydon. 
card. ben. 4%, 3iß, 


Unicorn. fofl. 
Lap. 69. pt. 
Cret. alb. pt. 


Succin. pt, æ. Dj. 
F 31 


2 


x 


* 


* 
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Bezoard, min. dij. 
Tab. Mxtt. 38. 
Mfc. d. ad Vitr, 


Dabey kan man der Clyſtiere eingedencft feyn, 
als welche im Anfangnur nach der befannten haͤuß⸗ 


lichen Manier, dörffen verfertiget werden, mar 


nimmt geftählte Mitch Zviij. Nofen » Honig 3. 
£oth / Das gelbe von einem Ey, und 4. Loth Baum⸗ 
öhl, mifchet es untereinander zum Gebrauch: oder 
nimm Dreitroegerich Blätter und Wullblumen, 
jederley 1: Hand voll, abgeläfchte Milch 8. Uns 
ae no nfont 2. Loth, Baumöhl 4. Loͤf⸗ 
el voll, Thomas» Zucker 4. Loth, zu einem Cly⸗ 
ftier vermifchet , nach Nothdurfft zu appliciren. 


Daß Clyſtiere hierinnen einen Nutzen haben, 
die Därme Damit aussufpühlen, Die Schärffe der 
Materie zu befünfftigen, und bey anlaffender Beſ⸗ 
ferung felbige zu heilen , wird , wer einwenig in 
praxi fich umgefehen, niemand laugnen, von Ans 
fang der Krankheit Dienen fie nur — 
wenn aber das Ubel weiters um ſich freſſen will, 
und die Daͤrme angreiffet, fo muß man zu ſtaͤr⸗ 
ckern ahftergirend und zugleich etwas aditringi- 
renden Clyſtieren feine Zuflucht nehmen, und dere 
gleichen verfertigen laften. | 


». Herb. centumnod. 
” lantag. 
Burs. paltor, «4, Mj, | 
Rad: 
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Rad, torment. 
fymph, #4, 3ij: 
Flor, balauft. pij. 
Sem, portulac., 
lin, ãã. 3iij. 
Incis, contus. coq. in ſ. q. Aq. chalyb, aut; 
— Zviij. — 


add, 
Mell, roſ. Zije 
Vitell. ov. Nrj, 
Sev. hirc. 3ij 
Mife. £. Ciyfter, 


Dder: 


R. Rad, confolid. maj. 
torment. 
biftor t, a4, 36 
Herb, plantag. 
equif. 
fanguiforb, aä. Mj. 
Sang. dracon. 
Sem. plantag. ä4. Zij. | 
Incis. contus, coq. ſ.q. lad. vaccin chalybs 
Col. Zviij, 
add. R 
Tereb. clar. 36, 
Vitell, ov,Nrj, 
Ol. chamom. 3i& 
Sacch. thom, 3j: 
Me, £, Clyfter, 
3/2 Wohl⸗ 
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Wohlhäbige Perfonen brauchen nachftehendes. 


B: — — 
ad, f al 
Cort. ih 36, 

‘ Flor. verbafc. Mj. 
Incis. contus. coq. Colat; 
add. | 
Sev.Cervin. Zi. 
— Locatell. Zvj. 
c. 


I 


Es ift aber mit Clyſtieren bee Sache nicht als 
lein geholffen, fondern man muß aud) trachten, 
wie mandas Lauffen ftille, zu dem Ende kan man 
Die bey Der Dyfenteria benigna befchriebene A 

nen Mittel zu rath ziehen, fo wohl Die innerli 
als aͤuſſerliche, dabey aber den hefftigen Durft zu 
flillen, den folgenden Sulep trinken laflen. 


5 Ri Aq. plantag. 1512, 
5 acetos. Ib6, 
Syr. cydon. ’ 
jeier. rof. 34 Ziije 
ol. armen, 
"Terr. figill. Arig. %, Div 
Bezoard. min. ij. 
Mfc. f. Julap. d. ad vaſcul 


Oder man brauche des Sydenhams fein de« 

codtum album von Weiß⸗Brodt, gerafpelten 

Hirſchhorn, von jedem 2. Loth, mit 2. Oben 
| | pe 
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pen Gerſten⸗Waſſer abgefotten, und mit ettons’ 
wenigem Zucker verfüffet. 


Indeſſen ift in diefer Kranckheit fehr verdrieß⸗ 
lich und fehmerghafft der Zwang, fo nichts ans 
ders ift, alseine convulfivifche irrıtatio des fphim- 
dteris indem Inteftino redto , welcher zu Zeiten fo 
hefftig ſich anläßt, Daß dem Patienten darüber 
gank ohnmächtig wird, und das Inteftinum 
auſſer dem After gleichfam gang umgefehret her⸗ 
vor Fommt, Diefemnun ſo ſchmertzhafften accidenti 
zu widerſtehen. fo bereitet man Säcklein von 
Eichen » Laub, Wegtritt, Chamillen, Wullblu⸗ 
men Leinfamen , welche man in Milch abfiedet , 
alsdann wohl ausdrucfet, und fic) darauf ſetzet, 
oder man nimmt Eichen»Lohe 3. Hand sol, 

Rothe Nofen » Blätter 
Granaten⸗Blum 
Wullblumen jederley 2. Toͤplein. 

Untereinander gerfchnitten, und in ein Saͤcklein 
gethan, mit rothem Wein abzuſieden, und als 
Das vorige zu gebrauchen, 


Andere ftreuen auf den ausgetrettenen Darm⸗ 
ulser von Granatens Schaalen, Gall Aepffel, 
olophonium und rohen Alaun. Der gemeine 
Mann nimmt nur Kleyen füllet damit etliche Säcke 
lein an, kochet folche in Eßig undrothenm Wein 
und läßt den Krancken fo warm als er es erbui⸗ 
den Fan darauf figen. Eben auch preft.ret gute 
Dienfte, Leinſaamen mit Chamillens Blumen in 
| 53 Sid 
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Saͤcklein gefaßt, und mit Milch abgeſotten oͤff“ 
‚ters warm fuͤrgehalten. Wenn der Patient zu 
Stuhl gehet ftellen einige heiß Waſſer unter fich 
oder auf einem Defel Feuer ,_flreuen Colos 
phonium darauf, und laffen den Dampff zu fich 
gehen, findes Perfonen von guten Mitteln, kan 
man zum räuchern folgende Species nehmen. 
3. Maltich, | 
Thur, ãã. 3ij. 
Styrac, cal. 3j. 
Colophon. 36 
Flor. rof, r. pi u —F 
Mic. d. ad ſcat· S. Sachen zum Rauch⸗Pul⸗ 
v | | 


er. 

Odb in Dyfenteria wie man ſolches vielen hohen 
erſonen anzurathen gemuͤßiget wird, des Hrn. 
igbæi Pulvis fympatheticus, auf die feces cru- 

entas geftreuet etwas wuͤrcken mag , oder ob dem 

Wund⸗Holtz ligno fraxini zu frauen, wenn mar 

ein Stücflein davon in die blutige Excrementa 

ſtecket, alfo daß eg uͤber und über vom Blut übers 

tünchet , nachgehends durch ein Stück Speck ges 

ftoffen , und biß sur Beſſerung darinn gelaffen 

wird, wiffen diejenige am beften zu urtheilen, Die 

F ſolchen aberglaubiſchen Dingen gerne umge⸗ 
en. 


cun 
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Carvr VII. 
DE 


DYSENTERIA HEPATICA. 
Zu | Don | 
Der Beber + Aube. 


/ Jeſer Zufall, ſo einem Medico ſehr ſelten 
für Augen kommt, wird ſonſten auch Fiu- 
xus Hepaticus genennet ; Darum, teilen 

unfere Vorfahren ‚und mit ihnen der gemeine 

Poͤbel, dafür gehalten haben , daß dag ‚wo ab: 
gehet, von der Leber herftamme , und die Leber 
in ihrem Ampt, gut Blut zu zeugen, ferner nicht 
mehr fähig feye : Alleine beyde find irrig daran, 

‚indem die Leber,mit dem Blut- machen nichts 

‚su fchaffen hat, auch diefes Sleifch  färbige Ges 
blut aus derfelben Feines weges Fomme, fondern 
die meifte Urfache ift, ein verdorben Gebluͤt, 
und ein Intardus viſceris einiger glandulofen 
Theilen unfereg Leibes , wodurch diesarten Blut⸗ 
Gefäße und Drüßlein derer Därme Noth lei⸗ 
den, ßich fprengen , und folglich eine wäßerichte 
Fleiſch⸗farbige Beuchtigfeit durch den Stuhlgan 
von fich laſſen, weßhalben auch, teilen dur 
den Maft- Darm folches fahlsrothe Geblüt von 
fich gelaffen wird , zo Dabey einen Schmerken 

nr 14 Mm 
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im üntern Leibe Die Krancken empfinden , diefen 
Atfectum mir eine dyfenteriam hepaticam’ be⸗ 
nennt haben. 


Man erfennet aber diefen Zufall an dem oͤf⸗ 
tern Abgehen zu Stuhl, auf vorherfich erzeigtes 
Grimmen im Leibe, und an Denen dünnen Fleiſch⸗ 
färbigwäßerigen Excrementen , wie auch an eis 
nem Schmergen der rechten Seite, twelcher fich 


biß unter Die Furgen Wippen erſtrecket; gleich des 


nen, bey welchen das oflicium der gufdenen Ader 
nicht richtig ift : Beſonders aber , weilen er 
nicht immergu Dauret, fondern etliche Tage biß—⸗ 
weiten fich verfchiebet , und auch im geringften 
fein motus febrilis dabey verfpühret wird. 
Wenn demnach nun Diefer oder jener Theil von 


‚ einer Verftopffung noth leidet , und das Blut 


allzu waͤßerig fich befindet , Feine rechte Confiltenz 
oder gelatinofe Theile hat, fo gefchiehet es denn, 
Daß Winde fich zeigen und ein poltern, als au 


“eine Reitzung zum Stuhlgang verurfachen, wor⸗ 


auf ein fahlsrothes Gebluͤt abgehet. Daß aber 
Die Urfache , ein vordorben Gebluͤt ſey, erfennet 
man darauß, weilen der Krancke bleich und vers 
pfluntzen, oder am Fleiſch aufgetrieben , ausfichet, 
alle Farbe verliehret, und endlich Waſſer ⸗ſuͤchtig 
wird. Der Appetit zu den Speiffen verſchwin⸗ 
det, Die mufculofen Theile werden fchlapp , das 
Her klopffet, und endlich erfcheinen Schtady 
beiten, und der Patient ſtirbt. 


zu 
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Zu diefem Zuftand, daß das Blut verderben 
tverde, gibt nebft andern Urfachen ‚als hefftigen 
Gemuͤths⸗ Affectibus, den meiften Anlaß offt ſtar⸗ 
ckes Trincken, es ſeye Waſſer oder Wein / ſtar⸗ 
cke u Speifen , vieles Brandewein faufs 
fen, Erfältung und anders mehr. Diefer Zus 
fand nun-ift nicht allein beſchwerlich, fondern 
auc), wie gefagt gefährlich , er dDauret lang und 
nimmt nichtgerne eine Heilung an. Bey jungen 
£euthen , wann fie auch gleichteohl in befter Bu—⸗ 
the geftanden , gehet es langfam mit folchen her, 
bey alten fehr fchwer, bey erlebten gar nicht, 
wie ſolches die tägliche Erfahrung genugfam bes 
zeuget, die meiften werden WWaflerfüchtig , oder 
verfallen in eine Außgehrung. 


Was nun die Eur betrifft , weilen das Blut 
perdorben, fo muß man hauptfächlich auf deffen 
Corredtion fehen , nachgehends deſſen mäßerichs 
tes Serum aufführen, und letzlichen Die Därme 
toieder ftärcken, | 


Zu dem erfien find alle diefe Mittel fehr ers 
ſprießlich, fo von der Rhabarbara beftehen, ent 
weder Diefelbe in fubftantia genommen , oder 
aber in einem Kräuter» Säcklein vermifchet , ins 
dem Diefelbe nicht nur gelinde abführet , fondern 
auch zugleich eine anhaltende u bat. Herr D. 
Nenter zwar in Tab. LXX. de Fluxu he tico 
ſagt: Die Becheriſche Pillen wären fräfftiger, 
noch fidherer aber Hr. D. Stahlen Pillen , mit 

| 384 welchen 
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welchen man einig und allein , etliche mahl ges 
brauchet , das Ubel, ohn einiger Beforgung übler 
Inconvenienzien , heben Fan. Wer aber lieber 
derer Kräuter: Säcklein gewohnt iſt, Fan nach⸗ 
fiehendes fich verfertigen laſſen: 


R. Rad Enul. 
Cichor« 
trifol. fibr, &. Ziiie 
herb, abfinth, 
fumar. & pij. 
flor. cent. min, pj. — 
cort Or. 36. 
fol. fen, ss. Zvi« 
rhab. alex. 3ii. 
agar. alb. 3i. - 
- , Tart, folub: Biiiie 
Sem. coriand, Bil. 


Incif. contuf, d. ad ch. Ss. Sachen ı sum ab: 
führenden Kräuter XBein , in 1. Säckl. zu thun, 
folches nachgehends mit 1. Schoppen Waſſer 
anzubrühen » wenn es wohl verdeckt Falt worden, 
3, Schoppen weißen fürnen Wein benzugieflen , 
und Davon / nach befinden , früh nüchtern , warm⸗ 
lecht 1. biß 2. Glaͤſſer voll zu trincken. Nach die⸗ 
ſer Abfuͤhrung brauche man zu Verbeſſerung des 
Gebiuͤts bittere Sachen, als auch die den 
Schweiß und Urin treiben, ee Dinge 
gleich anfänglich zu gebrauchen , ind mehr ſchaͤd⸗ 
dich als nuglich 5 Kraͤuter⸗Bruͤhen von — | 
ur⸗ 


* 
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Wurtzel, Alant⸗Wurtzel, Tauben-Kropff, Koͤrffel⸗ 
Kraut, Brunnen⸗Kreßig, Tauſendgulden⸗Blu⸗ 
men, Pomerantzen, und andere Sachen, prælti- 
ven viel gutes, befonders wenn man zugleich auch 
andere Mittel zu fich nimmt, als: 4 


3 Pulv. Enul. 
Spec. diair. fantal. 44. 3j. 
Gumm. arab. 
Matftich, 
Corall.r. pt. 
$&ii Fl. cach. #4, 3ij. ° 
Laud, opiat; gr. vi. 
Sacch, cand. alb, 3j. 


Mfe. £, pulv. d. adfcat S. Pulver Davon Mor: 
gend Nachmittags und Abends jedesmahl mit 
dein Kräuter s Thee von Schafgarben Sanickel 
und Kamillen bereitet , 2. Meſſerſpitz voll 
davon zu nehmen und etliche Taſſen Thee Darauf 
zu trincken. 


Dder: 


R. Spec. d. hyac. 3ij. 
- Corn. Cerv, uft. pt. 
Corall, r. pt: 
Gumm. Tragac, 
Croc. ft. adſtr. 22. 3j. 
Theriac. coel, gr. viij- 


Mfc. d. ad ſcat. S. Wie dag vorherſtehende zu 
gebrauchen, — | 
Man 
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Man Fan auch wiſchen dieſen Pulvern von fo⸗ 
gender Mirtur zu Zeiten etliche Löffel vol nehmen. 


v. Aq. Äcetos. 
ſcorzon. 
plantag. 38, Zij. 
Fii diaph. pt. 
Lap. 69 pt. 
- Tart. (Bl. Tach, 22. 36, 
Succ. citr. rec. 56, 
Julap. rof. Zvj- 
Mfc. d.ad Vitr. S. Staͤrckendes Waffer biß⸗ 
weilen 1. biß 2. Löffel voll davon zu nehmen. 


Oder: 


x. Ag. cerefol, 
card. ben. 
cichor. 
‚ cent. min. aã. Zif. 
Spec. d. hyac. 
Croc. ft. cich. 4. 56, 
Sal. abfinth. ' 
- Ddulc. 95 | 
Syr, corall. Zvj. 
—* d. ad. Vitr. $. Als das vorige su gebrau⸗ 
en. " 


Wolte fich aber das Austauffen auf folche Me- 
dicamenta nicht ftillen, fo kan man denn zubenen 
er sn itteln fhreitt,Doch mit dieſer Be⸗ 

hutfamkeit, daß man Peine opiata verfaume , hie 
* | m 
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zu nun find alle Sachen dienlich, welche in der 
Ruhr recommen diret worden, und für allen Die 
Electuaria inſonderlich das Electuar. viſceral. 


Oder dieſes: 


. % Conſerv. plantag. 
cent. min. 
d« cichor, 44. 3j. 
Condit, cort, Or. 
Nuc. mofch’ 3a. 3ij, 
Spec. diatr, fantal. 
Sang. dracon. aä. 3j, 
Sem. — 3ij. 
Syr. myrtill, q. ſ. 
Mfc: d. ad Oll 





Der: 


* Conſerv. roſ. 
Condit. cort. Or: 
cydon. #4. 3j, 
Pulv. ftegnot. Aug. 
Spec. d. hyac. #4, 36, 
tr. torment. 
Succ. hypociſt. #2. 3j, 
yr. € nuc. mofch, q. f. 
Mfc. d.ad. Oll. S. Anhaltende Lattwerg, das 
son zu 4, Stunden 1. Mefferfpig voll zu nehmen, 


Bey allen Diefen Sachen, kan man den Leib 
and beſonders die Fuͤſſe warm halten, und letzlich 


gelin ⸗ 
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— — — — — — — — — — — — 
elinde Tonica nutzen, damit man die Eur be⸗ 
—* — kan. 
». Tinct. &ii acr. ziij. 
Corn. Cerv. rect. 3j. 
Mſc. d. ad ch. S. Stärekende ‚Tindur 2. 
mahl des Tags 36 Tropffen Davon einzunehmen. 


| Ober: 
R. Tind. corall. ziij. 
terr. Japon. 3j. 
. O dulc. dj. 

Mſc.d.ad. Vitr, S. Zum nehmlichen Gebrauch. 

Die Dizt betreffend, fo muß ſelbige von kraͤff⸗ 
tigen und feicht, verdaulichen Speifen beſtehen, 
der Tranck Fan über Tiſch 1. Glaͤßlein Fräfftiger 


rother Wein feyn, zwiſchen der Zeit aber eine pti= 
fane als bey Der dylenterie præſcribiret worden. 


‘ 


n 


\ 
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CAPVT VIII. 
DE’ 


„ TENESMO & PROCIL 
DENTIA ANI, 


Rom 


Dergeblichen Drucken zum Stubk 
gang oder Zwang / und Austretten 
\ des Afterdams» 


| Ch follte allhier von dem Zwaͤngen und Aus⸗ 
treten des Afterdams reden, mweilen aber 
beyde nur fymptomatice erfcheinen , und 
anders fich nicht fpühren laffen, als bey den Hz- 
morrhoidariis, Die mit der blinden guldenen Ader 
befchtwehret find, oder Die von der Gall⸗ einen 
Durchlauff haben, oder wenn die rothe Ruhr, 
als wovon erſt zu Ende vorigen Capitels Bericht 
gefchehen , ingleichem wenn Wuͤrme in dem In- 
teltino recto oder Steine in der Blafen fich bes 
finden, als beziehe mich auf diejenige Capitel die 
in ſpeeie davon handlen und den Teneimum oder 
Zwang zum Gefährden haben, und infonderheit 
auf das vorhergehende. 


Er komme nun her wo er wolle, ſo er ſehr 
beſchwehrlich, und Dabey mehrmahlen ne Ä 
de un 


4 
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und fehmerkhafft, , und hat feinen Si in dem 
orificio Ani und ift verfnüpffef mit einem immers 
zu treibenden Stuhlgang, und wenig abgehens 
der fchleimichten Materie, und wird verurfachet 
von einem fehr fcharffen gallichten Schleim, wel⸗ 
cher fich in Denen Därmen mit denen ordinairen 
Exerementis vermifchet, wie folches an denen 
Cholericis , twelche von der Cholera , oder der 
diarrhæa biliofa vexiref werden , und eine ſpas- 
modiſche und convulfivifche, theils fphinderi ani 
conftridtionem , theilg aber dilatationem haben 
zu fehen. Hierzu nun geben fonften Anlaß ein uns 
ordentliche Lebens s Art ‚oder ein allzuftarcker Ges 
- brauch derer Purgantien , fo aus harkig fcharff 
corrofivifchen Theilen beftehen , dergleichen find 
welche von dem fcammonio, Aloe, colocynthide 
Hellebor. und dergleichen bereitet werden: Wie⸗ 
wohlen auch äufferliche Dinge folche zum Vor⸗ 
fchein bringen , wenn man auf dem Stuhl fi 
zu reinigen , Papier befonmt , worinnen Taback, 
Pfeffer , Spannifcher Pfeffer und anderes einbals 
Jirt gervefen. a 


Diefem 5* ſind nun unterworffen ſo wohl 
Junge als Alte. unge (wie Hipp, lib. de 
morth. vulg. 1. 3. $. <3. gedacht) fehr offt,wenn 


ſie feharffe, gallichte und fchleimichte Durchlauffe 


von Überladung des Magens haben , und fehr viel 
ſchreyen. Alte aber , wenn fie sornigen Temps- 

ramentg find, auch überfommen ihn ſchwange⸗ 
‚se Perſonen, Denen es ein uͤbels Zeichen 5 
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fommen mehrentheils Durch eine alkufrühe Ge® 
burt ‚nach dem Hipp. 27. $. 7. um ihre Leibes 
rucht. Ingleichen erdulten auch viele einen 
wang, wennbey der Ruhr eine ſtarcke inlamma- 
fehl fich befindet,als Furg Bericht gea 
£ en. . . — 


Wie hun aber. , wenn die Schaͤrffe der Mate⸗ 
tie allzuhefftig , es nicht allein beym Zwaͤngen 
verbleibet , Yen es eraugnet fich gar gerne 
darzu ein Außfall des After- Darms (des dicken 

arms, welches Die Alten Longanon genennet 
haben) ſo nichts anders iſt, als eine relaxario 
tunicz nerveæ & .glandulofe, Und daher if! une 
ſo viel mehr ein folches Zwaͤngen nicht nur allein 
„anconu ch. jonbern auch gefährlich 5 beſonders 
wenn ein Sieber Dabey fich ſpuͤhren läßt: Es bea 
nimmt dem Patienten den. Schlaf , und bringe 
ihn von allen feinen Kräften , tritt mehrmahlere 
in eine . Gewohnheit, und Dauret lange , hievon 

Tan Foreltus in Schol. fuper Obferv. 40. Libr« 
22. nachgefchlagen werden 3 welcher auch ein Ca 
gempelallegırt , daß gar eine Colica, und nach 
folcher eine liaca paflio oder das Miferere darauf 
erfolget. Ich felbften in ineinet Praxi , habe: 

wahrgenommen , daß nach allem Gebrauch dea 

rer beften Remediorum die. nichts gefruchtet / 
eine filtula ani endlich ſich formiret hatte, 
Nachdem nun ein folches Zwaͤngen feinen Ur⸗ 
"fprung genommen, nach dem muB auch der Me- 
| And dieusg 


/ 
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dicus,in Curierung folchen Zufalls, ſich richten, 
Fan fich demnach ficher zu fenn_ı mehrentheils 
nach folchen Kennzeichen fich richten , und thut 
er demnach fehr wohl, wenn er Die Jahrs⸗ Zeit 
beobachtet, den Patienten felbften , wie gr fein 
geben geführet, und was er fuͤr ein Temperament 
habe , mohl unterfuchet , auch Die Excrementa 

felbſten reifflich examiniret: Zum Exempel, wenn 

bey dem Zwaͤngen ein herber Schmertz verſpuͤh⸗ 
vet wird , und dasjenige was abgehet, mit Mas 
terie und Blut vermengetift, oder aber vorhere 
eine Hylenteria der ‘Patient erduldet, ſo zeiget 
es an, Daßein Ulcus in Inteftino -feye. Iſt es 
aber ‚ daß Feine Dyſenteria fürhanden , und gehet 
klares Blut ab , fo find es Die H&morrhoides , 
die dieſes Ubel verurfachen ; wie denn auch, wenn 
ein Küslen in After man verfpühtet, und Wuͤr⸗ 
me ‚ infonderheit Afcarides oder Kaͤh⸗Maden / übe 
yet mit Denen Excrementis , fo find folche 

Gäfte zu befchuldigen. Befonders aber ift ſol⸗ 
djes ein getoißes Zeichen , Daß det Tenesmus 
yon einen Stein in der Blaſen dependire, oder 
aber ‚mwenn die paraltate beym männlichen Ge⸗ 
fehlecht infammirt find‘, fo fteiffet ſich dabey Das 
männliche Glied , bey denen Weibsbildern aber 
werden fie immerzu genöthiget den Urin zu lafe 

-fen ; und was dergleichen Sachen mehr. 


Weilen aber in diefem Capite von dem Zwaͤn⸗ 
gen in genere gehandelt wird, als ſoll auch die 
Cura generaliter folgen r es ftamme auch her wo 

6% 
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«8 roölle : QBird demnach nicht übel gethan feyn, 
wenn für, allen Dingen man die verdorbene 
Feuchtigkeit auffer.dem.Seibe jage ‚. mit, gelinden 
Jaxantibus ‚bey Teibe äber mit Feinen ftarcfen, 
und befonderlich die. von reſinis bereitet werden, 
als welche das Zwaͤngen vielmehr verfiärcken alg 
vermindern würden, ‚auch find Die Die Sale 
nicht tauglich „ies waͤre dann , Daß Die, Würme 
Die haupt Urſache ſolches Drangens wären, 


‚, Hier find nun ‚tauglich Die Mannata, Tama- 
Tindinata, ATS auch dieRhabärbarina, und hat 


hierinnen die Mann den Vorzug , welche man ' 


in Milch abfiedet und trincket. Wie denn auch 


Die Clyſtiere vieles nutzen welche ebenermaffen, 


von der Mild) und herbis emollientibus , und 
oleis anodynis bereitet werden, oder aber wenn 
Regenwuͤrme mit: Sleifcehbrühe abgefotten wer⸗ 
den , deren Formulen in vorhergehenden Capite 
befchtieben ftehen 3 wozu ins -befondere dag ehl 
von den weiſſen Lilien, von Wull Blumen, ins 
gleichem etwas wenigem Terpentin und Zucker, 
fuͤrtrefflich ſind: Sie werden deßhalben gegeben, 
daß hiedurch Das nteſtinum gleichſam qusge⸗ 
waſchen, und die ſcharffe beſtaͤndig⸗reitzende Ma⸗ 
terie unterbrochen, und der motus Ipafticus de= 
mulcirf werde. Gemeine Seute nehmen ihr re- 
fugium zu einem Hammels Kop „den ſie mit 
Haut und Haar abfieven , aledenn die Brühe 
Davon nehmen , mit, Butter vermifchen , und fich 
"Damit clyſtieren. Damit aber die gallichte Mas 

| aaa terie 
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terie deſto füglicher gedämpfet werde 16 fan 
man innerlic) zugleich ſolcher Mittel ſich bedie⸗ 
ven ‚ weiche die Schärffe iemperiren, als 


ꝝ. Gumm, ceras: 
eryttall, pt. ã. Züs 
Lap, 69. po 
Nitr, purifl. ã. 3i, 
cinnab. $ii ↄij. 
laud, opiat. gr. il 
MT. F. pulv- d. ad’ feat. S. Pulver davon zu 
+ Stunden 1. Meflerfpigen vol au nehmen. . 


Oder: 


w. Magneſ. alb; - 
pulv, rhab. & 3iig 
matr. pert. pt. 
cret. alb, pt. ã. Zi. 
— Si en # 
. d» cynogl. gr. viii. 
MT, £ pulv, 


Wann man folche Pulver gebrauchen toil, fo 
fol man genugfam Brühe ‚oder. ander Getraͤnck 
zu ſich nehmen, das Gebluͤt fluͤßig zu erhalten. 
Wer da till, Fan nebit denen Bruͤhen, ſolche 
mit einer kraͤfftigen Mandel⸗Milch vermiſchen, 
und von jeider Darauf trinchen: Dabeneben aber 
find Beräucherungen ı ingleichem auch Umſchlaͤ⸗ 
ge fehr herrlich, Der gemeine Mann nimmt 

| Dr : Spreu⸗ 
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Spreuer » oder Bohnen⸗Meel, wie auch Seven 
baum, machet einen Rauch davon, 


"8 Gumm. anim, 
maftich} 
Colophon. pr zij. 
Flor. rof, r. 
Mſc. £, pulv, groff d. ad ch. S. Pulver sum 
raͤuchern. 


Zu denen Umſchlaͤgen aber — er Cha⸗ 
millen und Wullblumen in Milch abgeſotten. 
Auch iſt rathſam, wenn man in den After kleine 
Zaͤpflen von Baumwollen bereitet, und ſolche 
ai nachfichendem Sälblein beftreichet und ein, 

ecket. 


B. Mucilag. ſem. Cyd. 3ij. 
Ol verbaſc. — 50. 
Vitell. ov.q 
— f. Ungt, 1. * Ol. S. Lindernd Saͤlb⸗ 
m. 


Oder: 
v. Ol. folan. 
‚aneth. 34, 3ij. 
ovor. 3j, 
Mucilag. fem« trag. 3iije 
nn — Ungt. S. Als das vorhergehende zu ge⸗ 


bra 
ao Auffeeliche Sachen wo inder Ruhr recom« 
mendiret worden, find —5 hier nutzlich. 
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oft es aber daß der. After bey einem folchen 

Zwaͤngen zugleich austritt, das ift, daB der Schlieſ⸗ 
fenmeifter deſſelben ſchlapp wird, und von dem 

harten Drucken auffer dem, Leibe fich begiebet, fo 

muß man forgen, Daß das ausgetrettene jedes⸗ 

mahl wieder hinein gebracht werde, Durch folche 

Mittel, als pag. 725. In der Ruhr berichtet wor⸗ 

den, anders eine Gewohnheit daraus werben doͤrff⸗ 
—— — einem Menſchen ſehr verdrieſ⸗ 

ih fiel " 


Es begiebet ſich aber auch bißtveilen, Daß von 
einem folchen. hefftigen Ztoängen Der After: Darm 

lähmet wird alſo Daß wenn man felbigen ein. 
Mjiebet, er alfobald wieder vorfället, und in feis 
ner Situation nicht verbleibet, Da ift alsdann gu⸗ 
ter Kath theuer , und heiffen auch innerliche Re- 
‚media wenig oder gar nichts, Tann noch etwas 
darbey zu thun ift, fo muß gleich anfangs Hülffe 
“ gefchehen , wozu Dr. Jüncker das Cattoreum mit 
ne aromatıcis vermifchet, in feiner Tabul. de 
_Paralyfi zu gebrauchen anrathet, widrigen falls 
muß ein Gebände, fo man beftändig am Leibe 
trägt, Das befte fun. 


CapyT 
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Capvrt IX 
DE 


HZEMORRHOIDIBUS 
IN GENERE. 


Bon der. 
Guldenen Yder insgemein. 


IS hat diefer Zufall eine sroiefache Wort: 
> Bedeutung, indem Lafeinifchen heiffet er 
> Hzmorrhois , fo nach dem Griechifchen 

einen jeden Blutgang bedeutet, von denen Medi- 
cis aber dieferwegen alfo benennet worden, weis 
len das Geblüt aus denen Venis Ani, durch den 
taft» Darm mit oder ohne Denen Excrementis 
mit Beſchwehrnuß abgehet: in dem Teutſchen aber 
hat er den Nahmen guldene Ader von unfern Vor⸗ 
fahren erhalten , welches fo viel bedeuten folle, 
als ein Affettus, deffen Kffedt herrlich und gleiche 
fam mit Geld nicht zu besahlen fen, indem die 
Natur befchäfftiget ift, in dieſem Fall durch ſol⸗ 
chen Fluß , das verdorbene Geblüt auffer dem Feib 
mit allee Macht zu fehaffen, und fich son vielem 
Ungemach zu befreyen, es fan aber dieſes nicht 
fo leichterdings gefchehen, fondern tsenn das Ges 
blut Lufft ſuchet, ſo wird es gepreffet offtermah: 
len mit aller Macht an folchen Ort, 100 eg feinen 
ag 4 Aus⸗ 


/ 


- 


‘fen Glieder» Schmergen und 
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nm DD e  —— 
Ausgang gewinnen foll hingetrieben, und ſtecket 
fi), darum der Menfch bey folchem Untergang 
ein Ziehen und Spannen im Kreuß empfindet, 
feich als ſtecke ihm ein Pfahl im Rucken, er bes 
lagt Sich aller Drten , er erde auch) vielmah⸗ 
alte Unterlauffung, 
welche fo lange fich einfinden, als Das Geblut noch 
im Stocken begriffen ift, Darum es auch geſchie⸗ 
het, Daß wenn auf unordentliche Dizet oder Me- 
dicamenta, folches Beginnen der Natur gehin« 
dert wird , befonders wenn die Adern und das 
Gebluͤt allzudicke fich befinden, alsdann von. fols 
chen heftigen Trieb, entweder innerhalb in dem 
Maft Darm , oder aber auch von auffenzusinen 
tuberculum fich aufwirfft, fo die Sranfofen bout- 
ton zu nennen pflegen , welches voll mit dickem 
ſchwartzem Gebluͤt angefuͤllet iſt, und insgemein 
groſſe incommoditæten und Schmertzen verur⸗ 
achet, dieſe Blatter nun fie ſeye innerhalb oder 
auffenzu, fo lange fie zu Feinem Slieffen kommt, 
oder bricht, hat den Nahmen Hemorrhois coeca 
die blinde guldene Ader, welche auch wo fie fich 
angefeßet , alsdann entweder Hæmorrhois inter- 
na oder externa genennet wird, die innerliche fü 
zum theil gleich Anfangs in dem Maſt⸗ Darm zu 
Zeiten aber auch tieffer in demfelben , nachdem 
nehmlich Die ramificationes Der Venz-hypogaftri- 
cz befehaffen find , fich befindet, als auch die auf 
ferfiche Die von denen ramıs tliacis Der Vene ca- 
ve ihren Urſrrung hat, find zu Zeiten auch obs 
ne Schmergen , doch aber mehrentheilg Se 
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— — — — — — — — 
fft und mit einer Entzuͤndung verknuͤpffet, be⸗ 
onders incommodiren Die aͤuſſerliche den Mens 
ſchen am meiften, man Pan nicht wohl dafür Si⸗ 
gen, Reiten, Gehen noch Stehen , und erzeigen 
ſich offtermahlen von der allzugewaltigen Exten- 
fion 10 groß, daß fie auch Welſchen⸗Nuͤſſen 
nichts nachgeben, gemeiniglich find fie befehaffen 
als die Eleine Hafel + a oder Bohnen, dahe⸗ 
20 fie auch von einigen Seigs Bohnen genennet 
werden, in Nieder⸗ Sachfen iſt dieſe Plage nichts 
ungemeines und ins beſondere am Frauen⸗Zimmer 
wie ſolches Hr. D. Weisbach befräfftiget, die 
auch bey ihnen fo fchmerkhafft find, daß fie gehen 
mahl lieber die hefftigften Geburts + Schmergen 
ausftehen, als ein eintziges mahl die feurige Ta⸗ 
(fo werden fie von ihnen benennet, erdul⸗ 
en. 


Iſt es denn daß das Geblüt nicht fort Fan, 
und ſtecken bleibet, und die Adern intumelfeiren 
und fchmerkhafft werden, fo haben folche tuber- 
cula alsdann den Nahmen Hzmorrhoides cæcæ 
oder Die eigentliche Blinde: Ader, brechen fie aber 
auf, fo werden fie Buentes oder, fliefende genen: 
net, und alsdann verfchwindet aller Schmergen. 
Damit aber der geneigte Lefer eine rechte Idzam 
faffen koͤnne, fo folle erftlich von denen Hzmor- 
rhoidibus coecis gehandelt werden, und r.achges 
hends von denen Apertis, 


Hæmorrhoides cæcæ oder dag Anfauffen der 
Aaaz Ge⸗ 
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—— —ñ — — 
Geſchwulſt, der guldnen Ader, insgemein Die: 
blinde guldene Ader genannt, ſind eigentlich vari⸗ 
ces aufgetriebene Adern in dem Ano, oder um 
denfelben in dem Maſt⸗Darm, theils mit, theils 
ohne Entzündung jene haben groſſen hefftigen 
Schmergen, wodurch ein folcher Patient , wenn: 
er feine Rothdurfft verrichten will, kaum dafür: 
zu bleiben weiß, ja wohl er fallt offtermahlen we⸗ 
om dem dabey fich einfindenden Zwaͤngen deßhal⸗ 
en in eine Ohnmacht, befondeng wenn fie auflens 
halb fich befinden , fo hindern fie am Gehen und. 
Sißen , twerden bißweilen fo groß als Haſel Nuͤſſe. 
Wenn denn dieſe Adern ihr ihn ſich verſammle⸗ 
tes dickes Gebluͤt nicht von ſich laſſen, oder zum 
Aufbruch kommen können oder aber gefcheut geöfz 
net werden fo gehen fie gerne in ein Geſchwuͤr ‚und 
werden filtulos. Diefe aber wenn fie nicht ſchmertz⸗ 
hafft find, erzeigen fi) insgemein auffen zu an 
dem — in geſtalt einer weichen durchſichti⸗ 
gen aufgetriebenen, und mit ſchwartzem Gebluͤt 
angefüllten Blaſe, welche vielmahlen ſich von ſelb⸗ 
ften verliehret, oder auf den mindeſten Gebrauch 
einiger refolvirenden Mittel, und Aufferlichenlims 


“ fehlägen fid) ergeben. Ä 


Im Anfang num der guldenen Ader , wenn fie 
£ommen will, fo fühlet Der ‘Patient gemeiniglich 
ftechende undgiehendeSchmergen im Ma Darm, 
wie auch ein Spannen und Drucken im Creuße, 
ynd wird gereißet mit Zwang zu Stuhl zu gehen, 
da es denn ihm duͤncket, wie oben re 

den / 
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den, als flecfe etwas im Darm, endlich erſchei⸗ 
nen Sinöpffe, die bald brennen bald ftechen, und 
endlich wenn fie nicht flieffen , in einen furuncu-, 
lumgehen. Diefer Zufallnun kommt insgemein 
von zweyen Haupt » Urfachen her, einmahl und 
am meiften vom einem verdorbenen dicken und 
zähen Gebluͤth, wenn felbiges fich in denen valis 
ſtecket, und durch den Trieb der Natur feinen 
Ausweg weiß, oder aber andern theils fo Die vata 
zu ftarck find , und zum Durchmarfch einen Wi⸗ 
derſtand beweifen ; da gefchiehet es, Daß Die vafa 
hzmorrhoidalianoth feiden, und wegen folcher 
ftagnation, Durch den immerwährenden Zutrieb 
des Gebluͤts fich expanditen, diftendiven, und ends 
lich intumefciren , und nach Defchaffenheit der 
Tunicæ inteftini reti Knoten verurfachen. War⸗ 
um aber dag Gebluͤt von der Natur, ebenan fols 
chen Ort getrieben , feinen Ausgang zum Aus⸗ 
bruch fuche, oder aber allda fich ſtecke, und 
grofien Schmerken verurfache, mag nicht unbil 
lig gefragt werden ? Antwort, die Urfach mag 
wohl Diefe feyn, fo Dr. . Jungken ın feinem 
fichern und forgfältigen Medico beantroortet hat, 
nehmlich mweilen erftlich diefe Ader mit den zar; 
ten Tunigis des Afzer » Darıms und nicht mie 
ſo ſtarcken Wänden , als andere Därme un 
fangen find, und alſo leichter fich ausdaͤhnen 
können , zum andern weil der Situs und das 
Lager ſolcher Ader ſo befcbaffen,, daß das 
Blue nicht in einer ſo geraden Linie Fan ůber 
fich getrieben werden, ſondern ſchlimm und 
| krumm 
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krumm ficb durch muß winden und preffen laß 
fen. Wenn denn des Blut ſo beichaffen, daß 
es ohne das fehwehr fort getrieben werden 
muß, ift es ihm leichter , dieſe Adern durch⸗ 
zureifjen, oder auszudaͤhnen, als daß es fich 
ſo hoch in die Hoͤhe treiben und preffen laͤſſet; 
Und weilen folcher Geftalt der Preflung lufft 
emachet wird, ſo empfindet man nach der 
inderung ein oder andere Beſchwehrung, 
welche von ſolchen gewaltſamen Preſſung und 
Trieb des Bluts herruͤhret. 


Zu dieſem Unterfangen der Natur , zum Aus⸗ 
wuͤrff des Geblüts, durch Die Gefäffe Der guldes 
nen der find gemeiniglich geneigt Die phlegma- 
tici, als auch plethorici und beſonders Diejenige 

- 100 nicht viel Feuchtigkeiten befigen , und immer, 
zu.auf die Verſtopffung des Leibes geneigt find, 
die Weibsbilder mo viel fißen , oder auch ſchweh⸗ 
ve Geburten auszuftehen haben , Pofts Reuter, 
und welche ſtarcke gewuͤrtzte Speifen und hitziges 
Getränke genieflen , bevor aber auch diejenige , 
100 ſich an die Zuß + Aderläffe gewohnt gehabt, 
und von felben abgeftanden find, die Salate 
Sreffer , und welche fidy mit dem rohen Sauer⸗ 
Kraut mäften, und deffen fauren Bruͤh unmäßig 
hinein fauffen: Auch überfommen diefen Unfall 
vielfältig Die Traurige, und welche über fich felbs 
fien ſitzen, die Saullänger und die dem Mittag 
Schlaf hefftig ergeben find, befonders gleich nad) 
zu fich genommener Speiſe. Durch weiches 1 

A 
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das &eblütderdickert , und zu dieſem ſchmertzhaff⸗ 
ten Zufall dilponirt wird, 


Wie nun diefes Fein geringer Affedt ift, indem 
wenn er nicht orbentlich.trachiret wird, vielerley 
Incommodidzten daraufzu erfolgen pflegen, das 
von bereits in vorherfichenden Erinnerung gefches 
ben, folcher auch leicht in eine Ulceration treften 
und ein Kiltulirten, ja wohl auch Krebsmäfigen 
Schaden verurfachen Fan, welches um fo piefeher 

efchiehet , wenn vor dem Dritten oder vierdten 
Tag, Feine difcuflio oder Zertheilung gefchichet, 
ingleichem tvenn Die Defnnng des Schadens nicht 
wohl tractiref wird, tie man denn auch nbfer= 
viret, wenn Die tumores in dem Maft- Darın 
ſich nahe bey der Blafe zu befinden, daß fie jeder 
zeit ſchlimm find, und gerne eine trangurium vers 
urfachen, bey Denen Schwangern auch ein abor- 
tum, alſo hat man auch zu forgen, wie man bey 
bey Zeiten, wenn man mit dieſem Unfall bes 
fehtwehret wird, Demfelben ‚fteure und helfe, 
toben man 2. nöthige Stücke zu beobachten 
hat, nehmlich dem innerlichen ftarcken Trieb 
‚des Gebluts Widerſtand zu thun, und dem 
geſtockten Weſen in den ausgedähnten Adern 
famt der Intumefceng und Intlammation zu 
heiffen, Denn diejenige no nicht ſchmertzhafft find, 
hilfft zu Zeiten Die Natur ſelbſten. 


In dem erften Zweck ift demnach das Aderlaſ⸗ 
fen, als ein unumgängliches Stück fürgunehmen, 
— es 
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ess geſchehe nun ſolches auf dem Fuß oder Arm, 
als wodurch nicht nur allein dem Aufwallen des 
Gebluͤts, fondern auch der Daben fich gerne ein, 
-findenden Entzündung Huͤlffe gefchiehet, und Fan 
man folches zum öfftern befonders in vollblütigen 
Perſohnen wiederhohlen, befonders leiftet fie der 
nenjenigen fürtreffliche Dienfte, welche ehmahlen 
die flieffende gehabt , und in das Stecken gera⸗ 
‚then. Nebſt diefem Blutlaſſen muß man auch 
trachten, daß man immerzu offen und dünnen Seis 
bes ſeye, damit der Abgang des Unraths den 
‚Schmerken nicht vergröffern möge: und Yin 
Fan gefchehen mit gelinden laxantıbus nicht aber 
die aus purgivenden » feharffen » harten Mitteln 
‚beftehen. Die Yanna, der preparirte Weinſtein 
mit Mandel⸗Oehl, das Rhabarbarum , das Sedli⸗ 
ger Saltz, und andere nicht ſtarck reitzende find 
die beſten, ingleichen die Stahliſche, Becheriſche 
polychreit und andere Pillen. Nach dem Pur⸗ 
iren dienen temperirende Sachen, wodurch der 
Saft des Gebluͤts moderiret wird, von welchen 
nachſtehendes Pulver Fan genommen werden. 


1. 9. Magnel, alb: 3ij. 
Lap, 69. pt... 
&ii diaph, pt. . 
Tart.. (DL 34 2ij. 
Nitr, anodyn.. *: . .. 
Cinnab. $ii ää. Iß.. 
Mf£c. fx pulve d..ad [cat. 


Oder: 
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22 Des; | 


i, Nitr.crftalb 
Lap. 69. pt, 9. 3ij. 
Matr. perl. pt. 
Arcan, * 
Lad, fulph. 34, zj. | 
Mfe, f, pulv. d.ad fcat. S. Temperirend Pul 


ver zu 4. Stunden 1. Meflerfpis voll davon zu 
mehmen — ars 


Diefe und andere dergleichen der Wallung wi⸗ 
derſtehende Mittel, koͤnnen mit warmer Brüh, 
‚gefottenem Waſſer, oder aber auch in einer vüns 


nen Mandel » Milch, von Frauen Diftel- Sau: ’ 


Men. genommen werden. Auch mag nicht 
fehaden , wenn man zwifchen feichen Pulsehn 
nehmlih des Morgens und Nachmittags 


nachftehende zertheilende Tropffen zugleich mit 


brauchen wolte. 


#4, Rind, &ii acr. 3ij, 
fuccin. 
myrrh. 34. 3;j. 

Mſc. d.ad Vitr. S, Jedesmahl 30, davon zu 

nehmen. | 


. Oder: 
R, EM. $iitartarif, 3ij, 
{uccin, " 
mille- 





- 


— — 
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millefol. aã. ʒij. — 
Mfc. d.ad Vitr. S. Wie die vorige zu gebrau⸗ 
en. 
Damit aber Die Zertheilung deſto belt vor fich 
ehen möge, fo muß man auch mit aufferlichen 
achen Diefelbe fuchen zu befördern, worauf auch 
nemlich der Schmerge, als auch Die Entzundung 
fich lindern werde. | 


Hieʒu werben mancherley Sachen recommen· 
diret , befonders Salben und Auf chläge ‚von den 
erſien wird von allen Pradticis recommendiref die 
Salbe von Flach > Kraut, ingleichen das Bils 
fam Saamens Dehl, Evers Oehl Mandel Dehl, 
Quercetanus ruͤhmet vor andern Nuß + Dehl, 
worinnen man von denen Keller Efel Fochen kan. 
Ich habe mich ben diefer jederzeit: wohl befunden. 


x. Ungt. d. Linar. 3j. 
Ol. femin. hyofcyam. eXpr. 
momordic. 2ä. 3], 


Mfc. d. ad Oll. 
Oder: 


\ he. Ol. Verbalec. 6, 
“for. calend, ij» 
ovor, 3je 2 
Croc. on Dj. 
Mc fi Ungt. d. ad Oll. 5» Befänfftigendes 
Saͤlblein die Truck Blatern Damit zu — 
Senn 


— ._ 


= 
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Wenn der Schmertze gar zu hefftig märe, Fan 
man wohl einige Gran vom opio beymiſchen. 


Iſt der fchmerkhaffte Ort dann beftrichen, 
Fan man Äufferliche Kräuter Säcklein iu RAS 
millen, Holderbluͤth, Wollblumen, Lein⸗Sacm, 
Bilſam⸗Kraut 2c. in warmer Milch abgefotten, - 
To warm als man fie leiden kan, auffchlagen, 


®R. Rad. alth. | 
As ne h BE 3; 4 
‚ fymph, #4, 3). a 
Flor. Verbake. 
chamom: 
ſambuc. 
linar. #7, Mj⸗ 
Sem. lin. f 
fœnugr. 2.36: u... /6 


Concis. contus. d. ad ch, 5, Sachen in ein 
Saͤcklein zu thun, mit Milch abzufieven, und wohi 
warm, nach dem Schmieren uͤberzulegen. | 


Dder: 


w. Ag. rofar. fragr. Zviijs 
Amyl, opt 58, 
Cog» ad, confift, pultis, 


Ceruff. 3j. 
Croc. or, pulv, 36 | 


. Album. ov, Nr, iv. * 
B Mſe. 
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Mic. Warm uͤberzuſchlagen, und zu etlichen 
Stunden wiederholet. 


Herr D. Nenter recommendiret Linimenta 
myeilaginola zu gebrauchen, mit opio vermenget, 
als: 

X. Sem. Pfyll.$j. 

Rad. figill. salom. 3% 
£. c. Ag. rof. mucilag. 


album. ovor. Nr. 
- Camphor. 36 
— opii 36. 

c. —* 


Oder: 


x. Sem, cydon. 
‚Rad. figill. Salom. ʒiij- 
. Aq. Ag’ Rof;mücilago. 


add. 
Vitell. ov.Nr.j. 
Camph · gr. v. 
Opii gr. ij. | 


Mic. 
Ca ruhmet Das ſeinige bon ber pulpa mil- 
lepedum bereitet. 


. Ungt. populson. 
-  Milleped. in pulp contus. 
Ol. oliv, 22, 36, 
Extr. op.dj. Ä 


Li 
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-. Der, gemeine Mann, bratet in der Afche, eine 
Stiebel , und röftet fie nachgehends im Butter 
zum Umſchlag. 


Soonſten ift auch Feines der befänfftigenden Mit: 
teln das geringfte, Wollblumen⸗Oehl von denen 
Blumen felbften in der Sonne gezogen. 


Wer aber an Das Flache » Sälblein feine Zu: 
flucht hat, und eg felbften bereiten will, der mar 
che es alfo: 


Nehmet Zlachs » Dotter mit famt der Brühe 
1. Hand voll, ftoffet und röfter es in Schweinen» 
Schmeer, fo viel.als genug iſt zu einer Salbe, 
drucket e8 durch ein Tuch, und wenn e8 ein we⸗ 
nig Falt, ruͤhret eine Eyer⸗Dotter Darunter, fo 
iſt es fertig. 


Eines gewiſſen zuverlaͤßigen Mittels ruͤhmet ſich 
dr. D. Weisback. wenn man grüne Hollunder⸗ 
laͤtter zerquetſcht aufſchlaͤgt, es ſoll auf Das 4te 
mahl die Entzuͤndung und der Schmertze ſich ver⸗ 
ae welches auch in demWinter, der Mauer⸗ 
Pfeffer præſtiret. 





Herr D. MichaelBernh.Valentini, in — Na⸗ 
tur und Mineralien Kammer ſagt, die See⸗Maͤu⸗ 
ſe ſeyen ein Specificum ſich damit zu beraͤuchern. 
Zacutus Lufitanus ſagt Prax. hiſt. lihr. ultim. n. 
III. unter allen Mitteln den Schmertzen zu beſaͤnff⸗ 
tigen, fene Fein befleres als ein Milch» Bad, wenn 

| Bbb 2 man 


— 
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man eine Stund oder mehr darinnen ſitzet, der 
Krancke geneſet gewiß davon. 


Wenn ſich aber auf allen angewandten Fleiß/ 
der Schmerge noch Entzündung fich nicht legen 
molten, ſo iſt Fein ander Mittel, als man fuche 
die Oefnung Durch Blut⸗Igel, Oder aber wenn 
in dem Maft: Darm —5 ſich befinden, und 
man mit dieſem Ungeziefer nicht beykommen Fan, 
fo applicite man fappolitoria oder StuhlsZäpfs 
lein, entweder vonder frifchenCyclamen-NBurkel, 
oder aus. der Hierapicra mit det colocyuthide 
und Kofens Honig vermifchet, man fan auch offe 
termahlen den Patienten purgiren mit pilulis aloe- 
ticis, als welche die hemorrhoides leicht öfnen » 
Ciyſtiere öfters applicirt von incidentibus,aperien« 
tibus undlenientibus; find auch fürtrefflich, Zur 
operatione chirurgica die Hxmorrhoides zu öf3 
nen, mit der Lancette wolte nicht wohl rather, 
ohneracht die Herrn Dreßlauer verfihern , Daß 
hierauf augenblicklich der Schmerge fich er ebe. 
Man hat Exempel, daß hierauf eine enorme Ver⸗ 
biutung gefchehe, auch nach folcher. Defnung Ex- 
ulcerationes cancrofz erfolget find , befonders 
wenn folche von Feinem habiſen Chirurgo ift vers 
yichtet worden , welcher nachdem fich weder iu 


rathen, noch zu helffen weiß. " 


Es gefchiehet aber auch , daß mehrmahlen auf _ 


entzündete hemorrhordes von felbften eine fup« 
puratio erfolget, da muß ein folcher NT — 
. am⸗ 


— 
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ſchamhaftig fenn, fondern die Sache alsbaͤld ei⸗ 
nem gefchickten Chirurgo offenbahren, und zeis 
gen, Damit alſobald man das erſchwohrne reini⸗ 
ge und wieder heilen möge, fonften ſich diefelbe 
verfchlimmern und in einen bößarfigen oder ſon⸗ 
fien fiftulirten Schaden fich vertvandeln dörffte, 
welche alsdann in Anfehen der Cur viele Mühe 
verurfachen, oder wohl gar unheilbar werden mag. 
Zum reinigen recommendiret Herr D. Nenter 
nachſtehendes balſamicum, viel rathfamer aber ift 
#8, man überlaffe Die Eur einen Chirurgo, 


®. Ef. myrrh, 
fucein, 44. 3j. 
Ol, Iaterin. 3j, 
Alc. 


Oder: 


u. Elix. propr. ſ. acid. 
Balf. peruv. 
Ice \ 
Ehen folchen Effect beweiſet auch Der Balſamus 
fulph, terebinth. j 


- Eine Fiftul aber zu euriren iſt für allen das fichers 
fie Mittel der Schnitt , welche operatio heut zu 
= — 7— Chirurgi, ohne Beſorgung einiger 
Gefaͤhrlichkeit und groſſen Schmertzen, ſehr Flug 
wiſſen zu verrichten. 


Bbb 3 Ob 
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Ob Amuleta als der Annulus Helmontii und 
andere curæ transplantatoriæ, zu Verhuͤtung und 
Curirung derer Hæmorrhoidum etwas fruchten 
koͤnnen, ale Wedel, von der angehenckten Wur⸗ 
kel fcrophularia und Der fabaria von fü viel 
Knoten als geſchwulſten gegehlet werden , Ad 
Nat, Curios, Bericht ertheilet, oder ob Die 
Rad. plantag. aquat, nach des Prævoti Mens 
nung in medicina pauperum fo herrlich ſeyn 
fol, wenn man biß fie ertvarmet in Der Dand 
hält, alsdann den Schmergen ftille, muß Die Ers 
fahrung reden, für meine Perfon halt es mit dem 
Juncker vid. Confpe&t.medicin.p, 241. Die gans 
be Zeit der Cur uͤber ift nichts beſſeres, als wenn 
der Patient fich an dünne brühichte Sachen hals 
te, feinen Wein trinke, infonderheit aber 
o. vom millefol. bereitet , oͤffters gebrauchet, 
Koͤrbel⸗Kraut in einer guten — abgeſot⸗ 
ten, und mit einem Stuͤcklein friſchen But⸗ 
ter vermiſchet und getruncken, iſt auch uͤber die 
maſſen herrlich. Sonſten iſt noͤthig, daß man 
zu Zeiten den Leib abfuͤhre, mit gelinden laxan- 
tibus mit dem Infufo manuato. mit der caflia 
recenter extradta und andern dergleichen Gas 
chen, und auch Aderläffe.infonderheitlich zur Pr&- 
fervirung derer guldenen Ader. . 


Was nun die Hemorrhoides apertas feu flu- 
entes den guldenen Aders Fluß felbften betrifft , 
fo ift e8 nicht zu laugnen , daß ein folcher Aus» 
bruch des Ruts Durch Die Vala er, 
au 


* 
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auf den hintern Leib entweder von innen oder auf 
fen zu mehrentheils ein heilfames Beginnen von 
der Natur ſey, das hberflüßige Gebluͤt auffer dem 
Leibe zu fehaffen, damit es _in feinem nothwendi⸗ 
gen Umfreiß feine Hindernuß leiden möge, zu dem 
ende demfelben fo wohl Manns⸗ als Weibs⸗Bil⸗ 
der, obgleichtwohlen leßtere alle Monath ihre Pla» 
ge genugfam mit dem Abgang des Bluts haben, 
unterworfen find. Iſt es nun daß diefer Aus⸗ 
Auß nicht allzuſtarck, auch zu geroiffen Zeiten fich 
wieder einfindet, fo Dienet er nicht nur zur Erleich⸗ 
terung aller lieder , fondern er iſt auch ein ges 
wiſſes praefervativ- Mittel vieler Kranckheiten, 
Hipp, S. V. aph. 26. und werden folche Perſo⸗ 
nen von vielem Ungemach befrenet, und erlangen 
hiedurch ein hohes Alter. Er tritt dieſerwegen 
befonderg bey nollblütigen Perſonen offtermahlen 
in eine Gewohnheit, , und erzeiget fich zu gewiſſen 
Zeiten, ohne darauf erfolgende einige Gefährliche: 
feiten. Ich fenne unterfchiebene ———— 
ſonen, welche von ihren zo. Jahren an, biß auf 
dieſe Stunde, ſo ordentlich alle Monath damit 
incommodirt worden, aber dabey ſich wohl auf 
befinden, von der Zeit an keinen augenbick von 
einer Kranckheit wiſſen. Wenn er aber unor⸗ 
dentlich erſcheinet, oder wider die Natur ſich er⸗ 
gieffet, oder aber auch ſich gaͤntzlich ſtopffet, fo 
pfleget er Feine geringe “Befchtverde zu geugen, ſon⸗ 
dern ftürßet den Menfchen in vielerley Kranckheis 
ten, insgemein werden XBafferfuchten, Verdun⸗ 
fenheit des Leibes, S winsfuchten x —— 
4. ts 


1 
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Darneben ift er auch fünften beſchwerlich, nicht nur 
daß man ſich dee Geſellſchafft anderer Leute ent 
äuffern muß, fondern er beraubet auch dem Leibe alle 
feine Kraͤfften. Hiezu nun find fonderlich geneigt, 
mehrmahlen allevollblütige Perfonen, welche Jahr 
aus Fahr ein, weder Purgiren noch Aderlaffen, 
fondern ſtarck dem Trunck ergeben find ,_ und des 
nen Exercitiis Veneris öffters obligen. Es giebt 
Bi hiezu Anlaß unvermereft, der fich anges 
wähnte ftarcle Gebrauch derer Franckfurter oder 
anderer von Aloe bereiten Pillen, ingleichen Die 
Hay von denen Storchern herum tragendes 
und feil bietendeg Elixir proprietatis. Wie nun 
der ordentlich und mäßig flieffender gulden Ader⸗ 
luß Feiner Eur vonnöthen hat , fondern fich felbs 
en auf Gebrauch behöriger Dizet und Ruhe ers 
giebet, es feye Denn daß fie in dag Stocken ges 
rathen wolte, welcher man nachgehendg zu Hülffe 
kommen muß, wie ſolches in dem nachfolgenden 
Capite gu erfehen , fo erfordert hingegen ben Dies - 
fem Exceflu ein gefcheuter Medicinifdyer Metho⸗ 
dus, fo darinnen beſtehet, daß man ben teibe mit 
feinem aditringirenden oder ftopffenden Mitteln 
anfängfieh angeftochen komme, fondern man — 

vorhero Die principal- Urfache wohl erkennen un 
bedacht ſeyn, ob nicht eine blöffe eines Vifceris 
im Leibe fürhanden , dabey aber auch trachten, 
wie man dem übernatüclichen Trieb des Gehluͤts 
abhelffe. Man muß aber auch twiffen , ob er übers 
natürlich ſeye oder nicht, indem nach des beruͤhr⸗ 
ten Deren D, Stahls, obfervationibus ein ir her 
- rey⸗ 
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— 5— Abgang offtermahlen dem Leibe noch 
o viel Nutzen præſtire, ale noch ſo viel andere 
vermeynte Abzaͤpffung des Gebluͤts, cont. deſſen 
Patholog. p. 754 Hat dieſes alles ein Med.cus 
Pradtrcus wohl ertvogen , und ift verfichert , Daß 
dieſer Ausfluß twidernatürlich und im Überfluß ſich 
erzeige , fo Fan er alsdann zu ſolchen Mitteln 
ſchreiten, die der Aufwallung des Geblüts Wi⸗ 
berftand thun , hiezu find dann die temperantia 
im Anfang zu gebrauchen , befonders wenn fie niit 
re verfeßet find, Die tauglich⸗ 
et, als: 


BR. Pulv. antifpasm. 
Corall, r. pt. 34. 3j. 
Spec. d. hyac. 3j. 
Mfc. d. ad feat. S Pulver davon zu 4. Stuns 
den 1. Mefferfpig vol zu nehmen. z 


Oder: 
x. Magneſ. alb. 
Lap. 69. pt. Jã. 3j. 
Tart. ®). 
Nitr, purifl, 
Cinnab. 3. 9. 
& Mſc.d. ad feat, 8S. Als das vorige zu gebraus 
en. 
‚Doch Fan man vorher den Leib. von feinen Un: 
reinigfeiten befreyen, mit einem gelinden laxante. 
Ich habe hiezu herrlich befunden eine recht ſatu 
rırte Animamı rhabarbari zu 3. Untzen genommen. 
Bobs der 
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Oder aber nachſtehendes. 


R. Rad polypod. 
ar, 4a, ziij. 

Fol. fenn. mund, 

Rhab, alex. 44. 3ij. 

Arcan, 2pl. 3ij. 
— incis. in ſ. q. Aq. Cichor. Col. . ʒiij- 
add. — 

Ag. einam. par, 
Mfc..d. ad Vitr. S. Larier Traͤncklein auf ein 

‚mahl nüchtern zu nehmen. 


Die wo von den tamarindis bereitet werden, 
find auch fürtrefflich. 


Dabeyneben Fan man wohl, obgleich einig und 
befonderlich Daniel Gohlen in feiner Praxi fols 
ches äuflerfi mißrathet, derivandi gratia eine Aders 
laͤß thun, melche ich in XBahrheit von gutem Bt- 
fedt verſpuͤhret auf Der Hand, auch den Patien⸗ 
ten vielfaͤltig die Haͤnde in gelind warm Waſſer 
ſiecken laſſen, und weilen in unſern Landen ins⸗ 
gen die hemorchoides externe ſich eröfnen, 

efonders wenn Die Perſonen fo vormahls hartleis 
big getvefen zu Stuhl gehen gemuͤßiges find, fo 
Fan man Aufferlich im Fall der Worth, wohl ein 
ftypticum oder anhaltendes Mittel gebrauchen, 
gu dem ende ich das colophonium zart gerieben 
init etwas von Dem weiſen eines Eyes vermiſchet 
and einige Stan vom Sacchus, Tinct. und — 
— phora 
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pbora auf ein Tuch oder etwas Baumwolle ges 
frichen aufjulegen, anrathe, welches Fühlet und 
conitringendo ac diflipando gute Dienſte leiſtet. 


Will fich hierauf der Ausbruch are legen, fo 
fan man mit obigen Pulvern ferner anhalten, do 
daß man einige Gran von der MP. d. Cynoglofla 
zufeße, und auch dem Patienten befehle, ein 
kraͤfftig Decoctum millefol. oder nachſiehendes 
in torm eines Thees zn gebrauchen.“ 


». Herb. Eguif. 

millefol. 

urtic, min. 34. Mj. 
Incis. d, ad ch, S. Als vorhin gemeldet fich deſ⸗ 
ſen zu bedienen. 


Wolte denn auch hierauf noch Feine Hülffe er» 
fcheinen , fo Fan man wohl infonderheit wenn 
wegen dem ſtarcken Abgang der Patient auf der 
Bruſt fidy enge befindet, zu etwas ſtaͤrckern ans 
haltenden Mitteln feine Zuflucht nehmen, welche 
man aber befcheidentlich gebrauchen foll, alg: 


BR. Spec. d. hyac. Zi. 
Croc. ft. $iat. 
Pulv. cafcar. alcohol. 
Nitr, Aa, 6) jo 


Mfe. f, pulv. d. ad ſcat. S. Anhaltend-und zus 
gleich temperirend Pulver, davon zu 4. Stunden 
1. Meflerfpig vol zur nehmen. * 
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». Corall. r. ptı 
Dent, hippopot} 
Lap. 69. pt. 42. 3]. 
Croc. J aper zwelf. 
Nitr. $iat, 22, 3%. 
MP. d. Cynoglofl. gr. viije . 
Mcſc. 5. Als das vorige zu nutzen. 


Hert D. Gohlenrecommendiref hiegu das Ex- 
tract. Urtice minoris , von welchen noch zur Zeit 
Feine Experienz habe, | 


Ergiebet fih denn hierauf durch Göttliche Be- 
nedidtion der Fluß, fo fan man aͤlsdann ein to- 
nicum remedium zu tathe ziehen, und mag für 
andern deg berühmten Stahlii feing Mixtura to- 

- nica den Preiß befigen , als: 


x. Tind, &ii acr. 3ije 
A Corn, Cerv, rect. 
Liguor. Corn, Cerv. ſuccin. a8. Zi. / 
Mfc. S. Davon 3. mahl des Tags 30. Tropffen 
zu nehmen. 


Dder man brauche folgende» 
», Tind. $ii 3ij. rg 
EI, pimpinells 
Tinct. corall. #4. 3j. 
Mk, 
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Im übrigen muß die ganhe Zeit über ein ru i 
und mäßig Leben geführet, befonders aber I 
gorn als eine Schlange gemeidet werden, auch 
iſt nöthig pr&fervative des Jahrs Über Die Ader⸗ 
läffe nicht zu uͤbergehen. | 
CApVT X 
: BE | 
H/EMOÖRRHOIDIBUS OB. 
STRUCTIS, 
Bon der 
Verſtopffung der guldnen Ader⸗ 
SIE: unbequem ber Überfiuß denfelbigen ift, 








fo verdrieglich und hoͤchſt gefährlich iſt 

auch, wenn fich die guldene Ader gaͤntz⸗ 
lich verftopffet, oder wenn einige molimina fich 
——* und ſelbige zu keinem Ausbruch kom⸗ 
men fan. 


Auf eine folche Verſtopffung erfolgen viele und 
mancherley Beſchwehrlichkeiten, als unterſchied⸗ 
liche Intarctus oder Verhaͤrtung des Miltz als auch 
der £eber, Ipasmodifche Zufälle desuntern Leibeg, 
Schwindel, Lendensund Nieren: XGeh beſon⸗ 
ders aber Plagen fie über einen fpannenden Schmerz 
gen Des Ruckens, um die Gegend des fo genanne 

. ten 
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ten Bürkelbeing, fie koͤnnen ſich kaum vom Buͤ⸗ 
cken wieder in die Höhe ruͤcken, auch wenn fie 
lang ſtehen, Fönnen fie fich Faum menden noch 
encken. 


Sie ſtammet aber offtermahlen her von einem 


 allzudicken verfehleimten Geblüt , oder aber von 


“ 


öffterem Gebrauch ſtarck anhaltender Mittel, 
Die man etwa bey andern Kranckheiten unmäßig 
ebrauchet , wie denn hiezu fonderlich geneigt find, 
olche Perfonen, die mit dem malo hypochon- 
driaco behafftet find, auch melche fonften Feinen 
Iuftigen Humor haben, vielen Schrecken erdulden, 
undfelbften unartig in Speiß und Tranck ſich auf? 
führen ; vieles faures genieffen, auch verfallen 
— gerne in dieſen Zuſtand, welche wenn ſie 
ſich erhitzet haben einen Falten Trunef thun, und 
was dergleichen Dinge mehr find. 


Diefer Zufall nun, ift in Anfehen der Eur, kei⸗ 
ner der ſich fo leicht bezwingen läßt, er machet eis 
nem Yedico viel Mühe, beſonders wenn er von 
einer üblen racterten Kranckheit dependiref, oder 
wenn er ſich auf andere Aufferliche Sachen vers 
ſtopffet, fo eraber ein Dickes verfchleimtes Gebluͤt 
zum Grunde hat, ift er vielmahlen curabel. Man 
Tan derohalben bey denen, wo ehemahlen zum 


Aufbruch Fommen und ſich geftecket haben, alfo 


in der Eur verfahren, erftlich lariere man den Pas 


tienten, worzu Die eröfnende Kräuter » Weine 


die fuͤrtreflichſten find, oder man — die 
ur⸗ 
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Purgier⸗Saltze, das Sal. Epſoniæ, Sedlicenfe 
de Seignette und andere, teilen fie zugleich tem- 
periren.. ach dieſem laffe man Ader und zwar 
auf dem Fuß, und wer gewoͤhnet iſt an das Schroͤf⸗ 
fen der thue es auch, Fuß⸗-Baͤder oͤffters zu ges 
brauchen find auch fuͤrtrefflich, und weilen als 
vorher Bericht gefchehen, mehrentheils eine Ders 
dickerung des Gebluͤts befchuldiget wird, fo fan 
man nachftehende Mittel nutzen, Die da relol- 
virenundattenuiten , al8auch gelinde ftimulireit, 
hiezu nun follen für andern dienen ‚ die Stalifche, 
Becherifche, und andere aloetifche Pillen, davon 
man als uber den sten Tag aber ı. Dofin nehms 
lich 15. biß 20. nehmen Fan, tie auch bey fols 
schen in denen frenen Tagen nachftehende eröfnens 
de Tropffen. 


®, Elix, propr. 3iij. 
- Ef fuccin. 3ij, 
= Sal. Xc. 3je j 
Mfc.d. ad Vitr. S. Täglich 3. mahl 35. Tropf⸗ 
fen Davon zu nehmen. 


-Dder : 


‚ %, Elix. aperit. Claud. 36, 
fl. fuccin. Zil, | 


Mfc. d, ad Vitr. S. 40. Tropffen zu nehmen. 


Die Rubia tindtorum oder fo genannte Zerbers 
söthe, Die radix bryonia oder Zaun» Rude, ins 
gleichem 
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en Re 
gleichem Poley und Ringel ⸗Blumen befigen, hies 
aueine befondere Tugend, fo man ein Infufum das 
yon macht, und Die Tropffen damit einnimmt, 
welches auch der Chamillen Thee preitiven 


- > In fümma bey diefem Zuftand Finnen alle Dies 
Knie Mittel gebrauchet werden, Die man bey 
_ Hlusbleibung der monathlichen Reinigung zu nu⸗ 
gen pflege 
AIn zwiſchen er Perſonen aller motus 
eanzurathen, infonderheit fahren und veuten, no 
nach befinden.circa diætam bey Tiſch 1. Glaß a 
ten: abgelegenen Wein zu genieflen. 


Ulyſtire zu Zeiten genommen , mit welchen das 
Sedliger Salk abgefotten worden, thun auch 
das ihrige. { rg 

Ein fürtrefflich Pulver ift fonften basjenige, ſo 
Her D. Lenul;im Gebrauch hat: als. 


g,. Alcohol. chalyb, 3j. 
$iidiaph, Sl. 
Cinam. acut. fabtilifl. #2. 3j. 
Sal. fuccin. vol. 
Croc. opt. #4.5j. . 
- Mic. Morgends und Abends 1. Mefferfpik vol 
dason zu nehmen. 
Bas er von dem Stahl rühmet und wie herte 
lich er in Diefem Zufall ſeye, Fan nachgeſchlagen 
werden, fein Eteodrom, pag, 27: E⸗ 
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Es find auch einige welche loben eine Eitrone 

wmezuhöhlen, und felbige mit etwas Safran und 

Stahlfeylet anzufüllen, und in einen Fräfftigen 
ein zu legen, und Davon oͤffters zu trincken. 





Carvr XL 
| DE | 
MALO HYPOCHONDRIACO. 
Von der 
WMiltz⸗Beſchwehrung. 


iſt Die fuͤrnehmſte, und einem Medico zu 

tractiren die verdrießlichſte, die den Nah⸗ 
nen hat Malam hypochondriacum, denn ſie vei⸗ 
telfet fich durch fo viele veränderliche Zufälle, daß 
nam,genug zu thun hat , die wahre Erfanntnuß 
yerfelben zu erfahren. Ind obgleichwohlen vor 
ieſem von einigen berühmten Pradticis, davon in 
hren Schriften etwas ift abgehandelt worden, 
d iſt doch dato noch Fein gründlicher Bericht ges 
chehen, biß nemlich der hochberühmte Dodor 
stahl , in einem befondern der gelehrten Welt mit⸗ 
jetheiltenThemate Academico ‚de Vena Port 
’orta Malorum ıhypochondriaco fpleneticorum 
vie klare Wahrheit —— deutlich und wien | 

ec i 


ir: allen fang daurenden Krandkheiten, 
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dich jedermann vor Augen geleget hat: Daß Diefes 
Ubel nun bey unfern Vorfahren eines der ſchwer⸗ 
ften gewefen, erhellet hieraus, Daß fie aud) fols 
ches eine Beltiam feptem capitum , ingleichemeis 
ne Mätrem morborum und Patrem fymptoma- 
tum, mieauch ein Ludibrium & Opprobrium 
Medicorum benermet haben , ia es haben einige 
folchen Affedtum gar eine Purgatorium und In- 
dernum betittel. 


Es heiffet aber dieſes Malum insgemein em 
Malum hypochondriacum , teilen Die meifte ‘Bes 
ſchwehrnuß, die ein Menfch Davon empfindet in 
Dem hypochondrio , in dem unfern Leib unter 
Denen Rippen fich ergeiget , und Diefes gemeinig« 
Sich auf der lincken Seite, allwo ſich, dabey dag 
Miltz unruhig befindet und ſich aufblaͤhet, es iſt 
einem ſolchen Patienten immer bang. und weiß 
ſich nicht zu helffen, es ift ihm, als würde er ges 
preffet, iſt furchtſam und gaghafft , hat ſchweh⸗ 
te Träume, ift verdroſſen und müde zu aller Ars 
beit, hohlet dabey ſchwehren Athem , ift mit 
Winden geplagt, es ſtoßt ihm auch offt aus dem 
Magen widermillig auf, verſpuͤhret einen Schwin⸗ 
del, beſonders, wenn er nüchtern ift , viele haben 
‚ den Mund immer voll Waſſer, und müffen bes 
ftändig ausfpucken , auch Flagen fie über ein Poa 
chen des Hertzens, Daß es auch die Umſtehen⸗ 
de deutlich vernehmen koͤnnen, haben fliegende 
Higen und Haupttveh , find zugleich Die meiſten 
hartleibig, der Urin zuweilen ſiehet blaß aus 

mr greife 


— 


Medicinifcher Paffe par tout. 771 


ET — —ñ —ñ — —— 
Breiffet: dieſe Kranckheit auch die Lunge an, und 
Derurfachet einen hefftigen Huſten, ohne den ges 
ingften Außwurff, bißweilen wenn der Zuftand 
echte Wurtzeln gefaffet , fo erreget er ſtarcke 
Schmergen des Leibes, mit Erbrechen, daß man 
n Sorge flehet, dag Milerere davon zu uͤberkom⸗ 
nen, und was fünften andere Beſchwehrlichkei⸗ 
en mehr find. Diefen Zufall nun uͤberkommen 
d wohl Manns :.als Weibs + Perfonen , dief⸗ 
iber viel eher als jene, und find befonderg hiezu 
eneigt die Melancholici oder die Sanguineo Me 
ancholici Die eine piethoram und zugleich ein 
ickes Geblüt haben, die vieleffen und wenig trin⸗ 
fen, und den Müßiggang ergeben find, wies 
vohl auch ein Erbfall.von Eltern vieles hiesu cona 
ribu ret. Weun ABeibss Perfonen Damit anges 
ochten werden, fo leiden fie vorher erzehlte in- 
ommodıreren alle, befonders aber lagen fie 
ber vieles Jaͤhnen und Strecken, als auch Auf⸗ 
‚eigen der Mutter, mit Auftreibung des Leibe 
b wäre eine groſſe Kugel darinnen , der Hal 
sird auch bißweilen gleichfam wie gefchnüret, 
er meynen es ftecfe ihnen immerzu etwas im Halfe, 
velches alles von einer Krampfmaͤßigen Bewegung 
erſtammet, da Die nervofen membranæ in dent 
ntern Leib mit Gewalt zufammen gesogen wer⸗ 
en, und foldye wunderliche Empfindung verurs 
chen, bedencklich ift es, Daß Demnach der Pulß 
niner ni natürliche Bewegung hat , obgleich 
ele Theile des Leibes gleichfam erflarren und kalt 
erden. Es verliehret ſich auch dabeh der natürs | 
| Eea . liche 
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liche Appetit und wird wanckelbahr, incliniret 
zu friſchen ja wohl bißweilen auch gar zu unges 

raͤumten Sadyen , e8 erzeiget ſich auch) vielmahs 

len ein Erbrechen einer grünen lauchfärbigen gals 
lichten Materie oder aber eines fauren fcharffen 
Schleims. 


Die Urfache nun Diefes verdrießlichen Zufalls 

kommet mehrentheils von einer befondern Säure 
im Magen, und denen übrigen vifceribus her, 
weßhalben man auch bemercfet, daß jedesmahlen 
bey dieſem Affectu Der Magen und deſſen Dau⸗ 
ung noth leidet, auch der — nicht im natuͤr⸗ 

lichen Zuſtand verbleibet. Es entſtehet hievon 
eine fpilfitudo Sanguinis, oder ein zaͤhes dickes 
Blut, und verfchiedene Verflopffungen in vielen 
Partheyen des Leibes, weßhalben auch befonders 
Die Jungfrauen hievon in eine chlorofin oder fo 
genannte Bleichfucht verfallen, öfters gefchmwels 
len und im Gemüthe verdroffen werden. Zu dies 
femallen_vergefellen fich denn auch hiezu allerhand 
Främpfichte motus, worauf ein tieffes Athemhoh⸗ 
len und oͤffteres Seuffjen erfolgen. | 


Aus diefem allen nun erhellet, daß dieſes Ubel 
welches eine Säure und nebft folchen, verfchiedes 
ne Verftopffungen zum fundament hat, Feines 
der geringften iſt, und fehr viele Gefaͤhrlichkeiten 
nach fich ziehet, welche zum theil oben berühret 
worden, zum theil aber noch zu melden übrig find, . 
unter welchen Die beforgliehften find Die Indura- 
‚ . ing tiones 
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tiones ſcirrhoſæ die haupt Geſchwulſt, der Vo- 
mitus und Midtus cruentus, dag Blut: Erbres 
chen und Blut⸗ Harnen, Gar öfters aber verfals 
len ſolche Patienten in einen Iderum oder Gelb» 
ſucht, wenn aber das verftockte Gebluͤt Fufft bes 
fommt, und die guldene Ader fich erzeiget ‚ fo 
gefchiehet es, daß alle vorberührte Zufälle auf ein⸗ 
mahl verſchwinden wie denn auch wenn junge 
Leute ſolches Übel uͤberkommen, und zu mehrern 
Jahren kommen, es ebenfalls auch weichet. Es 
iſt dieſe Beſchwehrnuß uͤberhaupt ſo beſchwerlich 
daß nicht allein die Viſcera im untern als obern 
Leibe ihren Antheil daran leiden, fondern auch 

die aͤuſſerliche, befonders aber bleibet auch das 
Haupt hievon nicht verfchonet. 


Obgleichwohlen an diefem Zuftand nicht leicht 

für ſich ein Menſch ftirbet , fo ift er Dennoch 10 
hartnäckig, daß er gemeiniplic biß zum Sterbn 
„benfelben begleitet, weßhalben er auch ein oppro- 
brium und icandalum Medicorum tie oben bes 
richtet worden, benennet wird, wegen deffen ſehr 

ſchwer erfolgenden Eur und derer nach ſelbigen off⸗ 
termahligen recidi ven indem folcher aufden gering⸗ 

ſten errorem wieder zuruck tritt, doch haͤt man 

obſerviret, wenn das Malum noch nicht veraltet, 

auch nicht viele beſchwehrliche Iymptomata ju Se 
fährden a ſolches feye curiret worden, worzu 

offtermahlen ein behbriger Motus Die befte Hülffe 

geivelen, widrigenfalls aber wenn es rechte Wur⸗ 

gel gefaſſet, obgleichwohlen hieu die beften Re« _ 

Ere 3 media 
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media adhibiref worden , dennoch fih nicht 
srgeben habe. 


Wie nun diefeg ein über alle maſſen hartnaͤ⸗ 
efige und verdrießliche Maladie ift, Die fich nicht 
fo geringe zwingen läßt, und die haupt Urſache 
nun in einem acido und verdicktem Gebluͤt zu ſu⸗ 
then, als hat ein Medicus für allem auch dahin 
zu fehen , wie er die Säure corrigite , und die 
crafin Sanauinis fpifhorem artenuire: wenn aber 
eine ſolche uͤble difpofition bereits fo weit kommen, 
Daß fie Die humores verborben , und ftarefe ob« 
ftrutiones verurfachet hat, auch eine plethora 
ſich dabey einfindet, fo iſt nöthig, daß man für 
“allen, wenn andersdie Kräfftees permittiven wol⸗ 
- fen , mit Aderlaffen und Purgiren den Anfang 
zur Gur mache, bey Defnung ‚aber Der Ader, 
welche am füglichften auf dem Fuß geſchehen mag, 
ift wohl zu oblerv ven, daß eine weite Incilio ges 
ſchehe / damit dag Dicke Geblüt ausflieffen Fönne, 
und hiezu findeich fürtrefflich den Methodum des 
berühmten Hin. D. Sydenhams , welcher nach 
der Läffe drey Morgen nacheinander den Patien⸗ 
ten purgiret, hiezu dienen nun nebſt denen zum 
oͤfftern recommendirten Purgier Saltze, die Pi- 
lie Stahliane, Sylvianz, und andere dergleichen. 
Iſt dann der Leib durch folche Mittel genugſam 
gereinigt worden, fo fchreitet er zu denen refol- 
virenden und eröfnenden, unter welchen er Die 
aus Eifen oder Stahl bereitete Remedia vorzie⸗ 
het, und zwar 30. Tage lang zu gebrauchen, als 
Wbo⸗ 
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wodurch die Säure mächtig unterbrochen und cor« 
rigiret wird, man Fan deßhalben den Stahl al- 
coholifati in fubltantia geben, weil er in acht ges 
nommen , daß diefer viel eher und glücklicher 
in pulvere die Eur verrichtet habe, als wenn er 
auf eine andere Art bereitet, exhibiret worden. 
Wer aber einen Abſcheu hievor hat, der kan nach⸗ 
ſtehendes gebrauchen, als: 


u. Fü dJl. cack. 3ij. 
Croc. ft. aperit. 
Tart.- Ol. 
Sal. ablinth. 24. 3ij. 
| Cinnab, nativ. 9. 

Mfc. f. pulv. d. ad ch. S. Eröfnendeg Pulver 
davon täglich 3. mahl 1. gute Mefferfpig voll zu 
nehmen :, Dder fo auch diefes nicht anftändig waͤ⸗ 
re, Fan es in eine Lattwerge vertvandelt werden als: 


u. Conferv. rofar. ij. 
vifceral. 3j. 
Diaphor, P1.3ij. 
Tart. DL. , 
Sal. ablinth. Jã. 3je 
Syr.cort.eit.g.l. 
Mfc. d. ad Oll. $. Kräfftig refolvirende Latt⸗ 
erg, Davon 3. mahl des Tags 1. gute Meffers 
fpig voll zu eflen. 


Oder: 


ꝝ. Conlerv; abſininn. 
Cce 4 Con· 
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- en no — 
Condit, cort, Or. 34. 3j. 1 
a — 125 
rad. angelic, 4, Zij. 
Zingibs 3ij. 
Limat, J. alcohol, Züjs 
Arcan- duplic. 3j. 
Syr. card, ben, gf. 
Mfc. ’ 


Wer da will Fan auch nach vorher ersehnten 
D.Sydenhains Methode, eines [yrupi chaly bea- 
ti bedienen, nehmlich feilet man einen Stahl. 
fo viel als beliebet, gieffet Darüber einen guten als 
ten weiffen Wein, laßt alles beyſammen etliche 
Tage in digeltion Reben ‚ wenn dann der Wein ges 
nugfam vom Stahl ausgegogen , filtriret mar 
folchen, und thut in felbigen Zucker, fo viel als 
vonnoͤthen, und Pochet ihn zu einem Syrop, Das 
von jedesmahl etliche Löffel voll, des Tags 3. biß 
4. mahl zu nehmen. | 





SGs ift aber hieben zu beobachten , daß fo lang 

man Stahl s Artzneyen zu fich nimmt, man als⸗ 

dann nicht purgiere , Damit nicht was der Stahl 

gut gemacht, hiedurch wieder über einen Haufen 
geworffen werde. 


Nachdem aber bey dieſem Zufall ſehr offt der 
Leib verſtopffet iſt, fo kan man ſtatt Der Laxier⸗ 
Mittel, mit herrlichen Nutzen derer Clyſtiere ges 
brauchen,als welche twegen ihrer demuleiyenden und 

' erwei⸗ 
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ann 
ertveichenden Krafft, den fpafticistenfionibus, ale 

au ah Winden, herrlichen Nutzen bewei⸗ 
en, als: 


X. Rad. alth. 
| melilot. &2, 36. 
Herb, malv. 
branc. urfin. 34, Mj, 
Flor, chamomill. pij, 
Sem. carv. Sij. 
: Sal. commun. 3iij. 
Incis. contus: decog. (,q. Ve, fimplic, Co- 
lat, 8. Zx. 
add. 
Ol, 1il. alb. 
chamomill. &4. 36. 
— Vitell. OoV. Nr. j. 
Mſc.d. S. Erweichendes Clyſtier. 


Oder: 


&, Decoct. emoll. pro Clyſter. 
furfur, trit. Ai. Zve 
-Ol, olivar. 
chamomill, ää. 3j. | 
Sal, gemm. 3ij. 
Vitell. Nr, j. 
Mſc. 


— — isn, ten Muts 

zugleich mit Noth leidet, fo habe fürtreffli 

befunden nachſtehende Pillen, * 
‚ Kuss m, Extr, 
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— — —— ñ — — ——— 
ꝝ·Extr. dt. — 
Gumm, Galban. %% ziß. 
Myrrh, elect. dij. 
Caftor. 3j. 
Balf. peruv. q. fi 
Mſc.f.pil. ex,3i. Nr. 15, ſuccin. alb. pt. con« 
fperg. d. ad fcat. S. Alle Abend davon beymSchlafs 
fen gehen 7. zu nehmen. | 


Oder man gebrauche folgende: 


3. Aloes. gummos, 
Myrrh. 
Gumm, c. aa, 3ij: 
Extr. di. 3]. 
Sal. fuccin. vol, 
Caftor. 44, 3j. 
Mfe. £. pil. S. Wie die vorherftehende zu ges 
brauchen. 


Hat fich hierauf das Ubel ergeben , fo fan man 
das Purgiren wiederhohlen, und zwar etliche mahl 
über den andern Tag, um die annoch reitirende 
verdorbene \ympham zu eliminiren auch wieder 
eine Ader öfnen. Ä 


Waͤre es aber Daß auf ſolchen Gebrauch derer 
remediorum , die Schmergen I nicht legen 
wolten, fo Fan man ihme ohne Beſorgung eini⸗. 
ger Inconvenienzien anodyna mit untermifchen 
. fo werden fich folche legen. 

Soniten wen es Die Zeit und ——— 7 
laͤßt, 


* 
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läßt, fo ift für beyderley Gefchlecht Die Sauer 
Bronnen Eur (zwar wider die Meynung Herrn 
D. Stahlen Sandti Sandor. aphor. 102, ) dag 
ſicherſte Mittel, wie denn auch die warme Baͤ⸗ 
der, befondersdag Plumbier, wenn zugleich auch 
Das warme Waſſer Dabey gefruncken wird; zu 
mercken aber ift, daß ſo man einige Befferung 
serfpühret, man ſich nichtan 14. Tag oder 3. Wo⸗ 
chen binden folle, wie joiches der eingewurtzelte 
ungefcheute Gebrauch derer meiften iſt, Dieda vers 
meynen genug gethan zu haben, und wenn der 
Brunnen oder das Baden im beiten Würcken bes 
griffen iſt, alfobald den Stiel Drehen , und das 
für haften, nun möchten fie toieder in vorige Ges 
wohnheit mit Speiß und Trank treten, nein! 
fondern die das Vermoͤgen haben, Fönnen zu ih⸗ 
tem Nutzen wohl 4. biß 6. Wochen dafelbften 
—— biß nehmlich das poͤllige Geneſen er⸗ 
olge. 


Damit aber die geſchwaͤchten Theile mögen 
wieder geftärcket werden, fo fan man noch eine 
Zeitlang folgende Miytur gebrauchen] 





Rx. Ef. Pt. helleb. 3iij. 
Elix. Propr. 3;j, 
% Sal. Xc. val. 3j. 


Mfe. d. ad Vitr. S. Davon täglich 3. mahl 35. 
Tropffen zu nehmen, — 


Oder; 
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Dder: 


. Eſſ. pimpinell. alb.. 
adianth, alb, #4. 3ij. 
Tind. Z. Ludov. 
Lig. Corn. Cerv. fuccin. 34. 3j. 
e Mſc. d. ad Vitr, 5 Als die vorige zu gebrau⸗ 
en | En 
Gleichwie aber. bey dieſem Zufall Die Remedia 
nicht den geringften Effedt bemweifen, wenn nicht 
dabey eine fehr genaue Dizet obferviret erde, 
welche in Wahrheit zur Cur das meifte beyträgt, 
ala hat ein ſolcher Patient auf alle XBeife dahin 
iu Kay wie er felbige wohl obfervire , und Diefe 
eftehet darinnen, Daß man immerzu leicht vers 
dauliche Speifen genieſſe, genugfam nach Des 
unckers feiner Erinnerung trincke, und fich nach 
ifch einer commoden Bervegung bediene, auch 
wer Reiten Pan, ſich su ‘Pferd ſetze, oder aber fo 
ihm dieſes zuwider, zur Fuhr ſich begebe, und off⸗ 
termahien mit Spaßieren: Fahren fein Gemuͤth 
erluſtige, beſonders aber iſt zu erinnern, daß das 
uͤberfluͤßige Coffe oder Thee trincken, als woran 
viele gewohnet abſolut ſchaͤdlich ſeye. 


cævr 


Medicinifcher Paffe par tout, 781 


CA»vT XII. 
DE 
LUNIS OBSTRUCTIONE ATQUE 
SCIRRHO. 


n opffung und Verhaͤrtun 


SAs Miltz, welches ein luckes und vafculos 
ſes Vifcus und mit ungehligvielen Arteriis 
und venis angefüllet ift , wird zu Zeiten 

ftarcf aufgetrieben , oder nach der gemeinen Des 
dens⸗Art zu fprechen , blähet fich auf, lieget 
im 2eib, nad) Dem äufferlichen ‚als ein ftarck aufe 
gedunßen Weſen, , und diefeg gefchichet , wenn 
nehmlich das in der Pfort⸗Ader befindliche zaͤhe 
und dicke uͤbel⸗diſponirte Gebluͤt mit aller Gewalt 
in die Miltz tritt , und daſelbſten fich ftecfet, fo 
treibet es ſich auf, wird wie ein Valle , welcher 
alsdann von dem gemeinen Poͤbel — 
chen betittult wird, indem ſolche Verhaͤrtung 

mehrentheils auf uͤbel⸗curirte Sieber zu erfolgen 
pflegt. Wenn man dem nicht baldige Huͤlffe 
præſtiret, ſo erhaͤrtet es fich gaͤntzlich/ und gehet 
in einen fcirrhum , das iſt: in einen ſolchen Zur 
ftand , bey welchem‘ faum mehr eine Refolutio 
zu helffen. Es gefchiehet aber eine folche Ver⸗ 
ſtopffung folgender maſſen. Wenn das ul 
| enen 
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denen vafculofis und. fpongiofis partibus ‚fo vor 
und an fich felbften übel befcbaffen ‚ des Milßes 
eintritt, und allda noch mehrers fich. verdickert, 
Daß es nicht frey und ungehindert durchkommen 
und wieder zuruck gehen Fan ‚ ſo wird es nach und 
nach aufgetrieben , und der Patient empfindef 
“einen Druckenen, Doch aber erftlich gelinden, 
Schmergen:, und dann fan e8 mit gutem Zug 
und Recht eine Inflammatio lienis ;. Oder.cing. 

Entzündung des Miltzes, genennet werden: au 
verfpühret er denfelben am meiften, warın er Athens 
öhlet , er fufpiriret immerzu , als wäre er gemuͤ⸗ 
iget den Athem tief im Leibe aufzuſchoͤpffen wenn 
denn nicht bald bier Huͤlffe gefchiehet , und die 
Verſtopffung ferner zunimmt, wird eme Verhärs: 
tung Daran ‚ welche alsdann den. Nahmen hat 
Scierhus ‚, da dann der Patient von Tag zu Tag 
an feinen Kräfften ermuͤdet fich befindet. wird 
unruhig und traurig im feinem Gemuͤthe, Abends 
wann er ſich zu Bette begiebt , uͤberkommt er. eis 
ven Schweiß , und im Schlaf wırd er oftermah⸗ 
fen. mit ſchwehren Träumen beunruhiget , am Tas 
ge aber huftet er gleich als iein Hecticus oder 
örrfichtiger , Die natürliche rothe Farbe ſeines 
Angeſichts verliehrt ſich, und wird bleich , um die 
Augen fiehet er blausgelb , auch zuweilen verſpuͤrt 
er kin Nafen» Zluten und Das Blut, wo ſich e⸗ 
hen laßt, iſt waͤßerig, der Urin , den er von ſich 
läßt, ift dünne, und von einer garfligen coue 
leur , er verfpühret auch im Leibe Blähungen » 
welche ſich in ructus oder im Ruͤlpſen relolviren; 
in 
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in Summa, e8 ift ihnen aller Drten wehe. Und 
Pas Das merckmürdigfte bey dieſem Zufall ift, fo 
Tan ein folcher Patient eine geraume Zeit, ja wohl 
ahr und Tag fich damit fchleppen , biß endlich 
rfelbe in ein incurableg Quartan« Sieber , und 
darauf erfolgenden Hedtig oder Gefchtoulft , pers 
fällt , die endlich ihme den Tobt befördert, 


Weibsbilder, wann fie an Diefer Maladie era 
krancken, die fallen gar gerne in einen Vomitum 
cruentum , oder Blut⸗Brechen, nach aller Pra- 
Aicorum Bemerckung. Die Urfache nun, ven 
fannen Diefe Spifitudo fanguinis, oder Die Ders 
bieferung des Gebluͤts berftamme , fo ift freys 
lich wahr, daß oftermahlen eine plethora zu bes 
fchuldigen ift , zumahlen wenn das Blur nicht 
Wohl befchaffen ift, welches insgemein durch uns 

eraumte Speifen, und nicht genugfamen Ans 
euchten des Seibeg, verborben wird: Befonders 
wenn der Menfch dem Müßiggang Ra ft, 
und fich Feine "Bewegung zulegt, oder aber , wenn 
er bey einer Kranckheit ungefcheuf fractiref wird, 
und ihme Das gewoͤhnliche Nafen⸗Bluten, oder 
der guldene AderZluß , oder bey denen Weib 
bildern die monatliche Reinigung ‚ausbleiben : 
Ingleichem wenn er immergu fpeculirenden ‚Ges 
müchs und dabey traurig ift, fich öfters erfältet, 
befonders aber, wenn er Dem überflü gen Brands 
wein» Sauffen ergeben if, 


Was nun auf ſolchen Zufall ſich zu ee 
Be 1177 
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pfleget ‚ ift oben bereits einiger maſſen Meldun 

geſchehen; nur ift Diefes zu mercken, daß endlich auch 
eine fuppuratio erfolge , auf melche eine mate- 
ria purulenta,0der are Eitersmäßige Materia, 
entweder durch ein Aufftoffen und Erbrechen, oder 
aber auf den hintern Leib ausgeftoffen wird.  ' 


Was nun Die Eur betrifft, fo hat ein Medigus, 
als welchem fie viel Mühe verurſachet, auf Die 
principal Stücke feine Augen zu richten , erfllich, 
Daß erdem überflüßigem Gebluͤt helffe, zweytens, 
daffelbe- fuche zu verbünnern und zu verbeſſern, 
und letztens das geſtockte vertheile , auch Die hie⸗ 
bey nothleidende und ausgedehnte Vilcera wiede⸗ 
rum ſtaͤrcke. Das erfte , nehmlich die Vollbluͤ⸗ 
tigkeit betreffend , deren Fan auf zweyerley Wei⸗ 
fe abgeholffen werden: nemlich Durch eine Aders 
laß auf den Juß beyderley Gefchlechts , welche 
mehrmahlen fo herrlich ift , Daß, auch auf felbe die 

eroöhnliche gefteckte Blut⸗Fluͤſſe, als Naſen⸗ 
luten, Gulden:Ader , monathliche Reinigung, 
mit groffer Verwunderung fich fehen laſſen, ins 
gleichen Durch Anfeßung derer Blut⸗Igel/beſon⸗ 
ders bey Manns-Perfonen, Wer an das Schröpfs 
fen gewohnt geroefen , Tan fich Ventofen oder 
—— — aufſetzen und den aufgetriebenen 
Ort bicken laſſen. | 


Was aber die Qualität des Geblüts anlangt, 
daß ift, wenn das Blut allzu sähe und Dick fich 
befindet, , fo find Die refolventia und ——— 

| ie 


WMediciniſcher Paffe par toi: 785 





die beften Mittel hierzu; wie auch ein bequeme 
"Bewegung , und hat man hievon unterſchiedliche 
Erempel, daß einig und allein auf Reithen oder 
Sahren diefer Morbus ſich ergeben habe. Don 
denen incidirenden und-telolvirenden find * 
nige oft fuͤrzuziehen, welehe aus einem infuſo bes 
fiehen, ſo zugleich den Leib eroͤfnen, und 5* 
Sahurram abfuͤhren, man kan ſich demnach fol⸗ 
gender Formuln bedienen: 


- Ru Rad. cichor 
vincetox. 
trifol, fibr. 42 ʒij. 

flor. centaur. min. pij. 
fol. ſen.ss. jZi. .: 
helleb. nigr, 36 
rhab, alex, 
agar. alb, aa, 3iij, 

: cort, aurant, ° 

Winter. 3. 3iiij! 

einam. acut. 9ij. | 
fal. polychr. 9vj. Mf. incif.adch. 

‚Sr: Sachen zum Hertheilenden Laxier⸗ Wein; 
in ein Saͤcklein u thun, und mit 1. Ea.cppen 
Waſſer anzubrühen, wenn eg wohl verdeckt kalt 
morden, 3. Schoppen fuͤrnen wei en Wein kalt 
beyzugieſſen, und davon täglich früh nüchtern, 

xoch befinden, 1. biß 2. Glaͤßer voll, etwas laus 
licht, zu trincken. “ 


Dbb Oder 


786. 


» Rad, gentian, 


ac. 2, ij. 
polypod. — 


| herb. — Fi. 


flor. Pe 


eeref. 
— 2 Kap 


pul. 24 22. | Tl 
nn fen. ss, Zi * 
ar. all, 
fr. hell. n, 34. zilj): 
fal, epfon, Ze... 


fem. coriandr, Die” SE 
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Oder: 


u 


’ ei 1 


Inciſ. concuf.d. ad ch, ‘Sr. ‚Sao als die 
vorige zu gebrauchen. j 


Wer aber Feine. Traͤncke ar ſich — fan ‚ 


der beligbe folgende Pillen eb 


die von dem —— 


. MP. 4. xe. 


"Exit, helleb..x na. i. Die 
1190 
—* — Prop.g.f. Mi. f.pil.nr, 30% orig 


„3 colocynth- ; gr. i 


ereitet find: | 


iij. 


pulv. liquir. d ad ſcat. 


nehnten / beſonders 


x H ren 


‚Sr. 58 Pillen 15. davon nauf äh | iu 
— 


Oder 
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he. MP: d. fuccin. Cr, 
aloetic. #4. 38, 
$. dulc.rit.par.. | 
refin, Jalapı oucl. pin. trit. 22: 86, . 
ME. fc, Tind. tart. pil, nr, 15. confp. fen 
Iycopod. d. ad feat, Sr. Als die vorige zu ges 
brauchen. | | er 


Dieſe und andere, dergleichen Pillen, koͤnnen 
pie gehhr Eur durch =. mahl in der Wochen ges 








et werden 
Clyſtiere oͤfters appficivet , find auch von einen 
fürtreftlichen Effedtu. ——— 
Nebſt dieſen eroͤffneten und abfuͤhrenden Mit⸗ 
teln ſo ſind, um das Gebluͤt gu corrigiren ‚Die 
Kräuter Brühen hoͤchſt nuklich,von Körbel-Kraut, 
Bachbung , Löffel-Kraut , Biberflee , Saueram- 
fer und andern dergleichen Sachen- bereitet 5-die 
Wegweiß⸗Wurtzel, Aaron-IBurgel , Zauntube, 
Engelfüß , Fonnen auch hiezu, als herrlich = refol. 
virende Wurtzeln, genommen merden, - Mankan 
auch , wem — al als ein Thee Diefelbis 
e zu trincken, ein Waſſer Davon. bereiten „und. 
olches als Thee nutzen. 
Damit aber die Verduͤnnerung als Auch cor · 
rectio des Gebluͤts, defto eher befördert werde, ſo 
an man nebſt dieſer Bruͤh gder Thée folgendes. 
ER Ddda gebrquo⸗ 
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gebrauchen, als welches eine vortseffliche virtu⸗ 
tem hat zu incidiren ‚als: = 


#. Liquor, terr. fol, tartar. 3 
= fal, ammoniac. Zie ee 
Mf. ad Vitr. - r Air 


Oder: 


ꝝ. Liquor, tartar. ſplenet. 36 
Tinct. hellebor. Jis zij. — 
- tartat, vol, 3i. Mſ.ad vitt. 
Sr. Zertheilende Tropffen , von ſolchen alle 
— 2. Stunden, nach genommener Brühe 
oder Thee , ingleichem Nachmittags um:4 Uhr, 
35. zu nehmen. | 


Herr D. Nenter recommendirt die .Mixtu- 
ram fimplicem mit dem Extradt. Panch. Croll, - 
verfehet , oder folgende. zu gebrauchen : 


x. Tind. &ii acr, - 
0. Tartare 
EI. alexipharm. Stahl. 24. zij: 
fuccin, ʒi. 2 


Mfec. S. 2. mahl des Tags 30. biß 40. Tropffen 
Davon einzunehmen. : Ä 


Kommt der Srühling herbey ‚fo ift der fuccus 
heiuia , oder das Bircken-Waſſer in diefem 
Zufall getruncken fürtreffüich , man fan es ents 
weder alleine für ſich, oder mit etlichen ur — 

| vie 
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Mufcaten:,Blüth « Del, oder einem Elzofach- 
vermifchet, Morgendg zu einem Schoppen bißzur 
halben Maaß, doch nicht zu Falk trincken. Ä 


„Endlich wenn man fiehet; daß Das Gebluͤt ver, 
duͤnnert und refolviret ift , fo Fan man, die von 
der Aufblähung ſchlapp wordene Theile des Mils 
Ges zu ſtaͤrcken, ad Martialia fchreiten, und uns 
ter folchen noch einige Zeitlang nachflehende Er- 
fenz-gebrauchen: 


æ. Tinct. Zt. aperit, Ludov. Ze. 
eff. millefol. 3i. . 
“= corm, cerv. 3j. Mf. ad vitr. 


Oder: 


3. Elix. propr. Par. 3i. 
ſal. tart. 
aperit. Penot. 
ſal. Xxc. 32, 3ij. Mf.d,ad vitr. 


$r. Vertheilende und ſtaͤrckende Tindur da⸗ 
von 2. mahl des Tags 35. Tropffen zu nehmen. 


Nebſt allen dieſen innerlichen Mitteln, damit 
man nicht glauben mag, etwas vergeſſen zu ha⸗ 
ben, ſo kan man auch derer äuffefichen ſich bedies 
nen , unter welchen die Milg- Salben , Die 
De er und dergleichen, unter dem gemeinen Poͤ⸗ 

el hoͤchſt⸗beruͤhmt find, Demnach jemand, der hier⸗ 
au einen feſten Glauben hat , Ban ſich nachſtehen⸗ 
| Dddz3 dee 
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—ñ —— 


der ohne Schaden bedienen, helffen fie wicht f io 
fchaden fie auch nicht, 


%, Olı cappar.: 
“  , amygd: amar. 44, zie 
tartar. a Der 
Gumar. amm 
: .bdell, in xt guil dehnt. zri 
ol, deſt. aneth. 
cumin, ãã. Zi. ML. ng 


Oder: 


. Ungt. dialth. ß. 

Ol. —— 
Cappar. 
laurin. 34. u 
ke ph. . ni 

1C« a2, zi. 
Sr. Bertheilend Milk: ‚Ciba. —— des Tags 
ſich damit wohl warm zu ſchmieren. 


Nah dem Schmieren lege man folgendes 
Be über; als ° 
+ pl: d. Ci cute 


\ 


v 


"Maar ol, phfefoph, ir, Empli.: 
Oder: 

* "By ram, PCR ER 

* ſapo· 
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laponat. Barbett. äa. Zi, 
Ol, petr. q.ſ. ML. £, Empl. 


Sr. Mils-Pflafter. 


Was nun die Diät anbelangt, fo muß ein fol 
cher Patient nicht fonderlich verfalgen noch ges 
wuͤrtzt eſſen, brühichte Sachen aber , wo Capern 
mit eingemifchet , find herrlich, genugfam ges 
truncken und ſich moxirt, hilfft auch mit zum 
| —7 hingegen iſt Zorn und Traurigkeit höchft 

adlich. 


Will jemand von Remediis mehrern Vor⸗ 
rath wiſſen, derſelbe kan ſich auch deren bedienen, 
wo in dem vorhergehendem Eapitel beſchrieben 
ſtehen. Ingleichem wer von dieſem Zuſtand et⸗ 
was angenehmes in braxi leſen will , der ſchlage 
nach des berühmten Herrn Dr. Lentil. feine Re- 
folutionem in denen Mifcellan. Medic. Pradic. 
fo:e über den Cafum de Cachexia ex affedu: 

ypochondriaco ortum ducente vollſtaͤndig 
commendiref P- 3172: & ſeqq. bey welchem er 
— vn ich eine exacte Diæt befchrigs 


Ddd4 - Chr 


R) 


792 Mediciniſcher bPaſſe ‚par touts 


“Carvr- XI. 
F | DE 
CACHEXIA. 
Von der 
iR + Sarbe. 


nichts anders ift, als eine verdorbene 

Nutritio , wie auch eine übele Befchafs 

fenheit des ganken Leibes, befonders aber 

eine aufgequollene Extenfio derer ibrarum car- 
nearum, von einer ausgetrettenen fchleimichten 
Lympha und sähen Sero, wodurch die natürliche 
lebhaffte Couleur fich in eine blaßgelbe verwan⸗ 
beit, das Fleiſch am Leibe wird luck und fires 
met fich, wegen denen theils vom Sero angefülls 
ten glandulis , theils aber von den ausgetrettes 
nen Geuchtigfeiten, in denen: interftitiis vafculo- 
rum in.die.- Höhe, daher auch diefe Kranckbeit 


‚den Nahmen Bleichſucht erhalten hat. 


Die Urfachen folchen Zufalls beftehen mehrens 


theils von einem überflüßigen zaͤhen und Dicfen 


Sero und von dem Mangel derer Ipiricuofen ful- 

phurifchen und balfamifchen Theilen des Geblüts 

und dahero gefchiehet es, Daß die lecretio und ex- 

eretio hindert wird, wie 28 denn nr 
| er 
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anders nicht ſeyn Fan, als Daß die völlige crafis 
des Gebluͤts verdorben, und Die Theile des Menfchs 
lichen Leibes die da hierdurch follen ernähret wer⸗ 
den, keinen Unterhalt mehr haben Fönnen: daß 
aber der Serum und dag Blut noth leidet, find 
viele Stücke zu befehuldigen, Herr D. Pelargus 
recenfiret 2, principal Urfachen, die eine ift eine 
einheimifche in dem Leib hangende, Die andere 
eine gantz teidernatürliche, die erſtere erkennet 
nun ein Vitium Corporis felbften , wodurch die 
fe - & excretio Moth leidet, Die andere aber 
eine Caufam externam, ein üble Regimen in 
Speiß und Tran, wenn harte unverbauliche - 
vilcole und allzufaure Sachen genoflen werden, 
wodurch der actus chylıficationis perdorben und 
folglich Fein gufer chylus oder Nahrungs-Safft 
‚felbft generirt werden Fan, befonders wenn zus 
gleich der Menſch mit allzuvielem Getränck, wel⸗ 
cherley Gattung es auch ift, befonders aber 
Brandemein ſich wider Die Gewohnheit anfüllet, 
immerzu beraufchet, und in folcher Süllerey dem 
üppigen Venus Seben nachhangt. Aus einer ne— 
gligenß aber, entſtehet auch vielmahlen folcher Zus 
fall: Wenn Perfonen die ehmahlen ordentlich 
ihre Evacuationes Sanguinis,und anderer Excre- 
mentorum. des Schweiſes, des genugfamen Uri» 
nes gehabt haben, und fo folche fich geftecket, 
nicht achten, und eine Zeit grafhiren laffen , ohne 
einigen vorbedacht , felbige wieder in Ordnun 
- zu bringen , weßhalben nichts ungemeines ifl; Daß 
diejenige, wo an Dem — menfium noth lei⸗ 
5 wi 
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den, ober. aber wenn die guldene Ader einsmah⸗ 
fen ausbleibet , gar leicht in ſolche Maladie vers 
en. wie denn hiefiger Landen 8 viele in die⸗ 
e Befchtehrnußserfallen, wenn fie in ihren Mar’ 
gen gleich aus den Becker » Ofen, Die o genands’ 
ten Slammen » Kuchen, oder aber das annoch ſehr 
warme Brod yon dem Dfen weg genieflen, was 
dieſe Naſcherey, vor einen entſetzlichen Schaden 
zufügen fan, wiſſen diejenige am beften su beja⸗ 
En die hiedurch in folchen, Ruin gerathen find, 
fie gehen lange herum mit kraͤncklichtem Leibe, biß 
endlich fie aufgetrieben werden , und eine difpo- 
fition zur Waſſerſucht hiedurch gewinnen. 


„Ser offt aber gibt Anlaß zu dieſem Unheil, 
übel curirte Fieber und Kraͤte , und andere uns 
—9 vor der Zeit gebrauchte adltringirende 


Die wahre Kennzeichen aber, woran man die⸗ 
fe Kranckheit gründlich erfennen Fan, it als ge⸗ 
fagt worden die Berdunfenheit und bla e Farbe 
des Leibs Here D. Hoffmann nennet ſolche eis 
nen Colorem plumbeum, Arigeficht, Handeund 
Fuͤſſe werden — doch iſt die Geſchwulſt 

chlapp und weich, da in der angeſetzten Waſſer⸗ 
yucht, Diefelbe glänkend und härter tird, dabey 
rerſpuͤhren fie eine groſſe Müdigkeit in allen Glie⸗ 
‚ bern, wenn fie Treppen auffteigenfollen, fünnen 
fie nicht wohl fort kommen, muͤſſen eine Zeitlang 
ruhen, biß fie ſich in etwas erhohlet, haben eis 
nen 
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nen vagum appetitum mehr zu frifchen und rohen 
Speifen als warmen, wenn fie fchlaffen und ers 
wachen, haben fie Feine Erquicfung Davon, fons 
dern find verdroffen und müde, Harnen wenig, 
der Urin fiehet insgemein als heil Waſſer aus, 
der Polſus gehet langfam , haben offtermahlen 
Hauptweh, find ſchwindlicht und mögen immerz 
zu fchlaffen, 


Zu dieſem Ubel find fonderlich geneigt alte ers 
febte Perfonen , welche ein temperamentum 
hlegmaticum: und. einen habitum corporismol- 
* eſitzen; Zaͤrtlinge, auch diejenige wo dabey 
ett und ſtarcken Leibes ſind und duͤnne Adern 
ahen, am meiſten aber find Weibs-Perſonen 
dieſem unterworffen, da man, wenn annoch Die 
Kransfheitihren Anfang genommen , und fie übel 
darein fehen, alsdann felbige befchuldiget werden, 
daß fie an der i-hlorofi oder fo genandten Jung⸗ 
fern Kranckheit laboriren, 


Meilen nun eine fülche Cachexia, ein Malum 
ehronicum, oder lang DaurendeKranckheit ift, und 

erne mit der Zeit in eine Anafarcam oder Waſſer⸗ 
acht gehet, Da der ganke Leib, Angeſicht, Häne 
de und Fuͤſſe, die genitzlia felbften beyderley Ge⸗ 
fchlechts qufſchwellen und wäffericht werden, wel⸗ 
che für und an fich felbften nichts anders ift, alg 
eine weiter fidh ausbreitende cachexia, fü ift fie 
alſo auch um fo viel mehr gefährlicher genug, , zu: 
mahlen viele daruͤber in das Graß beiſſen nr 
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doch hat man bemercket: aus der täglichen Erfah⸗ 
rung , Daß wenn die Perfonen noch in einem, 
Fommlichen Alter, Das ift, wenn fle noch Das; 
softe Jahr und darüber nicht erreichet haben, 
und die Kranckheit nicht zu lang eingewurtzelt ift, 
auch einem erfahrnen Medico nebft einer Dazu bes 
hoͤrigen exadien dit gehorfam find , obgleichs 
wohlen diefer Zufall für und an fich felbften ſehr 
hartnäckige ift, fie dannoch mögen errettet wers 
den. | # 


Wenn e8 aber alte befagte find , fo gehet es 
felten mit ihnen wohl ab, fie erhalten zwar nicht 
bald eine Anafarcam wohl aber eine Hedicam 
oder Alcitem, \ 


Dieſer Sanguis ferofus nun , vermiſchet fich 
auch mit andern Zufällen, fehr offt mit dem fcor- 
buto, wenn nehmlich wegen folchem allzuftarcken 
Zufluß, deſſen particule ſalinæ fulphurex biliofe- 
im Geblüt verharren, und dag Serum hiedurch 
fi) — ſo alsdanır eine Mutter iſt gu 
mancherley Entzuͤndungen, ſo wird um ſo viel mehr 
ein ſolches Ubel verſtaͤrcket und hat alsdann den 
Nahmen Cachexia ſcorbutica. 


Wie denn auch bekannt iſt, wenn durch fols 
ches Die Galle verdorben wird, und die ductus 
biliarii, oder Gallen Gaͤnge ſich verſtopffen, die 
Circulatio der Galle aus der Leber in dag duode- 
num nicht behörig gefchehen kan, fo tritt — 

— MR 
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be zuruck in das Gebluͤt, und verderbet Die Iym- 

ham und tingiret aledann das Serum deg Ges 
Bits , daß endlich ein Idterus oder die Gelbfuche 
erfcheinet , welchen Zufall man alsdann eine Ca= 
chaxiam Jdtericam benennen Fan. 


Wie demnach nun in Seri vifciditate, Die meifte 
Sache beftehet, fo hat ein Medicus dennoch vor 
allen Dingen zu trachten, wie erSanguinis bal- 
famum und. dag darinnen, ſo zu reden fulphur. 
vitale, twiederum in vorigen Stand bringe, und 
folglich das überflüßige Serum, auffer dem Leibe 
ſchaffe, und die verftopffte und gefchwächte vifce- 
ra wiederum referire, und ihren tonum verfchafs | 
fe, Diefes find die haupt Fundamenta, wornach 
ſich ein vernünftiger Medicus zu richten : dag 
erſtere fuchet man zu verfuchen Durchamara, wel⸗ 
che eigentlid) in dieſer Maladie ein rechteg balfa- 
‚mum vitz find/'unter twelchen Das abfinthium dag 
Centaur. min. fcordium, gentian, fumaria &c, 
find , davon man ein Infulum bereiten, und Re 
äugleich mit laxantibus verfehen Fan, ale; 


%, Rad, Enul. 
cichor. 
gentian, 92 Ziije 
Herb, abfinth, 
card ben. 
fumar. 3a. Mj. 
Fol, fenn. — Ziß, 
arb. alex, 
Fibre 
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Fibr. helleb. n:24.3ij.. . ©... ©: 
Agar. alb- zj. ER 
Cort. citr. 56. 

Sem. anif. Div. 
j Sal. a & 
ncis. contus d.adc Sasen inein 

fein zu thun mit 1. Schoppen Waſſer nö 

hen,n wohlverdecfetsrFalten laffen, Denn 2. Schops 

— —— 

et n 1.94 * 
icht zu ſtinten Mn — 2* 


— Oder: 
& * Rad. — — 


Ir. noſtr. RR 
cichor. 32, ziij. 
=: 2Cort. inter. ſambuc. Vi... 
—* un b.gateh tee 
7 foldanell., . 
u card. ben· 24.. p 
For cent. pin i 
Fol. fenn. alex. En 
Gialap, nigt, reſin. 
Rhabarb. 42. zij 
Croc, dt fulph, 36 
Cinamom., 31 
Mac. 3j. Incis, 
Mic. Als die vorhergehende zu bereiten und zu 


— J 


8 


Wer 
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Wer lieber Pillen nehmen wollte der brauche 
folgende. 


‚» %, MP. aloetic, 
— d. ſuccin. Cr. a4, 3ij, 
“ . Gumm.ammöniac, 
galban. 44, 3j. 
Myrtrh, Be. 
- 8 dulc. gr. xv. 

ME. £. pilul.min. magn. pif. confperg. fuccin, 
pt. d. ad, fcat, S, £arier» Pillen 20. pro dofi das 
von zu nehmen. 

Will man fie von einem flärskern Effect haben, 


ſo Fan man fie alfo ‚bereiten. 
r ABl ‚Exte.hellab, D, | 


PETER; J elul. 
Reſin. Jalap: 

Gummi, Gutt,22.9. - 
eu... du gtxX. 2%) en 
Mia ß —— man aus einem Scrupel 
20. pro dofi bereitet. — 
Nach der Reinigung des Leibes, ſo nutze man 
zu dem andern ſcopo die Martialia oder ſolche 
Mittel, welche, aus dem Stahl bereitet werden, 
hiezu nun ift fürttefflich das in. Herrn D, Weis: 
bach befchriebene incidirende Pulver. | 
. ®R. Tart. ®l. zj. | 
.- ‚Rhab, pulv, 1. 38, 


Sal 
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Sal. tamariſe. 
genift. 42. 3j. 
Croc. #t. Fiat. Stahl, r, XXV. 
Mic. f. pnlv. S. Davon man des Tags i * 
. gute Meſſerſpitz sol mit warmer Bruͤh zu fich 
ne men Fan. 


— — 
i. Fii. l.cachect RER si 


Arcan. zpl. 24 
Pulv. curcum. ſubtiliſſ. 
Sal. abfinth. aa, 3. 
Ol. anif. gt. vi. v2 

Mſc. £ Sa 5. As das vorige M a 


Es ift aber zu beobachten, dag manjedesmähs 
len einen Fleinen Motum mache f und nicht gleich 
darauf eſſen ſolle. 


Kuͤrtrefflich iſt es auch, wenn bey Bettgehen 

der ‘Patient eine Untze von nachſtehendem liquo= 

re mit — Brüh, oder auch Wein zu fi fi 6 neh⸗ 
men wolte. 


i. Aq. petroſelin. 
cerefol. #4. 3ij, 
Sal. ononid. 
genift. 44. 3ij, 


tn red 


Ol. mac. gt. iıj. ı 
Mic. d. ad Vitr. S. Harn treibende Mirtur. 
Diefe und andere Mittel muͤſſen lang conti- 

| | auitf 
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nuir / werden, biß man-fiehet Daß man zu feinem 

Zweck gelanget, da man alsdann tonica zu rath 

ziehen Fan, welche ein jeder Medicus nach feinem 

Gutduͤncken und nach Seen des Zuſtands 

zu. ordoniren vermoͤgend ift. Auf dergleichen Ars 

und Weiſe läßt fich ‚eine Cachexia offtermahlen 
durch Gottes Beyſtand bezwingen. 

Was nun die Diet. belangt, fo hat bey diefem 
ufall ein ‘Patient als Gifft zu meiden alle Ers 
Altung , wie auch „alle Speiſen, welche Ratu- 

lentzen verurſachen, alle Dülfen » Setichte ‚alles. 

faure und ‚was den Leib verftopffen Fan, in den 

Gemuͤths⸗ Aftedtibusmuß er and) befcheidentlich 

ſich aufführen. 


Carvrt XIV. 
DE 
HYDROPE ANASARCA. 
Ron der 


Waſſer ſucht und Geſchwulſt des ganz 
tzen Leibes. 


Wer Zn hat dreyerley Gattungen Waſſerſucht, 
Anaſarcam nehmlich, als wovon hie die 
Rede ſeyn ſoll, da die Geſchwuiſt den 
gantzen Leib einnimmt, * denen Fuͤſſen — 
ee a 
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das Haupt, ſo daß alle Theile beſonders aber die 
Haut und deren muſculoſen als fibrofen partes 
Davon aufgefrieben werden‘, quellen und helle gläns 
Ken als wann ſie aufplatzen follten , Doch aber iſt die 
Geſchwulſt weicher als bey den übrige, alfo wo man 
hindrucket Gruben eine Zeitlang ſtehen bleiben, 
Der Patient der hievon angegriffen wird, ſpuͤhret 
aufangs eine Mattigfeit feiner Glieder , er ver 
liehret feinen geroshnlichen Appetit, iſt verdroſſen 
und ſchlaͤferig, hat Dabep einen flefigen Durſt 
amd hüftelt immerzu, Die Lefgen werden bleich, 
endlich lauffen die Fuͤſſe auf, befonders um die 
Knoten, welche Geſchwulſt aber zu "Bette bey der 
Macht wieder vergehet. Nimmt die Kranckheit 
dann zu, ſo geſchwuͤllt endlich auch der Ober⸗Leib, 
Angeficht, Hände und Füffe , es bleiben auch wenn 
es gar zu fchlimm hergehet die Geburts; Ölieder 
davon nicht befreget , Die Schenckel und der Leib 
werden als eine Trommel gefpannet, und der Krans 
cke überfommt einer engen Athem. Der Urin 
welchen fie von fich laffen, ift anfangs truͤb und. 
dünne, wenn aber Die Kranckheit auf das höchfte 
kommen, fiehet. er als wi aus, der Pulß ıfl 
ſchwach und ungleich im Sehlagen., in tumma- 
alle diefe Zeichen treffen hier ein, "welche in der 
Cachexia berühret worden. 


Ob nun gleichwohlen nicht eineiede Geſchwulſt 
der Fuͤſſe oder des Leibes alfofort für eine —— 
fucht zu ſchaͤtzen iſt, indem verſchiedene Weibsbil⸗ 
der (als welche zwar mehr. zu ſolcher — 

incli* 
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incliniren denn Mannsz Perfonen ) fich befinden, 
wenn fie fehtwanger find, oder fonften ihre mo⸗ 
nathliche Reinigung verlohren , ebenfalls aufger 
quollene Beine haben ,; fo ift doc) Diefes ein ge 
wiſſes „Kennzeichen , fo wohl an Männern als . 
Weibern, wenn folche Sefchwulft, Schienbein 
und Waden betaſtet, und im Angreiffen Gruben 
gie bleiben, Daß. der vollfonmene Gradus zur 

aſſerſucht nicht weit entfernet fen. 

Die Urfache nun von wannen eine folche Ges 
fehwulft zu entſtehen pflegt, ift fürnehmlich. eis 
ner verdorbenen dicken und zaͤhen ympha bey⸗ 
zumeſſen, welche nicht als es ſeyn ſoll circuliren 
fan, ſondern in den Gefaͤſſen ſtocket, ſelbige ex- 
tendiret, und endlich gar zerreiſet, dieſe aber lei⸗ 
det auch von vielen andern neben⸗Urſachen noth, 
als wenn Perfonen an denen ihren fonften ordent⸗ 
lichen excretionibus fanguinis noth leiden, da 
bey Manns» Bildern der Fluß der Gulden-Ader 
fich — bey Weibs⸗Bildern die monath⸗ 
liche Reinigung ausgeblieben, oder aber wenn fie, 
Franck geweſen und in der Kranckheit nicht richa 
tig find tradtiret worden , als da find Fieber, Gelbs 
fucht , Kräge und dergleichen , ſtarcke KBlutftürke , 
wenn fievorher gangen, geben aud) Anlaß hiezu, 

wie Denn auch fehr leicht in Diefe Kranckheit ver» 
fallen diejenige Perſonen, Die einen Exceis über 
den andern im Eſſen, befonders aber im 
Trincken begehen, als da find die Brandewein⸗ 
Säuffer und andere, u folchen Mberfiuß > 

ea A 
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Das Geblüt verdorben und fehleimicht, daß nacye 
gehends Die Abfcheidung deſſen waͤſſerichten Feuͤch⸗ 
tigfeiten in der Leber und Nieren nicht gebührend 
geflbehen fan. Sehr offt aber kommt die Waſ⸗ 
erfucht von einem im Leibe befindlichen verdors 
benen vilcere her , wenn Hepar oder die Leber 
verſtopffet, und die Glandake mefaraicz zugleich 
mif kediret find, und hydatides haben, Waſſer⸗ 
bläßlein. Sommers⸗Zeit beftellen viele ihr Grab, 
die aus Wolluſt bedienende Sauerbronnen⸗Gaͤſte, 
wenn fie promifcue das Waſſer, es ſeye der Leib 
erhige oder erfaltet, in fich gleich einer Kuh ohne 
Maafe hinein ſchlingen, nicht weniger find dies 
fem Ubel unterworfen, Die immerzu bey Der ges 
ringften Begebenheit ihren Leib zu purgiren ges 
wohnt find, denen man befonders nicht ſtarck ges 
nug die purgationes prelcribiren fan, wie Denn 
allhier in Straßburg folcher tadelhaffte Gebrauch 
ift, befonders beym SrauensZimmer , toelche wenn 
fie nicht 20. mahl und mehr zu Stuhl zu gehen 

ermüßiget find, nicht dafür halten, daß ſie genugs 
ſam gereiniget ſeyen. 


Nachdem nun vor und an ſich ſelbſten alle Ge⸗ 
ſchwulſien beſchwehrlich und gefährlich ſind, fo 
iſt doch die Waſſerſucht fuͤt allen zur Cur die hart⸗ 
naͤckigſte und verdrießlichſte, wodurch mehr hin⸗ 
geraffet, als wieder davon befreyet werden, doch 
iſt unter denen dreyen Gattungen die Analarca 
noch Die bequemſte, die ſich tractıren läßt, wenn 
fie feine leliones vifcerum noch andere gar zu 

— ver⸗ 
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perborbene humores zum Grunde hat, das ift, 
wenn vorhin der Patient Fein Cachedicus getves 
ſen, und Die colluvies oder Verſammlung der 
verdickerenden Iympha nicht von einen febre 
acuta entſtanden, als welche alle unftreitig dem 
Todte zu theil werden, tie Denn auch Diefeg ein 
funeftum omen ift, wenn der Urin, welcher oh⸗ 
ne dem in geringer quantitæt abgehet, dick und 
Flamm ⸗roth erfcheinet, dennn er zeiget für gewiß 
an, was der berühmte Jungker fpriche , eine 
complicatam hedicam und da hilft weder 
Kraut noch Pflafter mehr; auch ift alle Hoffnung. 
dahin zum Genefen, wenn die ‘Patienten, fo fern. 
von zu fi) genommenen Stahl » Mitteln, die 
Excrementa fich nicht gefärbet, fchwarg abgehen, 
p ich vielfältig wahrgenommen. ‚Sonften Das 
ehr gefährlich, wenn der Patient einen Huften 
Dabey überfommt , und die Deine aufjufpringen 
und zu rinnen beginnen, Hipp. 6 aphor. 8. In 
fumma e8 ift eine betrübte Kranckheit, und obs 
wohlen bißweilen es fich fügt, Daß einige Davon 
befreyet werden, welches gewißlich mehrals Frans 
cilc. Löw gefprochen, ex felicitate divina als 
artis auxilio gefchiehet, fo Dauret das vermeynte 
Geneſen Dannoch nicht lange, | 


Die Eur nun belangende kommt mit der Ca: 
‚chexia in allem überein‘, und beſtehet eigentlich 
hierinnen , daß man Sanguinis crafinemendire, 
Die lerofam colluviem evacuite, die obftrudio- 
nes vilcerum eröfne; und die geſchwaͤchte Theile 

| Eee3 wie⸗ 


⸗ 


' 
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wieder ſtaͤrcke, zu dieſem allen aber wird ein klu⸗ 
ges Judicium erfordert ; “daß man genauer forfche 
von mannen die Anafarca ihren Urfprung:genoms 
‘men, wie ſolches vorhin bey der Urfache bemels 
det worden, da man hauptfächlich auf folche vi» 
tia gu reedtiren hat / befonders aber hat auch 
Darbey ein Medicas beym rauen + Zimmer 
forge zu tragen ‚daß er nicht wie ſolches vielmah⸗ 
len zu gefchehen pflegt —— ledige Weibss 
bilder ihren Fehler mit der Waſſerſucht bemaͤn⸗ 
tele, welche endlich aber mit Fuͤß und Hände ihr 
ren Ausbruch nimmt. Es ift aber folcher Unter⸗ 
fchied mehrentheilsaug folgendenden Stücken abs 
‚zunehmen; bey einer, Wa erfüchtigen Perſon iſt 
die Geſchwulſt über den gantzen Leib gleich, bey 
einer Schwangern aber mehr ſpitzig, gegen dem 
Rabel zu, wie dann auch bey jener von Tag zu 
ag andere beſchwerliche Zufälle erfcheinen, bey 
Diefer aber was fie incommodiref, nach einigen’ 
Monathen verſchwindet. So verliehren fich auch 
die Bruͤſte bey einer Waſſerſuͤchtigen und werden 
welck, ben den Schwangern aber (verſtehe bey 
gefundem Leib ) nehmen fie täglich zu , Die Farbe 
des Leibes ift auch bey denen RBafferfüchkigen vers 
dorben, fie fehen mehrentheils aus als ein Tod⸗ 
ter, haben gelbe truͤbe und verquollene Augen, Die 
Schwangere aber fehen insgemein wohl aus, der 
Durft ift bey jenen groß , bey Diefen nicht, man 
vermercket auch , befonders wenn Die Geſchwulſt 
auf ons Steigen kommt, ein klunckern im Leibe, 
bey sine Schwangern aber, fo man eine > 

an 
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Hand auf den Leib legt, ſpuͤhret man ein Bewe⸗ 
gen Des Kindes und fo ferner. i 


Was nun das erftere betrifft, nehmlich wie 
man das übel difponirte Blut corrigire, und die 
ſtillſtehende verftöpffte ferofe materie evacmire, 
fo ift diefes geroißlich eine Sache von srofft er Wich⸗ 
tigkeit, Die meiften wollen , man folle einen fols 
chen Patienten erftlich mit den fo genannten pra= 
parantibus und ihne eben auf folche, Weiſe tradti« 
ren , als bey der Cachexia Bericht gefchehen, 
nac) folchen alsdann. den Feind mit ftarcken Purs 
gier Mitteln angreiffen, allein toeilen insgemein 
ein vitium vifceris alicujus darunter verborgen 
ſteckt, auch die Wafferfucht in Diefem Fall ans 
fänglich fehr obſcur in das Geficht. fällt; und 
mancherley Urfachen zum Grunde hat, fo muß 
man Diefelbe vorhin genau unterſuchen, und darz 
nac) fein Judiciam ob noch etwas mit dem Pas 
tienten auszurichten , und auf welcherley Art und 
Weiſe die Eur anzuftellen, dann anfänglich ſpuͤh⸗ 
ret ein ſolcher Krancker nur einen ſchwachen und 
verlohrnen Appetit, hat dabey weder einige Ge⸗ 
ſchwulſt der Fuͤſſe noch Hände, der Athem iftihm 
auch frey, und hat alfo derfelbe die geringfte Ges 
Dancken nicht , daß er in folch Ubel verfallen koͤn⸗ 
ne, und folcher Anfang gefchiehet fehr oft, auf 
unzeitige geftillteZieber, auf iu fruͤhzeitig gefchmiers 
te und zurucf getriebene Kräße, oder auf andere 
unbefonnene adftringivende angewandte Mittel, 
bey denen Blutfluͤſſen, in ſolchem Fall fage ich , 
\ Eieg muͤſſen 
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muͤſſen die Medici Sorge tra: eraufdiepriacipal 
ürſache. Gefchiehet aber daß die Kranckheit ſo 
weit kommen / Daß fie ſich nicht mehr verbergen 
Zan , foftehet esdarum fehlimm , befonders wenn 
ſchon Die humores aller Orten ſich zu ſtecken pfles 
gen, und die Theile in welchen fie ſich befinden aufe - 
freiben , Da ift guter Rath theuer , wer demnach 

iebey noch etwas aussurichten gedencket, muß 

edacht fen, wie er vorhin dasftillftehende Serum 
fuche Hüßig gu machen ‚, und twenner feinen Zweck 
erreichet , felbiges alsbann auch fuche zu evacni- 
ven, jur refolution Fan man dann generaliter mit 
folgendem ‘Pulver den Anfangmachen. 


BR, Pulv.'rad. vincetox, ſubtiliſſ. zü. 
‚Tart. ®l. 
Afell, pt. | 
fal, onon 34, 3ij. M. d..ad fcat: 


Oder: 


ꝓ. Pulv. femin. Eruc. 
ſuccin, pt. J 
finap. pulver. 34. 3i, 
cochl. calcin. Bij. 
{al. polych. Hiii. Mſ.f. pulv.d. ad fcat. 
Sr. Pulver Davon täglich 3. mahl , jedesmahl 
1. gute Mefferfpigen voll zu nehmen, und jedes⸗ 
mahl etliche Taften Wachholder « Thee Darauf 
zu trincken. 


Wenn dieſes Pulver einige Tage gebraucht 
i worden 
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worden, fo larire man den Leib mit 2. Loth bit, 
ter Saltz, Daneben aber fan man den Patiens 
ten über den andern oder dritten Tag in einem 
balneo laconico von ſtarckem Brandemein ſchwi⸗ 
Ken laflen. 


Hat mann dann.aufdiefe Weiſe den Leib prä, 
pärirt, und dag Serum einigermaßen flüßig ges 
macht , fo fchreite man ad diuretica , zu folchen 
Mitteln, welche die waͤſſerichte Feuchtigkeit durch 
den Harn ſepariren, und auch zugleich auf den 
hintern Leib austreiben. Hierzu ift fürtrefflich 
nachfichendes Infuſum: | 


..®% Herb. abfinth. 
marrub. alb, &.mj. 
rhab. eledt, 36. 
bice, juniper. 3vi, 
ciner. Stipit. fabar.} 
genift. 32. Zii. 
fal. fedlic, Zi, - 
Incif, contuſ. d. ad ch. 


Sr. Species in ein Säcklein  gethan, und mit 
1. Schoppen Waſſer anzubrühen, nach dem eg 
Falt worden, 3. Schoppen fürnen tweiffen Wein 
beyzu gieſſen, und Davon täglich Morgends und 
Abends 1. gut Glaß voll zu trincken: 


Dver: 





®. Rad, bryon, 
Eees Ir, noft, 


— — 
y. 
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Ir noſtr. 34. Zi. 
rhab. el. 3vj. 
bacc, Juniper, Zije J 
ſal. catharct. amar. 3vj. 
Inciſ. contuſ. d. ad ch. | 
Sachen in ein Säcklein zu thun, mit ein halb 
Maaß Waſſer anzubrühen , wann es kalt wor⸗ 
den eben ſo viel Wein beyzugießen, und als das 
vorherſtehende zu gebrauchen. 


Wer aber ſolche Traͤncke nicht nehmen kan, 
der halte ſich an purgierende Pillen, wozu die Bes 
cherifche , ingleichen Die Pilul. Hydrotic. ‚Bonte 
fürtvefflich find , man mußfie aber nebft dem Ge⸗ 
brauch derer vorbefchriebenen Mitteln, ale Abend 
einnehmen. | 


Der gemeine Mann brauchet den außgepreßs 
ten Safft von Meerrettig , nimbt ſolchen täglich 
Glaͤßer⸗weiſe zu ſich, beſſer aber iſt es, wenn man 
Meerrettig auf einem Juͤbeiſen reibet, und Das 
Geriebene in eine Flaſche thut , und darüber 
Molcken gieffet , Diefelbig wohl zumachet , und 
fie 24. Stunden in Digeltion jur Fermentation 
ſetzet, alsdenn Das Klare davon abgieffet , und 
Rrüh und Abends davon 1. gut Glaß voll frins 
cket. Andere nehmen die innere Scheelet vom 
Holder , 2. biß 3. Hand voll, Fochen folche in 
halb Milch und halb Waſſer von jedem 1. Pfund, 
uͤnd trinken den halben Theil des Morgens, Be 

andes 
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| 
andere Helffte des Abends beym Schlaffen gehen, 
und continuiren diefen Tranck, biß fie geneſen. 


Spühret man denn ‚daß auf dieſe Mittel die 
Geſchwulſt ſich ergiebet, fo Fan man noch eine 
zeitlang mit ſolchen continuiren, nachgehends 
aber ſtaͤrckere Purgier⸗Mittel zu Rath ziehen, 
ſo man Hydragoga nennet, und in nachſtehen⸗ 
Dem Capitel zur Genuͤge beſchrieben find, Ends 
lich aber , um denen geſchwaͤchten Theilen wieder 
Huͤlffe zu leiſten, kan man biß zu einer vollkom⸗ 
| 5 Beſſerung, nachſtehender mixturen ſich 

edienen: 


wꝝe. Eſſ. abfinth. compoſ. 
Tinct Ol. At. 42. Ziij. 
fa. Xxc. 5ij. 
Sal. vol, oleof, zi. Mf.d.ad Vitr, 


Oder: 


u. Tind, & ii acr. 36 
eſſ. ſuccin 3iij. 
ſpir. ſal. xc. 9ft. zij M. ad vitr, 


Sr. Staͤrckende Tropffen 3. mahl des Tags 
mit Brüh oder 1, Löffel Wermuth⸗ Wein, jedes⸗ 
mahl 40, Tropffen zunehmen. 


Die gantze Zeit der Eur über iſt nöthig ‚daß 
man eine ordentliche Diät halte, nicht viel , wohl 
aber einen guten abgelegenen ‚ oder. yon Ko h⸗ 

— older 
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holder bereiten Wein trincke, und eine mode-⸗ 
Pr Anger: mache, und fich im übrigen ges. 
laſſen aufführe , bepleibe nicht Aderlaſſe noch 
fehröpffe , als welche beyde nicht den. geringſten 
Mugen beweiſen, fondern dein Kranken vielmehr: 
Schaden bringen. F 


CAPVT xv. | 
DE 
- ASCITE. 


Don der boͤſen Waſſerſucht. 


EIS hat Afcites den Nahmen einer rechten 
Waſſerſucht, indem allhier bereits eine 
Austreffung der Lymphæ und Seri im 

hohlen Leib fich befindet , e8 wird zwar eine jede 
Geſchwulſt generaliter vom gemeinen Pöbel eine 
MWafferfucht genennet, man Fan aber Die Gradus 
einer Wafferfucht am beften alfo faſſen, wenn 
der Tumor oder die Geſchwulſt an den "Beinen 
und Süffen den Anfang nimmt, und felbige aufs 
freibet mit einer. Erfaltung und Eintrucfung ei⸗ 
niger Gruben , und einige Zeit allda’verbleibet 
fo wird eine folche Geſchwulſt Dedema genennetz 
gehet fie aber, weiter biß in » und an den Leib, ja 
gar in alle Theile , fo wohl der obern alg untern 
Des menfchlichen Cörpers ‚fo hat fie den Nahmen 
Analaıca laͤſſet fie fich aber nur an Denen Surfen 

er un 


N ‘ 
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und an dem Leib fpühren, alfo, daß die mufcn- 
lofen Theile der Aerme und der Bruft gleichfam 
davon außzehren, der Leib aber immer mehr und 
mehr vom Gemäffer innerhalb zunimt ſo bat 
fie den Nahmen Afeites „und Diefe ift Denn die 
rechte, aber auch fchlimmfte Waſſerſucht, von 
welchen Die wenigſten echappiten , indem fie ge⸗ 
meiniglich von, verdorbenen vifceribus herfkams 
Met. | 


Mann erkennet Er Gattung , wenn fieden . 
Anfang nimbt , an folgenden Zeichen : ſtlich 
uͤberlommen die Patienten eine Midigfeit ihrer 

Glieder, der natürliche Appetit verliehret ſich, 
werden verdroffen zu_aller vormahls gewohnten 
Arbeit, haben einen-Durft; find fchläfferig, und 

wenn fie aufftehen follen, find fie wie serfchlagen, 
endlich geſchwellen fie , befonders Abends» Zeit , 
um die Knöchel der Fuͤſſe, welche Geſchwulſt 
aber im Bette, bey der Waͤrme liegend , wieder 
verfehtoindet „ wird hierzu nicht gleich Rath ger 
ſchaffet, fo nimbt fie überhand, und gehet weis 
ters nimbt Das gange Bein ein, und treibet esale 
fo auf , daß es überall Hlänkend wird , wenn 
man mit den Suupern darauf Drucket ‚fo bleiben 
Gruben einige Zeit ftehen, endlich gefchtvellen die 
Schenckel, Die — und letzlich der 
Bauch welcher immer mehr und mehr zunimt, 
alfo, daß auch von folcher ſtarcken Extenfion. 
oder Ausdehnung der Mabel_verfchtwindet , daß 
man oftermahlen nicht weiß wo er 

\ a _ Diele 
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Diefe Geſchwulſt gehet Dann nicht weiter „ und 
alsdann zehren Die obern Theile aus, dag Anges 
ficht fiehet hager und mager , und hanget bloß 
noch die Haut: über den Knochen. Bey diea 
fen elenden Zuftande erfcheinen noch.andere bee 
ſchwerliche Zufälle, der Patient fo vormahle: im⸗ 
merzu fchläftig war , und fchlafen konte deme 
wird der Schlaf benommen , der Durſt wird 
heftig, alfo, daß wenn fie trincken' , fie vermeya 
nen, als fchütten fie den Tranck auf einen heiffen 
Stein, der en findet ſich auch ein, theilg 
son der Schärfe des Seri , theils von der -com= 
primirung des Zwerchfells, der Urin, welcher 
im Anfang noch ziemlich zum. Auslaſſen ſich 
ſchickte, duͤnne und wäffericht war , ſtecket ſich 
und wird roth als eine Lauge, bißweilen übers 
kommt der Krancke dazu einen Wabel-Bruch , 
es Folter und poltert ihm immergu im Leibe, und 
auf welche Seite er fich leget , verfpühret er eine 
Fluctuation oder. Uberwaͤltzen des Gewaͤſſers, 
endlich uͤberkommt er ein ſehr ſchwehres Athem⸗ 
sehen, und fan nimmer wohl liegen, und wann 
es Auf Die Extremicät kommt, erſcheinet ein Fie⸗ 
ber, Die innern Theil entzuͤnden fich., gehen in ei⸗ 
nen Brand , und der Patient flirbt, 


Diefer betrübte Zufall nun kommt mehrentheile 
auf eine vorhergegangene Lachexia her, und hat 
eben folche Fundamenta, alg bey der Bleichſucht 
und Anafarca Meldung geſchehen, Doch iſt hie 
bey dns ſchlimmſte, N: ehr offt Die vilcera ana 

2 gefreſſen 


Are 


N 
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efreſſen und eorrumpirt ſich befinden, als da 
ſind Die Leber, welche bißweilen uͤber die Natur 
‚groß, und als eine Kugel zuſammen gezogen , ſich 
erjeiget 5 Die Glandule des abdaminis, melen- 
terin des Gekroͤſes, als auch) Pancreatis, erden 
erhärtet in der Leber , als auch an andern Theilen 
verſpuͤhret man bißweilen hydadites in der. Groͤ⸗ 
ſe als groſſe Linſen, worinnen ein gelblichtes zaͤ⸗ 
es Serumflecket, als ſolches die Anatomia ung 
ehret: Herr Dr, Storch berichtet einen merck⸗ 
wuͤrdigen Cafum hievon, in der Praxi Stahliana 
—— — in welcher man 80. Pfund Ges 
waͤſſer im Leibe befunden, und zugleich geſchwol⸗ 
dene Glandulas mefenterii , in der Gröfle eines 
gefochten Lamms⸗Miltzes. vid. pag. 1 120. 


Wie nun dieſes, als leicht zu erachten, nach 
ſolchen Umſtaͤnden ein fehr gefährlicher Zuſtand 
ft, fo hat man fich denn auch nicht zu verwun⸗ 
dern, wann Die Alten ihn einen Scandalum Me- 
dicorum , eine Aergernuͤß und Schandflecf des 
ver Artzney⸗Beflißenen genennet haben, indeme, 
wenn er biß dahin fommen , allemenfchliche Hülfe 
vergebens ıft , alfo, Daß wenn gleich ein oderians 
‚ ber Erempel fich findet, etwann eine Perſon dem 
Todt entgangen , fo ift folches gewißlich der me- 
dicinifchen Kunft nicht beyzumeſſen, fondern eis 
nig und allein der göttlichen Providenz zujufchreis 
ben ‚ ich in meiner Praxi togiß fehr wenig Denen 
das Gluͤck tayoriſiret hat. 

Ich 


( 
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Ich rede aber hier , wenn Diefe Sucht auf das 
höchfte Fommen ‚ wohl wiſſende, daß wenn Reis 
ne ſtarcke Verletzung, einiger im Leibe befindlis 
“chen Theile , noch Zerreifiung derer vaforum 
lymphaticorum fürhanden , man nicht alle Hoffe 
nung fincken laffen folle: Befonders aber, wenn 
auf übelscurirte Fieber eine afcites entftanden, det 
Patient auch fonften noch jung von Fahren ift. 


3 felbften in meiner Praxi habe viele durch 
GOttes Seegen in guten Stand gefeget , wenn 
das Waſſer noch nicht fich verhalten 
hatte, und die innere Theile noch nicht anges 
griffen waren , allein es braucht hierzu groffe 
Sorgfalt , groffe Gedult und einen gehorfamen 
Patienten. Ein fürtrefflich Kennzeichen , ob die 
inneren Parthien noth leiden , und ob das Ges 
waͤſſer lang im Leibe fich gefterfet ift der Urin, 
anfänglich und wenn fonften Feine Kranckheit mit 
der Alcite serfnüpffet ift, fo ift derfelbe noch duͤn⸗ 
ne, wenn aber das Übel überhand genommen, 
wird er Seuer-roth, und gehet in geringer Quans 
tität durch das Harnen ab , welches alsdanı ein 
gewiſſes Zeichen ift , Daß bereits eine febrilifche 
Ditze. als auch eine ungezweiffelte Hestic fürhans 
den fey. Bey diefer Begebenheit ift wenig mehr 
zu thun , man nehme denn Bie Paracentheiin , 
Das iſt: die Abzäpffung zur Hand , da man denn 
dem Patienten auch Feine zuverfichtliche Hülffe 
verfprechen Fan, es gerathet Diefes Unterfangen 
jroar zu Zeiten , als ich aus eigenes — 

mehr 
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Mehr dann einen hierdurch zu recht gebracht , da 
ich mit Gott eg betheuren Fan, auch dergleichen wel⸗ 
che voͤllig obenzu ausgezehret twaren und von mel» 
chen ich uber die 15. Maaßen Waſſer gesäpffet, 
die noch auf den heutigen Tag in weit beffern Ges 
neſungs⸗ Stand fich befinden als vorhin fie ger 
weſen, ja fo gar ben Perfonen die hoch ſchwaͤn⸗ 
ger waren, und in 14. Tagen Darauf eine 
sbenmäßige mit Waſſer angefüllte Srucht zur 
Welt gebohren hatten, welche aber fo bald fie 
des Tages » Licht erblicfet wiederum den Geift 
“aufgegeben, die Mutter aber hatte das Glück, daß 
fie fi nach der Zeit etliche mahl als eine erfreus 
liche Sebährerin hat rühmen koͤnnen, alliein eg 
erfolget nicht jedesmahl auf ein folches Abzäpfs 
-fen eine fo glückliche operation, Doch trifft in dies 
ſem Sal das. gemeine Sprichwort mehrmablen ein 
: Audacem fortuna juvat, 


Darum hatman fich demnach für ein folches Ab⸗ 
zaͤpffen feines meges zu fcheuen , indem der 
geringfie Schmertzen Dabey fürhanden iſt, auch 
man hiegu weder Salben noch vieles Dflaftern von 
noͤthen hat, hilfft es nicht zur vorigen Geſund⸗ 
heit, fo Dienet es Doc) hiezu, Daß der ‘Patient von 
ſeinen allzugroſſen Beſchwehrlichkeiten des Athems, 
als welche gleichſam erſticken muͤſſen, befreyet, 
und zum Todte gantz ſanffte befoͤrdert werde. 


Will demnach ein Patient ſich hiezu verſtehen, 
ſo kan man ſelbige alſo anſtellen. Man ſetzet den 
Fff Pati⸗ 


} 


\ 
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Patienten auf einen Stuhl mit einer Lehnen, hins 
ter dem Rucken, und unter Die Süffe legt man 
ihme Kuffen , alsdann wenn er vorhin ſich zur 
operation durch Göttliche Invocarion geſchickt 
gemacht, fo nimmt man eine vierfache zufammen 
gelegte Binde, legt ihm diefelbige unter einer vor 
ich habenden Schuͤrtze, unten zu bey den Schens 
ckeln um den Leib, Die Dazu Dienet, Damit wenn 
der Bediente des Chirurgi anne: ihm fteht, auf 
Befehl des Operatoris felbige an fich siehet, 
das Gewaͤſſer zur cannula approchire, den Pas 
tienten aber ermahnet man mit feinen eigenen flas 
chen Händen, den Leib zufammen zu drucken , ale 
er es erleiden Ban, ift Dies gefchehen, fo nimmt der 
Operator dag Inftrumentum, oder-Trocar ſo heut 
uTag einem jeden der inderChirurgie erfahren be- 
antift,indierechteHand,feget foldyen 3. biß 4. Fine 
ger breit gechter oder lincker Seit vom Nabel une 
ten zu an, und fticht mit Vorherſetzung des drits 
ten Singers das Inftrument in aller gefchwinde 
in den Leib, welc)es wann es in der Höhle def 
felben, der Operator alfobald unter feiner Hand 
empfindet , ſo :siehet er den Embolum oder 
Stöpffel aus , fo laufft alsdann gleichbalden 
das Gewaͤſſer gleich als in einem: angezäpften 
| gab der Wein aus, welches wann es nicht 
augenhafftig auch nicht allzuſehr verfalgen ift, 
dann anzeiget , Daß noch Feine brandmäßige 
Anſteckung derer vilerum fürhanden, laſſet alse 
dann etwan die Helffte laufien , giebet ihm — 
eſſen 
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deſſen wenn er Ana ſchwach befinden folte ı. oder 
den andern Löffel voll Fräfftigen Burgunder oder 
andern guten rothen Wein, vermachet dag Loch 
der. eingeitecften Röhre mit. ihrem Stöpffel zu, 
aD leget Darüber ein gutes hefft Dflafter mit einer 
uͤberlegten vierfachen compreifen.,-legt eine dazu 
bereite Binde uͤber, und bringt den Patienten 
wieder zu Bette, Nach 12. oder mehr Stunden 
eroͤfnet er das Roͤhrlein wieder,‘ und mie 
dem Abzäpften, biß alles Gewäfler aufler dert 
‚Leibe; Iſt es dann daß die Schenckel noch anges 
füllet wären, fo-läffet er abermahlen das Höhte 
dein ftecfen, C indem es nichts zu bedeuten wenn 
es gleichwohlen etliche Tage in der Oefnung verhar⸗ 
vet.) in der Zeit tritt die Feuchtigkeit aus Denen 
Schenckeln in den Leib, die er alsdann fo viel als 
möglich tieder ausnimmt , ift Die Operatio auf 
bieje XBeife volljogen worden, fo nimmt er dag 
R ei aus, legt über die Defnung eine char- 
‚pie beftrichen mit Dem balfamo peruviano und bes 
decket folche mit einem Pflafter, fo heitet fie ohne ) 
einigen Schmertzen in etlichen Tagen. 


Und Diefes wäre Demnach die richtige Art und 
Weiſe, wie die Abzäpffung eines Wafferfüchtigen 
geſchehen Fönne, was aber nach ſolcher zu thun, 
und wie dem Patienten mit Artzneyen ferner zu 
tathen ſeye, Das wird defien ordentlicheminedi- 
co als welcher nothwendiger Weiſe bey jeder ope⸗ 
ration zugegen ſeyn folle / feinem judicio ferner 
uͤberlaſſen. 


ST; Motte 
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Wolte fich aber Feines weges ein ſolcher Krancker 
zur operation ergeben,fo Fan man dann alfo die Cur 
anftellen , undauf Gottes Beyſtand und Des Me- 
dici feiner fcıenz das befte hoffen. Alterantia und 
colliquentia mie auch incidentia , Die dann wie 
leicht zu erachten ehe Das Malum den höchften 
Stuffen erreichet , alsdann vorhero gebraucht wor⸗ 
den ſeyn, wodurch die humores preparirt, und 
Die vis eröfnet worden, werden bey feite ge⸗ 
fetset, hingegen aber Evacuantia und zugleich diu- 
retica Mittel, die fo wohl auf den vordern als 
den hintern Leib abführen genußet , es müffen 
‚aber ſolche ſeyn, wenn die Kräften des Patien, 
ten noch zulänglich, welche ftarck angreifen, hies 
iu nun find die tauglichften Die in Pillen beftehen, 
als: 





‚X. Extr. Elater. gr. vj. 
colocynth, gr.iij, 
Refin. Jalap. gr. viij. 
dulc, gr. x. | 
l. mac. gt ii]. — 
Mſc.t᷑.pil. Nr. 15. conſperg. ſuccin. pt. d. ad 


Oder: 


5. MP. hydrot. Bont. 36. 
e merc. viv, par. 98. 
Elix. Citt. purg. q.ſ. 
Mlc. f. pil. Nr T5.confperg, pulv.liqt.d. ad 
fcat, 8. Purgier Pillen früh nüchtern zu ee 
— ———— Wenn 
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Wenn aber wie viele find , die einen Abfcheu 
vor Pillen haben, denen Fan man purgirende 
dattwergen bereiten, als ; 


%. Conferv. viſceral. 3i. 
iacyd, luc. jal, Zvj. 
Ef, elater. 36. 
Syr. d. fpin. Cerv. 
Mfc. d. ad Ol S. — davon den hal⸗ 
ben Theil auf einmahl zu nehmen. 


Oder: 


L. Pulp, tamarind. 
Rob. Juniper. 44, 3i. 
Diacyd.hic. Jal. 36. 
Specif, Jalap. ee 
Syr. d. pom, lax. 

Mfc. d.ad DIN S, As: hi vorige zu gebrauchen. 


— da will Fan ‚auch Eſſenzen einnehmen, 
z Ef. aromat, laxat. div. 


Mfc. d. ad. Vitr, S. Purgier Effenz. auf eins - 
mahl zu nehmen, 


* Oder: 
®. Tinct. tart, | 


Jalap. 44. 3ij, 
ET. Cort: Or. Bij. 


ulep. viol. q.f. 
a 1 Pe "= 
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AICc. d. ad. Vitr. S. Purgier eenn fuͤr en, 
mahl zu nehmen. 


Dieſe Purgirende Mittel fan man, * Be⸗ 
finden als über Den andern oder dritten Morgen 
seanlben, sroifchen folchen — den Urin 

eſtaͤndig treiben, als: 


B. Sal, abfinth, 
en 
uniper, - 
Tart. Gl. #4, 36, 
Cochl. calcin, ij. 
| Mfec. f. pulv: divid. in 8. part. æq. d. ad chsti: 
diftind. 8. Harn treibende Pulver davon Mor 
gends und Abends 1. zu nehmen. 


Dder: 


R. Lap. 69. pt. Div. 
Arcan. 2pl. 
Tart. Ol. Tach. 
Sal. ononid. aã. Dijs 
:Mfe: fopulv. div. in. 10. part. =e. he ad ch 
8. Als die vorige zu gebrauchen. - - 


Einige find, welche feht siel auf das decodum - 
Epiphanii, Ferdinandi halte, welches vr Ö. 
Cohlen rühmet, fü alſo bereitet wird. 


=. Rad. Cucum. agreft, 
Ireos. noftr. 

Cort, inter. ſambuc. 

| Herb. 
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' Herb. foldanell. #2. Ziij. — 
Untereinander zerſchnitten in 6. Schoppen 
weiſſen fuͤrnen Wein, zwey mahl 24. Stunden 
eingeweicht, alsdann geſotten biß etwa der dritte 
Theil eingangen, dann thue dazu Aniß als auch 
Dillenſamen jederley 1. Toͤplein voll, Citronen⸗ 
Schaalen 2. Loth. Zimmet ein Loth, Gumm. da- 
apen. und Maftir jederley 4. Loth wieder geſot⸗ 
en, und alsdann zum Gebrauch verwahret, da⸗ 
von alle 5. Tage Morgens nüchtern 6. biß 8. Uns 
Ken getruncken. 


Dieſer Wein hat auch Die Krafft nicht nur als 
fein das Gewaͤſſer aus dem fordern als hintern 
Leib fort zu jagen, fondern er treibt auch Die Win⸗ 
de gewaltig. 


Man kan aber auch bey dieſer Eur. öffters fi 
der Clyſtiere bedienen, als welche fürtrefflich find 
En De ich unter folchen fehr heilfam folgendes 

efuniden. | 


x. Ser. lad. ibj. 
Terebinth. 38. 
Sal, gemm, 3ij, 

Mfc. f. lyſt. 


Oder: 


BR. Rad. bryon, 3 | 
Cort. inter, fanıbue. Mi, 
Bacc, Juniper. 3%. | 

| 5  Ineig 
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Incis contu Koche ſolche in Urin ab von einem 
Knaben oder ſonſt geſunden Menſchen, nimm 
alsdann davon ı. tb. löfe darinnen aaff. 


Elect. hier. picr. 
Mell. ro1.44 3vj. 

Sal. commun. 3ij. 
—— i 
Verſpuͤhret man dann auf Diefen Gebrauch de⸗ 
zer Mittel, Daß die Gefchroulft ſich ergiebet 
nd der Patient wacker zu harnen beginnet, 
o gehet es gut und Fan man alsdann ihme ferner 
feine gefchtoächte Theile zu ſtaͤreken, noch eine zeit 
| en folgenden "Wein und Eſſentz gebrauchen 

anen. Te . ' 


R. Spec. pro Vin‘ abfinth. 
Bacc. juniper. 3vj. ; 
Ciner genift. 36. EHE J 
Incis. contus. Werden in ein Saͤcklein ges 
ge und alle Morgen 1, gut Glaß voll getrun⸗ 
en. 4 


e3 


R. Rad. polypod. re 
= caryophyll«44.3iij.. , 
belleb. nigr. 3. 
Herb. füumar. ° 

tritol, fibr, &% pije 
Fol. fen, ss. Zi6 


Rha- 


\ 
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Rbapontic. 36, 
Agaric. alb. 3ij. 
Sem fiter. mont. 3]. 
Cort, Or. 
Cinam, acut. 42. 3ij. 
Sal. polychr. Yiv. | 
Incis. contus. d. ad’ ch. $. Mit 1. Schoppen 
fiedent heifem Waſſer, und nach deſſen Erfalten 
mit 3. Schoppen fürnen weiſſen Wein anzufegen. 


Nachmittags und Abends aber Fan man von 
nachftehender Effeng jedesmahl 1. Löffel voll neh⸗ 
men laſſen. * 


». Efſ. abſinth. comp. Ziw 

‚Sal, vol. ol; Z®. 

> = Sal; ammoniac, ZVj. 
"Mic d. ad Vitt. 

De: 

u. Tind. milleped, Zi. 
2. bufon. exlic. ZI. 
=. 7°. Juniper. ij. — 
Gal. ammoniac. ʒvj. 
‚Mic. d. ad. Vite,S. Staͤrckende Eſſentz zur Zeit 
als die vorige jedesmahl 60. Tropfen zu. nugen. 


Mittlerweil aber muß der Patient fich Diät 
mäßig aufführen , alle blühende Speifen und vie⸗ 


(es Getraͤnck meiden, ein guter abgelegener Wein 
ift bey Tiſch erlaubt zu genieffen, auffer folcher 
Zu ötfs Zeit 


PA 
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Zeit aber nicht. Zum ordinairen Trinck⸗Waſſo 
Fan er nachſtehendes nehmen. 


%. Rad. Gramin. 3ij. 
caryophyll. 
li — F 
polypod. 24. 3]. 
Baco. Cynosb. Mj. 
Sem, foenic. 3. N 
Nitr. 3vj. ) ' 
- - Incis:contuss d. ad ch, 5, Sachen sum Waſ⸗ 
er fieden davon 2. biß 3. Eß⸗Loͤffel voll u 1.00 
ommen Maaß zu nehmen. 


Immittelſt fo gefchiehet es bißweilen, daß bey 
einer folchen afferfucht die Genitalia beyderley 
Geſchlechts aufquellen, und ſo zunehmen als wol⸗ 
ten fie aufpflatzen, dieſem kan man palliative in 
ſo weit he en, als man glauben mag, daß der 

Brand fich Darzu fehlagen möchte, mit fräfftigen 
Uberfchlägen, entweder trocken at gelegt , oder 
in Milch abgefotten bereitet, don C yamillen-Blus 
men, Steinflee, Wullblumen Kümmel, Hol⸗ 
derbiuͤth und dergleichen. Don gemeimen der 
fo genannten Hauß + Mitteln zu dieſer Kranck⸗ 
heit befiche Hrn. Gottfried Samuel Bäumlers 

Mitleidigen Art, —— — 


“ 


Carvr 
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Mind - Sucht. 


Jeſe Art der Wafferfucht ift diejenige, bey 
welcher ‚eine ſtarcke Expanlio abdominis 
= oder aufgetriebener Leib befindet , alſo / daß 
er gleichfam als eine. Paucke aufgeſpannet ift, 
and wenn man ihn anfchläge, einen Thon und 
einiges Getaͤuſch von fich fpühren laͤßt, daher fie 
auch in dem Teutfchen die Drommel- Suchtges 
nennet wird. Iſt der fehlimften Gattung eine, 
weilen am meiften die vilcera moıbola, Das ift 
dabey erfrancket find, auch ſchwerlich einer Davon 
fomt, wenn eine Tympania recht fich angefeßet hat, 
‚darum nicht unbillig Dietericus in Jatreo Hip- 
pocrat. pag. 124. hievon’gefprochen hat. Qui 
tumet inflatus Tympanite, funus bajulat ille 
ſuum; Tympanunıque gerit ac pulfat adl)uel- 
lum cum morte: Wer an der Wind: Sucht ers 
krancket iſt, folcher trägt fein Grab bereits am 
alfe, und rübret die Paucke zu einem Duell des 
odtes. Es leidet der. Patient an diefer Kranck⸗ 
beit mehr Schmergen als an denen Übrigen _ 
| er⸗ 


> 


/ 
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ferfuchten , und obgleich er feinen fo ſchwehren 
Saft des Leibeg erduldet, ſo hat er dannoch nebſt Dies 
fen Beſchwehrlichkeiten allen, 100 ein aſciticus 
oder rechter Wafferfüchtiger ſonſten auch hat / 
dieſe noch Dahey, daß er Herkpochen, Aufblähuns 
gen, Ruͤlpſen / Schmergen des untern Leibes 2C.- 
verfpühret, der Leib ift ihm {6 aufgefpannet Daß 
er gleiffet und glaͤntzet und fo ınan. Darauf Drüs 
cket in nichts nachgiebet , nöch einiges veltigium 
einer Grube zeiget, der Nabel verſchwindet von 
der Ausdehnung, und ſehr offt erduldet et die - 
gröften Eolick  Schmergen zuletzt fchlägt ſich dar⸗ 
su eine Geſchwuſſt der Fuͤſſe der obere Leib und 
-Bruft tie auch Die Arme fchtoinden , nnd was 
ihn am meiften Ängftiget , iſt als wie vorhin ges 
fagt worden Daß erimmerzu ein Klunckern im Leis 
. be hat, und gar öffters Ruͤlpſen will; da er doch 
nicht mit. ommodidzt einen rudtum von fih laß - 
fen Fan / fptihret dabey Die gröfte Angft, biß einer 
- {08 bricht, und denn befindet er fich leichter. 


Diefe Geſchwulſt iſt gewißlich eine der ſchwer⸗ 
ſten und gefährlichiten ; und fo fie über hand'ges 
nommen, komint ſchwehrlich Ja wohl gar nicht einer‘ 
mit dem Leben davon, man hat Erempel Daß det 
Leib gar aufgeplatzet iſt. N 


Man will zwar insgemein folchen Winden bey 
diefer Tranckheit Die Schuld beymeſſen, als 
> welche Sffterg auf den Hintern Leib einen Ausgang 
finden, alleine es iſt mehr als D. Gohlen ſprichn 


— 
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die Urſache eine andere beſondere Materia va! 
»orofa termentefcens , oder vielmehr zu reden fpiri- 
tus Hatulenti fo ſich zwiſchen die tunicas und velicu- 
las vifcerun und folglich toto corporisambitu zwi⸗ 
ſchen der Haut_und dem panniculo carnofo alg 
auch in den mufculoien Theilen verfammfen, und , 
den tonum partium verlegen, und nachgehendg 
den Seib in modum fpalmi ausdehnen, und hier 
zu hilfft das meifte die Lufft , welche wir nicht nur 
allein Durch die Inipiration in Leib befommen, fone 
dern auch Die Wind mit Speiß und Tranck zu 
ung fehöpffen , infonderheit wenn diefelbe noch 
zum Vberfluß aus rohen Hatuofen Suchen beſte⸗ 
bet, als wodurch mancherley zaͤhe unverdauliche 
erudidzten generirtiwerden, welche wenn fie fich 
mit dem fucco pancreatico und der bile vermis 
ſchen, folden fomitem und pabulum verurfas 
chen, und die Hatulenz produciren. Es ver 
fallen infonderheit diejenige gerne in Diefen ber 
teübten Zufall, Die hypochondriaci die mit fange ‚ 
wierigen Tertian und Quartan⸗Fiebern incom - 
modiret find; beſonders wenn fie bel tradiret 
worden, auch verurfachen offtermahlen Wuͤrme 
eine Drommels Sucht ingleichen feirrhofitzten , 
an die ſem oder jenen vifcere des Leibes, wie auch 
ſtarcke Purgier⸗Mittel und was dergleichen in- 
conveniengien mehr finv. Scheinet alfd nicht 
"ungeräumt , foenn Willißus ſpricht, daß eine 
tyınpanitis viel mehr don der Gedärme Des me- 
ſenterii UND peritonei und anderer membronofen 
Theile allzugewaltige tenlione, (wie feine ni 
2: anten 
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lauten) rsrarasu fpalmodica als von allzuübers 
häufften Winden herftamme. Wie denn ſolches 
auch Die Experientia Pradtica contirmirt, indem 
man nicht das mindefte mit denen Carminativis. 
wohl aber mit nervinis und antifpafticis ausrichten 
Fan ; welche die lympham nerveam peuetriren und 
die Daher rührende, und denen fpiritibus nerveis 
unfermifchte flatus corrigiren. 


Wie demnach nun eine Tympanitis nicht gleich 
confirmata iſt / ſondern gradatim ſich erzeiget, 
daß erſtlich eine ſolche Hatuofitzet in Denen Ge⸗ 
därmen fic) einniftelt , nachgehends in den hohlen 
Leib tritt zwiſchen Die Gedaͤrme und dem perita- 
nzo, leßlich aber wenn fie überhand nimmt, eis 
nige valcula Iymphatica wegen der befindlichen 
übernatürlichen Ausdehnung derer theil gar zer⸗ 
reiſſet, allwo es geſchiehet daß nachgehends ei⸗ 
nige waͤſſerichte Feuchtigkeiten zugleich ſich ver⸗ 
fammlet , und eine tympaniam aſciticam cauſi- 
vet, fo Fan alsdann ein Medicus leicht fein judi« 
cium fälten, was circa caufam hiebey zuthun ſey. 
> dem erften und andern Grad Fan man noch 

offnung wiewohl ſchwehr genug zum Genefen 
haben, von Den meiften Practicis werden Die car- 
minativa hieju.recommendairet, weilen aber als 
Furg vorher erinnert worden , die Wind machende 
Materıe in groffer Menge fich befindet , und ſtar⸗ 
cke Verftopffungen derer Theile farhanden , fo 
richtet man mit ra menig aus, vielmehr wird 
die Sache verfchlimmert , indem hiedurch Die = 

—— 777 


‚und hefftige 
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Be nen ann 
geckerckerte Materie durch einen folchenTrieb mehr 


Die Theile morinnen fie fich befindet ausdehnet, 
und hiedurch gift krampfmaͤßige contradiones 

chmer&en ja wohl gar inflamma- . 
tiones verurfachet. Iſt demnach rathfamer man 
bediene fich folcher Mittel, Die Die Materie wo⸗ 


. Durch folche Hatulenien entflanden corrigire, den 


ftodchten tonum partium ftärcfe, und die di. 
itenlionem fpasmodicam befänfftigen möge ; Hie⸗ 
zu find nun fürtreflich anfänglich Incidentia und 
abltergentia zu gebrauchen, unter welchen zu rech⸗ 
nen find Die Salia neutra, fo wohl in forma ficca 


als liquida , befonderg wenn Martialia mit vers 


mengef werden , man fan demnach anfänglich fols 


‚gendes Pulver zu rath ziehen, 


#. Pulv. ftomach, Birckm: 3ij. 
Lumbric, terreftr. 3j, 
Arcan. apl. 

“ Tart, (Bl. aa, 36 
Cinnab. $ii. je 
‘ Mf£c, £. pulv, d. ad. fcat, 


Dver: 


». Pulv. fibrar, allii. 
. &ii A. cach, 32. 3i6. 
Milleped. pt, 
Sal. digelt. Sylv, 
cent, min. 42. 3j. 


Mic, £, pulv, d. ad feat, S. Zertheilend Bulvee 
| RE Taͤg⸗ 
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Täglich 3. ich 3. mahl 1, gu 1, gute Mefferfpig vou mit war⸗ 
mer Bruͤh zu nehmen. 


Wer aber in korma liquida formuln — der 
bediene fich folgender. 


æ. Tind. aperit. Moeb. 3ij. 
artar, 
— Efk fuccin. 34, 3i. F 
Mfc. d. ad Vitr. S. Zertheilende Eſſentz davon 
3. mahl des Tags 40. Trovffen zu nehmen. 


Dder: 


“ ».. Liquor. terr. fol, tart. ‚3i- 
Tind. &ii; 
Ef. vincetox. 84: 3 
Mic. d. ad Vitr. 5, dl die ee iu 


gebrauchen. 


er da will Fan dieſe Eſſentz 2. mahl des Tags 
juoleich mit denen Pulvern einnehmen. Ein bes 
fonder Remedium foll in diefem Zuſtand ſeyn, 
als Bournet berichtet, der ſuccus € Horibuüs tapfi 
“exprim'rt, und öffters Davon 1. Löffel vollgenoms 
men. 

Ber und neben dieſen incidirenden und ape= 
‚rrenden Mitteln, Fönnen zugleich oͤfters appli- 
erte Clyſtiere groffen Nutzen beweifen , von den 
berbis emollientibus bereitet. ID. Joh. Allen re= 
sommendiret für allen fonften folgendes, 


u" ‚Urin, Sam. Ibj. 
| Sal. 
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ereb. ven, vitell. ov. fol, giß, 
Mſc.f. Enema. 


Wenn dieſe und dergleichen andere Mittel ei⸗ 
ne Zeitlang gebraucht worden, fo Fan man als⸗ 
Dann zu: denen evachantibus fehreiten; von mel, 
chen die in dem Gohlen befehriebene Formulfehr 
vernünfftig concinniret; indem dieſelbe zugleich ei⸗ 
nen Vim Pa Die motys Ipafticos zu befänfftigen, 

welche dieſe iſt: — — 

%, Extt. helleb. nigr. 3j. 

Caſtor. 36. 
Gumm. Xc. depur. 
galban, 33, zij. 
ale. fetid. 
& dulc. 34. 9ij. | 
Magilt. Gumm. d. Peru.dj. 

Mſc. £. c. ol. Carv, & cumin, Maſſ Pilul, for« 

ment. pilul, inftar. piſ. dof, 36, 


Dder man brauche diefe: 
x. MP. tartar. Schr. 


G 
$ dulc, 3j, 
Extr. helleb, n. dij. 


Mit dem Elix. Citr. purgant, oder dem Elix 
Propr, zu einer Maſſa gebracht, undPillen dars / 
aus in der Groͤſe einer Erbfe formirt und zur dofi 
85. davon eingenommen. | 


Ge >" 
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Bey dem allen fo find auch nicht zu verwerf⸗ 
‚fen die Linimenta emollientia oder ermeichende 
Schmier » Mittel, alsda ift Das Ungt, de Artha- 
nita, dad Emolliens Forelti, dag von der Althæa 
‚Das Carminat. Nervinum ‚da8 Ol. lumbric. ter- 
reitr. chamomill, rut, laur. aneth. cumin. aniſ. 
juniper,philofoph, und dergleichen:ingleichemEm- 

laſtra Die man über Den ganken Leib fchlägt, als 
da ift das Empl.d. Galban. d. ammonic, d bacc. 
Laur: diacumin, das Emolliens Foreft, diaphor, 
&c. Einige legen nad) dem Schmieren aud) über 
“die Pflafter, Saͤcklein von difcutientibus rebus 
verfertiget, als: | — 


.. Herb, matric: 
menth. crifp. &4, Mj. 
Flor. chamom, ' 
ſambuc. &&. pij, 
Bacc. Laur, 38, 
Sem. anif. Eee 
| coriandr. 34. Zije 
- Incis. contus. d, ad ch. $. Sachen zum Übers 
fchlagen. 
Fuͤr begüterte Perfonen fan man einen Balfam 


bereiten, ſich Damit zufchmieren, als ; 


x. Ol nucift. expr, 3]. 
Tacamah. Pr \ 
ae pn 
. Balf. peruv. 3). ' . 
J £ j Ol, 


Medicinifcher Paffe par tout. 835 


-Ol. lign- rhod, gt. viij. 
Mfe, f. balf. d. ad. pyxid. ſtann. S. Wind zer⸗ 
theilender Balſam, Die Derk s Grube und den 
Nabel damit zu beftreichen. 


Welche rathen auch bey dieſem Zufall eine pa⸗ 
racenthefin „ die wenn die Binde allein zwi⸗ 
fchen denen Inteftinis und dem Omento fich befins 
den, bißweilen etwas verfängt, aber Dennoch Feie 
nen Beſtand hat. 


Endlich wenn die Sache mohl gehet, Fan man 
als ein Tonicum noch eine Zeitlang nad) Herrn 
D. Hoffmanns methode gebrauchen „fein Elixir. 
ballamic. temperat, alcalität. fo aus einem ſtar⸗ 
cken lixivic, dalis, tartar. & Nitr, extr. carde 
ben. & cortic, aurant. beſtehet. 


Zuletzt muß dabey eine exakte diet obferviret 
erden, die Patienten müffen alle blähende Epeis 
fen und Getränck meiden, Feine Hülfen » Gerichs 
te ſich auffegen lafien, und aller Kalte ſich ent⸗ 
aͤuſſern. 


Weilen die Patienten uͤber das einen ſtarcken 
a onen ſo iſt hiezu folgendes Eclegma fürs 
trefflich. 


8. Conſerv. Acetoſell. Zii}. 
Pulp. tamarind. zij. 
Sal. prunell. 3j. 
Syt, acstos, citt. * 


99 4 Me. 


Meldung geſchehen, ingleichen Phthitis, qmmteis 
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Mic f,Eclegm. $.Durftlöfchende Latttverg nad) 
Belieben zu Zeiten 1. Mefferfpig voll zu nehmen. 


Carvt XVII. 
DE 
ATROPHIA. 
Rom 
Abnehmen. 


As weiters von DVerftopffung derer drüs 
ſichten Theile unferes Leibes vor Unheil 


entfliehen Fan, fehen wir an der fo genands 

ten Atrophia oder Abnehmen, wenn nach und 
nach der Menfch von feinen Kräfften kommt, 
und an allen feinen Theilen befonders an denen 
mulculofen erftlih unvermerckt, nachgehendg 
mit genugfamer, Empfindlichkeit auszehret, und 
als ein überzogen todten Gerippe einher gehet, wel⸗ 
es Auszehren von der Verſtopffung derer Glan- 


dula:um mefaraicarum und von dem: verhinders 


tem Zuflußdes gehörigen Nahrungs» Saffts de- 
pendiret. Es ift dieſer affectus am gemeinften 
jungen Perfonen, befonders Kindern, Erwachſene 
aber, wenn felbige das Auszehren überfommen, fo 
iſt insgemein Die Zeuge s Mutter folcher Kranck⸗ 
heit eine Hect ca, als von welcher oben ſattſam 


ſten 
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ften aber_gefchiehet es, Daß alte Leute in dieſes 
Ubel verfallen, wenn fie ubel an Fiebern tradtirt 
toorben , weilen demnach denen Kindern Diefer 
Zufall fehr gemein ift, als wollen wir den geneige 
ten £efer zu unferm andern Theil des Medicini- 
fehen Pafle par tout vermweifen, in welchem ums» 
FKändfich ein vollfommener Bericht von Diefer 


Kranckheit befchrieben ift. | 
9 Carvr XVII. 


DE. 


VERMIBUS. 


Don Würmen. 
SO diefe Säfte vor Unheil in dem menfch? 


lichen Leibe anftifften koͤnnen, fan man 
Faum glauben , und dieſes ſo wohl bey 
alten, alsjungen Perfonen, und obgleichwohlen 
dieſes Ungeziefer am meiften den Kindern zuſetzet, 
fo hat man dannoch Exempel genug, Daß alte Per⸗ 
fonen fo gar biß in ihr hohes Alter, Damit anges 
fochten werden. Man nennet fie insgemein Ver- 
mes Wuͤrme a vertendo, teilen fie ſich hin und 
toieder wenden und lencken können, dahero auch 
die gemeine Redens⸗ Art entftanden, er kruͤmm 
fich als ein Wurm, andere nennen fie lumbri⸗ 
cos 4 Iubricitate weilen fie fehlüpfferig und glatt 
| 99 3 | an⸗ 
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anzugreiffen ſind. Von ſolchen aber hat man 
verſchiedene Gattungen, als da ſind die Teretes 
oder Die oblongi ſeu rotundi, die lang rund und 
fpisig find, welche man insgemein Die uhl⸗ 
Waoͤrme zu nennen pflegt, und die ſich in denen 
inteftinis tenuibus in denen dünnen Därmen 
aufzuhalten pflegen, und fehenaus als Die gemei⸗ 
ne Regens XBürme , aridere find lang und breit .. 
hängen aneinmder Gliedweife viele Ellen lang, 
und haben den Nahmen Tæniæ, fo nach dem 
Griechifchen eine Fafcia eine Binde bedeutet, Das 
hero fie auch Baͤndel⸗Wuͤrme genennet werden, 
Bie mehrmahlen per totum inteltinorum trattum 
ſich eimnifteln, dritten find Cucurbitini Die kurtz⸗ 
breite Wärme, Die fich offtermahlen auch anhäns 
gen Gliedweiß, aber fehr offt im Zug abgehen ı 
Die fich breit und lang machen Fünnen, fehen ind 
gemein als ein Kürbiss Kern aus, die 4te Gat⸗ 
fung find die Afcarides die Käfe »Maden , find 
unter allen die kuͤrtzſte und kleinſte, aber auch die - 
hartnäckiafte , find dünne wie die ordinaire Maden 
im Käfe, Doc) aber von unterfchiedlicher Gröfe, 
die Groffen vermeynet man daß fie Männlichen, 
die Kleinere aber Weiblichen Gefchlechts ſeyen, 
Darum fie fich auch fo fehr vermehren follen , ins 
dem offtermahlen gantze Käplein voll auf einmahl 
abgehen, daß man fich darüber entfegen muß , has 
ben ihre Wohnung in den inteftinis crallis oder 
dicken Därmen, 


Von ihrer Generation oder wie fie in dem 
Ä menſch⸗ 
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. menfchlichen Körper gegeuget werden, will weilen 
es eine fehr ſchwehre Sache ift, die heut zu Tag 
noch ihre Richtigkeit nicht hat, nichtsfonderlicheg 
gedenken, ob unfere Vorfahren rechthaben, Die 
Dafür halten, daß von einer Faͤulung nachdem die> 
felbe befchaffen, fie ihren Urfprung haben, oder 
Db man denen recentioribus und neuern Audtori- 
. bus beyftimmen Fönne ı Die da behaupten, daß fie 
aus ihrem eigenen Saamen producirt werden, 
welcher mit Speiß und Tranck in den Leib kommt, 
und nachdem derfelbe difponiret , befonders bey 
denjenigen, welcher Dauung viel Schleim gene- 
riret, und deren Galle fchlecht befchaffen , darin⸗ 
nen fich ausbreiten und behäuffen, folches auch 
über diefem allen , daß bey ertvachfenen Perfonen, 
deren Dauung Fräfftig und Die Galle wohl bes 
fchaffen iſt, fich nie > leicht Wuͤrme finden liefs 
fen, fprechen ferner, man hatte zur produdion 
folcher Wuͤrme Feiner Faͤulung vonnöthen , fons 
dern die gelnde Wärme des Leibes feye lufis 
cent genug fülchen Saamen, welchen fie insges 
mein ovilla oder, Eyerlein zu nennen pflegen auss 
zuhecken und Wuͤrme daraug zu machen, und zwar 
unterfchiedlicher Art, nach dem Unterfcheid des Ges 
fchmeifes, Davon die Speiſen befchmeifet wers 
den, oder auch fo gar die wir Durch die Lufft in 
ung einziehen follen. Alleine meine geringe Mey⸗ 
nung hievon zu entdecken, fo halte ich der Alten _ 
noch zur Zeit vor Die wahrſcheinlichſte, indem dag 
jenige Ungegiefer , fo in unferm Leibe ausgeheckt 
wird im geringften Feine Gleichheit mit Denjenis 
8994 .: gen 
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gen Infedis dapon die ovula dependiren habe » 

da Doch. befannt ift, daß ein jevesiebhaffte We⸗ 
fen feines gleichen zeuge, ſie auch, nicht. Die kuͤrtze 
fie Zeit wenn fie auffer dem Leibe kommen, bey 
Leben. bleiben —— ‚Und was das bedenck⸗ 
lichſte iſt, ſo bitte ich zu mehrern Uberlegung zu 
bedencken, wie dieſes zugehe, daß wenn ein 
Menſch, ein unvernuͤnfftig Thier, welcherley ats 
tung es ſey, wenn es zur Faͤulung kommt, wenn 
leichwohlen tauſenderley Geſchmeiß es beſudelt, 
edes ſeinen aparten Wurm habe der Menſch ſei⸗ 
nen eigenen, der Hund, die Katze und fo ferner. 


Doch wie gefagt, wird mir niemand Übel Deus 
ten , wenn hieson meine eigene Gedancken habe, 
und dafur hafte, daß eine jede Denn Creatur 
von GOtt dem Hoͤchſten zu ſeiner Verweſung, 
und deftrudtion, feinen eigenen Wurm beſitze. 


Daß aber ein Menſch für dem andern die vor⸗ 
herbemeldte 4. Gattungen Wuͤrme zu fich bes 
fomme, hiesu find freylich fehr viele neben Urſa⸗ 
chen zu befchuldigen , als da find ungebübeliche 
Speifen, viele fühle Sachen, Milch und Zucker, 
vieles Brodt murcken, als wodurch eine üblelym- 
pha und der Zunder zur Brut gezeuget wird. 


Die Kennzeichen, und deren man fich verges 
teiffern Fönne daß Wuͤrme fürhanden, deren find 
mancherley, die fürnehmfte aber find dieſe, Der 
Menfch der Damit angefüllt , hat mehrentheils 
den Mund wider die Gewohnheit voller — 

a 
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hat einen Appetit für andern Sachen gemeiniglich 
um Brod, verfpühret ein Küßlen der Naſe, riecht 
belaus dem Munde,dürftet bey nüchterem Magen, 
fpühret —— fliegende Hitze, wird offter⸗ 
mahlen faͤrbig im Geſicht, offtermahlen auch blaß, 
der Leib iſt zu Stuhl mehrmahlen duͤnne, als zer⸗ 
laſſener Leimen, vielmahlen aber was abgehet ſie⸗ 
het ſchaumicht aus, und iſt Afchenfärbig , ſonſten 
aber ift er Dicke und aufgetrieben, gleich einem 
tympanitico, mercfet bißweilen Schmer&en und 
tiche, um die Augen fichet er eingefallen und 
Bleyfaͤrbig darein, der Puls ift ungleich, der 
Urin ift dick und trüb, und wenn er eine Zeitlang 
ftehet , fo überfommt er ein garftigs Fleyenfärbis 
e8 weiſſes Sedimentum. Der Schlaf ift ſchreck⸗ 
art, ‚einige haben auch befonders Des Morgeng 
ein Beginnen zum Erbrechen, auch verfpühren 
fie ein Küßlen auf den hintern Leib, und was ſon⸗ 
ften andere Zufälle mehr find, bey einem mehr, 
bey dem andern weniger. 


Diefe widertwärtige Gaͤſte nun jemehr deren fich 
befinden, jemehr verurfachen fie böfe Zufälle, und 
je gröffer fie find, je ſchlimmere Incommodidzten 
ftellen fie an, fie zeugen vielmahlen Ohnmachten, | 
Sprachlofigkeiten ‚Deliria. groſſe Leibes Schmers 
ben — cauſiren ſie ſehr offt Ulcera in 
den Daͤrmen, ſie nagen durch und durch, wie 
mir exempla bekannt ſind, welche vor beſeſſen 
æſtimirt worden, von welchen, als ſie geſtorben, und 
unter Das cultrum anatomicum gerathen ‚, man 

Ggg 5 befun⸗ 
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befunden hat, daß deren Gedaͤrme als von einem 

Spicker das Gebratene befpicket geweſen, dero⸗ 

wegen man fich nicht zu verwundern, daß auch 

fo gar Gichter hievon entftanden find; ſehr offt 

befonders bey alten Perfonen find hikige Sieber 

davon entflanden, zweiffels ohne von Denen im 

Leibe befindlichen excrementis derer Wuͤrme, als 

auch derer abgeftorbenen , und welche zur Faͤu⸗ 
fung gelanget ‚. befonders aber find fie ſehr ge⸗ 
Big: wenn fie anfangs einer Kranckheit frey⸗ 

vollig abgehen, todt oder lebendig , wo aber Die 

Kranckheit zum Ende gelanget, hat Deren Abgang- 
nichts zu bedeuten , als folches unfer Alt: Water 

Hippoer. 2. pr&fag. 18. vorlängften bemercfet 

hat. Die Lumbrici fonften ſchicken ſich am bes 

fien zum. Abtreiben , Die Bändel » WWürme aber 

fehr ſchwehr, mie auch die cueurbitini , mit felbs 
ften find Familien bekannt, bey welchen folche 

‚Säfte man brauche auch was man wolle, nicht zu 

vertilgen find, | | 


Was nun die Cur betrifft folcher leidigen Säfte, 
fo ift folche nicht fo gering ansufehen , fie machen 
einem Medico öfftermahlen viele Mühe, Doch 
ift das Fomlichfte, daß man fie fuche zu tödten, 
und ſamt ihrer von fich gelafienen garfligen 
Materie trachte auffer dem Leibe zu jagen, es wird 
aber hiezu ein langtoieriger Gebrauch derer Dazu 
behörigen Mittel erfordert , tie auch zur adhi- 

ition eine fomliche Zeit, nehmlich die Schwäche 
Des Monde. — 
Man 


\ 
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Man Fan demnach zu Toͤdtung, als Abtreibung 
derer Würme, folgende Sachen nugen, als: 


%. Pulv. Jalap. 
fem, Cin. &. ʒj. 
Refin. Jalap. gr. xii. 
8 dulc, gr. x.. 
Myrrh. el, gr. v. 
Ol abfinth, deft. gt: iij. 


Mfc. £, pulv, S. Befonder Pulver, zu Abtreis 
bung derer Würme, davon Fruͤh nüchtern als 
Abends, beym ee 1. gute Meſſerſpitz 
soll zu nehmen. | 


Dder: 


®. Pulv. ad. Verm, 3ije 
_ Corallin. 3j.° 
8. dulc. 36. 
Sacch, rof. tabul, 3iije 


Mfe. f. pulv. d. ad fcat, S. Als das vorige zu 
gebrauchen. 


2er aber Pillen lieber als Pulver fat, 
dem Fan man folgende verfchreiben. 


R. Extr. Panch. Cr, dj · 
Troch. alhand. pr. iv. 
Succ. abfinth. infpifl, gr iij, 
g dulc. gr. vj. 
Elix. — ſ. pil. Nr, 15. confperg. poly, 


liqt. 


—— 
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ligt. d. = fcat. S. Wurm treibende —X früh 
nüchtern zu nehmen. 


Oder: 


x. Extr. troch. alhand. 
myrrh. 4, 96. 
Refin. Jalap. gr. xv. 
3. dulc. 3ij. 
Ol, abfinth. def, gt. iij. 
Mſc.f. pil. Nr. 45. confperg. fem, Iycopod, d, 
ad fcat. S. 25. auf einmahl zu nehmen. 


— Lattwerg habe ſonſten in meiner pra⸗ 
xi fuͤr alte Perſonen FH befunden. 


%, Conferv, fl. perfic. 
F trifol, fibrin. 24, 2j. 
Pulv. fem. fantonic. 
tanacet, _ 
Cort. moror. &4, 3ije 
Rad. bryon, 
rhabarb. 44, 3j. 
Cinnab. $ii. iv. 
Syr.d. abfinth, q. f. 
' Mfc. f. Ele d. ad.Oll. S. Srüh und Abende 
1, gute Mefferfpig voll Davon zu nehmen. 


Wer den Chamillen Blumen Thee darauf trin⸗ 
efen fan, Dem wird Diefe Lattwerg, tie aud) vor⸗ 


herftehende Pulver defto En in ihrer Wuͤr⸗ 


ckung fepn. 
Zu 
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Zu mercken iſt, Daß wenn man Diefe und am | 
dere Sachen anfangs recht nußen will , man 
‚ beobachte den Leib von 8. Tagen zu 8. Tagen recht 
gu purgiren, wozu Die decocta amaricanta die 
beften find, wer aber felbige nicht nehmen Fönte, 
der bediene fich derer Pillen, die von dem Queck⸗ 
Silber nach unferer pharmacopoeia bereitet find. 


Sonften aber wird nicht übel gethan ſeyn, 
wenn man beym Gebrauch derer Wurm⸗ tödtens ; 
den Mitteln , fich zugleich einiger bittern Efien» 
Ben bedienen wolte, welche nicht nur den Wuͤr⸗ 
mern Aufferft zu wider find , fondern auch we⸗ 
gen ihrer balfamifchen Tugend , den im Magen 
und Därmen von ihnen angefeßten Unrath cor- 
rigiren, und einen guten Geruch des Mundes 
verurſachen Fönnen : als 


Bl. Ef: Trifol. fibr, zij. 
tanacet. 
myrrh. ãã. zj. 
. CC. ſuccin. 3j. Mi. d. ad Vitr: 
S: Effeng , davon Morgends um 10. , und 
Nachmittags um 4. Uhren , worinnen beliebig , 
jevesmahlen 40. Tropffen zu nehmen. 


Dder: 


. Eſſ. abfinth. 3ij. 
tanacet. 

Elix, Propt, 53, 3j. 
Ol, deſt. Juniper. 3j, Miſc. ad Vitr: 
N) Als 
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- Sr. Als Die vorigen zu gebrauchen, 


Clyſtiere find auch fürtrefflich , beſonders von 
Milch und Zucker bereitet, man muß fie aber 
gebrauchen , wann innerlich XBurmstreibende 
Mittel genußet werden , hierduch werden fie in 
ihrer Flucht ad inferiora getrieben , und bege⸗ 
ben ſich der Milch nach. Zum klaren Beweiß, 
wenn man ſich auf.einen Nachtfiuhl, mit einer 
untergefeßten Schäßel mit warmer, Milch feget, 
und den Dampff_hievon zu fich läßt, fo gehen 
oftermahlen die Würme mit verwunderung häus 
figab , und fallen in das Gefäße. Will man 
aber Diefeg nicht brauchen ‚ fo laffe man ſich fols 
gendes appliciren, ala welches ebenermaflen von 
groſſer Wuͤrckung if: 


g. Herb. abſinth. 
tanacet, 44, mj! 
Bor. cent. min pij. 
e chamonı, pj. . 
nnciſ.coq. inf. q. ag. commun, decog: quo 
facto liquor coletur Cal. %, dj, 


mell.zutac. Zi. 

hier, picr. Zv1« 

ol, ablinth. 3% ä 

fal, gemm. 3ija MI, & Clyfters 


Die ganke Zeit oder Cur über kan ber Pati 
ent eine Ptilane trincken, von Zwecken und 
Cichorien ⸗Wurtzel, jederley 2. Loth / * 


— 
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hol und Engelfüß, von jeden ein halb Loth, 
Queckſilber⸗Waſſer, das ift , Waſſer über Queck⸗ 
vn. abgefotten 2. Maaß, folches eines Daumens 

reit einfieden laſſen, ımd machgehends Davon 
nach Durft zu trincken. 


Zu noch mehrerer Würckung ſolcher brauchen 
den Mitteln, Fönnen auch Auferliche gute Dien⸗ 
fie leiften , als: 


3%, Aloes epatic. 3ij. 
myrrb, el. ij. 
fell. taur. q. ſ. 


Dieſes reibe man wohl untereinander zu eis 
nem Sälblein , und ftreiche Davon auf ein Stuck 
Blaſen, etwann einer Dand groß, und lege eg 
über den Nabel: Wer, da will, fan auch eis 
nen zarten Schwamm damit janfeuchten,, und 
folchen aufbinden. Gemeine Leute nehmen eis 
nen Eolöquinten: Apffel , ſchneiden folchen in der 
Mitte, voneinander ‚und röften ihn. mit Dchfens 
Salt und binden folchen auf den Nabel. 


Mon einer weit beffern Krafft ift nachfichens 
de Salbe: | 


. Herb. abfinth, 
Tanacet. aã.mj. 

Beyde Stücke zerftoffen infundire man etliche 
* m2z w. Baum⸗Oehl, pachdem nehme 
nan * un 


„ie ..g -'. 
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Rad. Gentian. 
tritol. fibr. 22. Ziß. 
ftoffe folche gröblich, und giefe Darüber ſtarcken 
Wein , fo viel als zum beigen vonnöthen iſt Dies 
gefchehen , fo nimb ferner 
Sem, Cin®. contuf. 38. 
aloes epat, 3ije 
fell. taur, Zvjr 
pic. naval. Ziij» 
‚ol. fpic, 3ij. | 
wohl untereinander , feße es über ein'gelindes 
Geuer , und laffe es fachte kochen, fo lang, biß 
die Seuchtigkeit des Weins — dann 


— 


feihe es Durch ein Tuch zum Gebrauch. 


Diefe Salbe iſt fürtrefflich ‚fo man täglich den 
Leib einmahl wohl warm Damit beftreichet. 


Auf diefe Art und Weiſe werden die Wuͤrme 
getödfet , und fo man zu zeiten ein Purgans 
dabey gebrauchet , Diefelbe aud) zugleich abges 
trieben , doch aber find die Afcerides oftermahlen 
fo fchlimm , welche fic) , wie oben Meldung das 
von gefchehen , in dem Maſt⸗Darm einig’ und als 
fein aufhalten, und mehrmahlen ein gewaltiges 
Jucken im After verurſachen, daß fie auch au 
allen Gebrauch , folcher herrlichen Mittlen fi 
widerſetzen, und nicht abtreiben lafjen , felbigen 

aber abzuhelffen ‚ find Die Elyftiere Die beften Mit⸗ 
tel , Die aus denen bitterften Sachen und Knob⸗ 
lauch bereitet werden, welche man mit oe 

[7 


Ä 


. Medicinifcher. Pafle par tout; 349 
Valle vermifchet und ppliciret , für allen aber! 


. „find diejenige die kraͤftigſten, Die von bittern Des 
‚Jen einig und allein verferfiget werden. 


SEGMENTVM IV 
sr ” DE RK 
‘ MORBIS RENUM ET 
| VESICE. 
— Von denen | 
Zufaͤllen der Rieren und der 
Capvrt 1. 
‚DE 
- -  NEPHRITIDE, 
Vom Grieß 7 Schmersen: 
| | oder: 
ELrtzündung der Tieren: 
N®i ift fonften ein General terminus 
und find alle Affedtus unter dieſem Nah⸗ 
men begriffen, allein hier wird einig und 
_ Hhh allein 


\ 
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allein verftanden derjenige Zufall, wobey eine Ent 


zuͤndung fich einfindet, von wannen nachgehende 


der Schmertze des Ruckens und der Gegend der 
genden, das iftin dem Ereuße, zu entftehen pflegt, 


alfo daß der Patient fuͤr ſolhhem Scymergen ſich 


weder biegen noch lencken fan. Dieſe Entzuns 
dung nun hat zum Örunde eine Stagnationem 
Sanguınis in Kenibus , eine Verſtopffung der zar⸗ 
ten Blut » Gefäffe indenen Nieren, dadurch große 
fe Hige und ein immerwährender Schmerke in 
denſelben entftehen. —— 


Dieſer Zufall wenn er feine Poſſeſſion nimmt, 
kommt er plößlic) , der Patient der Damit ange⸗ 
fochten wird , uͤberkommt erſtlich einen Schauer 
über die Haut, auffoldyen folget alfobald ein brens 
nender und ftechender Schmertze über das Creutz 
und im Kuchen, der lincken Seite zu. | 


Der Urin gehet fehr wenig oder Tropffen-meile, 
gang heiß und Dünne, doch etwas gefärbt ab, Der 
Leib ift gemeiniglich dabey verftopfft und von 
Winden aufgetrieben, aller Orten ft ihm weh, 
er Ban für Dem Schmersen befonders wenn Die 
Entzündung heftig im Bette nicht wohl legend 
ruhen, fondern wird genöthinet mehr fikend zu 
ſchlaffen. Der Appetif verfchwindet, wird Fraffts 
loß und uͤberkommt einen Durft, Die Geburts— 
Glieder ſchwelen mehrmahlen dabey auch aufı, 
und was dergleichen widrige Dinge mebr find. 


Nach diefen Umſtaͤnden nun wird diefer Bufü l 
ann 
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dann einig und allein eine Entzundung der Nies 
ren genannt , oder eine Nephacis ipuria. Im 
Gegentheil aber wenn zugleich ein ſtarcker Intar- 
"Aus renum fürhanden, und der Patient gar zu 
hefftige Schmergen erduldet, welche zwar biß- 
weilen nachlafjen , auch zugleich ein Erbrechen fich 
erzeiget, und mit dem Urin eine ſandichte rorhe 
‚Materie abgehet , die fich in dem Geſchirr alfos 
beld zu Boden ſetzt und auf welche Seite man 
daffelbe hält ſich wälget, fo der gemeine Mann 
„den Grieß zu nennen pflegt , fo ifi foldyer Zufall 
alsdann eine Nephritis vers Das Lenden⸗Grieß 
oder Sand. 


Die unmittelbahre Urfache nun ift in phreni. 
tide fimplicı feu Ipuria als gefagt worden, ein 
“in denen Nieren geflocktes Gebluͤt, fo insgemein 
von einer plethora dependıret,von welchem deffen 
dickere Theile fich ir Die Nieren fencfen und gleiches 
ſam eingepreflet werden , twelche nachgehends we⸗ 
der Durch, noch wiederum zuruck gehen Pönnen , 
felotich eine Extenionem perurfachen , wodurch 
eine Entzündung nebft einem Sieber entftehet. 
Wie dann aud) insgemein hiezu ıncliniren Pers. 
fonen welche in ihren beiten Jahren find, undents 
weder. ein temperamentum fanguineo chole- 
ricum, oder ſanguineo melancholicum haben, 
jene welche ſtarcke debauchen in Speiß und Tranck 
machen ‚viele heftige motus haben, durch Rej⸗ 
ten, Fechten, Tangen und dergleichen ‚melche ſtar⸗ 
cke Sever »Bechter find, welche auch fich an das 
& Hhh 2 Ader⸗ 
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Aderlaſſen und Schroͤpffen gewoͤhnet hatten, 
und ſolche uͤbergangen haben, ingleichen auch die 
ungeraͤumte higige Purgier ⸗Mittel, oder die 
‚Siebe zu erwecken, inſonderheit derer ſtincorum 
marinorum vder derer Meer » Eydexen als auch 
derer Spaniſchen Fliegen gebrauchet haben. Wie 
wohlen auch dieſer Zufall offtermahlen von einem 
Erbfall dependiret, wenn Eltern. Damit incom⸗ 
‚modirt geweſen, oder aber wo dem Muͤßiggang 
"ergeben find, nichts anders thun als immerzu 
“ auf der faulen Bären» Haut zu liegen , rohe Spei⸗ 
fen genieffen,, und ſich hierdurd) ein sähes und 
dickes Gebtüt anfchaften. - J 


Was nun die Cur ſolcher Entzuͤndung belangt 
ſo ſind eigentlich alle dergleichen Sachen fuͤrtreff⸗ 
lich, welche ben andern Entzündungen auch nu⸗ 
önnen, wenn demnach hier folle Huͤlffe ges 
chehen, fo muß man zusorderift trachten vole 
man das Geblüt verdünnern und wieder zu feinem 
Lauf bringen möge ,, damit felbiges nicht faulen 
und zu einer fuppurationem ulcerofam gelangt, 
man Fandemnach für allem, wo Die Den jung 
ſiarck und dabey. Blutreich eine gute Aderläfle 
verrichten, und zwar auf dem Fuß, und teilen ges 
meiniglich der Leib dabey verſchloſſen, denfelben 
offtermahlerrdurd; laxantia eroͤfnen / aud) mithin 
Inftiere gebrauchen, zum Durgiren ift hiezu Das 
Sedlißer ingleichem das Engliſche Sal fürtreff- 
lich: Oder aber man brauche nachſtehendes 
Zränsfkin. — 
— R. Pulp. 
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»,; Pulp. Tämarind. 
caſſ. rec, extr. 44.38. 
Rhab. eled. 3j. 
Crem, tart, dij. | e 
Cog: inf. q, Ag. font, Col. 8, Ziv. diffolv. 
WMann. el. 3;. 
AMſc.d· ad Vitr. 5. Laxierendes Purgier⸗Traͤnck⸗ 
lein auf einmahl zu nehmen. a 


Zu denen Clyſtieren aber Fan man die Vero- 
nicam oder Ehrenpreiß nehmen, als welche von 
dem —— Pauli als ein Specificum gerech⸗ 
net wird, I 


Mac) diefem aber fo braudye man Pulveres tem- 
perantes, tie auch Emulfiones von den Fühlen 
den Eaamen bereitet, von denen Pulvern Fan man 
folgende nutzen. 3er 


x. Conch, pt. 
Lap. 69. pt. 
Gumm'’ arab, ad, 3]. “ 
- Tart, Pl. 
Nitr. 
Cinnab, Fii 33. Dj. 
Mſc.f.pulv. d.ad ſcat. S, Reſolvirend Puls 
ver, davon zu 4, Stunden 1. gute Meſſerſpitz voll 
zu nehmen, 


Dder: 


v. Spec. diztrag, frig. 


254 
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Arcan. 2pl. 


Nitr, depur, 
Cinnab. $&ii. 42. 9i 


I. 
— d. ad ſcat. S. Wie Das vorige gu gebrau⸗ 
n. 


Die Emulfiones aber bereite man alſo: 
X. Amygd. dulc. excort. 


add 


dSem. card, mar. 42. 3ij. 


papav. alb. 3]. 
Aq. fcorzon. 
veron. 38. Zvi. | 
rofar. 3j. £1.a. Emulf. 


Ocul, 69. 
$ ii diaph. 


fc. 


Dder: 


BR. Sem. 4. frig. maj. 


Amygd. d. excort. 3ij; 


Contus cum Ag. card, mar. 


ad 


(cabios AA. Zvj. 
Cinamom. 3ij. f. l. a Emull, 
d. 
Lap. nephrit, 
69. pt. 4. Dije 
Syr. 
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Syr.diatch, F ern. Zv1. Er \ 
Mfc, d. ad Vitr. S. Kühlende Saamen-Milch, 


zu Zeiten 2. biß 3. Löffel voll zu nehmen. 


Es thut auch viel zu einer difcuffion oder Vers 
theilung , foman Dabey äufferlicher Mittel fich bes 
dienet, als da find Spiritus und Salben. Yon den 
Spiritibus.. 

®. Spir. Vio. camph. 3j. 

» +  }umbric terreftr, 36, 
Tereb. 3. : 
Mic. 


Dder: 


i. Ag. Carmelit. 3j. 
2 formic, 
Camphor. 22., 3. 


Me. d, ad Vitr. S. Kräfftig Schmergen ftil 
fender Geiſt, des Tags 2. mahl die fchmerghaffte 
Gegend damit wohl warm zu beftreichen. 


Nach den Gebrauch folcher fpirituofen Sa⸗ 
chen fehmiereman fid) , wenn Der — einſchlupf⸗ 
fet wit nachſtehendem Saͤlblein. | 


BR. Ungt. dialth. 3;. 
Pimgued. Cat. {ylv. 36, 
Ol. fcorpion. 3ij.. 
Petrol.alb. 5. - R: 


Ghhe4— Oder: 
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Oder:. 


%: Ungt, popul. 3j. 
Ol. amygd. d. 36 


Camph. 386. RRE —— 
Aſo. d. ad ON. 5. Saͤlblein zum ſchmieren. 


Wer aber mit denen Salben nichts zu ſchaf⸗ 
fen haben mag, der bediene ſich des Kmplaſtri 
laponat. Barbett. oder beſſer des ſpermat. Cet · 
camphorat. Mynf. welches in dieſem Stücke bes 
fondere Kräfften hat. —* 

In waͤhrender Zeit aber der Eur muß dabey 
auch wie bey andern: Zuftänden , eine exadte 
Diæt obferviret werden , das ift Daß: man Feis 
ne hisige noch ftepffende Speifen genieffe, auch 
Feine ſtarcke Getraͤncke zu fid) nehme, im übrigen 
fich nicht erzörne und ſich in einer gelinden Waͤr⸗ 
me zu verbleiben befleißige , auch zu oͤftern einen 
Heinen motum fich anfchaffe, oe. 


Cırvr IE — ER | 
D E: — 

CALCULO RENUM 
Don Kieren-Stein. 

2 uf eine folche Entzündung der Nieren , fol: 
get gemeiniglich gerne der Nieren⸗Stein, 
wann nehmlich von einem allzuſcharffen 
je | ver⸗ 


\ 
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verfalßenen Geblüt einige grobe Theile in denen 
. Nieren » Kammern fich abfondern und anfegen , 
die nach Befchaffenheit ihrer Materie eine Ges 
Halt annehmen , bald Plein , als natürlicher Sand, 
von reicher oder harter dubſtanz, roth oder weiß 
von Farbe, bald aber groß , welche endlich nach 
und nach fic) je mehr, und mehr vergröffern, und 
zu einem Stein werden. Wann dann em füb 
ches Concretum in dag Kleine verbleibet , fo vers 
urfachet e8 Feinen fonderlichen Schmersen , ges 
het mit dem Urin , ohne einige Empfindung ab, 
und feget ſich in dem Gefchirr alsbald als rich 
oder Sand zu boden , da im Gegentheil aber, 
wenn es fich vergroͤſſert und verhärtet hat, grol- 
fen Schmerzen verurfachet. 


Die Urſache nun eines Nieren  Steing, wie 
folcher in dem menfchlichen Leibe gezeuget merde, 
gefchiehet anders nıcht, als durch eine Coagula- 
tion und Appolition verfchiedener faurer, falkig- 
ten uud fchleimichten Theile, anfänglich aus - 
dem Gebluͤt felbften, nachgehends aber aug einer 
ulcerofen , Nerlegung der Nieren, Durch welche 
ein Elebrichte und nahrhafftelympha und zugkeich 
urinoſes Serum flieſſet, welches felbften fich vers 
menge, und zu einer folchen Contittenz gelan- 
ef inmaßen jederman befannt ift, daß, wo viel 
Säure Die Oberhand hat, allda auch viel Schleim 

eneriret werde. Wenn dann ein folcher ſaure 
Scjleim und flüchtigralcalifches Harn: Sal ſich 
mit einander vermiſchet, fo gefchiehet alsdann 
; 9hh7 ein: 
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eine Precipitatio , und, verwandelt ſich alſobald in 
ein [al neutrum. oder einem vermiſchten Saltze, 
alfo daß folches , wenn es im Harnen mit abs, 
gehet ‚ ‚fid) , fo der liquor erfaltet , in einem je⸗ 
den Gefchirr anhänget , gleich dem Weinſtein in 
dem Faße. Iſt es. nun , daß ein Tertiam , dag 
ift ein fehleimichtes Weſen, Dazu fommt ‚fo häns: 
get es fid) aneinander ; uno nimbt bald diefe bald- 

jene Geftalt an ſich, fo entweder fich zerreiben läßt, 
oder Steinshart wird. Daß aber oftermahlen 
ein in denen Nieren befindlicher Abfcellus oder 

Sefchwühre zu einem Nieren-Stein Anlaß giebt, 
kommt eigentlich von einer 8Stali fanguinis eX. 
Congeftione het ; wann des Geblüts zu viel ift, 
und die geröhnlichen evacuationes fanguinis bey 
männlichen alg weiblichen Gefchlecht fich geſtecket 
haben , und nicht fort koͤnnen, hiedurch werden: 
Die Gefäfe Der. Nieren allzuviel ausgedehnt , end⸗ 
fich zerriffen , und erfchwühren ſich . 


Nun fragt ſich, woran man dann eigentli 
den Stein der Mieren erfennen Fan , da doch 
folche geroöbnliche Zeichen bey vielen andern 
Kranckhei en auch gemein find ? Antwort: Cs 
ift wahr, daß nicht fo leicht ein Judicium mag 
nefället werden „ Doch aber wenn man genau Das 
Klagen des Patienten examiniret, , fo fan man. 
hierinnen fidy wohl_ helfen. , Die vornehmſten 
Kennzeichen fin® dieſe, DAB der Schmertze, den 
man enttveder auf Der einen ‚oder auch biötdeifen 
auf beyden Eeiten der Nieren verfpühret Sen 

2 tein 
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Stein nicht immerzu dauret, ſondern wann er 
fommt Sturms⸗weiſe anſetzet, Da man an nichts 
dencket, bey deſſen Angriff aber erzeiget ſich ein 
Schaudern und groſſer Schmertzen in den Nie⸗ 
ren, alſo, daß wenn man auf die Gegend mit der 
‚Hand greiffet, einem düncke, als Eönte man den⸗ 
Iben fuffen , darzu vergefellet fich eine. Colica 
atmiodica ; auf der Seite, wo der Nieren noth 
feidet , welcher Schmertzen weit heftiger. ift, als 
die Entzündung der Nieren felbften, det Leib, wird 
dabey sro ‚ der Urin ift higig und duͤnne, 
brennet gleich einer ftrangurie , gehet mehren: 
theils in einer geringen Quantität , es erjcheinen 
fliegende Hißen, der Appetit vergehet, und der 
Pulti s’ift veränderlich. Iſt es Dann , Daß der 
Stein endlicdy aus der Kammer der Nieren wei— 
chet, und Durd) Die Ureteres oder Harn» Gänge ' 
in Die Blafe ſich fencken will, fo wird zu folcher 
Zeit der heftigfte Schmerken emfunden , mit ei- 
nem Erbrechen , und derjenigen Seite , mo der 
"Stein fort will, deſſen Schenckel erftarret oder 
einfchlaffet , der Urin wird oftermahlen blutig , 
von Der alljugewaltigen Extenfion derer Harn 
Gänge, der Matient Fan nicht aufrec"t einherges 
hen , und empfindet Schmertzen im Leibe gegen 
der Sthaam zu, als wann er von Winden aufs 
getrieben wäre , ift aber nichts anders als yon 
einer Frampfichten Zufammenziehung derer Haͤu⸗ 
te worinnen Die Nieren hin und wieder angeheff- 


tet find; 
Ber 
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Weilen demnach der Schmertzen zweyerley iſt, 
ein leidentlicher auſſer dem Paroxysmo, und 
en kaum zu erduldender in Dem Paroxysmo, 
alfo muß. man dann auch nad) "Befchaffenheit die, 
Eur verfchiedentlih anordnen : Wenn der 
Schmergen gelind und noch im Anfang des Zus 
nehmens ift , hat man mit allem Fleiß dahin zu 
trachten,, wie man verhüten möge , daß ſolche 
fchleimichte und fandige Materid verbünnert, und 
por einem mehreren Antvachfen vertrieben werde. 
Hiezu feind Anfangs die gelinde laxantia von der 
Manna, von Nhabarbara , Callia.und der Pul- 
pa Taniarind.. fehr fürtrefflich ‚ wie aud) die bes 
Fannte Purgier-Salß , ale weldye zugleich auch 
eine vim diureticam befißen ; ingleichem die Cly⸗ 
fliere , Die da erweichen , wie Deren fornen in vo⸗ 
rigen Capite befchrieben ſtehen, Durch deren ihre 

Arme nicht nur allein der Leib offen erhalten, 
fondern auch denen fpasmis oder Krämpfichten 
Schmertzen der Därme und deren nervolen 


Haͤutlein gefteuret wird; wer da will, Fan aud) 


nachſtehendes nußen : 
. %, Herb. Veron, 


rut. 
malv, 
parietar. 42. mj. 
for. chamıonı. 
melilot, 44. pj. 
jem. aneth.. 
cumin, 4% 3j. 
| Incis. 
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Inciſ. & contuſ.ſ. q. Aq. commun. colat. add. 
Terebinth. in vitello ov. ſolut. zij. 
ſal. commun. 3ijj. M. 


Weilen es fuͤrtrefflich iſt, wann die Clyſtiere 
bleiben, fan man das Saltz auslaſſen, und an 
deſſen flatt 1. Löffel voll Baum Dehl dazu thun. 


Innerlich aber Fan man zur Linderung der 
Schmergen eine potionem temperantem ano- 
Aynam gu fich nehmen , als: 


% Aq. hæder. terreftr. 
| alkekeng. 
. fragor, 
ceras. n. 34, Zie 
Lap. 69.pt. 
Tart. tartaris, 
Nitr. anodyn, #4. 36 
Tind. Tartar, 3ij. j 
eff, anodyn. 3... - | 
tyr, hader, terreftr. Zvj.. Mſ. ad Vitr. 


Sr. Alle 4. Stunden 2. Löffel voll davon zu 


nehmen. Dove; 
x. Aq. Veron, 
fragor. 


Ononid. 22. ʒic 
pulv. antifpasmod. ʒj. 
5* d. ayaginth, 9. - 
Theriac coel. gr: yj. ML. & pulv. ad Vitr, 
Wie Die vorherftehende zu gebrauchen, 
A Fruͤh 
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Fruͤh Morgends und Abends twird es vieles 
'nußen, wenn man flatt Des Thees , dag Infu- 
fum Nephriticum Forefti , etliche Schaalen voll 
ju trincken belieben möchte , fo dieſes it: - 


X. Sem. malv. 
f alth. aa, Zije \ 
cicer. rubr. Zij. 
4. frig. maj. 44, 3ij. 
hord. mund. 3ij. 
caric. ping. nr, Viije 
febeft. nr. vi 
rad. liquir. 3vj. 
Incif.contuf. coq. in aq. fimpl. Miij. ad. die 
mid, part. confumption. dof. Ziij. Ziij. 
Um die Acrimoniam aber zu temperiren des 
Seri , fan man gute Emulliones zu rath zie⸗ 
hen, a8 
R. Sem. Viol. si. i — 
papav. alb, 3%. c. ſ. q. Aq. Alke. 
Keng.t. —* cui er . 
ocul.cancr« pt. 3j. 


Oder: 


u. Sem. 4. ſem. frig. maj. 2. ij. 
violar« er ‚ 





urtic. 
| papaver, alb. %, Zi. \ 
‚ aucl, period 


> 


Ag 


* 
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"Ag, petrofel. . 
mil. fol, 4. Zv.£.l.a. Emul. 
Syr. dialth. edulcor, d. ad Vitr. 


Sr. £indrende und Fühlende Saamen Milch, 
öfters davon 3. biß 4.Löffel soll zu nehmen. 


Bann der Urin dabey nicht gebührend fort 
will, muß man feine ſtarck⸗ treibende Sachen ges 
brauchen , auch mit vielem Trincken gemach 
thun ,. und fich mit dergleichen Emulfionen uns 
terdeſſen behelffen ‚oder Mandel Milch trincken. 


Man Fan fich auch guter Salben und Bäder 
bedienen. Don Salben habe nachſtehende gut 
befunden: 


%. Ungih. dialth. 
popul. ä&, Zi. 
Ol, Scorpion. 
petrol, ää. 3ije MI. 


Dder: 


B& Ungt, laurin. 
anodyn. äi. 2j. 
Ol. petr. an 
jüniper. 54. 3]. . 
camphor. 2j. M£.d. ad doll, 
Sr. Schmergen-ftillende Salbe , damit 2. mahl 


des Tags wohl warm fich zu fchmieren. 


Crato rühmet hiezu Cataplasmatä oder Uber: 
ſchlaͤge, 
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fehläge über Die Gegend der Nieren zu ſchlagen, 
unter ſolchen aber folgendes: 


x. Cancror. fluviat. ne x. Contund. & coq. 
in lacte tum fortiter fuccus exprimatur, quo im- 
buantur medullæ panis albi Ziiije.add. : 


Vitell. ovor. nr. iij. 
ol. chamom. 3i£. J 
croc.3i. Mf. cataplaſma. 


Hat man alſo dieſe Sachen eine zeitlang ge⸗ 
brauchet / und der Schmertzen hat ſich hierauf 
.gelindert , ſo larive man wieder mit Der Manna⸗ 
Caflia und dem Ol, amyd. dulc. in der. Milch 

oder Fleiſchbruͤh zerlaſſen. 


Es iſt aber nicht genug, daß man demulci- 
dende und lindernde Sachen gebrauchet , ſondern 
man muß auch bedacht ſeyn/ twie man das con- 
cretum fabulofum zugleich fortfchaffe , Darzu iſt 

nicht der geringſten eines der Terbenthin, man 
brauche demnach hiezu nachflchendes: 


R. Ol, amygd. d. Ziji 
fucc, Citr. rec, 36, 
Ss tereb, 9j. 
fyr. dialth. zi. M. d,ad Vitr, 


Se, Morgends und Abends mit Thee von 
Heinen Sengelneffeln „oder dem lam. plin. ‚bes 
veitet, etliche Löffel vol zu nehmen und den Thee 
drauf zu trincken. 
J — / Zwi⸗ 


- 
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Zwwiſchen diefer Mixtur aber brauche man fols 
gendes Pulver. 224 


&. Pulv. liquir. 
dialth. 84, ʒi⸗. | 
Tereb, ven. ad. ad dur, cod. 3ij. 
Lap. 69. pt. | 
Tart. (Bl. aa. Ziv. 
Sal, fuccin, vol, di, ,  . - 
Mfe: f. pulv. de afıcat, S. Pulver zum treis 
ben ; davon 2. mahl des Tags jedesmahl 1. gute 
Meiferfpi vol zu nehtger, * 
— Oder:“ 
‚®. Nitrfix, . 
Sal.. Ononid. 34, 36. 
fuccin. vol. 3ij. 
Ol. delt. fuccin. 9;. 
Mc. f. pulv. d.ad fcat, S. Als das vorherſte⸗ 
hende zu gebrauchen. \ 


— 

Wolte aber jemand lieber Eſſentzen einnehmen, 
der brauche entweder meine "Eifentiam antity- 
picam oder folgende: ! 


», Tinct. $ii acr. 56, 
Effent, fuccin. 3ij. 
“= Juniper. 3j. 
Mfec. d. ad Vitr. 8. Harntreibende Tropffen je⸗ 
Desmahl wohl u 35. Davon zu — 
ii der: 


⸗ 
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Oder: 


. Tinct. tart. 36, 
Eſſ. barcir. brav, 
fuccin. aã. zii 
Ot, Juniper. 3j. 
Mifec. d.ad Vitr. 


Solcher geftalt Tan dieſem Zufall auf das befte 
> ‚begegnet werden, wäre es aber, Daß. bereits ſchon 
eine Ulcerofa fanies durch den Harne abgelaffen 

würde, welche manan dem ſedimento deg Urins 
wahrnehmen fan , fo Fan man balfamica Dabey 
‚gebrauchen - wozu der weiſe Indianiſche Balſam 
moderate genutzet, herrliche Dienſte beweiſen Fan, 
ſo man von ſelbigem Morgends und Abends in 
1. Untze ſuͤß Mandels Dehl; jedesmahl 60, Tropf⸗ 
fen davon zu ſich nimmt, dergleichen und noch 
weit kraͤfftigern Effed, meine Tinctura antitypica 
auch præſtiret. — ade ER I 


Iſt demnach dieſer arge Feind besroungen, fo 
fan der ‘Patient um fich in Das kuͤnfftige ficher zu 
ſetzen, noch), eine geraume Zeitprefervirende Mittel 
gebrauchen , Deren fehr viel von Den Medicis.Ira-, 
&ticis recommendıre£ werden. Es. fan demnach 
derſelbe ſich einen liqueur bereiten folgender maſſen 
— er Fruͤh und Abends etliche Löffel voll neh⸗ 
men kan. er ET 


9 Age Bere Bir > 


fe 
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"ns Juniper. I6ß. 
Rob, Juniper. Zi. > 
SE — = — 
Mſc. R Extractio rubiniform. decant. & ferv, 
Ufur. rl 


Andere nehmen Gundelreben, Körbel» Kraut, 
Heidnifchwund; Kraut, von jedem 1. Hand voll 
3. Knoblauch Köpffe, wenn alles jerfchnitten, . 
giefen fie anderthalb Schoppen Wachholderbran⸗ 
dewein darüber, und intundiren folches, Davon 
nehmen fie jedesmahl um dag neue Licht 1. biß 2. 
Löffel voll. e — 


Danebſt iſt aber auch noͤthig eine genaue Diæt 
gu obferviren > das iſt, daß man ſich huͤte som als 
len unverdaulichen Speifen, wie au ) vor den fo 
. hart gefalßen, und gemürget find, ingleichem ift die 

Milch Hiezu fehr ſchaͤdlich, und was davon bereis 
fet wird, vieles Sitzen muß auch ein folcher Pas 
tient meiden, weilen ohne-dem als Hr: D; Löw 
ſpricht, alten Titeratis, vor und an fich felbften Dies 
fer morbus ein Carnifex iſt. Traurig muß.er auch. 
nicht ſeyn, denn hiedurch wird ein dickes fehleia 
michtes Geblüt gezeuget den Leib muf er ſtets 
offen halten, auch den Urin nicht lange bey fich 
‚ haben und alle dedauchen ‚meiden. 


Der Tranck Fan ein alter abgelegener. leichter 
Wein ſeyn, mozu wer das Vermoͤgen hat, der 
Mosler der beſte iſt, zwiſchen denen Mahlen aber, 


Jii In 


eine gute Ptiſane. 


N 
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In dem baroxyſmo aber wenn er am hefeigfien 
ift, hüte man fich vor allen: treibenden Sachen, 
man gehe nur gelinde, und brauche derer oben bes 
- fehriebenen deimuleitenden, inſonderheit mes 
Emulfionen. 


Leidet es fonften bie Zeit ſo Fan eine gute ie 
gens Molcken ingleichem Sauer s Bronnen und 
‚ andere warnie Bäder ,_twie auch ein Fräfftig Bir⸗ 
cken⸗ Waſſer herrliche Dienſte — A 


Cıpvr III" 
‚ DE 


"DOLORE EX CALCULO 

> ‚ VESICH. ’ 

| Bom R ni — 
Stein ⸗·S chmertzen der Blafe. . 

gi bin hier nicht gefinnet den Calculum 

reg zu befchreiben-, fordern nur zu 

bandfen von Al nein felbften , wel; 

cher vom Stein der. Blaſen dependiref, auch nicht 

von andern Dertern Meldung zu thun , wo Steis 

ne fich generiren, indeme wann bereits ein Stein 

in. der Pine ſich formiret hat, derſelbe Durch Fein 

Medicamentum (8 fehreiben aud) einige Autores 


hievon was fie wollen, ein Specificum zu den 
* * en⸗ 
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denfelben zermalmen und auſſer feinem Lager ja- 
gen zu Fönnen,) Fan und mag vertriebenmerden, 
es feye denn durch den Schnitt felbften. Ich vers 
meine gber allhier. Feine Mäteriam mollem & to- 
haceam , als welche noch zu feinem Stein wer⸗ 
‚den, wohlwiſſende daß folche wiewohlen auch 
Fummerlicy', offtermahlen fich sertheilen laſſe. 
Noch viel weniger ſtrachte etwas von ihrer Figur 
ob fie glatt oder rauch, rund oder lang oder en. 
ften geftaltet find, ‚auch nicht von ihrer Farbe noch 
Gröffe., als welche offtermahlen fo groß, daß fie 

‚ viel Ungen wiegen, etwas zu handlen: Sonſten 
‚ nachdem biefe alle nichts zu Verringerung der 
Schmerken dienen Finnen, fo rede ich nur wie 
ein Patient wenn er Schmerken hiebon erbuldet, 
möge Linderung haben, wo er neriret, und wie 
ex folglich ſolche offtermahlen hoͤlienmaͤßige 
Schmertzen verurſachen koͤnne. | 


- Der Urfprung eines Steins ift jedem Pradice 
‚bekannt, daß er herflamme von einigen partibus 
mücido falino tartareis & fabulofis, weiche meis 
fientheils von Jugend an, wenn fanguis und lym⸗ 
pha nicht wohl befchaffen find, ‚fich in pelvi dee 
Mieren und deren canaliculis ſich abfondern und 
dafelbften fich verſammlen, alda ftecken bleiben 
eine exulcerationem: bißmeilen verurfachen, und 
nad) und nad) per appofitionem Jolie fchleimichs 
ten und fandigten Materie vergröffern, und infels 
bigen endlich nachdem fie eine Figur an fich ge⸗ 
nommen, entweder wine Zeitlang ohne, endlich 

| Jii 3 aber 
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aber beſonders wenn er weichet und in die ſehr 
empfindliche kleine canaliculos,Ureteres — 
Gänge eintritt, mit groſſen Schmertzen abge⸗ 
‚bet. biß er vollkommen Die Blaſe erreichet gllwo 
er dann lange Zeit derbleiben kan, biß ex glelch⸗ 
ſam ſich Blaͤttleins⸗ Weiſe na un nad ver⸗ 
groͤſſert und nach folchem theils wegen, ſeiner Groͤß 
fer theilsaber twegenfeiner Schwehre, rauhen un 
unartigen Figur; ein, kaum zu erduldendes Wehe 
verurfachet, fo weithefftiger.ift, ‚ala bey Dem wer⸗ 
‚Shen Srauen s — Kinder gebähren. Zu 
‚mehrern Befräfftigung ſolcher Zeug Att der Stei⸗ 
ne, fan die fürtrefftice Differtatig.deg Herrn D. 
Stablii de nova pathologia Calculi wohl bedaͤcht⸗ 
‚lich gelefen werden. Ich beſtreite aber hiedurch 
nicht Benz dla warn nicht auch Steine un 
nahe Weiſe Fönten und ſollten generirt 
werden ſelbſten in der Blaſe, beſonders wenn die 
renes exulcerirt ſind, von welchen eine Materia 
glutinoſa ex ukeretranfudiret ,, welche per ure⸗ 
teres in Veficani gehet; und daſelbſten ſich zuſam⸗ 
men feßet, und in eine fübftantiam tophaceam 
und. endlic) in eine Tapideam, verwandelt, meine 
Mennung ift nut diefe, daß die meifte Urfache eine 
Tandige ſchleimichte Materie ſeh/ fo. mehrentheils 
vorhero in denen Nieren ſich eingefunden, und 
alsdann aus felben in die Blaſe begeben und zu 
einem Stein, fid, formitet, und folches befräfftis 
get Die tägliche Experienz , inden ein einiger er⸗ 
wachfener calculofus fich gefdupen ſo nicht vor⸗ 
her nephritide Jaboritet habe... 6 
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Es bleibet. demnach alſo dabey, Daß Wweyerley 
Haupt ⸗ Urſachen zur Zeugung der Steine ſich ein⸗ 
finden, eine und zwar Diegemeinfte, eine sähe ſchlei⸗ 
michte und bißweilen ſandigte Materie, als auch 
eine Berlegung und exulceration. der Nieren, 
von andern wiedernatürlichen Sachen, derglei⸗ 
ehen Tulpius, Toletus, Parzus Hildanus und 
andere vermeldet nichts zu gedenken, da Stuͤck⸗ 
fein Eifen, Kuglen, Tuch und anderes in die Ylas 
fe kommen, und fich incruftiret haben. 


Barum aber ein Menfch für dem andern hie: 
zu geneigt ift, daß er einen oder mehr calculos 
uͤberkommen, hat fehuld , erſtlich eine difpofitio 
hereditaria, oder Erbfall von Eltern, wann felbis 

. ge Damit behaftet geweſen, da man vielfäftig ob« 
ferviret hat, daß auch Kinder von Mlutterleibe 
an den Blafens Stein mit auf die Belt gebracht 
haben, fonften aber ift fürnehmlich, zu befchuldis 

en die üble Lebeng + Art folcher Perfonen, wenn 
je in Speiß und Tranck fich an rauhe Sachen zu 
halten gemüßiget find , wenn fie fich mit vielen 
Milch⸗ Speifen, Kaͤß, geräucherten und ſcharff 
gefalgenen Fleiſch immerzu erfättigen , wenn fie 
neue Weine, jung Dier, und andere fchleimichte : 
Getraͤncke zu fich nehmen, befonders aber wenn 
ſie in der Liebe einen Excefs über den andern bu 
gehen, ingleichen hilfft hiezu auch viel das unzeis 
tige Obs , und die Caſtanien und was dergleichen 
Dinge mehr find, 


Sig | Die 
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Die Kenngeichen nun wodurch man fich ‚Derges 
toiffern Fönne, daß Steine in der Blaſe uͤrhan⸗ 
„ben, deren find mancherley, Die von denAutoribus -. 
befchrieben worden; denen wenigften aber iſt Glau⸗ 
hen beyzumeſſen, man muß demnach in diefem 
Stuͤck ſehr behutſam gehen. Im Anfang wenn 

er noch nicht groß ift, fo hat man anders Fein 
Zeichen als dieſes das man fich verfichern Fan, 
weilen ehemahlen man heftigen Schmergen von 
den Nieren ausgeftanden, und Steinlein endlich 
abaangen, eineg oder Das andere möchte zuruck 
geblieben ſeyn, fo nach und nach; mit der Zeit zus 
nehmen, fich vergröffern und zu einem Stein tvers 
den Dörffte. SIE es Dann daß in der Biaſe ein 
ſolch Steinfein — — ‚ und ſolches allgemach 

eginnet zuzunehmen, ſo findet ſich ein Drucken 
ein um den After und Schaam, und bey dem 
Naͤnnlichen Gefchlecht fanget die Kuthe an zu 
jucken, befonders um die Vorhaut, fo daf — — 
Perſonen fie gehen oder ftehen, liegen oder fißen, 

immerzuDie Dand an ſolchem Ort haben, die Ru⸗ 

the Drucken, welches auch thun Die Weibgbilder, 
ſo daß fie ftäts fichreiben und Fragen müffen, 


Es wird auch von folcher Titillation , welche _ 
von dem Stein erreget wird, offtermahfen fo wohl 
an ertvachfenen als jungen Perfonen , befonderg 
aber an Kindern die Ruthe widerwillen fteif und 
fpannet: Wird dann ein folcher Stein je mehr 
md mehr von dem in der Blafe befindlichen 
Schleim bePleidet, und groß, auch von der Na— 

| fur 
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‚ tur zu einem Ausgang gereiket, fo erfolgen darauf 


— Schmertzen, ſo groß die faſt unertraͤglich 
l 


nd’, die ſonderlich in pube und gegen dem pe- 
rinæo um Die Blaſe ligt am befftigiten verfpühret 
werden, Der Urin gehet dabey Tropffenweiß und 
forne in der Eichel brennend ab, gleichwie bey eis 
ner ftrangurie fo wohl bey Anfang feines Abgangs 
als wenn er gelaſſen, zuweilen ftecfet fich der Urin 
gänslich und Kimuliret doch immer zum fort ge 
Sn und dieſes gefchieher miehrmahlen , wenn der 
Stein allzugroß, daß er vorfchiefet und das ori- 
ficium oder den Blaß⸗Halß accurat. fchlieffet. 
Es wird der Patient von ſolchen Schmerken an 
allen feinen Gliedern geſchwaͤchet, befonders wenn 
die Natur allzuftarcke force anlegt, felbige auffer 
Dem Leibe zu fehaffen , ſo gefchiehet es, daß ein 
Erbrechen erfolget, und ſtarckes Zwaͤngen aufden 
Stuhlgang / welche beyde ein zuverläßiges Zeichen 
find eines gegenwärtigen Steins, manchmahlen 
begibt e8 ſich, daß der Urin gank blutig abgehet, 
menn von dem alluhefftigen Trieb des Steine 
‚einige zarte. Aefteder Blut⸗Gefaͤſſe zerriffen wor⸗ 
den, miehrentheils aber feßet fich wenn ein mit dem 
Stein geplagter feinen Harn von fich läßt, ein 
weiſer dicker und zäher Schleim zu Boden mit 


oder ohne Sand, 


Wie nun diefes ein rechter Erbarmungsmürs 
diger Zuftand ift, fo ift er um fo viel mehr auch 
betrübt, als er Feines tweges mit Medicamentis 
fo er feinen Wachsthum erreichet fan und mag 

Kiss curiret 


4 


* 
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cauriret werden, obwohlen einige dafuͤr halten / 
wann er auch hoch fo groß ſey, er dannoch koͤn⸗ 
ne und moͤge zermalmet werden, auch ſo er ſich 
formiret hatıbefonders wenn er —— — 
re rauhe und Felſenharte ſubſtanz die nk ſelb⸗ 
ſten angegriffen und exulceriret hat, ſo iſt auch 
wenig Huͤlffe zu hoffen. Man bemercket auch, 
wenn dergleichen ‘Perfonen einen duͤnnen und hels 
len.Harn von fich laffen, gleich als gemein Waſſer, 
und er eine Zeitlang anhält Die Sache auch einen 
ſchlimmen Nusgang gewinne, befonders wann 
er. oben zu fett ausſiehet; inſonderheit aber iſt ſehr 
gefährlich 6 der Urin gaͤntzlich verhalten wird, 
ey Diefer Begebenheit ftehet der Patient bereits 
mit einem Fuß im Grabe, es erfcheinen alfobald 
betrübte Zufalle hierauf, Gichter, zehret völlig aus 
und endlich erfolget der Tod, und dieſes um fü 
viel mehr, wenn der Patient in hohen Jahren ſte⸗ 

- het, nad) dem Hippocr. 6. aph. 6. — 








Was nun die Cur eines recht formirten Bla⸗ 
ſen⸗Steins betrifft, fo ift bereits geſagt worden, 
daß mit Arkney » Mitteln felbigen zu vertreiben 
niehts zu thun fen , Durch den Schnitt aber kom⸗ 
men wiewohlen nicht alle; Doch Die meiften wieder 

zurecht, infonderheit wenn ein gefchickter Opera- 
tor porfichtig die Operation verrichtet , und Die 

Blaſe nach dem Auszug des Steing von allen. ihs 
ten Uinreinigfeiten vollforhmen befreyet wird, ‚das 

- mit nicht Durch einige zurucfgebliebene Stücklein 
oder ſandige Materie ein neuer fich wieder sengen 
Fr sr } ; ‚ A . önne 


24 
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Tönne , welches Anwachſen gewißlich hiedurch 
ſicher gehindert wird, wenn nicht ein Erbfall das 
‚binter verborgen, allwo eine von Natur anererbte 
difpofitio fuͤrhanden ift, Was man demnach thun 
Fan ift, daß man dem Patienten Linderung vers 
fehaffe, und hiebey hat man auf 2. Stücke Ach⸗ 
tung zu geben, nehmlich auf Mittel in dem Pa- 
roxyImofelbften, und-folglich wenn der Schmers 
Ken ſich geendiget. Im paroxyfmo muß man 
Dahin bedacht fenn, wie man die ſævitiam derer hu- 
morum als derer heftigen Schmergen mancher 
ley verdrießlichen Zufällen fteure ‚zu welchem Ende 
Die beſten remedıa fird Die antilpafmodica als 
auch anodyna, indem bey allen: Pradicis eine ge 
neral Regul ift, daß / ſo lang ein ftarcker Trieb 
und Tumultderer ſpirituum fich befindet, fo lang 
fan auc) Das negocium fecretionis und excre- 
tionis nicht wohl von .ftaften gehen , darum Daß 
beyde ungehindert bleiben mögen , fo muß man 
‚bedacht fepn wie man ein zquilibrium treffe, fols 
then übernatürlichen Trieb F— befänfftigen. Dies 
zu nun find fürtrefflich die Elyftiere öfters appli- 
cirefy indem zu allen Zeiten die Calculofi fehr wohl 
fich befinden, wenn ſie einen offenen Leib haben, 
man fan demnach fie bereiten von Denen Herbis 
emollientibus und carminativis,, fpecifice aber 
ton ber Veronica." Nebft den Elnftieren find‘ 
‘Bäder auch fürtrefflich von Pappellen, Glaß—⸗ 
ind Bingels Kraut, wie auch Beyfuß und Sal⸗ 
bey,. oder aber auch nur ein Ruben⸗Baad/ auf 
ſolche Bäder hat man offtermahlen — 


mahlen o 


— * 


RR Ungtlaurin. 36 


Trincken nutzen. 
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.. — — — — — — — 
daß augenblicklich aller — — inſonder⸗ 
heit das Erbrechen gewichen. Es Fan auch die 
regio lumborum und pubis mit nachfichenden 
Sälblein wohl warm zugleich eingefalbet werden. 


Oli" 
Ihyofcyam- ãã. 3ij; 
| juniper.'3j. ' Mic.“ 


Oder: 


u. Ungt. anodyn. 3vj. 
Ol. amygd. dulc, 
chamomill. 
aneth. ãã. 3iij. | : 
fcorpion. fimpl, 3ij. en 
Mk, dead Oll. S. Schmergen flillend Saͤlb⸗ 


ein. | 

Wenn aber Vomitus fürhanden find, fo Fan 
der Patient bißweilen ein oder Den andern Löffel 
voll, friſch Baum s oder befjer füß Mandels Oehl 
mit Ibiſchwurtzel⸗ oder Violen Safft vermengt 
zu ſich nehme: als toorauf das Erbrechen offters 
ne Widerftand weicht. 2 


Dem Brennen aber des Using Fan man mit 
FühlendenMandelundSaamen-Milchen abheiffen, 


- auch Fan der Patient Mandeln, Roͤmiſche 


ſelnuͤß, Pferfig, Kerne mit Erdbeer und Juden 
Kirfejen ball abftoffen und zum ordentlichen 


Inner⸗ 
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gInnerlich aber weilen insgemein ein Fieber das 
bey ſich einſindet, ſo Fan man rm zu unters 
drucken, folgendeg, Pulver, nebſt den andern Mits 
teln Dabey gebrauchen... ©... 


3. Gumm. arabici. 


; ai. nogk. 56. Er \ —— 
NMſc.f.pulv.d.ad ſcat. S. Schmersen ſtillend 

Pulver alle 4. Stund 1. Meſſerſpitz voll Davon. 

zu nehmeu. ae Ä 


Aderlaſſen ift hieben auch nicht. zu vergeffen, als 
welches viel gutes præltiren Fan. | 

Des Morgends wie auch des Abends Fan der 
Patient an ftatt des gewohnlichen Thees das de= 
coct. Nephritic, trincken. 


Hat hierauf alſo der Schmertze nachgelaſſen, 
fo muß der Medicus bedacht ſeyn, wie er die bes 
fergliche wieder zum Vorſchein Eommende Zufälle 
hindern möge, hiezu nun ift Fein fürtvefflicheres 
Mittel als eine exacte dit, daß ein folcher Pas 
tient fich für allen fauren und ſcharff gefalgenen 
Speifen hüte, Feine Hülfen » Gerichte zu fich nehe 
me, als twelches alles dem Stein zur Nahrung Dies 
net, Feinen Kaͤß eſſe, auch fich für aller Milch huͤ⸗ 
te, und ein ruhiges Leben führe, den Tranck bes - 
treffend, wer an ben Wein gewohnt geweſen “u 

Ä j 
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————, nen 
fich hüten für ſauren und unverjöhrnen hingegert 
alte abgelegene Land » Beine; ‘dergleichen unſeres 
Drts der Dorlisheimer fo genandte Altenberger- 
ift, ‚oder kraͤfftige Rhein» und Moßler⸗-Weine 
geniefien. — Su. 


Eine gantz andere Bewandnuß aber hat es mit 
denjenigen, die zum ah, find, und ein 
ſchleimichtes Gebluͤt haben "welche immerz vie⸗ 
len Grieß oder Sand mit dem Urin von —* | 
fen , and in Sorge ftehen. mit Der Zeit einen 
stein ———— dieſe koͤnnen zur Vor⸗ 
ſolche Mittel nugen die- ven Schleim 
sertheilen., und die fandige Materie abtreis. 
ben Fönnen, hiegu dienen nun alle dergleichen 
Mittel, die in Nephritide befehrieben find; Doch, 
aber. werden. hiezu fuͤr andern gerechnet, nachſte⸗ 


hende zu gebrauchen. 


-&, Lap. 69. citrat. re 
. neohrit. 0 Ze. 
STRESDBIeE. anne 
Sal.onon..  . 
Afell pt. a Bj. . | 
Sal. luccin. vol, gr xik_ ns 
Mfe. £. pulv. d ad fcat.’S, Zertheilend 4 
davon täglich Fruͤh und Abends 1. gute Meſſer⸗ 
pitz voll zu nehmen, —— 


F — Oder: 
— RR, Criſtall. tartar. 


sah 
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Sal, polychr, äa. Je 


Teſt. ovor. calcin. | 
Sucein, pt. , 
Cinnab, $iie 
Nitr, purifl, 3.9; Mſc. 


Bey Diefem Pulver kan man des Morgends yon 
folgender Mirtur um 10, und Nachmittags un 
4. Uhren jedesmahlen in nachſtehendem Thee 40, 
Tropffen nehmen, | | | 


BR. Tind, Tattar, acerr. FT 
Balf, d, Copaiv, ij. 
Ol. ſuccin. 38. 


Mfc. d. ad Vitr, g. Wohl umgeruͤttelt zu ge⸗ 
brauchen. 


Oder: 
æ,. Tinct. ðii tart. 36 


ſuccin. | | 
. == Corn, Cerv, fücgin. 3. Mſc. 


“ Laurembergiusrühmet folgendes nehmlich mann 
folle Weinftein , Dehlper deliquiunı gemacht neh⸗ 
men, und folches wieder lafien einfochen zu einem 
Saltz, zu deffen ı. Unße ein Pfund Peterfiling 
Waſſer gieffen, folviren und Hilcriren, den fil- 
trirten Iıquorem über Pomeranken = Cchaalen 
giefien ,; td wenn er wohl tingırt offt 1. Käfer 
voll mit Wein fo mis Erdbeer; aſſer gebrochen 
gincken laffen. ER IR 

er Som 
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Sonſten ſind die Sauerbroñen Curen in dieſem 
Fall nicht zu verwerffen, mie auch dabey beſchei⸗ 
den fich zu baden. oe 


 CarvrilV. * 
MICTU CRUENTR. .... 
Dom Blut Harnen 


| SS: i a re Lei Ha a 
get, foift es gewiß in dieſem hoö 
noͤthig, indem offtermahlen ein ats | 

gehet gleich alg wäre er Blut, da doch nicht das 

geringfte vom Blut untermifchet ift , wie folches 
tahrzunehmen an den fcorburieis Die mehrmahs 
len einen Dicken Harn als. Blut von ich laſſen. 

Man Fan aber einen folchen * alſo unterſchei⸗ 

den, wenn er von einem ver alßen ſcharfen fcor- 

butifchen Geblütdependiret, und ereine Zeitlang 
ſiehet / foerhälter ein dedimentum gleich. ale Zins 
nober , oder doch zum wenigſten als rothe ges 
mahlne Ziegelfteine, ift es aber Blut fo wird das 

Sedimentum ſchwartz und grumos oder Klotzig 

und das klate vom Urin if} Sleifehfarbig anzufes 

„hen, über das ift ein anderer als "Blut. gefärbten 

Urin Far anzufehen, im Gegentheil aber ein blus 

tiger , Dunckel, ferner befindet ſich auch ein blutis 
ger Harn in Anfehung von warnen er er 


\ 


- 
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ret unterfchiedlich, fo er aus denen vaßs renum 
dependiret, fo gehet er rs mit Echleim ans 
ehilet ab, und feket fi 
ein Rotz zu Boden, Fommt er aber von denen 
‚ Iedirten Ureteribus oder Harn Gaͤngen her , fo 
iſt er hochroth, wie — die calculofi haben, 
bet er. aber feinen Urſprung von Der exulcerirten 
VBlaſe felbften, fo iſt er Dabey übet riechend, fehr 
offt aber erfcheinet er von denen hzmorıhoidibus 
Veficz, und wird erfennet weilen er immerzu in 
grofier Menge abaehet. Bißtveilen geſchiehet eg 
auch daß beym Männlichen Geſchlecht einig und 
allein aus der Nutheein blutiger Harn verfpühret 
toird, wenn nehmlich Diefelbe fich rider die Ratur 
in Veneriſche Kranckheit fteiffet, und in felbiger 
einige Aederlein fpringen und Gebluͤt von fich laß 
fen, welches aber unter allen das hellefte ift, und 
in geringer Quantität gleichſam ohne Urin Tropfs 
fenweiß zum Vorſchein kommt. 


Und dieſes Examen giebet zur Praxi ein groſ⸗ 
ſes Licht. Wie dann dieſes auch zu feiner Zeit 
unfer Alts Yatter Hippocrates bemercker hat, 
den Unterfchied anter einem midu Cruento ma⸗ 
chende, wenn er fpricht: Sed.4 aphor. 78. Ders 
jenige fo freywillig und ohne Schmergen einen 
blutigen Harn ergieffet, derfelbe zeiget an daß in 
denen renibus einige valcula serriffen find ‚- hins 
gegen aber in eben dieſer Sedtione aphor. 8c, Wer 

tut harnet, und in dem Harn Grumifich befins 
den, oder aber ein blutiges ftiliicidium hat, und 

| | Kr Schmer⸗ 


ch das fecimentum als 


82° Medicinifcher Paſſe par tout⸗ 


Schmergen empfindet im untern Leibe , befon 
ders ın regione pubis. Derfelbe hat mangel an der 
Blaſe, fo er auch noch weiter in Sedt. 7. aphor 
39. befräfftiget. — 


Es wird aber ein Mictus ſonſten beſchrieben, 
daß er ein Conamen oder Beginnen der Natur 
feye, ihro das überflüßige Gebluͤt Durch eine Eva- 
cuation, durch Die vias urinarias und andern nahe 
angelegenen Theilen auszuführen. 


Seinen Urfprung aber. nimmt Diefer Zufall ges 
meiniglich von einer Vollblütigfeit, und andere zus 
zuckgebliebene und in das Stecken — ge⸗ 
woͤhnliche Blut⸗Fluͤſſe, ſo da bekraͤfftiget indem 
gemeiniglich ſolcher affect, nur erwachſene Leute 
antaftet, Die vollblütig find , und bey welchen das 
Blut einen Ausgang fuchet, die an das Aderlafe 
fen und Schröpffen gewohnt geweſen, und fols 
ches übergangen haben, oder aber die bereits Die 
oldene Ader gehabt und felbige vertrieben, oder 
onſten zu frühzeitig geftopffet haben, bey folchen 
wird ein gewaltiger Trieb nad) Meynung Hrn. 
D. Hoffmann in feiner Med. Lonfult. part. 1% 
pag. 44. inder Vena hemiorrhoidali verfplihret, 
welche von dem überflüßigen Gebluͤt aufquillet, 
alfo daß daffelbe welches mit aller force in feinen 
ramum venz externæ hypozäftricz getrieben 
wird, welcher unmittelbahr bey den Manng- Pers» 
onen in die Blaſe und deſſen Halß, in viele neben 
leſtlein ſich austheilet, dieſelbe fprenget und fi 
N A lie 
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ee 
lid) das. Gebluͤt in die. Blafe felbften eingieffer, 
und nachgehends ein Blut» Harnen ohne Schmerz 
‚Gen verurfachet, fo auch eines. Der beiten Kennzeis 
n iſt. Sonften aber geben hlezu Anlaß Äufferliche 
rſachen, ein ſtarcker Mißbrauch unordentlicher 
allzuhitzig freibender zu fi) genommenen: Argneys 
Mittel, dergleichen diejenige find, welche fich ges 
wöhnet haben unter dem Vorwand die Mieren 
zu reinigen, an Die wo vom Terpentin beſtehen, 
dergleichen: das oleum Terebinthinz Juniperi 
fuccini, und der heut zu Tag fehr berühmte balfa. 
mus fulphuris terebinthinatus find, befonderg aber 
die Effentia cartharidum , von gewaltſamen bier 
nichts zu ‚gedenken, als ſtarckem Neuten, Fahren 
Hallen, Stoffen und dergleichen, wie dann auch 
fonften der Mißbrauch der £iebe, ein folches Blute 
Dornen offtermahlen zuwege bringt. 


Ein ordinaires Blut⸗Harnen aber hatallegeit zum 
Grunde ein überflüßiges Geblüt , da die Pas 
tur beſchaͤfftiget iſt fich deffen zu entläftigen, tie 
dann mehrentheils Junge vollblütige Perfonen , 
die inder Jugend mancherley Blut⸗ Fluͤſſe erfah⸗ 
ren haben, ſolchem Ubel unterworffen ſind, das 
bero fie auch, ehe ein folcher blutiger Harn zum 
ofen kommt, ‚ein Spannen und Ziehen im 
Rucken, uͤber das Kreuß und in denen £enden vers 
fpühren, es ift ihnen eben als hatten fie einige | 
Tage vorher groffe Arbeit verrichtet, monon fie: 
ſich ſtarck ermuder haben, welche commodidæ- 
von auch offtermahlen in Schenckel und Fuͤſſen 
Kek fich 
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fich erftrecken, endlich erfcheinet unvermuthet ein 
blutiger⸗ Harn ohne Schmergen , Darüber Der Pas 
tient in groſſe Furcht gefeßet wird, und folcyes 
um fo viel mehr als.er lang anhalt, oder offters 
mahlen ſich erzeiget, wie dann insgemein wenn 
alte Perfonen fich damit incommodirt befinden, 
felten lange mehr leben bleiben. Sonſten obs 
gleichwohlen Feine —— dabey ſich einfin⸗ 
den, ſo ziehet dannoch ein ſolches Harnen ſelten 
was qutes nach ſich, beſonders wenn es je eins 
mahl häufig zum Vorſchein fommt’ es erfolget 
gerne eine verbunfene Leibes conftitutio Darauf . 
und erzeigen fich Geſchwulſten oder die Patienten 
überfommen inlammationes und hefftige Fieber, 


wie weitläufig alles Here D. Stahl in feiner Theo- 


ria medica pag. 762. bemeldet hat. 


Die Cur nun betreffend, weilen insgemein eine 
Pollbluͤtigkeit beſchuldiget wird, beſtehet haupt 
ſaͤchlich darinn, daß man das Gebluͤt verringere 
fo am beften durch eine Venæſectione revulſoria 
gefchehen Fan aufden Arm, und zwar in genugs 
famer Quantität, welche man auch offtermahlen 
Auffer dem Paroxylmo , preiervative initituiren 
fan, dabey man dann zu Zeiten ein gelinde Laxans 
gebrauchet, und nebit ſolchem dem ſtarcken Salt 
Des Geblüts ferner abzuhelffen temperirende Hits 
tel, dergleichen das fürtrefliche pulvis antilpaſimo- 
dic. Hallent. ift, oder folgendes. 

. Nitr. purifl. zij. 

Lap. 69. citr. = 
Matr. 
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Matr, perl. pt. 84. Ziv. 

Cinnab. $ii 3iv. ß 
. M£c. 8. Davon zu 4. Stunden 1. Meſſerſpitz 
vol zu nehmen. En 2 


Diefe und andere Mittel Pan man einige Tage 
gebrauchen , und wieder laxieren/ alsdann ju ges 
linden anhaltenden feine Zuflucht nehmen „ welche 
‘ mit denen ablorbırenden vermenget find, andere - 
ftarcfe adftringirende befonderg gleich im Anfang 
find hoͤchſt fchädlich „fie verurfachen gerne Bes 
ſchwehrnuſſe auf der Bruſt, als auch in dem Leib, 
wannenhero gerne langwierige auszehrende Fieber 
darauf erfolgen, oder Verſtopffung der Leberund 
andern-vilceribus Die offt.tödtlich find. 


®, Nitr. puriffl. 
Corall. r. pt. 32. 3j, 
Spec. d. hyac, dij. 
Croc. £. &iat. Stahl. Ij. 
Laud. opiat. gr. iij. 

Mfc. d. ad fcat. S. Gelindes anhaltendes Pul⸗ 
ver, davon Morgens, Nachmittags und Abends 
1. refferfpik voll ,in nachſtehndem Thee einzu⸗ 
nehmen. 


Oder: 
L. Corall. x.pt. 
Balſ. armenpt.dã. 3iß, 
Nitr. tabul. 
dem. plantag. 
Kkk Cor· 
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Cortic. mirabell; citr.44, 3j. 
MP. d. Cynogl. D8. _ Ä 
Mfc. £ pulv. S. Vie Das andere zn gebrauchen. 


‚Zum The Fan man nehmen, 


R, Rad. fymphit. 5 
Herb. agrimon, 
equifets 
virg.aur. 44. Mj, _ 


Incis. d.ad ch, S. Alg einen Thee su gebrauchen, 
| Oder; — 
. Herb, urtic.min. 
plantag. 
millefol, aa, Mi. 
Flor, hyperic. pi 
Incis. “ad ch. 


Sonſten ift folgendes decodtum , ein fuͤrtreff⸗ 
lich remedium, fo man ben denen Pulvern ges 
‚brauchen. oder die Pulver Damit einnehmen fan. 


». Rad confolid. maj. 
Herb. agrimon. 
millefol. 
alchimill, - 
fanguiforb. 44. Mj. 
Bor. hyperic, 
rofar. r. 
papavı th. ãa. Me.· 
| Muſe. 


* 


— 
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Mufe. prunor. ſylveſtr. mj. 
Semin. hyofcyam. | 
plantag. #4 3ij. i 
Incis. & contus d. ad ch :S. Species davon den 
halben Theil mit 1. Maaß⸗Waſſer wohl abzufies 
Den, nachdem zu feihen und mit Dem rothen Ro⸗ 
fen» oder Eorallen Syrop verfüffet , Morgends 
—— 1. gut Glaß voll, wohl warm zu 
incken. | 


Iſt es zu Sommers⸗Zeit, daß diefer Zufall ſich 
erzeiget, ſo iſt nichts fuͤrtreflichers, als wenn man 
Schafft⸗Halm oder Kannen⸗Kraut abfieder, und 

mit dem kleinen Sengel⸗Neſſel⸗ Safft frifch auss 
geprefiet vermiſchet, und Löffelstoeife ohne, oder 
mit einem Syrop verfüflet, Öffters des Tags et» 
liche Löffel yoll zu fic) nimmt. “Der ausgepreßte 
zei s Safft thut eben ſolche Dienfte, 
uch ift Lämmer ; Milch einen halben Schoppen 
frifch gemolcken mit einem halben Quintlein pre- 
parirten armenifchen bolo als Thee getruncken 
von herrlicher Wuͤrckung. 


Wolte auf dieſe remedia das Blut⸗ Harnen 
ſich nicht geben, fo fan man zu ſtaͤrckern anhal⸗ 
tenden Sachen ſchreiten, unter welchen die aus 
dem marte beſtehen die Famlichften find, man 
‚brauche derowegen ftatt.vorherbefchriebenen Puls 
vern nachftehende Mirtur. Ze 


u. Ag. burs. paftor. 
milleföl. © Be 
E40 0 equid, 
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equiſet. — 
vinc. pervinc. 44, $j. 
Acet. ſtillat. 38. 
Spec. d. hyacinth, 3ij. 
Sang. hirc. 9i. 
Laud. liq. Syd. gt. XXVje 
Syr. E rof, fice. Svh 
Mic. d. ad Vitr. S. Anhaltende Mirtur Davon 
gu 3. Stunden 2, Löffel vol zu nehmen. 


Oder: 


‚4, Aq. Virg. aut. 
plantag. 
veron. | 
beacer terreftr. 33, 3j. 
Pulv. ftypt. Wed, 3ije 
Nitr. 9]. | 
Laud. opiat: gr ij, 
Syr. myrtin. 3vj. Mfc. - j 
Zwiſchen dieſem Waſſer, fan man zugleich einer 
anhaltenden Effens fich bedienen, als: 
®. Tind, Vitriol. At. Lud. $6, 
J corallior. ʒij. 
 Mfe.d.ad Vitr.S.Morgends um 10. und Nach⸗ 
mittags um 4. Uhr, 40. Tropffen davon zu nehmen. 


Der: 
x. Tind. Bl. At. Zw. ʒiij. 


Eſſ. Traumat. W, 3% 
Mfc. d, ad Vitr. Mitt 
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Mittlerweil als man ſich folcher Sachen bedie: 
net, fan man nod) einmahl Iarieren , entweders 
mit der Manna in Milch aufgefotten, oder mit 
Tamarinden in Molcken abgefocht , ale: | 


BR, Ser, lad. Zvi. 
Tamarind, 3:6. 
‚ Coq, Colat. d. ad. Vitr. S. Laxier Tranck auf 
einmahl zu nehmen. | 


2. Loth Sedlitzer Salk in Fleiſchbruͤh enoms 
men ift hier auch ficher zu gebrauchen, z j 


Aecuſſerliche Mittel und Uberfchläge fruchten 
wenig, Doc) tver da will Fan das Ungt. refrige- 
rans Galen. das Ungt. Comtiſſ. cumcroc. mar- 
tis adftringente und dem ol. myrtin. vermifcher, 
als ein Fühlendes Sälblein gebrauchen, die Lens 
den und das Creutz damit zu beftreichen, oder 
man brauche folgendes. Ä 


X. Ungt. fumach, 36, 
Ol. momord, - 
kyofcyam. &. 3j, 
fuccin. 
ehamomill. coerul. 
terebinth. 34, gt.v,. 
'lign, rhod. gt. iij. 
Mfe, d. ad ol. S. Sonften habe ich zum ſtillen 
folgende Pillen fürtreflich befunden, 
3. Extr. torment, 
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agrimon, 
Terr. japon. . 
Tereb. ad durit. codt. 3% Dj. 
Mattich, el. 
Succin. 
Lap. 69. pt. 
Trochifc d. alkekeng. c- op: 
Croc. Ft. adftring. 3%. gr. Xij. 
Ol. tereb. zther. gt. vje 
Fyr. d. fymph. * 
Mſc.t a. pil.3j. Nr. 19: conſperg. fem.1y- 
copod. d. ad feat. S. Anhaltende Pillen, Abends 
beym Schlaffengehen 19. Davon zu nehmen. 


Adderlaſſen folman auch nicht vergeffen,aufden 
Arm oder der Hand. | 


Im übrigeo foll der Patient ſich allen Being 
“ enthalten, Bräfftige Ptifanen . ingleichen Manpels 
Milch, oder die heut sutag berühmte Stahls Kus 
gel, in gemeinen Brunnen» Waſſer etliche mahl 
eingetaucht , nutzen, und Das Waſſer Davon frins 
fen , alle ſiarcke Motiones meiden, wie auch die 
Liebes⸗Wercke. 


N 
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Gaprvt X. 
DE 
ISCHURIA. 


| E Von den verbaltenen Sach. 


Harnen flecfet ; oder wann der Urin feis 
nen gewoͤhnlichen Fortgang nicht. haben 


| Er gefährlicher Affedus iſt warn ſich dag 


Tan. Wird fonften in dem lateinifchen fuppreflio 


Urinz genennet, weilen der Patient einsmahlen 
feinen Harn nicht laffen Fan, auch nicht einmahl 
ein "Beginnen dazu empfindet , und too. eine pr 
che Verftopffung anhält ; in Furgem darauf fein 
Leben zu endigen gemüßiget wird ‚inmaßen Durch) 
Den fleten Zufluß des Harns, Die Blaſe wider die 
Natur ſich ausdehnet , und von folcher extenfio- 
ne, convulfiones, ſtarckes Sieber , und end» 
lich einen Brand verurfachet , wodurch nachges 
hends der Todt nothivendiger Weiſe erfolgen 
muß. Wiewohlen auch mehrmahlen eine Ifchu- 
ria ſich einfindet , da Die Blaſe fich nicht anfüllet, 
und Dannoch der Harn nicht fort Fan, aus Ur⸗ 
fachen der Nieren und Harn⸗Gaͤnge felbften,wenn 
ſelbige fich verftopffet haben. | 


Dem fen nun wie ihm wolle ſo iſt die er Zu. 
fall — und kan mar —2 — 
| wiffe F 


De 


4 
Fin 
s 


892 Medicinifcher Pafle par tout, er 
— — — 


Be u — 
wiſſen ‚warn die Nieren Urſach an ſolcher Ver⸗ 
haltung ſind, in dem der Patient uͤber Schmertzen 
der Nieren und des Kreutzes klaget, die ofter⸗ 
mahlen bi in denen Schenckeln verſpuͤhret wer⸗ 
den: Sie uͤberkommen Ohnmachten, auch biß⸗ 
weilen gar Erbrechen dazu; das beſte Zeichen 
aber if, weilen man keinen aufgetriebenen Leib 
ih regione pubis verfpühret , Da im &egentheil , 
wann die Blafe ich immer mehr und mehr anfüls 
‘tet „eine. gewaltige Ausdehnung des untern Leis 
bes fich erzeiget „Die , fo man fie angreiffet . geoffe 
Schmertzen verurſachet. 


Sonſten enſtehet eine ſolche Verſetzung des 
Urins auch von einer fpaluifthen conſtrictione des 
ſpincteris Velicæ, die entweder ihren Urſprung 
hat, von einer allzugroſſen Vollbluͤtigkeit, und 
Darauf erfolgten congeſtione zur Blaſe, oder 
aber von einem Tumore inflammatorio ſphin 
&eris , welcher entweder von einem Abfceflu , 
der aber von einem a Trieb eines in 
der Blaſe befindlichen Steins dependiret , oder. 
wenn entweder an dem Blaſen⸗ Halß felbften. eis 
ne Verwundung gemweßt , und fich ein geiles 
Fleiſch aufgemorffen , ſo deffen Orificium ver⸗ 
fehliefet, wie folchesauch denen Venus⸗ ‘Brüdern 
zu begegnen pfleget, wann fie durch ungefchickte 
und erste im Saamen⸗Fluß nicht richtig | 
tractiret werden , und carunculas erhalten has 
ben. . Diefem Übel nun find fehr geneigt. Die voll⸗ 
biütige Perfohnen , die in dem beften Flor ihrer 

J 
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ano fiehen ‚ immergu dem Steffen und Sauf⸗ 
en, hitziger Speife und Getraͤncke obliegen , und 
der Veneri groffe Patronen find, wodurch fan- 
guis erhißet, und wit groffer torce denen Nies 
sen zugetrieben wird, daſelbſten fich verfamms 
let, und Die meatus derſelben auftreibet , und nach⸗ 
gehends in Denenfelben eine Ipalticam conitric- 





- tionem verurfachet, 


lſchuria ift demnach, fie ſiamme her wo fie wolle, 


als Bericht gefchehen ‚, ein gefährlicher Attect, 


auß macht. 


toelcher ‚wenn er vor dem fiebenden, oder auf das 
längfte den neundten Tag nicht, gehoben wird, 
wegen darauf erfolgendem Entzündungs:Sieber, 
Bichter, Brand und Gluckfen, gar bald den Gars 


A 


Ich hatte einen merckwuͤrdigen Cafum vor et⸗ 
lichen Sfahren an einem Sexagenario , welcher 
einer Jrofeßion ein Buchbinder war , und viele 
Jahre lang fich felbften mit einer ftarcken Buch⸗ 
binder- Nadel , alfo feinen geftecften Harn lufft 
gemachet hatte : Diefer verfiel einsinahlen in eis 


ne völlige Supprellion , und da feine Nadel nichts 
‚mehr fruchten wolte, nahm er feine Zuflucht zu 


unferem hochberühmten Koͤnigl. Chirurgo Mr. 
le Maire, ihme den Catheder zu appliciren, wel 
cher aber auf.feine Weiſe folchen in Die Blaſe 
bringen Fonte, dieſer ftarb nach dem fechften 
Qag bey fonft gufer Leibes« Conttitution ‚na 
defien Ableiben hat man befunden rechter 5 e 
| | on 
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von den Nieren an biß unten zur Blaſe hin , feis 
nen Ureterem alfo extendirf ‚ daß er auch Die 
Viaſe felbften im Gewaͤßer, als in einem Oceano 
fiegend, verfchloßen hatte , in twelcher A 
Tropffen Urin enthalten, ſie auch groͤſſer nich 
denn ein Baum⸗Nuß war; über das war Deren 
Orificium mit einem, Daumens» Dicken Fleiſch 
vollfommen uͤberwachſen, fo Die Urfache geweſen, 
warum der Catheder feinen Eingang nicht fine 
den kunte. Aus welchem zu ehen , wie gefähre 
lich diefer Zufall ſey, und Daß er auch von eineg 
Verwundung ander Blaſe, ohne andere Vor⸗ 
hergegangene Urfachen feinen Urfprung haben 
Fönne , auch einem Medico: als Chirurgo, ſehr 
ſchwehr Fällt zu judiciren , welches Die principal 
Caufa einer folchen lſchuria ſehe. | 


Noch einen faft dergleichen Cafum Fam mir 
zu handen, an einem, hiefiger Orten wackern 
Buͤrger, von etlich 40. fahren , welcher in| eine 
Uchuriam verfiel , von einem, Abfceflu collo veſi- 
c&, bey welcher man ebenmäßig feinen Catheber 
’;ppliciren Ponte, der Leib wurde täglich je mehr 
und mehr aufgetrieben , alle gefährliche ſympto⸗ 
mata ‚wie fonften bey einer Iichurie, Maren vor⸗ 
handen ‚. auch erzeigte fich fchon eine febrilifche 
Hige , und der Patient lag in Todes: Gefahr » 
endlich ‚um noch einen Verſuch mit der Applie 
cırung des Cathederg zu thun, da der Herr Chi- 
‚urgus mit etwas mehrern force denfelben eins 
fehiebte , entwich ihme der Catheder — 
Roh: , er 
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thet, Durch GOttes Seegen, in die Blaſe, und 
der Patient fieng an zu harnen einen ſtinckenden 
Urin, mit 4 gefochtem Eyter oder Materie, 
und wurde auffernern Gebrauch behöriger medi- 
camenten vollkommen geſund 
Weilen Demnach eine Ifchuria jederzeit einen 
Obicem oder Riegel erkennet, wodurch dag 
yriniren gehemmet wird , und entweder A vitio | 
renum ‚ dder veſicæ cervice, Oder aber von einem 
in denen Ureteribus geſtocktem Geblüt, als auch 
von Stein oder andern Urfachen dependiret, wo⸗ 
Durch der Elater und fibre nervex, des Blafens 
en-Halfes gefchroächet, und das Orificium der 
laſe, fich verftöpffel , zu welchem allen ofters 
mahlen eine Plethora vieles beyträgt, als hat ein 
Practicus in dieſem Fall fich auch zu richten nach 
denen Caufis: Zum Cpempel, wann er verfichert 
ift, daß der Patient ein Plethoricus , oder aber 
wenn bereit motus fpaltici , Oder ein Tumor in. 
flammationis ang find , fo ift für allen zur 
Refolution als Difcuffion nöthig und nußlich 
eine Venzfedio , und zwar in einer mercklichen 
dofi , fonften aber , fo fie von Diefen oder andern 
Urfachen herklammen , fo feind fürtvefflich gelins 
de larivende Mittel , unter welchen Die Purgiers 
itz die Nannota. rbabarbarin und Tamarindi 
nata Die tauglichften ſeyn, oder Fraftige erweichende 
Clyſtiere, täglich 2. mahl zu anpiiciren-, wi: 
Die Veronica oder fogenannte Ehrenpreiß , vo 1 
Hn. D. Sundern ipecitice gelobet wird, Herz 
u». Nenter hat folgende Formul: 


3. De· 


896 
8. Decod. veron, Zx. 
ol. chamom. 3j. - 
aneth. 36. | 
- fal, gemm, 3ij. 
vitel, ov. Mi. f. Clyſter. 


Oder: 
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x. Herb. malv. 
mercurial. #4, my - 
fl. chamon. _ 
melilot. 44. mE. 
fen. anis, 
CAalVs 
lin. 22. 3ij. 
ol. chamom. Ziß, 
tereb. vitell. ov. fol. 36 
mell. commun. 3Zvj. 
ſal. par. ML. £. Clyſt. 


Diefe beyde Stuͤcke Fönnen bey allen Gattuns 
gen einer Iichuria plaß finden , und tie auch bey 
einer jeden , wann fie überhand genommen , fta- 
fes iofiammatoria fich erzeigen, als Fan man; fols 
chen zu Hülffe zu Fommen , nach dem Larieren . 
mit Aderlaflen , welche auf deu Fuß verrichtet 
werden Fan , infonderheit wenn a nimia concre- 
tio.ıe fanguinis ad renes, die Werftopffung de- 
pendiret , temperirende und diipellivende Mit, ° 
tel zu rath ie ‚ deren mancherley fich befin⸗ 
den, unter folchen find nachſtehende nicht zu vers 
werffen : f a 
\ % Gum. 
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%, Gum, Ceras, 3j⸗ 
Lap- 69. pt. 
Tart. (Bl. 
Nitr, #4, 3ij 
cinab. Fii 9j. 
Mt, d. ad ch, in x, parcæq. divif, 
Sr. Zertheilende Pulver, davon zu 4, Stunden 
1, Meflerfpigen vol zu nehmen. 


Dder : 


®, Lap. 69. pt, . 
conch, pt. 32. 3j. 
Gumm. Tragacant. 
Succin. alb. pt 
Nitr. #4, 3ij. Mf. ad ch; 
Sr. Zu denen nehmlichen Stunden 1, Meffers 
fpißen voll davon zu nehmen, 


Man Fan auch bey dieſem Pulver eine zugleic 
gelinde Harnstreibende Milch bereiten, und fo 
che gebrauchen , als: 


BR: Sem. violar. 36. 
4. frig, maj. 44, 3j. 
Ag. petrofel, Ä 
Alkekeng. 
fragor. 
cerefol. 44. Zij. 
f, La. Emulf, Colat, add, 
magiſt. nephrit, 
Teit, ovor. calcin. ä3. 36, 
| el Im 
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Syr. dialth» F. 9. ſ. UN 4 2 
Mfc. d. ad Vitr.S.Harn treibende Milch zu Zei⸗ 
ten 2. Löffel voll davon zu nehmen. > 

De: 

Bi, Sem, mil, fol, 
cartham, #4, 3ij. 

Avellan. Italic, 6 

2 Ag fragöfs 

cerefol. 
verton #4. 3ij. 
£.1. a, Emulß Colat. add; 
Läp. 69. pt Öj. 

 Sacch, Ganarı Ga: Ä 

Mic. d. ad Vitr. S. Wie die vorige zu gebrau⸗ 


chen. a 

8 und andere dergleichen Sachen find bed 
aller Gattung des verhaltenen Urins zu gebraus 
chen ; auſſer in derjenigen nicht, welche vom 
ei dependitet, allmo feine pellentia einigen 

ußen preftiten, als bey welcher die demulcen+ 
tia gute Dienfte leiften , als füß Mandel» Dehl, 
mit Violen oder Ibiſchwurtzel⸗Safft bereitet; 
ingleichem Walltath , Mandel Dehl ‚und Kiaps 
per: Roſen Syrop, waͤre e8 aber daß die Groͤſſe 
eines Steins den Harn hinderte, fo ıft kein an 
der Mittel uͤbrig als der catheder , den Stein Dit 
‚mit zuruck zu ſioſſen, oder wo ſolches nicht ſeyn 
koͤnte, der Schnitt felbften. Aa: 


Sollte aber die Blaſe wegen aͤberhaͤuftem u 
—— | ; 


\ 
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ſich allzufeht extendiret, oder aber auch durch ei⸗ 
nen abfcellum ſich intlammiret haben, wodurch 
das orificium der Blaſe allzuſehr conſtring ret 
wird ‚ fo ſind die Clyſtiere zu raͤth zu ziehen , wie 
auch Baͤder und Uberſchlaͤge, mit welchen man 
ohnermuͤdet zu continuiren hat, biß Huͤlffe erſchei⸗ 
het, widrigenfalls man cathederifiren foll, um 
8 Gewaͤſſer fo viel als mögfich auszunehmen, 
welches wenn man dahin gelängen Fan, Daß der 
cathedor etwas fruchtet , man fo offt repeti- 
ren fol, biß der Klater meatus urinarii wie⸗ 
ber feinen vorigen tonum erhalten, und frey den 
— von ſich laffen fan, da man indeſſen bie 
Baͤder continuiren, und mit folgenden Pulver 
ferner ſich helffen Fan, 
R. Pul. contt. cal, Aug, 3j. 
ap. 6 pt: 
Sem: I1ycopod. 
eochini ad. | 
al. vol, Incein. Sr. vj. 
Mic. F.,pulv. S, —3— 3. mahl Des Dags eine 
gut Meſſerſpitz voll zu nehmen, mit. folgenden 
affer: 
&, Ag, derefol. Ziji 
agriinon, 
— 2, 
tagot. a4, 
Sal, gt.xij,: 
‚Syr. diaſth. F q. h. 
Mic. d.ad Vitr, | 
| la Ober: 
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Oder: 
. Lap. nephtit. 
— * 44.3]. 
7“ "Milleped. pt. ij. 
val. onon. 3. ie 
& Mic, d. ad feat, S. Als das vorige zu gebrau⸗ 
en. Ba, —— 
Die überfehläge fan man bereiten von Chamil⸗ 
ten, Dillen, Steinklee-Bachtmünsen,Lohrbernund: 
zen Saamen. in Mile) abgeſotten, und. 
fiters warm über den Leib geſchlagen. 


* DOber: 


x. Cepar. Nr, vj. 
allii. hortens. Nr. ij. 
in mortario contufis,add, pingued anfer. q. ſ. 
Ol. fcorpion. par. 
juniper. gt. xije‘ Mfcs 


Vorhin aber, Fan man bie Gegend wo ber 


Schmersen fich befindet, mit folgendem Sälblein 
wacker einfchmieren. 


», Ol. per: alb. 
corpioN, 44. 316. . 
juniper. 2 
fuccın. 44, 36. Ä 
Mic. d. ad Vitr. S. 2, mahl des Tags fich Das 
mit zu ſchmieren. | 
| Oder: 
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Dder: 


BR, Ungt. dialth: 
Laäurin. 22. 36. 
Ol. fcorpion. zij. 
fuccin, 
Zedoar. 
juniper. 22. gt. iv. 
Camphor. gr. iij. 
on Mfc, f, ngt. 


Iſt man aber verfichert, daß ein abfcefs und 
zugleich eine Entzündung am Blaſen⸗Halß fürs 
handen , fo man an dem Schmergen der Pubis 
als auch) andem fruchtlofen Beginnen zu Harnen 
abnehmen Fan; fo muß man mit Llberfchlägen, Cly⸗ 
ftieren, Bädern und dergleichen fleißig continui- 
ren, und öffters einen Derfuch thun, ob der ca- 
theder zu appliciren fen oder nicht, welcher wenn 
er einsmablen den Weg gefunden, das ift, foder 
abſceſſus reiff worden, und die Einftoffung des 
catheders denfelben eröfnet hat, fo ift nöthig, 
dag man injestiones in Die Blater verrichte, und 
meine Eſſentiam antitypicam, in meinem neu po- 
lirten Specvlo veneris befchrieben, nebft behöris 
ger dizt fleißig gebrauche, fo ift der Patient ges 
wonnen , befonders wenn er bißweilen 1. paar Uns 

en Mandels Dehl mit viel Milch vermifchet zu 
ich nimmt: Oder folgenden Syrop. 

x. Syr. dialth, F. Ziij. 

| gilt 3 viol. 
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viol. 3j. 
Ol. amygd. dulc. Fij. 


Mſe. d.ad yitr. S. Zu Zeiten wohl umgeruͤttel 
1. biß 2. Löffel voll davon zu nehmen, a 


Carvr VI 
DE 


STRANGURIA SEU VESICE® 
VERQ TENESMO, 


Vom brenmenden Harn. 


ERZSE ein Ipasmodifcher Zufall deg pphinderis 
—— und colli veficz welcher von einer beſon⸗ 
II dern Schärffe des Harns feinen Urfprung 
hat, da der Menfch immer beginnet an Darnen, 
aber den Urin anders nicht von fich lafien Fan, 
alsTropffenmweife.mit einer brefienden und ſchmertz⸗ 
bafften Empfindung der Ruthe, biß vornen der Eis 
chel zu, dieſer Schmerken kommt einig und als 
fein von der Schärffe des. Harns in Der Blaſe her, 
wannenhero der immermwährende fpaftifche conatus 


den Urin zu laflen herſtamet. Man erfeunet dieſen 


Zufall an Dem öfftern Trieb den Urin zu laffen. und 

an den heftigen Schmergen in währendem Harn 

teöpflen , als auch nad) folchem , er ifi manchmah⸗ 

len ſo heftig, Daß der Patient eine Hertzens⸗ nal 
l 
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Zittern der Beine , ja wohlgar Ohnmachten darüis 
er befommt. Hiezu giebet nun mehrentheils Ans 
laß ein nnordentliches Leben, wenn man alles 
ohne unterfchied hinein wuͤrget und fauffet, fauer 
oder füß, herbe oder bitter, alles unter Dem 
Vorwand e8 ſchade nicht, es Fomme alles im 
einen Magen befonders find hiezu geneigt 
diejenige Perfonen , fo für und an fich felbiten lu⸗ 
cfer Leibes Contticution find, und welche fi) am 
jungen unverjohrnen Getraͤnck deledtiren, derglei⸗ 
chen Wein und junges Bier ‚genieflen , vielen 
Kaͤß effen, und andere fcharffe Sachen genieſſen, 
wie dann fehr gemein ift, das auf ein noch nicht 
abgelegenen Wein oder Bier ingleichem Moſt 
dieſer Zufall erfcheinet, den die unferige Die kalte 
Piſſe zu nennen pflegen. Auch find Die Nephri- 
tiei Arthritici und Scorbutici dieſem bel untere 

toorffen , dann dieſe alte haben ein ſtarckes vers 
falgen Seblüt, woraus folglie) ein fcharffer Urin 
abgefondert wird, welcher warn er im Die Blaſe 
fommt, eine ircitationem dolorificam und nach⸗ 
gehendg eine Rranguriam erwecket, wie Dann auch 
Die Hamogrhoidarii hievon nicht auszufchlieffen 
ind, wenn nehmlich die Natur das ihro übers 
laͤſtige beſonders fcharffe und verdorbene Gebluͤt 
durch die vala hemorrhoidulia auszuftoffen fa 
het, aber zu ihrem Zweck nicht gelangen fan, 
fo ergreiffet fie andere Wege zu ihrer Hulffe, und 
bringet foldyegad renes, welches alsdann fo eg in 
die Blaſe kommt, dergleichen Unheil anftifftet. Es 
contribuiretauch hiesuibie fehl erfältung —— 
4 es 


I 
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Darinnen , daß man das ſcharffe faure Weſen, 
wodurch der Urin brennend wird, corrigire , wel⸗ 
ches ſich in dem Magen und Därmen befindet, 
dannenhero nicht unreeht gehandelt wird , wenn 
man fürnehmlic) das vitium in primis viis fies 
cket, mit Vomitoriis und — leniori- 
bus, nach) der Bermahnung des Deren Riveni den 
Anfang machet, als da find Die Ipecacuannha, 
die Rhabarbarina, Die. Stahlifche, Bechetifche, und 
andere Pillen, und nach ſolchetr Reinigung als⸗ 
— ‚demulcentia, uud temperantia gebtauche, 
als: | 


®. Lap. 69. pt, 3ij. 
Cret. pt, 
Matr, perl. pt. 
Nitr. purifl. 3j. 
Cinnab. &ii 3]. 
OL ftillat. cort. Or. gt. vji 
Mic. £. pulv. d, ad feat. 5. Schärffe Dämpffens 
des ‘Pulver, davon zu 4. Stunden 1. Mefferfpig 
vol, zu nehmen. 


Dder: 


w. Pulv, Gum, arab. 
Tereb. codt, ä%, 3j. 
Matr. perl. pt. 
Lap. 69. pt. 
Nitr. 32. 3ij. , 
Mfc. fı pulv.d. ad feat. S. Wie das vorherſte⸗ 
hende zu gebrauchen. a 
oa ls Die 
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Die Fühlende Saamen + Milch temperitel 
auch fürtreflich, Die man zwiſchen derglei 
vern genieffen Fat. ——— 


x. Sem. 4. frig. maj. &4. 3j. 
.papaVv, alb, zij. 
Amygd. dulc, excort, 6, 
Ag. cherefol. 
fragar, 38, Ziijs 
‚Jeabios s * 
nymph. I]. 
f. La. Et add. 
p. 69. pt. 
Crikall. J ad. 30 
Sacch, rof. q.ſ. | 
Mfe. f. Emulf. d.ad, Vite.$, £indernde Milch, 


bißweilen 2. biß 3. Löffel voll, zu nehmen, 
Oder: 


x, Sem. viol: 
\ muuilii. fl. #2. ij, 
Amygd. dulc: excort- Zvj.c. Aq. 
Heder. terreftr, & ceras. [. q. f. l. a. Emulf, 
add. Corn, Cerv. uk. pt, - — 
- Lap. 69. pt. 
nephrit. 44 ij. 

Julep. viol. q. £. 

Mfe. d. ad Vitr 


Iſt jemand verfichert daß von jungem Bier eine 
‚ Stranguna ihren Urfprung genommen, ber fe 


Y 
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edenur ein gut ect voll alten abgelegenen XBein, 
fo wird eg bald befler, tie auch wenn von einer 
Erfältung folche Zufäll entflanden, der trincke 
eine gute Mackuͤmmig Bruͤh, Thee, oder Coffe. 
So das "Brennen aber vom Wein tringken, wel⸗ 
cher noch nicht verjohren, herſtammet, der nehme 
eine oder Die andere Taffe Rofen« Waſſer und 
temperire Das weiſſe von einem Ey darunter, 
sind nehme es zu fich, thut offtermahlen augen» 
blickliche Huͤlffe. | | 


ſten nachftehendes, 


®. Palv. liquir, 
tragacanth. aa. 3i6, 
Ocul. 69. pt 
Criftall. pt. 
Nitr, pt. &, 3j, 
Balſamo facch. d. d.Copaiv. 3ij, 
Mfc. £. pulve d. ad feat. 5. Schmergen ftil 
fend Pulver, Davon öffterg Des Tags 1. gute Meſ⸗ 
ferfpiß voll zu eſſen. 


Oder: 


X. Sem, papav. alb, 
Gumm. arabic. 
Pulv. liquir. ãa. 3j. 
rad alth. 3ij. 
Sncein, pt, 3i. 
dacchar. cand, zij. Mſc. 


Alte 
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Alte Perfonen welche von ſchlechter Dauung, 
offtermahlen in diefen Zuftand kommen, heiffen 
fih mit Spanifchen Wein, oder Brandewein, von 
welchem lie zu Zeiten einen Schluck thun. Oder 
bedienen fich folgender Mixtur. j 


- 3 Malvat, Juniper. 3j. 
Ef. carmin. Wed, 3ij, - 
Balf. d. Copaiv. 3 
Syr. cort- Ot.avj. 
Mlcſc. dJ. ad Vitr. $. Davon oͤffters 1. Loͤffel voll 
zu nehmen. ei Ä 


Arme Perfonen trincken Ruͤben⸗Bruͤh oder 
Dee von Chamillen bereitet und finden fi wohl 
am. Ä | 


Aeufferlich Pan man Zwiebel Säcklein,mit Koͤr⸗ 
bel Kraut in Wein abgeſotten, über pubem ſchla⸗ 
gen und dabey Elnftieregebrauchen, Daneben aud) _ 
nach des Coi Erinnerung 7. aphor. 48. eine Ader 
fich oͤfnen laffen, als ein hiezu fürtrefliches Mits 
tel. Salben find auch nicht zu verwerffen, ehe 
man Umfchläge nuget , vorhero warm fich Damit 
zu befchmieren. | 


. Ungt. dialth. 56. 
Ol. lil. alb. 3ij. 
fcorpion.Matth. 3j. 
Mfec. d.ad Oll. ’ ne 
Was ferner die diet anlangt , fo muß folche 
folcher geftalt eingerichtet feyn , ‚Daß felbige im —* 
ringſten 


- 
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mm ll — — 
zingften Feine Gelegenheit geben Fönne, den-hu- 
moribus eine Schärffe zu ertheilen,und dienen hies 
zu alle Milch - Speifen, und Brey, fehr wohl , ins 
gleichen Serften Suppen; und derenSchleim,weis 
che Eyer, und andere linde Speifen.. Will man 

ein trincken , fo fol folcher gelind und abgeles 
gen, auch mit Waſſer vermiſchet ſeyn, beſſer aber 
ift es, man gewoͤhne fich an ein gut gefotten Waß⸗ 
ſer, worinnen viel von Süßhol& vermifchet ift. 


CAFVT VII 
- DE 


DYSURIA, 
Vom fchwebren Haren. 
Sr auch ein beſchwehrlicher affedtus ift Dy- 


furia welche in allem mit der ftranguria 
überein Eommt und nur hierinnen unters 
ſchieden iſt, Daß wie bey dieſer der Urin ſchmertz⸗ 
lich und Tropffenweiß abgehet, bey jener nehm⸗ 
lich der dylurıa feinen freyen Gang nicht gewin⸗ 
nen fan, und einen continuirlichen Schmertzen 
verurfachet, auch wenn er Lufftüberfommen ‚in 
una terie, wiewohlen offtermahlen abgefeßt ‚fort 
gehet, wannenhero eraud) von einigen, ein vers 
feßter Harn genennet wird, der Harn reißet in 
dieſem Zufall nicht fo offt zum uriniven als, wie 
bey der ſtranguria, fondern man befindet Bus 
’ w 


— 
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ginnen zu harnen, wann nehmlich die Blaſe ſich 
angefüllet hat, und ehe man dazu gelanget, gehet 
es ſchwehr, langſam, und fehmerghafft zu. Das. 
organum wo ein Dyfuria aificirt wird, ift die Ve- 
fica; oder die Blafe mit ihrem cervice ‚colli und 
orificio, das lædirte Theil, oder wodurch Die Hin⸗ 
dernuß des Utiniteng entjtehet iſt ein ſcharffer Urin; 
- welcher eine ſpalticam preflionem und conttridio- 
nem organi urinarii derurfächet, / von wannen dee 
ſphincter veſicæ fein ofcium, als es natuͤrlicher 
weiſe ſeyn ſolte, nicht verrichten Fan, ſondern ent⸗ 
weder fich ſtecket A nimia relaxatione ſibrarum, 
paralytica, über aber ab mHammatione quadamı 
und hiezu geben die meiften Sachen Anlaß , wel⸗ 
che bereits in lichuria und Stranguria verneldet 
worden. Man erkennet dieſen Zufall alabald, bet 
Patient verfpühret ein Beginnen zum Harnen 
und Fan ihn nicht nach willen laffen ; wenn er abet 
barnet; fo wird er innen einen Schmerken, der 
gleichfam glüend und brennend ift die Hanke Roͤh⸗ 
ve durch, Daß er auch fich gemüßiget befindet mit 
Urin laſſen inne zu halten , twelcher auch noch eine 
en nach dem Uriniren dauret, DAB alſo dies 
es ein wahrhaftes Zeichen einer dyfuria ſey, und 
ſolches befrafftiget auch Hippocrates wenn er fagt: 
cum urinam patiens reddere vult» labore & do* 
lore affligitur , das iſt wenn ein Menfch harnen 
will, bat er Mühe biß er dazu kommt, und wenn 
er Uriniret, gefehiehet es mit Schmergen. 


Wie demnach dieles ein berdrießlſcher Zufall 
N 
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ift er Dabey auch gefährlich, wenn er offt ers 
heinet oder lange anhält , er entkraͤfftet den Mens 
en ‚und ſtuͤrtzet ihn endlich in eine Auszehrung, 
ſonders wann Hal alte Leute überfommen, of 
termahlen gefchiehet es, daß eine dyfuria in eine 
Ifchuriam tritt, oder fonften exulcerationes verur⸗ 
het, tie dann auch biefe fehr gefährlich ft, 
ie & vitio renum depehdifet, wann der Urin zäh, 
und fchleimicht als Materie abgehet. 

In der Eur nun kommt dieſer affe&tus in allem 
mit der ftranguria überein, für allem wird eine venz 
fedtio recommenditet ; Als welche offtermahlen 
eine- dyfüriam augenblicklich curiret‘, nach Dem 
Hippocr: 6. aphor. 36. und 7, aphot. 45. nach 
biefer find die laxantia zu rath zu ziehen, ale auch 
die Clyſtiere und balnea ſo möhlnaturalia algar- 
tficialia, im uͤbrigen nutzen alle remedia ; welche im 
Börheigehenden capite befchrieben find; nebft einer 
exacten diet: tier das Stahlifche rothe Dulver 
befiget , fol hiezu ein techteß Ipecificum haben, 
Par ift auch fuͤrtreflich das bon Hrn, D, Goh⸗ 

en befchriebene Eledtuarium fo hicht Nur allen 
Mucum in vis urinariis jertheilet , fondern auch 
benfelben abfteibet , und wegen feiner Ballami- 
ſchen vi, ſo eine Iztio in Velica und deren bes 
——— Theile fuͤrhanden, lindert und heilet / 
als: 
#. Pulv. thab. alex, 36, 
Gumm: arabic.- — 
Tereb, coct. #8. ʒij. 
Con 
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Conferv. hæder. terreltr. 
Mell. defpum. 34, q. 
Mſc. f. Ele S. Davon täglich 3, mob ein 
gute Meſſerſpitz voll zu nehmen. 


SEGMENTVM V. 


DE 


_ MORBIS GENITALIUM. 


Bon denen Mängeln der Geburts 
Glieder. | 


Ch beziehe mich von folchen auf mein Spes 

Hp) culunı Veneris, alg in welchem von denen 

meiften fürfommenden umftändlicher Bes 

richt gefchehen , will Demnach nur Dreyer ges 
dencken, und foll derowegen der Anfang kon, 
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Cırvrt I 
lo DE 
VIRILITATE EXTINCTA. 


Don der Unvermögenbeit ehelichen 
Beyſchlaffs · 


Ann je ein betruͤbter an dem Menſchen 
und einem Medico hoͤchſt ſchwehrer Zu⸗ 
fall zur Eur zu ſchaͤtzen ift, fo iſt es gewiß 
dieſer, wann der Menfch, der ſonſten ſich bey gu⸗ 
ter Leibes diſpoſition befindet, hierinnen ge⸗ 
ſchwaͤchet wird , fo er feine Liebes⸗Dienſte feiner 
getreuen Ehe: Gattin abzulegen willens ift, felbis 
e Feines wegen in Das Werck feßen fan, es wird 
hi fo zu reden der Leib und Das Gemuͤth ges 
tändfet , daß offtermahlen ein ſolcher Geſchwaͤch⸗ 
ter ſeines Lebens uͤberdruͤßig wird, zumahlen wann 
er zugleich durch das Mißvergnuͤgen ſeiner ver⸗ 
trauten, gemuͤßiget wird durch eine Divortium oder 
Ehefcheidung, ben hoher Dbrigfeit, dem publico 
folches Fund zu machen, zumahlen wenn er alle ſo 
wohl Geiſt⸗ als Leibliche Mittel damit fich zu heiffen, 
aber leyder vergebens angewendet hat. 


Ein fehr intricater und einem Medico hoͤchſt 
verdrießlicher und ſchwehrer Zufall ift folcher, weis 
len of termahlen ohne vorwiſſen ein fafcinum oder 

Mmm Der 
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erjauberung mit unterlauffet, fd aber andere 
Urfachen ſolch Unvermögen 'verurfachet haben, 
fo gefchiehet es bißweilen, Daß einem folchen Mens 
ſchen auch geholffen werde, Ich nehme-aber dem⸗ 
nach ſolches in dem Verſtande, dafuͤr haltende; 
100 Feine übernatürliche Sachen mit vermifchet 
‚find, daß eine Impotentia ein folcher Zufall zu 
‚nennen ift , entweder da der Männliche Saamen 
noth leidet , oder aber ein anderer, Sehler an dem 
zum Bevfchlaff erforderlichen Männlichen Glied 
ee ift , da felbiges fich nicht genugfam 
ſteiffen fan, es werde er (erverfpühe 
set ben Fräncklicher oder gefunden deibes .dilpoli- 
tion, auf Diefe Weiſe wird ſoſcher einem Medico 
zu tradtıren anvertrauet. Hiezu nun werden Feine 
Zeichen erfordert, obein Fuge Menſch unvermös 
gend ſey oder nicht, die felbit Bekanntnuß giebet 
ſolche ſattſam gu erkennen , die Urfache aber von 
wannen ſolche UnvermöglichFeit dependiret, giebt 
- einem: Medico viel Mühe, und erfordert ein ges 
naues Unterfuchen , vorher find 2. wichtige. Um⸗ 
» fände erzehlet worden, der eine wenn der Maͤnn⸗ 
liche Saamen nicht im natürlichen EfTe fich bes 
findet, wann nehmlich folcher allzudicke oder alls 
audünne ‚ oder aber auch nichtingenugfamer quan« 
titzet fürhanden iſt, welche Perſonen alsdann Pri- 
gidi genennet werden, ‚Deren Lemperamentum 
nicht vermögend ift, ein laudabile Semen zu jeus 
gen, fie haben auch den Nahmen alsdann Eitie- 
 minati ſie find zu Denen Liebes⸗Wereken faul,und 
verdroffen, und obgleich fie eine aliqualem 2 
. r ED» 
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asien mn 
‚dendi eredtionem verfpühren, fo ift dannoch nichts 

dahinter und koͤnnen folche nicht, wie es fich ges 
ziemet betverckftelligen , und gefchiehet «8 dann, 
daß in etwas der adtus vollzogen würde, fo mu 
ge die gröfte force angewendet werden, un 
ommt doch nichts zum Borfchein als eine waͤſſe⸗ 
Babe Beuchtigfeit , Die nimmermehr befruchten 
an. ' | 


Der. andere Umftand ift ein Sehler an demje⸗ 
nigen Theile felbften , wo zum concubitu erfors 
dert wird, als da ift der fuͤrnehmſte, wann we⸗ 

n. dem Mangel derer zu folchem adtu erforders 
ichen Lebens» Seifter und Einflüffes eines fan- 
uinisarteriofi die mufculi penis eredtores gengfit, 

ſich nicht fteiffen Fönnen, oder wenn felbige eine 
paralyfinoder Lähmung erdulden. Diefe find nun 
Die principal Urfachen einer Impotenti. .Sons 
ften find noch viele andere fürhanden ‚von wannen 
ein folches Unvermögen ſeinen Urſprung haben Fan, 
wenn nehmlich von Natur Fehler an_den Ges 
buͤrts⸗ Gliedern ſich einfinden, fo die Steine alls 
zu klein, die Urethra oder Ruthe felbften nicht alg 
es ſeyn fol formıret, oder natürlicher weife nicht 
wohl geftaltet ift, wenn S rotum nimis pendulum 
iſt, oder durch einen XBind » oder Waſſerbruch 
befchwehret wird. Ein merckwuͤrdiges Erempel 
eines folchen Impotenten, habe für einigen Jah⸗ 
ren allhier gefehen , welcher eine virgam inper- 
forataın hatte, oben her oder in dortı penis , war 
fie fulcata ‚fie hatte eine Rinne, hinten zu obere 
a Mmma halb 
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halb’derfelben in pube, mar dag orificium, durd 
welches er uͤber die Rinne zu, ſeinem Harn, und 
feiner Auſſage nach, auch ſemen emittirte undmit 





force ejaculirte. 


Zweytens wen ein bereits hohes Alter und fonften 
kraͤncklicher Leib fürhanden, tvenn fie ihr Vulver in 
ber Jugend allzufrühgeitig verfchoffen,oderaber dem 
Bacho ftätigs opfern, befonders fo fie ſich im⸗ 
merzu mit dem Brandewein anfüllen, und was 
dergleichen Sachen mehr find. 


Diefe und andere bringen eine Unvermögenheit 
ohngezweifelt zuwegen. Herr D. Weisbach und 
noch andere mit ihm wollen, daß vieles fpeculi- 
ven, alljuviel ſtudiren (welches die Deren Stu+ 
denten wohl zu mercken, Paben ). vieles Nachfins 
nen, Sitzen und Betrübnüffe die Krafft benchs 


men folle, die eheliche Pflicht beweiſen zu koͤnnen, 


welche Impotentia aber gewißlich fehr rar iſt. 


Was nun die Prognofin betrifft, fo iſt dato 
fo viel ex praxi befannt, daß wenn ein fols 
ches Unvermögen von übernatürlichen Sachen, 
oder aber. von uͤbel form; rten Geburts: Gliedern, 
befonders wenn auch ein ſolcher geſchwaͤchter alls 
zuhoch bey fahren, und Fräneflichen Leibes iſt, 
oder von einem ererbten Zufall herſtamme, felbis 
ges mehrentheilsincurabel iſt, im gegentheil aber 
wenn bey gefunden Leibe , entweder Durch allzus 
vieles Sederfechten „oder ſtarckem trincken , Der 
Menſch fich geſchwaͤchet befinder,. oder aber. von 

En einem 
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einem allzuduͤnnen Saamen und Rerftopffung 
derer nervoien und arteriofen Theile dependiret 
annoch zu curiren iſt. Ob aber, fo folches von 
Verʒauberung entftanden, koͤnne und moͤge vers 
frieben werden‘, befonderg mit remediis hatuta- 
Yibus. ftehe ich mit Dem berühmten Langio in grofs 
fen Zweifel, indem dieMacht Des Satans, aller 
Kräuter Tugend und Würckung in allem -übers 
trifft. Sonſten ift zwar diefer Affedus feinem 
gefährlich, ohne derjenige , wo & fafcino oder 
von der Zauberey entflanden , gemeiniglich 
erben oder zehren die hievon angefüchtene aus, 
wie hievon ein merckwuͤrdiges Erempel in meinem 
Ip:culo veneris zu lefen, alleine betrübt ift er fons 
en genug, daß man biedurch untüchtig wird, 
die Liebes + Dienfte zu beweifen, und ſind gewiß⸗ 
lic) diejenige am fehlimften daran, Die von ber 
sBezauberung ſolches virium erhalten, befons 
ders wenn fie Dabey einen gefunden Leib und eine 
hergliche Liebe zu ihrem Gemahl haben, auch nichts 
ermangeln an Steiffung ihres Glieds auch folche 
fo lange verfpühren, bi fie den Beyſchlaf unters 
nehmen wollen, da esihnen alfobald fincket, und 





. aller Muth zum Liebes; Opffer auf einmahl vers 


ſchwindet. 


Aus dieſem alten nun erhellet, daß dieſer af- 
ſectus re einer mie der ſchwerſten zu cu- 
riren ift, und einem Medico manchmahlen fauer 
poird, feinem Patienten fatisfadion gu leiften, er 
wendet meiftentheils alle feine Medicinifche Vers 

Mmm3 nunfft 
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nunfft unvermögend an , und ſchicket feinen Pas 
tienten, wider allen feinen Willen ‚. fruchtloß zus 
ruck. Ich ſelbſten befenne frey und ‚ohne 
Scheu zu ſagen, daß mir da ich Doch viele unter 
handen bekommen, die meifte davon befonderg Die 
von Bezauberung ihr Ubel erhalten haben , obs 
gleichwohlen mit Ipirituofis auch fie zum Gebet 
ftätigs ermahnet, noch mit andern aud) wohl wie 
der meinen willen und anrathen fuperftitiofis oder 
aberglaubifchen Mitteln, auf alle erfinnliche Art 
und Weiſe tentirt, quittiren müffen , tie ſolches 
erft verwichen Jahr ran einem verehlichten, alls 
hiefigen Burger feiner Profeflion ein Schreiner, 
von beften Jahren und herrlichiten Leibes contli- 
tution, der das Jahr vorher mit feiner zweyten 
Srauen ein Töchterlein erzeiget, erfahren habe, 
. der auf diefe Stunde annod) in folchem betruͤb⸗ 
ten. Zuftand fich befindet, Dannoch aber feiner 
Auffage nach mit andern ſo es erlaubt waͤre ſich 
fleifchlich vermiſchen koͤnte. 


Waͤre es aber daß uach genauer Erforſchung 
eine ſolche lmpotentia entweder von einem nicht 


= Alurichtigen Saamen, oder von nicht genugfar 


men Einfluß derer Lebens s Geifter und fanguinis 
æterioſi oder. fonften gefchtächten organis feinen 
Urfprung hätte, fo fan man die Eur folgender 
maffen einrichten , theils mit innerlichen theils 
aͤuſſerlichen Mitteln. Man Fan demnach den Leib 
für allen Dingen erſtlich depuriren und zu Der 
übrigen adhübition der Artzney Nittel —— 
ur 


⸗ 
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gelinde laxantia und folglich darauf aphrodifiaca 
oder ftärckende Arkneyen brauchen,folche nun find 
erftlich die die lympham nutritiam verbeffern, den 
Leib ſtaͤrcken und zur Liebe reigen Pönnen. Zu vem 
erften Umftand find fürtreflic) alle Fräfftige Speis 
fen, und unter foldyen die Bruͤhen und Sultze 
und die von Milch und Mandeln beftehen eine 
gute Chocolade mit Eyern, herrliche Weine, 
unter welchen der Spanifche, Frontigniac, Bur⸗ 
gunder und andere find, Die man aber befcheiden 
- nicht Schoppenimweiß genieſſen fol. Ein kraͤfftig 
Mittel mag dieſes feyn. 


x, Vin. malvat. Ziv. 
Vitelk ov. Nr. j. 
Ambr. gryf. gr. iv. — 
Mfc. d. ad Vitr.ð. Kraͤfftig ſtaͤckender Wein, 
davon mit einer bisquit, etliche Löffel vol Morgends 
und Abends zu nehmen. 


Dabey kan man auch zugleich nachſtehendes 
Electuarium nutzen. 


3. Conſerv. rad. Eryng: 

Ä tyr. 44, Zik 
Zingib. condit, 
Condit. cort. citr. 42, 56, 

| nue. mofch, 
cardamonı, min. 
Cubeb. 
Cinamom. #4, 3] | 
Priap, taur, 42. 3ij. BR 
— Mumm4 Semin 
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Semin. paſtinac. 
ſinap. 
Piper. alb. ãã. 9iv. 
Eſſ. cantharid. 3ij. 
Syr. cort, citr.q.f. | 
Mfe. f. Ele. S. Lattwerg zum oe ma⸗ 
eben, davon taͤglich z. mahl x. gute Meſſerſpitz zu 
eſſen und jedesmahl von oben beſchriebenen Staͤrck⸗ 
ein, etliche Loͤffel voll darauf zu trincken, bißwei⸗ 
len auch Des Morgends von einer guten Aq. phy- 
fagona, Oder Ag. magnanimitatisambrata , Die 
mit einem Julep. rofl. aut. violar. edulcorirt 
worden etliche Löffel vol, oder auch Ag. Vit. 
Matth. zu fi) genommen, beweiſen herrliche Dien« 
- fie. Dder man nehme Das Electuarium aphro- 
difiac. Nenteri. | | 


‘ .®e Succolad.Ind, 
 Pinear. mundat. aã. 36. 
Candit. rad. fatyr. 
Zingib. 
Eryng. &8. Zvi. 
Pulv. cardamom. Ä 
cubebar. 
cinamom. 3. ʒj. 
mofch: gr. iv. = 
anıbr. grys. ver, gr. ij. 
Syr. cort. Oreg.f. 
Mfe. d. ad Oll. S. Hochzeiter Lattwerg als die 
yorige zu gebrauchen. | 


Wber da will fan auch die Rotulas viriles — 


\ 
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ſicht. vel Timæi ben ſich tragen, und bißweilen 
etliche davon des Tags uͤber genieſſen. 


Es iſt aber hiebey wohl zu beobachten, daß bey 
Pig Gebrauch, folcher reitzenden Sachen, man 

äfftige nahrhaffte Bruͤhen, die ein chylofes nu- 
triment. geben, ingleichen Mandel-Milchen, Man- 
delades , Gallereyen, Schnecken, Suͤltze, und ans 
dere dergleichen gebrauchen folle, anders folche 
ftarcfe timulirende Mittel, ierens Schmergen, 
ſchmertzhafftes Harnen, und andere Inconveniens 
Kien verurfachen koͤnnen. 


Wolte aber auf ſolchen Gebrauch vorherbe⸗ 
fehriebener Mittel, der erwuͤnſchende Effedtus noch 
nicht fich zeigen, mache man nachfichende Eſſentz. 


X. Chocolad. Ind. Ziij, 
Confed, alkerm. comp). zj. 
Canthar, fin. alis. & pedib. 3; 
“% magnanim. Zvii. Mſc. 


Diefes ftellet man einige Tage in Digeltion, 
ſltriret nachgehends das Liquidum , und edu!- 
corireted, mit einem Julep. Viol. , davon nimbt 
man taglic) 3. mahl, mit 1. Löffel voll Spannis 
ſchem Wein 60. Tropffen. Ä 


Man muß aber Diefe und andere imulirende 
Sachen nicht geben, es feye dann Saamen vor⸗ 
handen , fonften richtet man damit nichts auf , 
denn wo nichts ift, hat der Kayſer, fo zu reden, 
j Mums fin. 
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fein Recht verlohren. ft aber die Unvermoͤ 

heit zum Beyſchlaf von einem allzuhaͤufi r⸗ 
luſi des Saamens entſtanden, wenn aßn 
ſich in der Liebe nicht moderiren koͤnnen, ſo iſt 
Fein beſſerer Kath übrig , als man ‚enthalte fich 
eine gute Zeit von ſolchem Exereitio ,: und gebe 
nebft einer nahrhafften Diät ſich Ruhe, ſo laſſet 
ſich ſolcher Fehler ohne Gebrauch einiger Mittel 


corrigiren. 


Es iſt aber nicht genug, Daß man hiezu inner 
liche Mittel alleine nutze, er man. muß: auchr 
als eitte ungemeine Benhülffe derer Aufferlichen 
ſich bedienen‘, als dafind Fräfftige Bäder‘ fo wohl 
- natürliche als. gefünftelte beſonders Die non Amei⸗ 
fen bereitet werden, ingleichem Linimenta , une 
welchen allen den Vorzug haben die von8ibeth ſiud⸗ 
indem Diefe hierzu eine particulaire Kaffe haben, 
wie folches Langius berichtet „. der wahrgenom⸗ 

men, daß auf deffen Gebrauch zweyer Verlieb⸗ 
ten, Die Würckung deſſen ſo ſiarck fich erwieſen / 
dafs felbige von ihrem Amplexu kaum voneinans 
der zu bringen waren. Man Fan demnach folgen⸗ 
des alſo praͤpariren. 

». Ol. catyophyll. 38, 
Zibeth. gr. viij. iR 
woſch. gr. v. MI. d. ad. pyxid. ſtann. 

Sr. Staͤrck⸗Oehl, damit hinten die Eichel, wie 
auch die partes genitales Damit zu beftweihen: - 


ä | Oder: 
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 Axung. Caftor. 38, _ 
Balſ. peruv. Dj. 
moſch. gr. iiij. 
Zibeth. gr. vj. 
0)» piper; 38. MI. dı 
Sr. Als das vorige zu gebrauchen. 


Ingleichem ift nachfichendes Saͤlblein auch fürs 
treifli F | — 


3. Ol, fambuc. 
,  caltor.’3% 3i. 
pulv. rad. pyrech, 3% 
| euphorb. gr. viij. 
Zibeth. gr. vj. 
molch. gr. iiij. Mf. ad pyxid. 


Iſt es daß eine Verzauberung ein folches Uns 
vermögen zu wegen gebracht » fo ift ſchon oben 
° gemeldet worden , Daß wenig mit Arkney Mittel 
auszurichten ift , doch rachen einige es vor ein 
ne Mittel, wenn man durch einen Traus 

ing fein Waſſer abfehlägt , und zugleich feine 
partes genitales beräuchere, und twohl reibe mit 
dem Pulver von todten Menfchen: Zähnen , und 

Dem Dorants Saamen. Es find welche , die vor 
ein Specificum eg anrathen , fo man von der rafu- 
ra einer Glocken, von dem Ort mo der Klipfel an⸗ 
ſchlaͤgt, etwas mit dem Frauen⸗Eiß vermifchet, 

' eilt 
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einnimbt, alsdann feinen Elffect innerhalb drey 
Stunden beweiſen ſolle. Wer ſolche laͤcherliche 
Dinge nutzen will, fan es thun, ich habe nies 
mahlen von ſolchen Perfonen ‚Die es vor fich vor⸗ 
genommen, einige Wuͤrekung verfpühret, fons 
dern erachte in dieſem all viel heilfamer , den⸗ 
jenigen Rath fo Joel mitgetheilet hat, nehmlich 
man folle das liebe Gebet fich laffen angelegen 
feyn, und den Allerhöchften Arst fleißig und buß⸗ 
fertig anruffen, daß er um feines lieben Sohnes 
Sch Ehrifti willen , die Wercke des Satans 
verftöhren und ihme feine Macht benehmen wolle, 
babenıben aber Das Bette und alle feine Stücke 
fleißig Durchfuchen , ob nicht etwas werdächtiges 
darein practiciret werden , und ſo was gefunden 
wird, folches verbrennen , auch wo man Belegens 
ri hat, das gange Bett und Lofament veräne 

ern. i 


D. Earrichter , fo fonften von denen Bezaube⸗ 
rungen in ſpecie gefchrieben , befchreibet eine 
Salbe , die für alle Incantationes fürtrefflich 

feyn folle. | 


R, Hunde Schmalg Ziij. 
Bären s Schmals 3j. 
Cappaunen⸗ Bett Zxxiij. - 
3. Zweige von einer Miſpel ab einer gro . 

nen Dafel-Staude genommen. 


- Den Mifpel fehneidet man Flein und ftoßt ihn 
gu einem Brey, miſchet darzu Das Seit und or 
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es in ein Glaß, ſtellet es eine Zeitlang in die 
Sonne , oder an einen andern warmen Det ſo 
überfommt man einen fehönen grünen Balſam, 
— man die bezauberten Glieder einſchmieren 











Cıpvrt II 
BE. 
GONORRHEA. 


Dom Saamen⸗Fluß. 


ADn denen Zufällen , welche von verbotte . 

nen Liebes⸗Wercken, und allzuoͤftern Ders 

I mifchung, als auch unreinen Sepfchlaf , 

zu entfliehen pfleget. iſt für allen anfänglich der 
Saamen⸗Fluß zu rechnen, wodurch nehmlich die 
-Geburts-Theile des Mannes aın erften, und leiche 
- teften pflegen angegriffen zu werden , weilen man 
damit am meiften fündiget , e8 gefchehe nun durch 
eine wuͤrckliche Vermiſchung, oder aber auf eine 
übernatürliche Forcirung des Saamen⸗Veriuſts: 
wenn nehmlich hiedurd) Die proftatz oder Die 
Glandulæ, fo unten an der Roͤhre liegen , allzus 
fehr debilitiret und gefchtoächet werden , und ıms 
merzu Die fonften zum anfeuchten der Roͤhre, in 
ſich habende mucs!eginote Seuchtigfeit von fich 
laſſen, over aber, fo fie von dem in ſich genom⸗ 
menen Venus⸗Gifft, eine ex uceration und Zer, 

freſſung 


+ 
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freſſung gar erdulden, da alsdann hievon nach⸗ 
gehends auch der Saame ſelbſten abgehet, ſcharff 
wird, und einen hefftigen Schmertzen verurſachet. 
F es nun, daß ein ſolches Stillicidium. ohne 
chmertzen ſchluͤpfrig und weißlicht ausrinnet, 
und Tropffen⸗weiß erfcheinet , von wannen Dies 
er Zufall ın das un aud) den Mahmen 
ripper, als folte man jagen , Tröpfer erhalten 
hat, fo wird er in Das Lateinifche Gonorrhza be- 
nigna „ Oder. der gutsartige Tripper , genennet, 
nicht aber in dem Verſtand, als wenn er dem 
menfchlichen Eörper heilfam wäre , fondern in 
Anfehung desjenigen Saamen⸗ Slußes , welcher 
bereits eine Faͤulung und Schärfe an fich genoms 
‚men ‚und in dag grüngelbe mit groffem Schmer⸗ 
gen ausquillet , welcher alsdann den Nahmen hat 
Gonorrhza Virulenta, und fich für dieſem leicht 
ftillen laͤſt. Als von welchen beyden Gatfungen 
umftändlich in meinem fpeculo Veneris_fid) zu 
erfundigen.ift. Ich will Demnach auch in fernener 
Befchreibung nicht lange mich aufhalten, pas 
in möglichfter Kürge, die Art_und Weiſe eines 
giftigen ‚unreinen Saamen⸗Flußes befchreiben , 
‚wie felbiger den Anfang mache , was er für Zus 
fälte an fich habe, was für Suiten Darauf zu er⸗ 
‚ folgen pflegen , und wie felbiger ficher zu curie⸗ 
zen ſey. 


Anfänglich wenn ein Menſch ſich mit einer un⸗ 
reinen Metze vermiſchet, und ſeiner uͤbermaͤſ⸗ 
ſigen Wolluſt den Ziegel frey gelaſſen, fo empfin⸗ 
— | def 


Medicinifcher Paffe par tout. 929 


nn — — — 
det er bald darauf , daß es nicht recht mit ihme 
befchaffen feye ‚, Die Glieder werden ihm matt, 
und er felbften wird zu allem verdroßen ;. nach et⸗ 
tichen Tagen darauf fpühret er, einen brennenden 
und druckenden Schmertzen in der Harn» Röhre 
beym Harn ablaßen, fiehet er nach feinem Glied, 
fo findet er , daß eine weißgelbe , bald zaͤhe, bald 
waͤßerichte Materie , entroeder beym Ausdrucken 
oder ohne folches zum Vorſchein fommt , da er 
alsdann in eine Surcht und groffe Traurigkeit 
geſetzet wird, thut man hiezu nicht ‚gleich Rath, 
—* — laſſet dem Spiel noch mehrern Raum, 
dv wird die Materie & järffer, ichoreiciret, nımbt 
eine corrofivifche Faͤulung an , worauf nachs 
gehendg die innerliche Theile der Ruthe, ſambt 
deren Drüfichten angefreffen werden , und im 
arnen einen groffenSehniergen, von dem ſcharf⸗ 
en darüber nallirenden Urin verurfachen. Wenn 
er dann vor und an fich felbft fein. memorum 
nicht fauber hält, fo fencket fich die fcharffe Mas 
terie , und befleiftert glandem penis und das pre- - 
putium , machet Diefelbe wund , bringet eine In- 
aktion zuwegen, daß alfo. hievon das Pre- 
utium wegen feiner Geſchwulſt, das Haupt der 
Bruthe nimmer entdecken Fan , Die garftige Feuch⸗ 
tigkeit , fo gleichfam eingeferckert iſt, frifjet um 
fich , und macht Geſchwaͤre, die man alsdann 
Sianckersnennet. Wird auch hierzu nicht Huͤlfe 
verfehaffet ‚fo erfcheinen andere böfe ymptomata, 
das gantze Gebluͤt wird verdorben ‚Die Augen 
werden Dunkel , ein Sieber vergefellet fich DREI 
' un 
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und endlich erfcheinen hefftige Glieder und Haupt⸗ 
Schmertzen, beſonders zu Abend⸗Zeit, wann die 
Sonn untergehet, da alsdann die ſogenannte 
Lues venerea, oder die Franzoſen nicht weit ent⸗ 
fernet ſind. Ein beſonderer uͤbler Zufall iſt noch 
Diefer , Daß ſehr oft im Bette das Membrum 
rider Willen fchmerghaft fich fteiffet , als wann 
es zerfpringen wolte, deme aber bald abzuhelffen, - 
% man aufftehet, und in Dem Gemach etliche mahl 
erum gehe. Wie demnach nun dieſes ein im 
groffen Schtwang herum gehendes Übel ift , und 
wie gemeldet , groffes Unheil auf eine kurtze ſchnoͤ⸗ 
de Wolluft anftifftet , fo hat man demnach zu 
trachen , wie man gleich Anfangs vemfelben bes - 
egne , dann fo man lange fäumet, ift folches fehr . 
chwer curiren, und nicht, als viele vorgeben, 
in 14. Tagen zu ftillen : ja es ſetzen fich mehrmahs 
len von folcher ausfliefenden materie Carunculz 
in der Nöhre an, fo entweder dem uriniren.hin: 
berlich find ‚ da folche Perfonen , gleich als einen 
Netz⸗Faden dick den Urin von fich laſſen, oder aber 
es wird hiedurch Die Roͤhre völlig verftopffet , und 
gehet in eine lichuriam oder verfchloßnen Harn. 


Will man denn einemfolchen Nenfchen Rath 
fehaffen , fo muß man fich gedultig und Diät 

- mäßig aufführen, und für allen Dingen mit pure 
gierenden Mitteln der. Anfang gemachet werden, 
und zwar öfters nach Dem befannten axiomate : 

Qui bene purgat bene ſanat: Da dann für ans 

dern diejenige Mittel zu recommendiren- find, 

— worun⸗ 
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morunter der Mercurius vivus oder dulcis fich 
befindet , e8 feyen entweder Pulver oder Pillen, 
am beften aber Pillen ‚als da find die Pilul, mer- 
curiales € & vivo. bereitet, wie folche in unferer 
Pharmacopceia Argentoratenfi befchrieben find, 
oder nachftebende: 


&. Mercur, dulc. gr. xv. 
refin, Jalap. nucl, pin. trit: gr, viij. 
extr. tröch. alhand. gr. iij. 
tereb. venet, q: {. Mi, f. pil. nr. 15, cons 
5 fperg. fuccin. pt. d. ad. fcut. 
Sr, Purgier- Pillen auf einmahl zu nehmen , 
entweder beym fchlafen gehen oder inder Grüße. 


Oder: 


®. Extr. cathol. dj. 
reſin. Jalap. ar. vfe 
& dulc, gr. viij. — 
nitr, $iat. pr. ii. MER 1a pil. ala 
. Die vorige zu gebrauchen. 


Diefe Pillen gebe man über den andern oder 
dritten Tag , zwiſchen Diefen Tagen aber, brauche 
man folgenden bolum, - 


% Tereb. Ven. ziij. 
Pnly. rhabarb. alex. 3j, 
Ol lign, ſaſſaft. 96, 3 
Mfc. fe bolus. facchar. aut pulv. liquit. alperg 
Und Diefes thue man 14: Tage lang. 
nn Rah 
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Nach dem recommendire man ein gutes de- - 
coctum lignorum. —— 


v. Rad. Saſſaparill. Zij. 
chin, el, 
liquir. #2. 36, 

Raf. lign. fand optim. contus. 3i6, 
Cortic, ejusd. 
Lign. faflafr. tenuiſſ. incis- 44. 3j. 
Sem. anis, 3ij» " 
Cinamom. acut. div, 
Fii crud, in pet- lig. Ziv. - 


Diefe Sachen werden wohl vermiſchet in einen 
aubern Topfgethan, und 3. Maaß Waſſer daruͤ⸗ 
r fiedendt gegoffen, und über Nacht in heifler - 
Aſche gefeget , den morgenden Tag, bey einem ges 
linden euer langfam gekocht, biß davon andert⸗ 
halb Maafe eingangen, alsdann an einen Fühlen 
Ort, zum Gebrauch verwahret. 


Hievon trincket der Patient alle Morgen, fo 
warm als er Fan, wenn er noch zu Bette, einen 
halben Schoppen , wie aud) Bes. Abends, Das 
überbliebene fiedet man wieder mit eben fo viel 
Waſſer ab , doch daß man noch etwas Sußholf 
beymiſchet, und kochet es zum ordinari Trinck⸗ 
Waſſer, indem aller Wein und Bier fehr ſchaͤd⸗ 
lich find, ‚mer da will Pan flat Des Suͤßholtzes 
Korinthen und etwas Zimmet mit abſieden. 


Ben dieſem Tranck aber, Fan er eine Effentiam 
balla= 


\ 
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balfamicam reſolventem gebrauchen , alg welche 
die materiam peccantem cottigiret. 

8 Tinct. Ʒ 5. acr ziij. 
.lignor. 
fucan, „84 56 
bBalſ. d, Copaiv, 3j. 
Mſc. d. ad Vitr. 


Oder: 
ꝝe. Effent.antitypic. 36 ° 


lignor. Zij. 
Ol. lien. faflafr. di. | "ns 
MT. S. Blutreinigende Tropffen davon Mor; 
gende und Abends 2. Stunden vor dem Trank 
40. davon zu nehmen. 


Dem allzuftarcken Brennen aber des Harnens 
begenne man mit Nitrofis und abforbentibus mit 
der Lerebinthin, codta vermenget, 


æ. Tereb. Ven: ad dur. cod. ʒij. 
* 69. pt. 
Pulv, liquir. 33, 3i6, 
Nitr, puriff, 
Tart, (DI. 44, 3j. | 
Mfc. d. ad fcat. S. Schärfe daͤmpffendes Puls 
der, bavon 3, mahl des Tags. gute Weflerfpigen 
soll mit. dem Tranck zu nehmen. 
; Dder: 
X. Pulv. rhab. 3;, * 
Naun 2 anti · 
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antifpasmod, 
Conch. citr. #8, 3if | 
Balfamo facch. d. Copaiv: 3ij. 
Mfc. d. ad fcat. S. Wie das vorige u oe 
Stauchen. 


Oder wer lieber Lattwergen teill; 


BR.‘ Conferv. nymph. Zije 
Tereb. ven. vitell. ov. folut; &ij, 
Pulv. rhabarb» 
liquir #4. 4 
Nitr, purifl. 
Lap, 69. Pte, 
er — ar A 


MR A ara Ole Sl Schtterken ſtillende Latt⸗ 
werg , davon 3. mahl des Tags 2. Meſſerſpitz 


soll zu nehmen. 
Dder: 


®. Conferv. roſ. Bl. Zi]. : 
eopfid. 
Cydon. Condit. aã. 3, 
Pulv. liquit. 
femin. Vitic, 
Tereb. Ven, coct. 4% 3 
yo Ziij. 
p. 69. pt: 
Be d. — 4. 3ij, 
Syr, aymph. q.1. — 
= Al, 
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Mic. d. ad Oll. S. Wie die vocherfiehende j zu 
gebrauchen. 


Zwiſchen Die en Lattwergen find die Emulfio' 
nes zu nußen fuͤrtreflich, als: 


Ri Sem.4.frigid.maj. excort, aã. ʒj. 


cannab, 
papav alb, 3, ʒij. 
Aq.nymph, 
plantag: 
fcorzon. 
rofar. a4. ir \ 
AMſc. f. l. a, Emul olatj add, 
Conch. eitr. 
Ocul. 6% pt; aa. 9. 
Syr. dialth. Fern. q 
Mfc.d.ad, vitr. S. Sählande Saamen ⸗Milch 


davon iu Zeiten 3. Löffel voll gu nehmen, 
Oder: 


® Amygd. d.excort. Br. 
Sem, 4.frig. maj.%4, 3 
papav. alb, zij. — Emulf, Ag 
Violar, 
Nymph, 34. Ziij. 
Lactue 


Endiv. 2. Zij. add, 
Chrifall, mont. 
Lap, 69. t. ä2. zj · 
dacch. 101, q. ſ. 
ji R "na. Mfe. 
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” Mfe..d, ad Vitr. Si Zum vorherheſchriebenen 
Gebrauch. 


Mit dieſen und andern dergleichen Sachen con- 
tinı ret man, biß Daß man verſpuͤhret, daß Die 
ausfſieſſende Materie fich verbeffere und die 
Sch nertzen ſich verringern, da man alsdann noch 
einmahl purgiret, und folglich zu ftopffenden re- 

‚ medisfchreitet , wozu abermahlen Die Eledtuaria 
Die herrlichiten find. — 


BR. Conſerv. rofar. r. Zij. 
j nymph. Zi. R 
OR. fep.'pt. 
Succin. alb, pt. 
Bol. orient. alb. 9. Ziije 
Tereb. cod.36 
“ Pulv. nuc. mofch. 
. - Mattich. 32. 3ij. 

Extr. opii gr. viij, 
Syr. é rof. ficc: q.ſ. 

MVſſc.d.ad Oll. S. Heilende und ſtopffende Latt⸗ 
werg, Davon 3. mahl des Tags r. gute Meſſer⸗ 
foig voll zu effen , und: jedegmahl etliche Taſſen 
Schaafgarben Thee Darauf zu trindfen. Be 


Dver: 


®. Conferv. Galeops. . — 
fumar. 
Cydon. condit. 34. 3j, 
Pulv. Sem. vitic, 
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Of. fep. 22. Siij. 
Maſtich. 
Terr. Japon | 
Nuc. nıofc, 
— armen. — — 
yr. alb 
Mſc. d. ad Oll. 


Abends aber wenn man m Bette gehet, Fan 
von — a — len 11. 
nehmen. 


xX. Gum, Elem, depur. 
maftich, #4, zii. 
Terr, catech. ai | 
"Ball. d« copäib, q.T. 
Mfc.£. pil. 8 mitteimäßige Erbſen. 


Oder: 


ꝝ. MP. d. Tereb. 3ij. 
Oſſ fep. pt. 3ij. 
Sucein. pt 3j. 
“ Sacch. Saturn. 38. 
» Campb:; gr. iv. — 
Ol. gn. fall gt. iij. 
Mfe, £ c. balf. d. copaiv.l. a. pil.S, Als die vo⸗ 
rige zu gebrc uchen. 


Aeuſſerlich kan man in der Zeit, als noch ein 
Brennen im Harnen verfpühret wird, nachſte⸗ 
hendes Pfiaſter uͤber das Creutz legen. 


Nnu— Em 


— 





Tr 
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». Empl. d.hyofcyam. 
- faturnin.aa, 36, 
Sacch. Saturn, 3]. 
Camphor. 3j. 
Ol, nymph. q. fi 
Maß, Empl. : - - 


Iſt die Ruthe aber baben geſchwollen und ex- 
ulceriret , {6 fan man Umfchläge von herbis emol- 
kientibus, Maſtix und. Weyrauch verfertigen, 
und felbige öfters warm uͤberſchlagen, zu der Ex- 
ulceration aber den mergurium pr&eipitatum ru- 
br. mit einem digeftivo vermiſchet nußen, fo einem 
habilen und in dieſer Kranckheit erfahrnen Chi- 
rurgo zuſtaͤndig, als wovon mein fpeculum Ve- 
neris nachjufchlagen. | 


’ 


— \ 


CaArvr III. 
LVE vENEREA. 
Voaoan der Veneriſchen Seuche. 


Don dieſem entſetzlichen Ubel umſtaͤndlichen 
Bericht zu erſtatten, ſinde unnoͤthig, in⸗ 
dem hievon in meinem Speculo Veneris 

‚bereits weitläufig gehandelt worden. Nur diefes 
will erinnern, daß man. im judiciven nicht zu 
fchnellfen » und alfobald einen an —— 

; f | ars 
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darnieder liegenden ausſchreye/ daß er dieſes Ubel 
an ſich habe, als wodurch Ehre und Reputation 
zu Grunde gerichtet wird, indem offtermahlen 
faſt gleiche y„mpiomata bey andern Zufällen fich 
ebenimäßig einfinden, da ein folcher Patient von 
allen fleifchlichen Bermifchungen im geringften fich 
nichts zu befinnen weiß, auch mit Feinem folchen 
Kranden ehemablen einen Umgang gehabt hat. 
Es iſt allegeit beffer man gehe den mittlern Weg 
und unterjuche die Sache vorhin genau, ehe und 


bevor man fein Judicium der Welt Fund machet. 


Die befle Kennzeichen aber bey diefer Maladie find 
die, wann 9 einer ſelbſt uͤberzeigten begangenen 
Wolluſt, Mattigkeit der Glieder. und Haupt⸗ 
Schmertzen einsmahlen ſich einfinden, welche 
Abends, den Menſchen heftig beunruhigen, 
wenn an denen Knochen der Beinen fo wohl an 


Fuͤſſen als Armen, Knoten erfcheinen , die fehrems 


pfindlich und ſchmertzhafft find, wann Gefchrois 


‘re, Brenn » Blatern, Wartzen und andere Ex- 


creicentien an denen Genitalibus fich auftwerffen , 
und. im Munde der Zapffen und Gaumen faulet, 
wenn die Naſe noth leidet, und an den Ecken des 
Mundes Schrunden ficherseigen, welche ich im⸗ 
mer mehr and mehr aufnerffen, wenn Die Stim⸗ 
me ;u rund gehet, und Die ganke Haut des 
Menfehen gleich als ein Tieger mit gelben oder ro⸗ 
then Flecken beseichnet wird, und was dergleichen 
betrübte Zufaͤlle mehr find. Wenn diefe und an- 
dere Inconvenienßien fich erzeigen, obgleichwoh⸗ 
len fie nicht alle zugleich fich fehen Iaffen , fo ift eg 
je Nan;f ‚gewiß 


En ⏑ 
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gewiß genug, daß der Patient am dieſer Senche 


erkrancket iſt. 


Mun fragt ſich was hieben zu thun , und wie 


man ſolches Ubel am ſicherſten von der Wurtzel 
aus curiren koͤnne? Antwort: viele unterfangen 
dieſe Cur mit Schwitzen, als wodurch ſie trach⸗ 
ten das Veneriſche Gifft auſſer dem Leibe zu ja⸗ 
gen, mit ſtarcken Holtz⸗ Träncken, mit ſtarck ges 


.beißten Zimmern, mit: & part hiegu.-bereiten 


Schwitz⸗ und Marter Käften, wobey fie Geblüt 
reinigende Mirturen von Dem antimonio, ſucci- 
no,funaria, lienis exoticis verfertiget gebraus 
chen, oder aber fie bedienen fich des Herrn D. 
Hundertmarcks feiner Tinduraantivenerea. An⸗ 
dere tentiren die Eur Durch eine Salivation, mit 
Mercurial » WBaffern und Salben, andere mit 
dem Mereurio.innerfich genußet, mit dem Tur- 
petho minerali, mif dem mercurio dulkci, mit 
der panaceamercuriali in Pillen exhibiret,. wie⸗ 
der andere mit fuffumigationihus mit Beraͤuche⸗ 
- rungen des Queckſilbers und fo ferner. : Alleine 
unter diefen alien „obgleichwohlen Mr, Aftruc ſo 
- einen ganken Tractat von Diefer Maladie weitläufs 
fig ing befondere gefchrieben, die Fridtion als dag 
ſicherſte Mittel er ſo bezeuget ein gan ans 
ders die tägliche Erfahrung ‚ af eben diefe Ma- 
nıere fehr offt unglücklich ausfchläget, theild we⸗ 


gen dem gar licht darzu Fommenden gefährlichen 


fymptomatibus, al8da find Sriefels Sieber, Gich⸗ 
ee 
uf, 


+ \ 


\ 
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laͤuffe, hefftige Colick⸗Schmertzen und dergleis 
chen, theils aber wegen Denen wider vermuthen 
ich erzeigenden recidiven. Mir find Erempel 
attfam befannt, welche die Eur durch das Schmies 
ten bey Die 6. Wochen ordentlich ausgeflanden, 
in kurtzem aber wieder in voriges Ubel verfallen 
find. Und was darf man fich wundern . fo gar 
Die 3. und mehrmahlen hiedurch gemartert wors 
ben, haben dannoch ihre Gefundheit nicht gefuns 
den, welche aber nachgehends auf einen innerlichen 

Gebrauch eines wohl praparirten Mercurii glück 
lich ind curiret worden. Wer Demnach eine ſiche⸗ 
re ſelbſt bereitete Panaceam befiset , und folche 
gebührend zu appliciren weiß, muß mehr damit 
ausrichten, als mit allen Schmier : Mitteln, be 
fonderg wenn ein gefcheuter Medicus mit zugegen 
ift, der.nach eines. jeden Patienten feinem tem- 
— nach. jeden zuſtoſſenden ſymptomati- 
us weiß, von und zu zugeben. Ein hiezu infal- 
libles Medicamentum tft mein corrigirter Mercus 
rius, davon Pillen. bereitet werden „ Pommes 
d’apis genannt, welche ohne alle beforgliche Ges 
fährlichfeit gang gelinde, entweder durch einen 





Schweiß, oder einen erträglichen Durchlauf, am- 
meiften aber durch einen fehr gelinde Speichel⸗Fluß 


ohne fonderliche Auftreibung der Backen, und 


Anfreffung der Speichel» Drüfen und Zunge agie 


ren, und Das malum es feye auch fü arg als eg 
. immer tolle radicitus exftirpiven, mie hievon ein 
umftändlicher Bericht gefchehen in meinem Spe- 
culo Veneris und Dem angefuͤgten — 
* Fr 


’ 
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Das Raͤuchern ift dag allerunficherfle und ges 
fährlichfte, und Fommet Feinem gewiffenhafften 
Medico noch Chirurgo zu, indem vielfältig Con- 
vulfiones, Contradurz , Paralyfes ,„ Die nim⸗ 
mer oder fehr ſchwehr zu curiren find, darauf zu 
erfolgen pflegen , als roelches auch mehrmahlen - 
demjenigen woiderfahret , welche fi) an Das 
Schmieren —— haben, und welche Kunſt 

heut zu Tag ſo gemein, daß gemeine Leute, Wei⸗ 
ber und Maͤgdgen ſolche Cur unterfangen, auch 
ſich nicht zu verwundern iſt, indem vor 6. Pfen⸗ 
nig Schweinen Schmaltz und 2. Groſchen Queck⸗ 
filber die gantze Sache ausmachet, Die, wenn fie 
ſolches wohl untereinander vermiſchen, ihren 
Krancken damit einfalben , und nachgehendg GOtt 
befehlen, geräth esnun, fo wollen fie vor Heldin 
palhiren, und wiſſen nicht genug den armen Pa⸗ 
fienten feinen Seckel zu beſchneiden, ſtirbt aber 
der Patient, fo bedecket nachgehende ihre Igno- 
ranz und Fehler die Erde, da mag man alsdann 
wohl mit dem feel. Heren D. Lentilio, geweſenen 
Hochfürftl. energie Leib « Medico ſei⸗ 
‚ne Worte entlehnen ſprechende: 


Das mag mir eine Praxis ſeyn 
Es gilt Die Haut Der Armen, 

Ach Gtt! vom Himmel ſieh darein 
Und laß dich das erbarmen | 


'SEGMEN- 


/ | 
-_- gt EZ nun - Tg Br * 
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SEGMENTUM VL 
px | 
MORBIS EX VITIO. 
SERI ACRIORIS ET 
NERVORUM, 


Capyr I 
DE 
SCABIE! 

Don der Kraͤtze⸗ 


Eiche fonften auch die Haube heiffet; von 
der rauhen ausgefchlagenen Haut, iſt eis 
gentlich ein anfteefender Zufall, fo von 

einem fcharffen dicken Sero entftehet, welches 
durch die Natur in die glandulofen Theile der 
Haut getrieben wird, allwo es fich ſtecket und 
dafelbft Durchjuckenbe hefftig beifende bißweilen 
auch brennende Blaͤterlein loß zu wuͤrcken trache - 
tet, die alsdann endlich nach ihrem Auswurff fich 
mit einem Eyter förmlichen Materie füllen, und 
andern theils aber sin ſeharffe Jeuchtigkeit als * 
— 


\ 
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res Waſſer, theils als ein wohlgekochter Eiter 


von fich laſſen, in Se alt bald groffer bald Pleis 


ner Bläterlein. 


Wenn folche zum Vorſchein kommen, erseigen 
fich kleine Huͤgelein von rother Farbe find ent⸗ 
zündet, und beiſſen heftig, nachgehends aber fuͤl⸗ 
len fie ſich mit einem zaͤhen Sero an twelches end⸗ 
lic) faulet, und ein grün gelbe Farbe gewinnet, 
und alsdann nennet der gemeine Mann Diefe Gat⸗ 
tung. folchen Ausfchlag die Fette oder Die Herren 
Raude, , von denen Medicis aber hat fie den Nah⸗ 
men Scabies Humida vel benigna. Und diefe Art 
der Kräße überfommen gemeiniglich folche Pers 
fonen die ein temperamentum phlegmaticum 
fanguineum haben, da im Gegentheil Leute mel; 
che hager und duͤrr find, und Feine jonderliche 
Reuchtigkeit im Leibe haben , ‚einen kleinen und 
trockenen Ausſchlag erhalten , der mit wenigem 
Schleim angefüllet iſt, welcher weit heftiger beis 
jet und jucket „ aber nicht fo fehr entzündet iſt, 
als der fette, indem Die angegeiffene Theife hies 
von auflauffen , und ein Brennen verurfachen , 
und Diefe Raude wird alsdann Scabies licca Die 
trockene Kräße benennet,  Diefe. 2. Sorten von 
der Raude find Die gemeinfte, weiche von einem 
feharffen Sero eines ungefunden unreinen Geblütg 
berftammen‘, welches in die drüfi.hte Theile Der 
Haut ſich verſammiet, und folche beifende Blaͤter⸗ 
lein aufwirfft. Wenn der Ausbruch, geſchiehet, 
fo erzeigen fie ſich erſtlich an den Haͤnden, ges 

si meinig⸗ 
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meiniglich re den — nachgehends 
ferner an Armen und Beinen, and letzlich 
am gantzen Leib, wenn fie den rechten Platz ges 
funden, und der Menſch Falt oder warm wird, 
oder in Das Bette Fommit, jo veturfachen fie ein 
DER Drill und Sucken, worauf fo mar 
raget ein brennender Schmerken erfolget, mit 
einer aufgetriebenen Haut, befonders an denen 
nden und Güffen , indem an Denfelben immer 
ein Bläterlein nach Dem andern aufblühet. Nach⸗ 
‚dem nun eine folche in die drüfichten Theile eins 
etrettene — ſcharff iſt, nachdem bringet 
ie erleidliches oder aber kaum zu erduldendes Ju⸗ 
cken zuwege, daß auch bißweilen ein ſolcher Raͤu⸗ 
diger weder dafuͤr raſten noch ruhen kan. 


Dieſe Raude nun hat gemeiniglich ihr Herkom⸗ 
men von einer uͤblen dier, und einer faulen Le⸗ 
bens » Art, wodurch die Lympha und Serum vers 
dorben worden , als folches zu fehen an denen 
Schneidern und Webern, Die bey ihrer Speife 
und Tranck wenig Bewegung haben, wie dann 
die Nedeng » Art entſtanden, er ift fo räudig als 
ein Schneider, befonders aber hilfft meifterlich 

u einem folchen Ausfchlag, das unfaubere Vers 
alten in Kleidung, wenn zu 3. biß 4. Wochen 
ein Hemb am Leibe von Schweiß und andern Un; 
reinigkfeiteangefüllet verbleibet, und der Menſch das 
bey ſich nicht wafchet , befonderg aber werden auch 
gerne damit angefochten, Die wo vielfräßig find; 
und feine gute Dauung haben, wie dann in * 
em 


x 
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fem Abſehen die Kinder gerne raͤudig werben, 
Schr offt aber erhält man eine Raude von einer 
Anftecfung , wenn ein Gefunder von einem Uns 
reinen, von Kleidung etroas anziehet , bevorab 
Hembder ,_bie ein Krägiger auf dem Leibe gehabt, 
oder fo er fich derer Hand » Quehlen bedienet, ar 
welche ein folcher Schäbiger die Hände getruck⸗ 
net, man hat Erempel, daß fo nur einer Den ante 
dern ben der Hand angerühret, ein folcher Aus⸗ 
ſchlag entftanden feye: | 


Diefe Kräge nun fie ſeye Humida oder ſicca 
der faftige oder trockene Geind, wenn, fie feine 
andere Suiten zu Gefährden hat, ift eben nicht 
fonderlich gefährlich , ſondern mehrmahlen höchft 
nuglic) und heilfanı , indem fie den Menfchen von 
vieien andern incommodidzten befreyet, wie fols 
‚ches bey Denen quartanariis zu a oder an Des 
nen welche das 4. Tägige Fieber haben , wenn ſie 
einen Ausfchlag überfommen, fo weichet Davon 
das Zieber, im gegentheil aber , wenn fie noch ſo 
gering ſcheinet, und Durch ungefcheute Mittel zus 
ruck gefrieben wird, fofönnen Die ſchwehrſte Zus 

älle, gar gerne Anafarca, ja wohl gar der Todt 
arauf erfolgen. Sonften ift der trockene Grind 
—— als der feuchte, beſonders bey alten 
Perſonen, oder wo ſonſten die vilcera im Leibe 

Herdorben find, Man hält vor gang gewiß daß 

: Berfonen, foden Herrn Grind haven, nicht leicht 


von giftigen anfteckenden Kranefheiten , beſonders 


von ber Peſt beſchwehret werben 


\ 
i 
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Ob demnach nun eine Raude gleichtwohlen vor 
ein gering Malum gefchäget wird , fo macht fie 
Doch :offtermahlen einem Medico viel Mühe biß 
man folche ficher vertreibe, ‘denn fo man deren 
Urſprung fich nicht wohl erfundiget, und felbigem 
Widerftand hut, obgleichwohlen auf einigen Ge⸗ 
brauch derer Argney « Mittel fie vertrieben zu feyn 
feheinet, fo tritt fie dannoch wieder zuruck, und 
wird ſchlimmer als vorhin zur Eur, befonverg . 
„wenn hiebey nicht eine exadte Lebens Regul ob- 
ferviref wird. Wie es dann auch fehr Ei 
hergehet, bey folchen Perfonen, Die das Brana 
denwein ſauffen nicht laffen fönnen, oder aber Die 
aude von einem Erbfall erhalten haben, dieſem 
nun mehr befchtwehrlichen als gefährlichen Übel 
zu widerſetzen, muß man für allem bedacht fen, 
wie man das ſcharffe Serum und andere Unreis 
nigfeiten .auffer dem Leib fchaffe, hiezu num find 
2. eg, der eine welcher weiſet, wie die fcharffe . 
falßiste Theile unterbrochen und abgeführet ters 
den, Durch Dazu behörige: Purgier» Mittel, und 
zwar Durch folche die auch ihre Kräfften beweiſen, 
in das Geblüt ſelbſten, hiezu find nun die taugs 
lichften die Mercurialia ‚indem nichts mehrerg die 
Saͤure bezwingen, und dag Geblüt puriticıren 
fan, als der Mercurius, dieſe müffen für allen 
andernRemediis vorher gehen, wo anders ein glücks 
licher Succeflus erfolgen ſolle, man Fan demnach 
Pillen hievon bereiten, alg: u 
&. Extr. panch, Cr, 36, 
2 dulc. gr, vjj. ' 
O I) Refin, 


” 
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Relin, ‚ Jalapı gr. vie 
Troch. ij, 
M£c. f.c. Er fuccin pil, Nr, ı7. confperg] 
fuccin. pt. d» ad fcat, 


Ode: 


X. MP. mercur, € $ vix. par. z6. 

Ol. lien. Saflafr. gt. iij. 

Mſc. £. pil. Nr. 19. confperg. Sem, — 
d. ad fcat. S. Beym Safe geben alle auf ein⸗ 
mahl zu nehmen. 


— Bad aber lieber Pulver will, der nm nach⸗ 
ende. 
æ. Specif, Jalap. 36 
dulc. gr. vj. 
Ol. ne faflafr. gt ij. 
ME. £. pulv. d. ad ch. S, Purgier s Pulber auf 


f einmahi mit Bruͤh zu nehmen. 


Oder: 


x. Pulv. Cornach, 3). 
& dulc. gr. vj. 
Ol, anif. gt. j. 

Der andere haupt umfand gefchiehet durch 
‚Schweiß befördernde \iedicamenta ; Oder Durch 
ſolche Sachen, Die eine gelinde Ausdünftung zus 
wege bringen, wodurch Die Unreinigfeiten nach 
und nach evacuıref werden, unter folchen wers 


den ins befondere gerühmet Die decucta lıgno- 
rum 
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zum von dem lign. fand. faffafr. Juniper. rad, bar- 
dan. chin. faffzparill. liquir. und andern davon 
man Morgends und Abends 1. gut Glaf poll 
ae warm zu fich nehmen fan, und wird deren 
Waoͤrckung noch fo viel Fräfftiger ſeyn wenn der 
Mercurius vivus zugleich mit abgefotten wird, 
and man dabey einiger Blutzeinigenden Mirturen 
gebrauchet, ads: 


R. Tin, &ii acr. Zij 
Ef. Lignor, 
ſuccin. &2. 3j. 
Ol. Lign. faffaft. gt.vj. 
, Mifc.d, ad Vitr. S, Im erften Loͤffel des Trancks 
jedesmahl 35. Tropffen Davon einzunehmen, 


Dder: 


#4. Eſſ. Alexipharm. Stahl. 3ii. 
ignor, zij. 
Mixt. fimpl. red. 3j. - 


? Mfc. d.ad Vitr, S, Wie die vorige zu gebrau⸗ 
en. 


Man kan auch um geſchwinder die Cur zu vol⸗ 
lenden zwiſchen dieſen Tropffen —* Pub 
ser nußen, als: j 


R. Fii Al.cach, 
. Corn. Cerv. uſt. pt. ʒj. 
Regul. &ii 3jj. 
Succin, pt. 
BIT Lat 
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” Lad. Sulph. 3. 9j. | 
Ol. lign, fall; gt. vj. 
 Mfc. d. ad Chart. S. Schärffe dämpffendes 
Pulver, täglich um 10. Uhr Morgens, Nachs 
mittags aber um 4. Uhren jedesmahl 1. gute Meſ⸗ 
ferfpig voll zu nehmen. 


% Pulv. viper, ital. 
$ii diaph, pt. äa. 3x 
Sucin, pt, 
Lap: 69, pt. 
Cinnab. $ii 44, 3ij. 
Ol, foenic. gt. vj. Mfe. 
MeinenPulveremPforicum brauche ich ſtarck ſo 
mir jedesmahlen unvergleichliche Wuͤrckung prefti- 
vet, der alfo verferkiget wird, | 


%. FEthiop, miner. 38, - 
$ii crud, 3ij. 
Cret. albı 3vj. 
Succin. alb. 3ij, 
“  Ol.Lign. faflafr. 98, - 
° Mfc. £ pulv. d. ad ſcat. S. 3. mahl des Tage 
a. Meflerfpig voll Davon zu nehmen, 


Diefe und andere Gebluͤt verfüffende Mittel 
Tan man 14. Tage lang ohnausgefeßt gebratis 
chen , doc) daß man dazwiſchen das Purgiren 
wieberhohle. Wenn man dann fiehet daß die 
Scyärffe in etwas gehemmet, fo brauc)e man abe 
trocknende und heilende Sachen, als Salben und 

aͤder. FRE j KR Ungt. 
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®. Ungt. popul, 
e no c. $io 24. 38. 
Elor. fulph. 
‚Rad, helleb. alb. 2. 3j. 
Ol lign, rhod. gt, iv. 
nicot.q. ſ. 

Mſc.d.ad Oll. S. Heilendes und austrocknen⸗ 
des Sälblein, alle Abend beym Schlaffen geben 
ſich bald an diefem, bald an jenem Drt Damit zu 
bejtreichen. | | 


Oder: 


x, Ungt. Nutrit. 
€ ceruſſ. 34; 36. 
Flor. fulph. 3. 
8 criftall. alb. 3j- 
Ol. tartar. perdelig. gt. xxv. 
— lign. Si gt. iv, 
caryopil te 1). 
Mſc.d. —26 
Zum Bad nehme man folgende Stuͤcke. 
%, Rad. helen. 
| bardan. 
oxylapath.33i 3j. 
Herb, fumar, 
agrimon. 
malv. 
chamom, a4, M;. 
Flor, melilot 
j hyper, ä4. m& | 
806 3 eort; 





95» Meẽdiciniſcher Pafle par tout. 


Cort, frangul. Zi6, 

Bacc. Laur. zvj. | 

Sulph. caballin, $ij. 
Incis contus. Mſc. 


Oder: 


X. Rad, peucedan. 
oxylapath. 
Herb. an 
millefol. 
abrotan. 
fumar. 33. Mj. 
Bacc. Laur.Z& 
Sulph- caball, Zi. 
7  Incis. contus. d. ad ſaccul. “ 


| wie muß eine ordentliche Dizt Die gan⸗ 

ge Zeit der Eur über Dr beobachtet werden, 
daß man Feine faure und charff gefalgene Spei⸗ 
fen genieffe , feinen Wein trincke, fondern fich 
mit einer guten ptifane behelffe. als: | 


w. Rad. gramin. 
faffeparill, #2. 3. 
polypod. 
hguir. 44, Zvf. 
Raf. Corn, Cerv. 3ij. 
lign. faffafr tenuit. ineis. 36 
Sem. anif, 3ij. . 
Incis contus d. ad ch. S. Dason nimbt manzu 
1. Ma aß Waſſer 2. gebäuffe Eß⸗ Löffel voll und 
ſiedet ie sum Gebrauch wohl ab. Sol 
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Solte es ſich aber zutragen, daß ein Medicus 
einen Patienten zu tradiren übernehmen muͤſte, 
welcher umordentliche Mittel gebrauchet, deffen 
Kräge zu frühzeitig eingetrieben worden, und fols 
cher verdrießliche Zufälle erhalten, als da find 
Engbrüftigfeiten , anfegende Geſchwulſt, Ents 
zuͤndung derer Vifcerum, Sieber und dergleichen 
wenn die Zurucktreibung nicht zu lange angeftans 
den, fo muß ein folcher alfobald bedacht ſeyn , wie er 
die Raude wieder zum Borfehein bringe, worzu 
die mercurialia und diaphoretica, abforbentia ins 
gleichen auch. die fulphurata Die beften find, man 
darff. nur. oͤffters mit Pillen, von Dem, mercurio 
bereitet, purgiren, und nachgehenðs folgende Blut⸗ 
reinigende Mittel gebrauchen ». ſo komint Die Krda 
ge wieder zum. Vorſchein, ala: . 


».. Corn. Cerv, uft, | 
Fii diaph.. fl. 44, ʒi⸗ 
Suecin, pt. 3j. 
Ztiop.. minerv. Ziv. | 
Elzos. lign. faflafe. 3i, 
Mfc..d, ad feat, S. Pulver: davon täglich 3. 
mahl 1. gute Meſſerſpitz voll zu. nehmen. 


Zteifchen.diefem Pulver: brauche man nachftes 
hende Mixtur, als welche alle Unreinigfeit mit aller 
force augtreibet. | 

x. Tinct metallor. 36. 

Eſſ. ligoor. ſatur. 
ſuccin. 24. zij. 
D00 4 “=coch- 


\ 
. 
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= cochlear. _ 
"Sal. xc . 
- Mic. d. ad vitr, 5 Sharfe — unbe Mi⸗ 
tur; davon 2. mahl des Tags 40. pifen zu 
nehmen. | 


Wann diefe verfüffende Mittel. eine ilang 
gebraucht, und die Raude nad) XWunf — 
trieben, ſo koͤnnen vorherbeſchriebene Baͤder und 
Salben, nebſt einer ordentlichen diæet vollends 


den juckenden Geiſt austreiben. 


Capvr Ir. 
DE 


SCABIE MALIGNA. 
2 der boͤßartigen Raude 


MNter dieſem Nahmen werden 3. Arten vom 
Ausſchlag verſtanden, nehmlich Impetigo 
oder ein lauffender, wenn in der Haut an 

dieſem oder jenem ton Fleine beifende und hitzige 
Bläterlein mit einer Nöthe fi u aufwerffen, die 
immer mehr und mehr um fich freffen, und groͤf⸗ 
fere Unruhe veruifachen. Zweytens fcabies ſcor- 
butica die auch den Nahmen ferina hat, und 
daran erkennet wird, wenn der ganke Leib mit 
Blatern gleichfam beſaͤet iſt, Die da nıcht nur als 
‚dein entſetzlich ſondern auch zugleich an 

tig 
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fig brennen , alfo, daß wenn man auch noch 
o fehr kratzet, hievon nicht die mindeſte Erleichs 
erung verfpühret wird. Drittens endlich wird 
hieher gerechnet Lepra Gr&corum oder ‚Pfora A 
auc) den Nahmen Elephantiafis hat, indem die 
Haut über und über mit einem oben zu trockenen, 
unten her aber exuleerirten Schuppen bekleidet 
ift, welche Battung zwar GOtt fen Dafür gedans 
c£et , wegen der-herrlichen und höchft löblichen Ans 
ftalt und Fuͤrſorge hoher Obrigkeit, bey uns felten 
bemercket wird; ift eine der hefftigften, und fo fie 
recht Wurtzel gefaffet, der unheilbarften Kräße, 
da nehm lich Haut und Haaredavon abgehen, die 
Haut ift vor und an ſich felbften raub und hart, 
aller Orten mit Schuppen befeet , tie bey den 
Elephanten , daher fie auch von den Griechen Ele- 
phanticdis benennet torden, von ung Teutfchen 
aber die Maltzſucht. Esiftdiefer Zuftand einermit 
yon denen entfeklichften, indem der Menfch mit. 
fo bieten Beſchwehrlich keiten gemarterttwird, Die 
man mit der Zeder kaum befehreiben Fan, befons 
ders empfindet ein folcher angefochtener alter Dr: 
ten Die hefftigften Schmergen , fiehet im Ange 
ficht ſcheußlich aus, Hat ſchwartze angefüllte Adern, 
wenn man Das Deckbett aufhebet, Dünftet er ges 
taltig, und gibt einen uͤblen Geruch von ſich, es 
Plebt ihnen dag £eilachen offtermahlen für ſcharf⸗ 
fer ausgelaffener Materie am Leibe an, und fo 
man folches abnehmen will, bleibet hie und da 
ein Stuͤek Haut bangen, aus dem Munde fins 
cket er, und wenn das Ubel den hoͤchſten Stufs 
| Dvos fen 
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en — —— 
fen erreichet , ſo erſcheinen offene Krebsmaͤßige um 
ſich freſſende Schaͤden, die den Menſchen gaͤn 
lich — und zu einem lebendigen todten 
machen. | 


Diefe 2. erfiere Gattungen nun flammen von 
einem üblen verborbenen Sero und fcharffen Lym⸗ 
pha her, Lepra aber von: einem noch. heut su & 
nicht genugfam: erkannten acido corrofivo , 6 
noch weit hefftiger iſt, als dasjenige, wodurch die 
Sranköfifche Seuche entftehet, fieift ſo contagios, 
daß fich auch alle. Menfchen dafür zu hüten haben, 
der geringfte Umgang iſt ſchaͤdlich, und. capable. 
folches. Ubel an Halſe zu überfommen,, wannen⸗ 
hero auch noch. fein, infallibleg. remedium an. Tag 
kommen/ oder: von: irgend: einem: Medico erfun⸗ 
den worden „ womit. man, felbiges. hätte. curiven. 
koͤnnen. 

An: Impetigine fü. fie nicht: veraltet und boͤßar⸗ 
tig iſt, wie auch im der fcorbutifchen. Kraͤtze fin⸗ 
det man bißweilen noch Huͤlffe durch dergleichen 
Mittel, die man in andern Impuritatibus dangui⸗ 
nisin ſcorbuticis auch in. Lue venerea zu gebrau⸗ 
cher pflegt, wozu die decocta fudorifera Icorbu« 
tıca, befonders aber wer die Mittelhat,, die Ju- 
fcula viperarum al8 auch die Balnea mundificantia 
and Unguenta mercurialia fürtrefli find, bes 
fonders fo man die in norigem capite Gebluͤt ver⸗ 
füflende Dune und Effengen zugleich dabey nu⸗ 
et, und beftändig nachitehende ptifane zu feinem 
ordinairen trinken zu ſich nimmt, —— 

ne | R. Rad: 
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w. Rad, bardan; 
faflepar, 84. Zi 
Raf. lign. faflafr. Zvi. 
Spec. pr, pot. ord. Ziv. 
itr. puriſſ. 2j. 
Ineis. Mſc. d, ad ch.S. Sachen zum Waſſer 
fieden, 2. gute EB» Löffel voll mit 1. Maaß abzus 
-fieden, Davon nach Durft zu trinken. | 


Bere D. Weishach vermeynet etwas mit der 
Salivation auszurichten „ fo.aber als ich aus eigener 
Praxi überriefen , nicht den geringſten Nutzen 
preftitet, fondern vielmehr aͤuſſerſt ſchaͤdlich ift, 
infonderheit in ſcabie fcorbutica, 


Zu mercken iſt, dag & man. Die in: Der gemeie 
nen — beſchriebene Mittel zu rath ziehet man, 
offtermahlen dazwiſchen den Leib, reinigen ſolle, 
wozu ich für andern foigende Pillen Maſſam recom⸗ 
mendiret haben will. 


». Extr. Panchim. Cr. 
Gumm, Xc. 
. dulc. 
Cinnab. nativ. #2. 3€ 
Sulph.auratcum oleo perd, fat; 
Sal. fuccin, #4. 38, | 
Ol.lign. faflafr. gt. xij. 
MfG £. pil. ex 2j, xx, pro dofk 
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_ ARTHRITIDP. 
Dom Glieder · Schmerzen. 
| —I Nahmen werben alle Främpfiche 


XD te contractiones inden mufculis und fibril« 
7 lisnerveis derfelbenderflanden,wenn nehm⸗ 
lich ein ſcharffes Serum fich bald in dieſes bald in 
jenes Theil des Menfchlichen Eörpers begiebet , 
diefelben: irritir£, und groffen Schmertzen verurs 
fachet, befonders aber gteiffet daſſelbe insgemein 
Die Gelencke, die partes mufculofas oder vielmehr 
derfelben extremitates an,. nachdem es mit einer 
Schärffe impregniret iſt, nachdem: beweifet es 
auch feinen Wuth, welcher offtermahlen eine ges. 
raume Zeit beftändig an einen. Ort verharret, biß⸗ 
teilen aber wird er wandelbahr, und meichet aus 
einem Glied in Das andere, da dann jener Schmer⸗ 
ge Arthritis vera (eu Fixa, Diefer aber vaga ges 
nennet wird. Beyde haben zum Grunde einen . 
motum Tonicum in denen Juucturen / wenn nehm⸗ 
lich durch felbigen Die gütige Natur „ Das ihr übers 
käftige Gebſuͤt ynd- ſcharffes Serum füchet auge 
zuftoffen, aber zu ihren Zweck nicht gelangen Pan, 
'alserfolgen hierauf ftarcfe-Extenfiones, und Vel- 
Jcationes forillarum, fü wohl — — 
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al&nervofarum,. wodurch eine hißige heftige bren⸗ 
nende Geſchwulſt, Sieber , ja wohl gar Ohnmach⸗ 
ten entfliehen, Daß der Menfeh der hievon gemars 


- tert wird, felbige, faum ausftehen Fan, wie dann 


in dieſem Fall ſehr vernünfftig erwoͤhnet hat, Hr, 
D. Gohlen, daß mit gutem Bug eine arthritis 
koͤnne ein febris inflammatorig articulorum ber 
nennet werden. 


Dieſem betrübten Zufall nun find mehrentheils 
folche Perſonen untermworffen , welche feurigen 
temperaments und Dabey pollblitig, die dem Zorn 
hefftig ergeben, und ehemahlen viel aus Der Nafe 

eblutet haben, ober mit der guldnen Ader ba 
Mehret — welche beyde einsmahlen in 

‚dag Stocken gerathen, welche auch einer übers 
mäßigen Liebe ergeben find, und in felbiger ſich 
nicht fättigen koͤnnen, Die Trunckenbolde und ans 
berein einer vollen Küche ſitzende. Doch ift Dies 
fen Ubelmehr ergeben Das Männnliche als Weib⸗ 
liche Geſchlecht, wiewohlen auch Kinder nicht hies 

‘son befreyet, die Zornig find, oder ſolches son EL 
tern haben. Es contribuiret auch vieleg hiezu die 
allzuſtarcke Erkältung , wie hiervon ſehr offt die 
auf dem See fahrende, davon angegriffen wers 
den, ingleichen Sifcher Die ſtets auf dem Waſſer 
liegen, die Toͤpffer werden auch oͤffters mir die, 
ſem Beh überfallen, die immerzu mit feuchter 
Erde umgehen, und in dumpfichten Dertern ihre 
Arbeit verrichten. Diefes Weh waun es den Da, 
tienten anpacket, fo kommt es ploͤtzlieh mit ei, 

ne 


— 
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nee Schwere der Glieder , worauf ein febrie 
lifcher motus verfpühret twird, nach welchem als⸗ 
dann ein ziehender fpannender und klopffender 
Schmertze erfcheinet , fo nicht anders iſt, dis 
wenn er mit flechenden Schwerdern gepeiniget 
türde, welcher auch nicht ehe nachläßt, biß eine 
Geſchwulſt und behörige tranfpiration zum Vot⸗ 
fehein kommt, mit welchen, beyden gemeiniglich 
der Schmerke feinen Abfchied nimmt. 


Wie num Diefes Ubel, fo fern es nicht feſte 
Wurtz el gefaffet und veraltet ift, eben wicht den 
Todt befördert, fondern nad) der gemeinen Res 
dens » Art und vorgefaßte Mennung ein hohes 
Alter zeugen foll, fo iſt es aber wegen feinen allzu⸗ 
befftigen Schmergen fehr beſchwerlich und verlas 
chet insgemein aller remediorum Applicationes 
wie auch derer Medicorum noch ſo gutes Anras 
then, und mag Deromegen eben fü wohl als bey 
der Afcite ein (candalun: und opprobrium ders 
felben genennet werden, befonders wenn fi) No- 
di und Tophi in denen Jundturen anfegen, oder 
fonften andere Inconveniengien hinter dem Haa 
fich verborgen haben. Sehr verdrießlich iſt au 
diefer Zufall, indem er gerne in eine Gewohnheit 
tritt, und jährlich mehr. denn einmahl zu erfcheis 
nen pflege, bey Kindern aber hat es eine anvere 
Bewandnuß, wenn fie frühzeitig mit der Gicht 
befallen werden, befonders fo dieſelbe die untern 

- Theil angegriffen, fo gerathen fie gerne in eine 
Ausjehrungy oder wenn Diefelbe gleichwohlen * 
| che 
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ER — — —— — 
chet und man fie in ihrer Auferziehung nicht wohl 
pfleget, und vor Zorn hütet, fo verfallen fie bey 
‚ unehtmenden Jahren wieder in voriges Ubel und 
wird nachgehends habitual genannt, | 


ie demnach nun oben gefagt worden , daß 

ch eine Arthritis gemeiniglich .difcuflione ergies 
bet, als hat man was die Cur betrifft, und fo 
viel man zu thun vermögen iff, wie man diefels 
bige befördere, fanguinis impuritacem verbeffere, 
und das feharffe Serumcorrigive, in diefendreyen 
Stücken beftchet Die gantze Eur, 


Man fängt demnach diefelbe an um denSchleim 
aus dem eritern Weg abjuführen mit emetico 
purgantibus mit fokhen Mitteln, die ober und 
unter ſich die Unreinigkeiten aus dem Magen und 
Gedärmen ausführen, oder aber mit ä part hiezu 
bereiteten Kräuter Saͤcklein oder Wein als⸗ 


Wu. Radar _ 
taryophyli, 
helen. 
vincetox. &%, 3iij. 
Herb. marub, alb, 2 
abfinth. 
chamzpyth. 
jv. arthrit, #4, mj. 
Flor. perlic, 
cent. min, &4, pj 
‚ Rhab. alex. 3%. 
Colocynth, 3ij, 
Sem. 
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':Sem» — 3ij. 

ncis contus d. ad ch. S.. Glieder S 

ein Säcklein zu thun, mit ein Ye Sea 

anzubrühen , nad) dem Erkalten 3. allge Soon 

pen meifen fürnen Wein augiedien, und taͤ 

lich früh nüchtern nach befinden 1. oder 2, gi) 
ſer vol Davon zu trinken. 


Oder: 


. Rad. chelid, u. 
— 
elleb. nigr, 4, üb 
Herb. fumar. ; 
card. ben. 3 
chamzdr. 2. mj; 
Flor. primulver. 
cent, min. 42. pjs 
Fol.fenn. 3. 
Azaric. alb. 
Rhabarb, opt. #2. gif. 
Sem. filer. mont. 
:levift, 44, 3i. 
Cert. Citr. 
Aurant, #4. 3ib. 
.Cinamom. acut. | 
Sal. Sedlic. 36. 
Iucis. contus d, ad ch, S, aus das vorherſte⸗ 


hende anzufeßen. 


Iſt diefes gefchehen, fo fuche man das Gebluͤt 


zu iertheilen, theils Dutch innerliche, theils aber 
auch 
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auch äufferliche Sachen, innerlich find die Mies 
tel fürtreflich Die eine gelinde diaphorefin oder ugs 
dämpffung befördern koͤnnen, als da find pulve- 
zesund Cfiengen. Von Pulvern kan man nachs 
ſtehende brauchen. 


. Pulv. viper. Ital. 
Fii diaph. pt. 
Lap. 69. pt. aa. ʒj. 


Tart. (Bl, 
Sal. ablinth. &2. 9ij, 3 
Nitr. purifl, div. 
Cinnab, Si 38. | 
Mfc. £. pulv. d. ad ſcat. S. Gebluͤt verfüffens 
des ‘Pulver, davon täglich 3. mahl 1. gute Meſ⸗ 
ſerſpitz poll zu geben. 


Dder: 


BR. Pulv, lumbric. terr. 
ii Al.cached, 53, 3j. 
Conch, pt. 
Nitr, puriff. &6, 3i6, 
Lad. ſulph. 3ij. 
Cinnab. $ii 3]. 
Mfc: f. pulv.d. ad fcat. S. Alg das vorige zu 
gebrauchen. | 
Das heut zu Tag berühmte Tacharum ladis 
cum magneſia ſtarck und lange Zeit gebraucht, 
præſtiret auch einen. herrlichen kHec, 
PrP Bey 
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Bey dieſem Pulver bediene man ſich auch des 
rer Glieder Eſſentzen als: 


BR. Tind. &ii acrior. 3ij. 
Eſſ. alexipharm. 3;j. 
arodyu, 3j. 
Me£c. d.ad Vitr. 


Der 


x: Tind. anodyn. Hofm, Ziij. 
metallor. 3i. ; 
Mfc. d. ad Vitr. S. Schweißwuͤrckende Tropf⸗ 


fen, davon Morgens und Abends zwiſchen dem 


Gebrauch Des Pulvers, jedesmahlen fo wohl von 


der vorherftehenden, als dieſen 40. Davon zu neh⸗ 
men. | 


Weilen aber mittlermoeil der Patient umter waͤh⸗ 
rendem Schmergen immergu ächzet und winſelt, 
als Fan man zugleich auch zu denen dufferlichen 
Mitteln jchreiten, unter welchen Der Spiritus Vini 
Ccamphoratus recht befeitet, den Vorzug hat, fo 
er mit Saffran vermifchet wird , mit welchem man 
Tuͤchlein warm Damit beneket und öfters übers 
fehläget , oder man nehme folgenden. 


®. Spir. Vin, camph. 3j. 
lumbric. * 
formic. 


matrical. 4%. zij. Mſc. - 
Damit beftreiche man warm den fchmerkhaff: 


ten Dre, und nach dieſer lege man warme Tücher : 


uber 


—— — —— | 
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Über, oder warm gemachte Säeflein von herbis 
difcutientibus und nervinis serfertiget, als: 

2 rot. mar: . \ 

\ betonic. Ai, Mj. 
Flor. lavendul, 
ambu: — 
ftoech. arab, #2, pj: 
Sein. aniſ. 3ij. 
Camphor, 3) a. N . 
cis. contus, d. ad ch, 8. Zerfheilende Speele⸗ 
zum Umſchlag. | 
Oder: 
Bi; Herb. baſilie. 
puleg. 
rorif. mar, 
Flor. chamon; rom; 
melilot. 
pic. 2, pja 
Sem. lin. 3ij. 
Camphor. 9j, _ 
Iheis contus ds ad ch} 

. Opiata muß man bey leibe nicht zu rath ziehen, 
fie ſperren den Wolf nur in Stall ein, und wenn 
er fich loß würcket , erzeiget er ſich nur dr er, der 
Patient fo ohne dem hartleibig if; wird hiedurch 
nur mehr verftopffet,, und die Hiße verfiärcket fich, 
und fo man fie ſtarck brauchet / diſpomren fieden 
Krancken zu einer Aussehrung, e 

Pppa Hie⸗ 
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Hiebey aber ift nicht su vergefien , als ein hoͤchſt 
nöthiges Stück das Aderlafen, welches fo wohl 
dem ipafmo als auch Dem Sieber herrlich zu flats 
ten Fommt, es erfcheinet offtermahlen augena. 
pfiefliche Linderung / es muß aber nicht in völligen 
paroxyfmo gefchehen. 


 Begiebt es fich aber daß mittlerweile fich tophi 
anſehzten, fo fan man für, felbige ein linimentum 
- perfertigen, von Venedifcher Seiffe, Spiritu Vin 
camphorato und Croco, und uͤberſchlagen, Ober 
man nehme ze 

Sapon. Ven, 3j. 

Spir, Vin, camphor, 35. 

Sal, ammoniac, 
Tind, castor, 2. 3j. Mic 


Wer da will Fan auf Einrathen derer Breße 
fauifchen Medicorum ; Herrn D. Lentilii, fein li» 
pimentum probiren fo dieſes iſt: 


x. Ciner. clavell. ʒiij. 
affund. Ag. flor. paralyſ. 
"Kar 
nr Feenie. 32. Bj. " 
” Solv. & folutioni injice pulv. Sal. Xxc. de- 
pur. Sic. ſtent. in digeltion. quo facto filtretur, 
liquor , in quem fufpend. nodul. castor. opt. 3js 
& Theriac, andr. 3ii. repletum. ac, ferv. ad uſum. 


Ä Wenn man folchen nugen will, foH man den 
ſchadhafften Dre vorher wohl —— Be 
Koi a aſtix 
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Maſtix und Agſtein und mit Tüchern toohlreiben | 
alsdann befchmieren. : 


Letzlich ift zu beobachten, daß ein folcher Pas 
tient Die gane Zeit der. Eur über ruhig und in 
ſeinem Gemuͤth gelaffen fich aufführe, fich beftändig 
in gelinder Wärme halte , und allen Wein meide, 
hingegen an gute ptilane fich halte, als: 


BR, Rad, chin. Ze, 
Corn, Cerv, raſp. Zvj. 





Sacch. 2j, 


Dieſe Stücke untereinander vermenget, werden 
mit 2. volllommen Maaßen Waſſer abgeſotten, 
und zum letzten Sud von einer Citrone die Schaa⸗ 
len, als auch 2. Quintlein Zimmet beygemiſchet, 
davon nachgehends nach Durſt zu trincken. 


| Dder: 
R. Rad (affeparil, ü. 


iquir. Zi, 
Cinnamom. zii. 
‚Sem. anif. 38. 
Incis. d. ad. ch; S. Species zum gefotten Waſ⸗ 
fer , 2. vollfommene Eß⸗ Löffel voll mit 1. Maaß 
abzufieden. i 


Pop CApvr 
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DE 
PODAGRA, 

Dom Zipperleit. 


ERTE ſolte zwar mit Stillſchweigen dieſen aP 

Sa Edum übergehen, indem noch zur Zeit Die 
nächfte Urfache son mannen foldyes Übel 

- Kerftamme, keinem betouft , folglich auch dato 





"+ ein Specificum von irgend einem Medico erfuns 


den. worden ift, alleine nachdem der Medicus 
nicht ins befondere erfchaffen worden, alle Kranck⸗ 
heiten voRfommen zu curiten, fondern Kot zu 
ruͤhmen ift, wenn er nureiniger maſſen die Schmer⸗ 
tzen lindern, und weitere Progreflen zu machen 
serhäten Ban, als habe in dieſem Abfehen Feinen, 
Scheu getragen , auch hievon etwas beyzufeken. 
Es ift aber dag Podagra, ebener maſſen quch als 
Arthritis, ein fpaltifcher affedtus, und yon ſelbigem 
in nichts unterfchteden, als bloß darinnen, daß 
wie jener unterfehiedliche Theile zu feinem Sig ers 
waͤhlet, Diefer aber, an einem und ins befondere 
an Denen ae erfeheinet , Darum er auch den 
Rahmen Podagra hat, welches gemeiniglid, ges 
gen Die follkitia und. zquinodtia ſich fpühren läßt, 
befonders an folchen Perfonen , welche flarck am 
Lelb und vollbluͤtig, ingleichem die Hager und 
ganckfichtig find, Die an Speiß und Trance kei⸗ 
nen Mangel leiden, von deren Schaͤdlichleit se 

uͤr⸗ 
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fürtrefliche und gelehrte Herr D. Heinrich Elias 
Hundertmarckinfeiner Natur und Eur der Gicht 
vnd eat mit jedermänniglic, Vergnuͤgen 
und äufferfter Wahrheit pas. 45. & leq. gefchries 
ben, undfo wohl hohen als nisdriaen hievon abs 
zuftehen gewarnet hat, welche die Venus heben, 
und bey folcher offtermahlen mit ſtarckem Getraͤn⸗ 
cken ſich anfüllen , Die auch in jungen Jahren ſtar⸗ 
cfen Exercitiis nachgehangen nach der hand aber 
‚ folche einsmahlen quitriret, und dem Muͤßiggang 

Beh ergeben „ dannoch aber dabey wacker gefreſ⸗ 
ſen und gefoffen haben. 


Wann diefer leidige Gaſt pofleflion nehmen 
will, fo greiffet er gemeiniglich nur folche Per⸗ 
fonen an, die bereits zu Sahren kommen 40. und 
go. Sährige, wiewohlen auch jüngere damit ans 
gefochten werden, alfo, fie uͤberkommen einsmah⸗ 
len einen Schauer , und darauf alfobald fliegende 
Hisen , unten am Fuß des Ballen erzeiget fich 
alsdann eine Roͤthe mit einem hefftigen Bren⸗ 
nen , welches von Tag zu Tag zunimmt, und 
bey. die 24, Stunden ohn aufhören wuͤtet, wo⸗ 
durch. fie aller ihrer Berufs Arbeit beraubet wer⸗ 
den, fie liegen gleichſam im Nette als angehefs 
tet und koͤnnen den beleidigfen Theil im gering⸗ 
ften nicht ruͤhren, der Schmergen vergröffert 
fich bißweilen, daß fie auch nicht dag gerinafte 
darauf leiden Fünnen, der Schlaf wird ihnen bes 
nommen, der Appetit verſchwindet, und kommt 
nicht ehe wisder, big fish Dee Schmerse verlieh⸗ 
| Ppp 4 ret 
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ret, der Urin. den fie von fich laffen, fiehet ans 
fangs helle und Far aus, bey zunehmenden Schmer⸗ 
Een aber wenn er Falt wird, feßet er ein Ziegels 
faͤrbiges Sedimentum zu ‘Boden ‚ es finckelt ihnen 
in den Süffen, als hätten fie euer Darinnen , 
weßhälben man ihm auch Den Nahmen Zippers 
lein geben hat, der Pulß ift ſtarck. In Summa 
der nk ift fo feftig, daß man ihm nicht 

genugfam befihreiben Fan. j 


Obwohlen nun dag Podagra ſtricte nur an Fuͤſ⸗ 
fen verfpühret wird, fo bleibt es doch nicht immer 
in felben , fondern es marchiret auch in andere 
Theile, nehmlich in die Hände und Knie, und 
wird alsdann Chinagra und Gonagra benamfet. 
Es will aber eine ſolche Benennung nichts heif 
fen , indem beyde mit dem Podagra einen Vat⸗ 
ter haben, bedencklich iftes, Daß die Podagrici nicht 
einerley Schmertzen empfinden, fondern einer wird 

leidentlich, der andere aber heftig gemartert, einis 
ge find fo unglücklich, daß fie wenig Ruhe has 
en und immerzu Pein leiden, andere aber kom⸗ 
men gar gelind Durch , Die Doch einerley tempe- 
raments und, einerley humors find, auch muß 
der eine lang, der andere Furke Quaal ausftehen. 
semeiniglich gehen 6. und mehr Wochen dahin. 
ehe ein folcher gemarterter auffer dem "Bette und 
auf feine Fuͤſſe tretten kan, befonders ift dieſes 
dag übelft:, wenn das Podagra in beyden Fuͤſ⸗ 
fen zugleich poffeion genommen. Wie und was 
auf eine Ark und Weile aber folche heftige En 
er 


Medicinifcher Pafle par tout. 97T 


ter entſtehe, halte ich Davor, daß es alfo gefches 
he , ale Herr D. Jungken hievon in feinem fichern 
und forgfältigen Artzt Bericht erftattet hat, went 
er fagt: Es kommen diefe Schmerzen nichr 
Als unfere Vorfahren geglaubt , von Släffen 
ber, fondern von einer langſamen circulatio. 
oder Stillftand der Lymphe nervex; wenn 
diefe Durch eine fonderbahre coagulirende, 
denen fpiritibus animalibus beygemifchte fub- 
tile Säure ſo alterirt oder dicke worden, daß 
fie ihre iubtile tubulos tendinum circaarticulos 

- nicht als mit groͤſter force & fortiori preflione 
Öurchdringen koͤnnen; wodurch der Schniers 
zen, Geſchwulſt und Hitzen [gleich zu ent⸗ 
ſtehen pflegen. 


Daß nun diefe Schmergen machende Podra⸗ 
grifche Schaͤrffe in einer Säure befiche, und 
war in einer fluchtigen , fiehet man Daraus, weilen 
die meiften Podagrici , zugleich Nephritici odercal- 
eulofi find, auch wenn der Schmerge am ſtaͤrck⸗ 

en ift, ein überlegteg fein blaues Papier ven der 
Ausduͤnſtung roth gefärber wird, 

Ob nun diefe Kranckheit ver und an fich ſelb⸗ 
fen nicht gefährlich iſt, und offtermahlen bey-juns 
gen Perſonen bey der erften attaque , wenn fie fich 
in allem wohl in der die” aufführen , fich bezwin⸗ 
gen laßt, fo ift fie Doch bey geflandenem Alter al- 
fo befchaffen , Daß fie fich auf Feine Art und Weis 
fe nieiftern läßt, fondern fie verurfachet Frumme 
Glieder / macht — — ſich auch ger⸗ 
DR ey PpsSs tie 








. / 
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ne mit Leib» Schmerken, und wenn fie auf den 
höchften Stuffen ift , befördert fie den Tod., weß⸗ 
halben Ovidius nicht unrecht gefprochen: 
Tollere nodofam nefcit Medicina Podagram! 
Wenn demnach nun die Principal Urſache in 
einem particulairen heut zu Tag unbekannten 
acido beftehet, und man ſich überzeuget befindet, 
daß Ovidius die Wahrheit gefprochen ſo iſt alſo 
ben ſolchem Zuftand in Anfehung der Eur anders 
nichts zu thun, als daß man bie. Schmergen-fus 
che zu lindern, welches man am. beften verrichten 
Fan mit eben dergleichen Miktein, Die im vorigen 
Eapitel befehrieben worden, man hat demnach 2. 
Umftände zu beobachten, nehmlidy wie man fic). 
in dem paroxylıno, und wenn felbiger ſich geen⸗ 
diget verhalten folle. . 2 


In dem Paroxyfino ift für allem das vornehm⸗ 
fie, Daß man dem Geblüt lufft mache, und zwar 
beym Anfang diefes Zufalls, durch Aderlaſſen an 
Fuͤſſen, nicht aber wenn der Schmerge im ſteigen 

begriffen, und fo die goldene Ader fich zugteich, 
dabep einfindet, und zum Vorſchein Former 
wolte, man Blut⸗Igel ſetze. Mach diefer ber 
Diene man fid) derer evacu:renden Mittel, wels 
cheaber aus feinen retinoignTheilen beftchen follen, 
indem Diefelbige nichts gutes wuͤrcken, fondern 
die gantz gelinde agiren, und den Schleim aug 
den erften Wegen und Gedärme abführen, unter 
andern, if dieſes fürtkeflich au gebrauchen. 
BY 
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R. Tamarind. 
Paflul, minor. 38. 36 | 

Mfc. c. Ag. font. f. Infus, Colat, Züj, add, 
Mann. Calabr. $j. | 
Sal, polychr.3j. Mſc. 


Don: 


%. Herb. chamzdr. 
beton, &a, pif,' 
Flör, perfic. 
viol. 22. pi. 
Polypod. Querc, 3ii. 
Flaved. cort. aur, Ziiie 
Fol. fen. ss. &6, 
O Ziat. 3iß, 
Incis, cont. infund, ſ.q. Aq, colat. 2, ʒiũ. add. 
Ag. Cinam, opt. 3i. 
Mfc. 8. Laxier Traͤncklein auf 1. mahl nüchtern 
zunehmen, 


Wem aber Kräuter » Weine anfländigertwären 
koͤnte man folgenden gebrauchen, 


Rt. Rad, gentian; 
trifol fibr, 4. iijꝭ 
Herb, abfinth. 
chamzpith. 
marrub- alb. 34, Mj. 
Flor. cent, min, pj, = 
Fol, fenn. ss. Zvj, 
Rhab..alex, | 
Agar. 
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- Agar,alb. _ 
' Fir. hell,n. %, 3ij: 
Sal. Sedlic. 36, A 

> Incis. Mfe. d.ad ch. S. Sachen zum Schleim 
und Gall verzehrenden Larıer Wein, mit anderts 

halb Schoppen Waſſer anzubrühen ; und nach 
dem Erkalten eine vollfommene halbe Maag fürs 
men weiſſen Wein beygugieflen , und Davon nach 
befinden 1. oder 2. Glaͤſer voll zu trinken. 


er aber zu Pillen gewoͤhnet iſt, derjenige kan 
nachſtehende einnehmen. 


. Extr. helleb.o, 
SE cent, min. 
rhabarb, 32. gr. viij. 
Gumm, XC. imaceto. fol. & inſpiſſ. gr. je 

&dulugriv - 

. Mfc- £. 1. a. pil. Nr. 15. confperg. fuccin pt, 
d« ad fcat. Se Layierende Pillen auf einmahl iu 
nehmen. 


Oder: 


. MP. aloephang. 3% 
& dulc gr. viii. 
Reſin. Jalap. gr. iii. 
Extr. troch. alh. gr, j. 
Mic. £,1.a. pil..Nr. rs. confperg; fem. Iyco- 
pod. d. ad fcat. S. Wie Die vorige zu nehmen. 
Iſt der Leib durch ſolche Sachen genugſam ge⸗ 
reiñiget und praͤparirt, ſo muß man trachten, wie 
man 
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man ihn auch in einer beftändigen diapnoe oder 
Yusdämpffung erhalte, als woran das meiſte ger 
— teſte Hippocr. 4. aph. 74. und ſolcher ges 
chiehet am bequemſten durch warm zu ſich genom⸗ 
mene decocta antilpaltica als: 


BR. Rad, falfzpar, Zvi. 
1 


chin, 
Raf, lign. faffafr. 
Corn. C. aa. Zii. — 
Clycyrrh. 3j. _ \ 
Incis Mic. ac. decog. c. ibviij. ad tertiæ par- 
tis confamptionem; tum add. fein. anis, par con- 
tu, 56 poft horas. duas, colet. liquor, ac ferv, 
ufui. 


Uber die im Geſchirr verbleibende Species gieffe 
. ‚man wieder fo viel Waſſer, und thue noch etwas 
Suͤßholtz darzu, und bereite Davon eine ptifane 
zum ordinairen trincken, oder man bediene fich 

nachfiehenden decocti. — 


R. Rad, bardan. 
faflepar. 42, Zii. 
chin.e,, . 
Cort, lign. fandt, 
ſaſſafr. #4. 3j. 
Fol,chamad, 
chamzpith, #4, Mj: 
‚Sem. aniſ. 5ii. 
Cinam. acut. 3]. 
&üi crud. in, pı. lig. Ziv. 


- 


Incı: 


— 
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ncis. contus d. ad ch. S. Als das. vorige abe 
zuſieden. oo. 

Don diefem oder einem andern dergleichen bes 
zeiten decocto, trincket in der Frühe und Abends 
der Patient ein gut Glaß voll wohl warn, und 


bleibet Darauf in einer beftändigen gelinden tran« 
«> fpiration, - \ 


Und damitder nagenden Schärffe in denen hu: 
moribus Widerftand gefchehe , fo ift auch nöthig 
Daß man temperirende und refolvirende remedia 


bey dieſem Tranck zugleich nuße, als: 


. Pulv. lumbric. terreſtt. 
Magnel. alb. 
Sacchar. lad. 24, Zi, 
Lap, 69. pt« 
Nitt. puriſſ. 42, 316. 
MP. d. Cynogl: gr. viik 
Mfe. £, pulvid, ad ſcat. 


Oder: 


% Lap. 69% pt 
Fii diaph; pt. ai. Ziß, 
Matr. pert. pt. _ 
Nitr. purifl. aa. 3]: 
Arcan, opt. Bil. 
Cinnab: Fii dt 
Extr, opii gr. iii 


 Mlisdrad loatı S. Pulber Davon in erſten af 
j > [4 


| 
| 
| 
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% voll des Trancks jedesmahlen x. gute Meſſer⸗ 
ſpitz voll zu nehmen. 


Morgende um 160. und Nachmittags um 4 
Uhr nehme man von folgender Eſſentz 40. Tropffen. 


: R« Tind. relolv. 36, 
EI. alexipharm. ii, 
ſuccin. 3, Mfc. d,ad Vitr, 


Oder; 


ne Eſſ. $ii acr. tart, 36, 

fuccin, 
lignor. %, Zil. 
Ol, lign, ſaſſafr. 36. Mſ. 

Die Tropffen fan man entweder init geſotte⸗ 
nem Baffer, oder aber beffer mit einem Kräuseg 
Thee einnehmen als: — 

». Herb. chamædr. 

chamæpyt. 
beton ãã. Mj. 
capill. Lis. 
Flot, bellid. 4%. pii. 
Incis, d, adch, 


4 


Oder: 


x. Herb, lam. Plin. 
veron. 
beton. AA, Mj, 
Flo 
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Flor, lupul. 
papav. ch. 


viol. 32. pii, , 
Incis, Mfc. S. Sachen als Thee zu bereiten. 


Mit diefer Methode continuiret man eine Zeits 
lang und führet ſich dieet mäßig dabey auf, nimme 
fich auch in acht, daß befländig der Leib offen- 
bleibe , welches man am beften mit Clyſtieren bes 
zwingen Fan, und brauchet ferner zu_Linderung 
derer. Schmergen, duch remedia ;Topica , fü 
wird die Säure unterbrochen, und die hefftige 
Wuth feget fich, mit hierauf erfcheinender Ges 
ſchwuiſt. Man Fan demnach Unfehläge, ingleis 
> chen Salben, Säcklein und andere Sachen nus 

gen, welche im vorigen Capitel befchrieben find. 


Iſt e8 dann Daß der Feind bezwungen, fo an 
Weihung der Schmergen und den darauf erfolgs 
ten Beiſſen, ben frifchen Anfängern in 14. und 
mehr Tagen, zwiſchen den Zehen der Fuffe und 
der darauf erfolgten Abfchärffung mahrzunehs 
men, bey gervohnten aber in etlichen Monathen 
zu gefchehen pflegt, ſo ſoll ein folcher Patient nicht 
leich wieder der freyen Lufft fid) exponiren und . 
einen Gefchäfften nachgehen, fündern er fülfe 
ſich noch) einiger Wochen Nuhe.sönnen, die vor⸗ 
hin recommendirfe remedia in der Zeit conti= 
nuiren, in Speiß und Tranck und befonders. in 
denen Liebes Exercitiis fehr moderate fich auffuͤh⸗ 
ren, das Aderlaſſen und Schroͤpffen a 
— gehen, 


/ 
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gehen, auch biftweilen gelinde Jaxiren, widrigen 
falls e8 nicht gejchehen folte, fo wird nicht nur 
alteine hiedurch verurfechet , Daß der Feind bald 
goieder zuruck kehre, ſondern daß er auch nach⸗ 
gehendg weit zorniger fich einftelle, ale worauf 
nichts gutes. erfolget. 


. Sm übrigen bleibt es dabey, daß noch Fein Spe- 
cificom hiezu erdasht worden, obgleichwohlen eis 
nige ſich an die Milch Euren halten , und beftäns 


Dig mit Milch fich möften und traͤncken, fo vers 


bleiben fie dannoch Fodagrici, aniere gebraus 


chen Stahl Mittel und Infufa, von der Fareira 


brava, gleich ale These, Miorgends und Abends 


. getruncten, wieder andere das Deccdtum radic. 


Bardanz ohne iucceis einer radical Eur, fie lera 
nen nimmermehr fpringen, fondern es bleibt dabey. 
Das Weh das fie gequaͤlt, entkraͤfft hat 
alle Glieder. 
Kommt nimmermehr zur Cur, erſcheinet 
immer wieder. 


Cıarvr III. 
DE 


MALO ISCHIADICO. 
Don dem Aufftweb. 
a Zufall iſt fehr empfindlich, und wird 


3.) woegen Den dabey fich einfindenden groſſen 
Schmergen mit unter Die Glieder Kranck⸗ 


Qgg . “beiten 


en u ef 
* — Bee T — — 
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heiten gerechnet ; die ein Krampfmaͤßiges Ziehen 
und Spannen zum Grunde haben, er erſcheinet 
ploͤtzlich, gemeiniglich mit einer febrilifchen Hitze, 
Der Pe fpühret beym Anfang einen gelinden 

roft, worauf eine ſtarcke Aufwallung des Ges 
blüts erfolget; und nachgehendg ein herberSchmeme 
tze, nicht allein incoxendice, oder der Jundurz 
der Huft, wo Der. Kopf des ollis femoris oder das 
Haupt des Schenckel⸗Beins in coxam ſich in« 
feriret, fondern auch in dem Hinterbacken felbs 
ften, welcher fid) biß an Die Lenden und Der Ge⸗ 
gend des ollis facri:oder heiligen Bein erſtrecket, 
durch welche Keil auch mehrmahlen zu⸗ 
gleich die Waden mit Noth leiden, daß dafür 

er Krancke weder gehen noch ftehen Fan, ber 
Schmertzen ift gemeiniglich fo groß, daß der Pas 
tient dafiir weder raſtet noch ruhet. 


Diefer Schmergen fommet inggemein von einer 
ausgetrettenen feharffen Iympha_und Sero her, 
telches fich in der Pfanne des Huͤftbeins ergofa 
fen, und die tendinofen als mufculofen Theile 
irritirgs und quälet , ja wohl gar offtermahlendas 
ftarcfe ligamentum relachirct , DaB die Kugel des 
Hufts Being austritt, und den Patienten in eis 
nen elenden Zuftand ſetzet, wie hievon fehon zu 
Zeiten des Hippocratis, Bericht geſchehen, wenn 
er in feinem 59. Aphor. Sed. 6. gefprochen: Dies 
jenige fo mit. einem lang daurenden Huftw 
geplagt werden , Denen weicher die Bugel, 
und bey folchen befindet fich daſelbſten sine en 

ers 


coſa pituita. 


Aderlaſſen und 
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Herr D. Weisbach und ändere Stahlianet 
befchuldiaen: die Natur, wenn felbige nicht die 
force finden mag, dem auf Die hemorrhoides 
zueilendem Gebluͤt Lufft zu fchaffen, und feken zu 
ihrem tundamento ; daß dieſes malum-gemeiniga 
lich Perfonen attacuire, die entweder eines ſan- 
uineo cholerifchen , oder aber fänguineo me» 
ancholifchen temperaments find, welche an das 
Ehröpften gewohnt geweſen/ 
und ſolches negligiret haben, welche wann ſie 
wieder in ihre Ordnung ſich begeben, und die 
hæmorrhoides oder den Fluß der guldenen Ader 
uͤberkommen, alsdan augenblicklich ſich beffer be⸗ 
nden , und mohl gar son dieſem leidigen Ubel 
efreyet worden, 

Dem fen nun wie ihm tolle , fo ift dieſet af- 
fectus einer der verdtießlichften und‘ ſchmertzhaff⸗ 
ften mit, welcher inggemein lang Dautet, und zur 
Eur fehrhartnäckigt iſt, ertveichet nicht, fondern 
verharret beftäridig , er erzeiget fich ohne einiga 
Möthe, und vernrfachet bey der geringften Bewe⸗ 
gung denentfeglichtten Schmergen, fo biß in das 
Marek des Being verfpuhret wird; Sfe heftige 
und langdaurend nun folche Empfindung fich er⸗ 
zeiget, je ſchwehrer ift fie zu curiten, befonderd 
aber ſchwindet gerne das Bein, und der Kran 
see wird hinckend. Ä 

Zu dieſem · atfecku inchiniten nicht nur Mauns⸗ 
fondern auch Weibs⸗Perſonen, denen ihre mo⸗ 
Hathliche Reinigung ſich geſtecket, und welche oͤf⸗ 

| Qgg a td 


ee esse TTTÖöÖN * er — 
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ters mit dem Mutter⸗Weh geplagt werden, 
ingleichen auch Kinder „ von arthritifchen 
Eltern gezeu zet, Zandjühtige , - Trundens 
bolde und Ven is⸗Bruͤder, und andere fo 
ſtacck arbeiten muͤſſen. Von aͤuſſerlichen Umſtaͤn⸗ 
den erſcheinet auch vielmahlen dieſe Unruhe, als 
auf Vertretten und Fallen auf die Huͤfte, auf 
ſchnelles Unkehren, Springen und was derglei⸗ 
chen Dinge mehr ſind. 


Will man demnach einem ſolchen Huftweh aba 
helfen, fo muß es bey Zeiten geichehen, denn fo 
eseingerourkelt , gehet es ſchwer mit der Eur her, 
hiezu hat man 2. nöthige Stücke zu beobachten , 
nehmlich wie man der feharffen Feuchtigkeit abs 


heiffe, und nachgehende wie man die Schmergen 


[3 


bejänftige, beydes erhalt man fümmerlich, das 
erſtere verhoffet man zu beſtreiten durch dilguti- 
rende und relolvirende Sachen, wenn nehmlich 
der Leib vorhin: Durch gelinde Purgier « Mittel 
von feinen Unreinigkeiten. befreyet tworden, wie 
dann auch durch Aderlaffen und Schröpffen,, zur 
. zetolusion, Binnen alle dergleichen Sachen: herr⸗ 
lichen Nutzen beweiſen, welche die >tatın folcher 
ausgetrettenen fcharffen und nagenden Feuchtig⸗ 
keit/ Durch eine gelinde Ausdampffung auıfer ih⸗ 
rem Lager treiben Fönnen, als: er 
3. Pulv. Lumbr. terre, 

.Lap. 69. pt. aä: 3i@, 

Sucein- pt, 

Tart, Bl. 

Nitr, 
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Nitr, 23. 9% 
-  MP.d. Cynogl. gr. vj. 
Mſc.f. pulv.d. ad ſcat. 


| Oder: 
%. Pulv. antifpafmod. 
rk | lumbric. terroſtt. Ad. 30 - 


Cinnab,. $ii, 
Sal, vol. Corn. Cerv. 4.3. 
Mfe. £:pulv. d.ad fcat. S. Glieder + Pulver das 
‚ von Morgends um 7. Nachmittags um 3. und 
Abends beym Schlaffen gehen, jedesmahlen 1. 
gute Meſſerſpitz voll zu nehmen , und ı. gut Glaß 
soll vom ice Trance darauf zu teincken. 


R. Rad, bardan. _ 
Ä ſarſæparill. 42. Zije 
chin. Zvj« 
Cort, lign. faffafr. 
— fand. &, 56 
Fol, fen, mund, 
Raf. Corn, Cerv, Zi. 
Sem, anif. 3ij. 

Incis. contus d. ad ch. S. Sachen zum Trance 
mit 3. Maaßen Waſſer wohl absufleden , und das 
von bey dem ‘Pulver 1. gut Glaß voll wohl waryt 
‚ Abends und Morgends zu trincken. 


Dder: 
„4, Räd, ſarſæpar Zii, 
 Aiquir 3). 


Rat 






— — 
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Raf. Corn, Cerw Zif, ' 
Herb, arnicı mi. - 
Flor. bellid.pije +: DEI 
a Sem, — — w 
Incis contus d. ad ch.8. ie die vorherſte⸗ 
hende abzuſieden. — * 
Zwiſchen dieſen Mitteln aber Fan man fogleich 
Tropffen gebrauchen, die einer folchen Itagnatio- 
ne Seri, als auch der correition des Sch 
herrlich zu ftatten Fommen, ale: 
x. EL, Lignor, 5%. — 
ſuccin. 
fumar. ãa. ʒii. 
anodyn. dj· 


Oder: 


Ri Tina. du 5 
Ef, alexiph. Stahl, 8. 5ij. 

anodyn. 97: ‚ 

Mfe. dad Vitr. S, Zertheilende Eſſentz, davon 
Morgends um 10. und Nachmittags um 4. Uhr 
40, Tropffen zu nehmen, LE 

Solte es ſeyn, daß ben dieſem Gebrauch , wie 
es mehrmahlen wegen ermanglender geruofanen 
Nemegung es zu gefchenen pflegt, Daß der Leib 
gefchloffen wäre , fo ift in biefem Fall nichts kom⸗ 
fichers su huken, als die Elnftiere, Die von But⸗ 
ter oder bach bir = und 1. Ey beteitet find, 
oder nachſtehendeg. * 

zit. ) Pre : i R. Rad. 


⸗ 


nn "EEE m 
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. Rad.alth. 3% ' 
“= Herb. malv. 
mercurial, #2,Mj. 
Summit, origan. 
Flor, verbafc. 44 pij. 
Sem. Carv. 3). 
Mfc. coq. in Ag. fimpl. Col, Zx.add, 
Elect. diacathol. 3i. 
Sal, Nitr, 3ij. 
Ol. chamomill« Zvj. 
Mfec. f. Clyſter. 


Oder: 


®. Rad. malv. 3j. 
Herb, parietar. 
mercurial. 22, Mj. 
Sem, lin. 36, I 
Mf£c. coq.in. f. q. Ag. fimpl. Col, BR, &x. add. 
Tereb. vitell, ov. fol. 36. 
Ol, verbaſc. ij. 
Eled. lenitiv. 3j. 
Mfc. f. Enema, 


Zu Befänftigung der Schmertzen aber Fönnen 
äufferliche Sachen viel gutes preftiren, wie dann 
bien gelobet werden die Balnea vaporofa, Dampf: 
SR äder, von Herbis aromaticis und nervinis vers 
fertiget, ein balneum laconicum, oder ein Bad 
Durch einen angesundten Brandewein inftituiret 
iſt auch fürtrefich ‚wenn man wohl gefchteißet ſo 
Fon man fich wohl beräudyern, und mit warm 

Ä DIA. 90 
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gemachtenTüchern abtrocknen, wozu folgende Puls 
ver von guter XBurcfung find. 
RR. Oliban. 
Gunm. elem. 
Mattich. 24. 3ij. 
Styrac. calam. 
Nuc. mofch. ää. 3j. 
 Flor. roſ. 
‚ lavendul. &a, pij. 
Mfe. f. pulv. groſſ. 


Herr D: Lentil. recommenditet den Pulverem 
Haugianum, welcher diefes ift. 


®. Lign. aloes. 3vj. 

5 juniper. Zxij. 
Herb. ror. mar. 
Styrac, calam. 
Cort, thymian. 
Benzoes. ä4. 3ij. 
Rad, cyper. rot. 

ir. for. 84, Ziß, 
Oliban. Ziv, 
- Maftich. Zvj, 
Raf. fuccin. * 
Flor. rof. r. ꝛiij. 
lavend. 3j; 
Gumm. elem. 
fandarac. 
ladan. aa. zie. 
Nuc. moſch. 
Cina⸗ 
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Cinamom. 

Caryophyll. 2. 36, 

Sem. coriandr. 3ij. 
Coneis contus f. pulv, 


Weilen aber dieſe Compofitio allzugroß, fo fan 
* Gebrauch nur der gie Theil verfertiget wer⸗ 
en, von diefem Pulver ſtreuet man auf ein Kohls 
Pfanne, wärmet Tücher und faflet den Rauch das 


mit auf, und beftreichet alsdann den ſchmertzhaf⸗ 
ten Ort damit. 


Aſt diefes,gefehehen fo. brauche man nachftehens 
des Fräftig zertheilendes linimentum. 


Re OL ẽé. flor. flot: Zvj. 
‘ , philofoph. 3ij.. 
. Spir. Vin. opt, camphor, 3j. 
cochlear. 
Sal. %c. ſumm. vol, a. 3j. 
Croc. cpt3j. Mſc. 


Mit dieſem ſchmieret man den Ort des Schmer⸗ 
- Keng wohl warm, und legt alsdann ein kraͤftig 

zertheilend Pflaſter über, unter welchen Das befte 
und ficherfte ift, das Emplaftrum Regium Bur- 
rhi deffen Compoſition diefe ift. 


%. Gum. ammoniac, Galban, opopanac, 
bdell. as, foetid. tacamah. 
elem. oliban fagapen, hader. 
Sang. dracon. 34. 3js 
" Extr. croc, 





Qags caſtor. 
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‚caftor. 24, 36, _ | 
opii 3ij, a 
Sal. vol, xc, “ u 
Corn. Cerv.. —— 
tartar. 94, 3 
Cer. nov. his. 
Tereb. ven. ibj, Er date 
Refin. Ibf, 7. ee INS 
Pulv. Tragac. 3x. - vu ee 
Mfc. f 1. a. Empl. $. Dabon flreicht manauf 
ein zart Leder, und legt e8 nach Dem Schmieren 
über. — 
Wolte aber auf dieſe Mittel der Schmertze ſich 
nicht ergeben, ſo kan man Terpentin, auf ein weich 
gerieben Zucker Papier ſtreichen, und ſolchen uͤber⸗ 
ſchlagen, oder man ſetze auf den ſchmertzhaften 
Ort ein groſſes Veßcatorium, ich habe‘ hievon 
oftermahlen erwuͤnſchten Effedt verſpuͤhret. 


Inzwiſchen huͤte man ſich vor aller aͤuſſerlichen 
Erkaͤltung, repetire das Aderlaſſen, und beobach⸗ 
te daß immerzu der Leib offen verbleibe / und fo 
jemand Bäder anrathen wolte, fü huͤte man ſich 
dafuͤr, fie beweiſen nichts gutes, im Gemuͤthe 
fene man gelaffen , man meide auch allen Zorn 
und Daß, tie auch alle ſtarcke hikige Speiſen 
und Geträncke, traue auf GOtt fg wird erfuͤl⸗ 
let werden Der befannten Rede nach. 


Fidentem nefcit deferuiffe Deus. 
Und hiemit beſchlieſſe ich den erften Theil me 
n 


I 
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Ta ñ — 
nes Mediciniſchen Paſſe par tout, zu GOtt dem 
Hoͤchſten verhoffende, fo ſelbiger Zeit und Kräfs 
ten verleihen wird, Fünftiges Jahr der andere uns 
ger der, Preffe von denen Fiebern, Weiber und 
Kinder Kranckheiten auch zum Borfchein Foms , 
‘men folle. Inzwiſchen fene GOtt dem Höchften 
unendlicher Danck, für alle bifher 'erzeigte Gut⸗ 
und Wohlthaten, dem ferner hin all mein 
Thun und Laffen beftens zur fer⸗ 
nern Sürforge befehle. 


ENDE 
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